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Vorwort. 


Die neue auf vier bände berechnete Lutherausgabe, deren ersten 

- band wir hiermit vorlegen, soll in erster linie eine studentenausgabe 
sein und zu seminarübungen und zum selbststudium für junge und alte 
studenten dienen. Eine solche ausgabe fehlte bisher. Die ausgabe ‚für 

_ das christliche Haus‘ (die sogenannte Braunschweiger, jetzt Berliner) und 
die von J. Böhmer besorgte „für das deutsche Volk“ (Stuttgart und Leipzig, 
Deutsche Verlagsanstalt, 1907) verfolgen, wie schon die titel besagen, 
andere zwecke und reichen zu wissenschaftlichen studien nicht aus. 

Unsere ausgabe ist rein historisch orientiert. Sie soll Luthers 
stellung in der religions-, kirchen-, dogmen-, kultur- und literaturgeschichte 
klarmachen und, obgleich nur ein kleiner teil der werke Luthers dargeboten 
werden kann, doch den „ganzen Luther‘ zeigen, ihn nach allen seiten 
seiner tätigkeit und bedeutung hin, als reformator und „begründer einer 
neuen kultur‘, als erbauungsschriftsteller, bibelübersetzer und -erklärer, 
polemiker, satiriker zur geltung bringen. 

Beschränkung musste sich der herausgeber auferlegen besonders bei 
den polemischen schriften, die meist nur zugleich mit der gegnerischen 
schrift studiert werden können. 

Dagegen durfte von schriften, die zusammengehören, einen komplex 
bilden und erst zusammen Luthers meinungen und willensabsichten er- 
kennen lassen, keine weggelassen werden, wenn auch dabei wieder- 
holungen nicht zu vermeiden waren. 

Nicht weggelassen werden durften ferner kirchen- und literatur- 
geschichtlich berühmte schriften und solche, die gegenwärtig und voraus- 
sichtlich auch noch zukünftig im vordergrunde des interesses stehen. 

Jedoch musste der herausgeber sich entschliessen, die initia Lutheri 
beiseite zu lassen, da das hier erforderliche material einen unverhältnis- 
mässig grossen raum beansprucht hätte und die darbietung auf kaum zu 
überwältigende schwierigkeiten gestossen wäre. 

Bei den deutschen schriften ist der originaldruck diplomatisch ge- 
treu reproduziert worden. Nur ganz offenbare druckfehler sind ver- 
bessert worden; jedoch ist dann immer die lesart des originaldrucks in 
den anmerkungen zu finden. Auch die interpunktion ist nur an ganz 
wenigen stellen, wo die des originals geeignet ist, ein andauerndes miss- 
verständnis zu erzeugen, geändert worden; aber auch in diesen fällen ist 
die interpunktion des originals in den anmerkungen angegeben worden. 
Diese form der darbietung der deutschen schriften Luthers wird 
voraussichtlich zunächst manchen befremden oder gar abstossen. Für das 
studium ist sie aber die einzig richtige, weil einzig zuverlässige. Mit 
modernisierenden ausgaben oder gar Lutheranthologieen, wie sie im laufe 
der letzten jahre üppig ins kraut geschossen sind, sollte sich ein student 
nie befassen. Hat er einmal die ersten elementaren schwierigkeiten über- 
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wunden, so wird er auch an diesem quellenstudium immer seine helle. 
freude haben. Ueber weiterhin begegnende schwierigkeiten. aber helfen 
die anmerkungen hinweg. 

Bei den lateinischen texten musste aus drucktechnischen gründen 
auf die absolut genaue wiedergabe der urdrucke verzichtet werden. Hier 
konnte auch durch eine massvolle modernisierung der interpunktion das 
verständnis erleichtert werden, ohne dass die gefahr drohte, die inten- 
tionen des autors dadurch zu verwischen. 

Die einleitungen sind möglichst kurz gehalten. Sie führen immer 
nur bis an die schwelle der betr. schrift, geben die veranlassung und 
die zeit an, in der die schrift verfasst und gedruckt worden ist, zeigen 
gesichtspunkte an, unter denen sie zu lesen ist, erwähnen beachtens- 
werte neueste literatur, nehmen aber von dem inhalt der schrift selbst 
nichts vorweg, greifen der lektüre nicht vor und überlassen dem leser 
die bildung des urteils. j 

Wie alle Luthereditionen und -publikationen der letzten jahre lehnt 
sich unsere ausgabe an die kritische gesamtausgabe (die sog. Weimarer) an. 
Immerhin darf sie auch dieser gegenüber anspruch auf selbstständige be- 
deutung erheben. Die dort vorgetragenen forschungsergebnisse sind nie 
ungeprüft übernommen worden. Und die einleitungen und anmerkungen 
besonders zu Luthers früheren schriften bringen manche nicht unwichtige 
ergänzung und berichtigung. 

Um schnelle auffindung von zitaten zu ermöglichen, sind am rande 
die seiten der Erlanger und Weimarer ausgabe angegeben worden. 

Herrn Professor Albert Leitzmann bin ich für die durchsicht 
der texte und meiner anmerkungen vom standpunkte des germanisten aus 
zu herzlichem danke verpflichtet. 


O. Ciemen. 
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Disputatio pro declaratione virtutis indul- 
gentiarum. 1517. 


Zur einleitung vgl. K.K.ı, 152ff., auch Pastor, Gesch. der Päpste 
IV, 1.—4. Aufl, s. 2490 ff. Zum dogmengeschichtl. verständnis unent- 
5 behrlich ist die kenntnis der Instructio summaria Albrechts von Mainz, 
vgl. W. Köhler, L. und die Kirchengesch. I, Erlangen 1900, s. 7 ff., 
abgedruckt bei dems., Dokumente zum Ablaßstreit von 1517, Tübingen 
und Leipzig 1902, s. 104 ff.; s. ı ff. Literaturverzeichnis. Vgl. ferner 
ders., L.s 95 Thesen samt seinen Resolutionen sowie den Gegenschriften 
ıo von Wimpina-Tetzel, Eck und Prierias, Leipzig 1903. Nur folgende 
fragen sind genauer zu beantworten: Hat L. die 95 thesen selbst in 
druck gegeben? Vor oder erst nach dem 31. okt. 1517? [Damit zu- 
sammenhängend:] Hat er sie gedruckt oder geschrieben angeschlagen 
und an Albrecht von Mainz geschickt? — Folgende quellenstellen sind 
15 zu beachten: 


I. Die überschrift auf dem ersten plakatdruck (s. u.): ,.. . hec 
subscripta disputabuntur Wittenberge ... Quare petit, vt, qui non possunt 
verbis presentes nobiscum disceptare, agant id literis absentes ... .’ 


2. Dazu stimmt in dem briefe L.s an seinen ordinarius, den bischof 
20 von Brandenburg, vom 22. mai 1518!: ‚Itaque emisi disputationem, in- 
vitans et rogans publice omnes, privatim vero, ut novi, quosque doctis- 
simos, ut vel per literas suam sententiam aperirent’ (E. ı, 149, z. 25 ff.). 
3. Auf jene überschrift beruft sich L. auch papst Leo X. gegen- 
über am 30. mai 1518°: ‚Itaque schedulam disputatoriam edidi, invitans 
25 tantum doctiores, si qui vellent mecum disceptare, sicut manifestum esse 
etiam adversariis oportet ex praefatione eiusdem disceptationis’ (E. I, 
2022461 11.). 
4. Sehr lehrreich ist L.s brief an Christoph Scheurl in Nürnberg vom 
5. märz 1518: ‚non fuit consilium neque votum eas [positiones] evulgari, 
30 sed cum paucis apud et circum nos habitantibus primum super ipsis conferri, 
ut sic multorum iudicio vel damnatae abolerentur vel probatae ederentur. 
At nunc longe ultra spem toties excuduntur et transferuntur, ut me 
poeniteat huius foeturae, non quod veritatem non faveam cognitam fieri 
vulgo, imo id unice quaerebam, sed quod ille modus non est idoneus, 
35 quo vulgus erudiatur. Sunt enim nonnulla mihi ipsi dubia, longeque 
aliter et certius quaedam asseruissem vel omisissem, si id futurum spe- 
rassem’ (E. I, 166, z. 1off.). 
5. Dazu stimmt wieder in dem briefe L.s an Jodocus Trutfetter 
in Erfurt vom 9. mai 1518: ‚De aliis autem Positionibus indulgentiarum 
40 prius tibi scripsi® mihi non placere earum tam vastam invulgationem. 
Nusquam enim id auditum est fieri nec potui sperare futurum, quod in 
istis solis contigit; alioqui clarius eas posuissem’ (E. I, 188, z. 55ff.). 


ı) Zur datierung Brieger ZKG. ı7, ı66ff., Kalkoff ZKG. 27, 321. 
2) Ueber das verhältnis dieser beiden dedikationsepisteln zu den 
resolutionen zu einander s. u. s. I6, a. I. 
3) d. h. in einem verloren gegangenen briefe, den L. Spalatin 
gegenüber am 22. febr. 1518 erwähnt (E. I, 160, z. 28 ff.). 
Luther I I 
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6. Vgl. endlich auch Asterisci Lutheri adversus obeliscos Eckii 
(spätestens am 19. mai 1518 vollendet: ZRG. 27, 100ff.): ‚Nam cum 
ego non lingua vulgari aediderim nec latius quam circum nos emiserim, 
adde solum doctioribus obtulerim et amieis eruditioribus ...’ (W. A. ı, 


11, z. 19f.). — 5 
: Hiernach hat L. selbst die thesen gleichzeitig auf doppelte weise 
(unterschieden in ı. 2) veröffentlicht (emittere — edere): I. durch an- 


schlag für die disputation an Allerheiligen, 2. durch mitteilung an einige 
gelehrte freunde in und um Wittenberg (4—6). Beide male wandte er 
sich nur an fachgenossen (3). Von ihrem urteile wollte er es abhängig 
machen, ob die thesen dann wieder verschwinden oder eventuell ver- 
bessert in weitere kreise ausgehen sollten (4). Ganz wider erwarten 
(4. 5) fanden nun aber die thesen in dieser ihrer ersten form schnell 
weitere verbreitung auch in laienkreisen!, und sie wurden so oft im 
lateinischen urtext und in deutscher übersetzung gedruckt [nachge- 
druckt! s. u.], dass L. sein hinaustreten in die Öffentlichkeit bereute (4). 

Vorstellen kann man sich diese entwicklung der dinge nur, wenn 
man annimmt, dass L. vor dem anschlag die thesen durch den druck 
vervielfältigen liess, zunächst alle exemplare zu seiner verfügung behielt? 
und nur einige wenige ausgab°, diese aber in kreise drangen, für die 
sie nicht bestimmt waren, so dass die thesen durch (abschrift und) nach- 
druck immer weiter verbreitet werden konnten. Dann hat aber L. auch 
gewiss ein druckexemplar der thesen angeschlagen* und ein druck- 
exemplar an demselben 31. okt. 1517 an Albrecht von Mainz geschickt. 


Der von L. autorisierte plakatdruck wurde höchst wahrscheinlich 
von Joh. Grunenberg in Wittenberg hergestellt (F. Falk, Katholik 1891 
I, 482). Es ist jedoch kein exemplar davon nachweisbar. Dagegen 
sind zwei andere folioeinblattdrucke durch je zwei exemplare belegt: 
der eine (= W. A. I, 230 A), der, wie Joh: Luther® durch Typen- 
vergleichung festgestellt hat, aus der presse Melchior Lotters in Leipzig 
hervorgegangen ist, durch je ein exemplar in der kgl. Bibliothek zu 


ı) Wenn L. später (1541) in „Wider Hans Worst“ schreibt, die 
thesen „liefen schier in vierzehn tagen durch ganz Deutschland“ (Erl. 
A. 26°, 71), so ist das natürlich ebenso rhetorische übertreibung, wie 
die bekannte stelle bei Friedrich Myconius (K. K. I, 162) oder die bei 
Henricus Phoeniceus (= Urbanus Rhegius ?), L.s „disputatz zedel“ sei 
„in alle land gefiret‘“ worden (Beitr. z. bayer. KG. 9, 74). 

2) So hateer es z. b. auch mit den asterisci gemacht (ZKG. 27, 104). 

3) Am I. nov. 1517 schickte er eines seiner privatexemplare an 
Joh. Lang in Erfurt: ‚Ecce alia denuo Paradoxa mitto’ (E. I, 124, z. 5f., 
vgl. 106, z. 4£.). 

4) Die stelle aus Scheurls „Geschichtbuch der Christenheit“ (1511 
bis 1523; zitiert W. A. I, 229), L. habe die thesen aufgestellt, „gewiss- 
lich nit in Meinung, dass die weiter gelangen sollten, dann sie blosslich 
geschrieben waren“, ist wiedergabe und folgerung aus dem oben 
unter 4 angeführten briefe L.s an ihn, den Scheurl sorgsam aufbewahrt 
hat (E. ı, 165), also sekundär und unbeachtlich. 

5) Zu diesem briefe E. ı no. 48 vgl. besonders auch F. Falk, 
Katholik 1891 I, 483 ff. 

6) Festzeitung zum Jubiläum der Universität Halle no. 3 u. 4, 
2. u. 3. aug. 1894. Die Reformationsbibliographie und die Gesch. der 
deutschen Sprache, Berlin 1898, s. 13 f. 
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Berlin und im Britischen Museum, der andere (— B), der, wie Joh. Luther 
mir freundlichst brieflich mitteilte, sicher nicht aus Nürnberg (so W. A. 
I, 231), sondern wahrscheinlich aus Magdeburg stammt, im Geh. Staats- 
archiv zu Berlin und in der St. Michaeliskirchenbibliothek zu Zeitz. 

5 Ausserdem gibt es einen gar nicht so seltenen! urdruck in buchform 
(= C), 4 quartblätter umfassend, nach W. A. ı, 231 in Basel ent- 
standen?”. Eine faksimilereproduktion des Berliner exemplars von A 
ist diesem bande beigegeben, in dem folgenden abdruck sind die druck- 
fehler verbessert, die abbreviaturen aufgelöst und ist die interpunktion 

10 modernisiert; unterm strich sind die wichtigeren varianten aus B und C 
(nach W. A.) angegeben. 


Amore et studio elucidande veritatis hec subscripta dis- Te 
putabuntur Wittenberge, Presidente R. P. Martino Lutther, r, 233W 
Artium et S. Theologie Magistro eiusdemque ibidem lectore 

ı5 Ordinario. Quare petit, vt, qui non possunt verbis presentes 
nobiscum disceptare, agant id literis absentes. In nomine 
domini nostri hiesu christi, Amen. 

ı) Dominus et magister noster Jesus christus dicendo: 
Penitentiam agite etc. omnem vitam fidelium penitentiam esse 

20 voluit. 

2) Quod verbum de penitentia sacramentali (id est con- 
fessionis et satisfactionis, que sacerdotum ministerio celebra- 
tur) non potest intelligi. 

3) Non tamen solam intendit interiorem, immo interior 

25 nulla est, nisi foris operetur varias carnis mortificationes. 

4) Manet itaque pena, donec manet odium sui (id est 
penitentia vera intus), scilicet vsque ad introitum regni ce- 
lorum. 

5) Papa non vult nec potest vllas penas remittere praeter 

30 eas, quas arbitrio vel suo vel canonum imposuit. 

6) Papa non potest remittere vllam culpam nisi decla- 
rando et approbando remissam a deo, Aut certe remittendo 
casus reseruatos sibi, quibus contemptis culpa prorsus re- 
maneret. 

35 7) Nulli prorsus remittit deus culpam, quin !simul eum 286E 
subijciat humiliatum in omnibus sacerdoti suo vicario. 

8) Canones penitentiales solum viuentibus sunt impositi, 
nihilque morituris secundum eosdem debet imponi. 


r) z. b. in Kamenz (ZKG. 26, 245) und Arnstadt. 
2) vgl. jedoch Joh. Luther, Zentralbl. f. Bibliothekswesen 21, 286. 





13 Lutther $ Eremitano Augustiniano B ı8 Mt. 4, 17 21 ver- 
bum + poenitentia C 
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9) Inde bene nobis facit spiritussanctus in papa, ex- 
cipiendo in suis decretis semper articulum mortis et neces- 
sitatis. 

10) Indocte et male faciunt sacerdotes ii, qui morituris 
penitentias canonicas in purgatorium reseruant. 

ı1) Zizania illa de mutanda pena Canonica in penam 
purgatorij videntur certe dormientibus episcopis seminata. 

ı2) Olim pene canonice non post, sed ante absolutionem 
imponebantur, tanquam tentamenta vere contritionis. 

Iı3) Morituri per mortem omnia soluunt, et legibus ca- 
nonum mortui iam sunt, habentes iure earum relaxationem. 

14) Imperfecta sanitas seu charitas morituri necessario 
secum fert magnum timorem, tantoque maiorem, quanto minor 
fuerit ipsa. 

15) Hic timor et horror satis est se solo (ut alia ta- 
ceam) facere penam purgatorijj, cum sit proximus despera- 
tionis horrori. 

ı6) Videntur infernus, purgatorium, celum differre, sicut 
desperatio, prope desperatio, securitas differunt. 

17) Necessarium videtur animabus in purgatorio sicut 
minui horrorem, ita augeri charitatem. 

18) Nec probatum videtur vllis aut rationibus aut scrip- 
turis, quod sint extra statum meriti seu augende charitatis. 

19) Nec hoc probatum esse videtur, quod sint de sua 
beatitudine certe et secure, saltem omnes, licet nos certis- 
simi simus. 

20) Igitur papa per remissionem plenariam ! omnium 
penarum non simpliciter omnium intelligit, sed a seipso tan- 
tummodo impositarum. 

21) Errant itaque indulgentiarum praedicatores ii, qui 
dicunt per pape indulgentiass hominem ab omni pena solui 
et saluari. 

22) Quin nullam remittit animabus in purgatorio, quam 
in hac vita debuissent secundum Canones soluere. 

23) Si remissio vlla omnium omnino penarum potest 
alicui dari, certum est eam non nisi perfectissimis, id est 
paucissimis dari. 

24) Falli ob id necesse est maiorem partem populi per 
indifferentem illam et magnificam pene solute promissionem. 

25) Qualem potestatem habet papa in purgatorium ge- 





6 Mt. 13, 24 ff. 15 alea A druckf. 20 videt B 23 agende 
A druckf. 
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neraliter, talem habet quilibet Episcopus et Curatus in sua 
diocesi et parochia specialiter. 

26) Optime facit papa, quod non potestate clauis- (quam 
nullam habet), sed per modum suffragij dat animabus remis- 
5 sionem. 

27) Hominem predicant, qui statim, vt iactus nummus 
in cistam tinnierit, euolare dicunt animam. 

28) Certum est nummo in cistam tinniente augeri 
questum et auariciam posse, suffragium autem ecclesie in 

ı° arbitrio dei solius est. 

29) Quis scit, si omnes anime in purgatorio velint redimi, 
sicut de s. Seuerino et paschali factum narratur. 

30) Nullus est securus de veritate sue contritionis, multo- 
minus de consecutione plenarie remissionis. 

15 31) Quam rarus est vere penitens, tam rarus est vere 
indulgentias redimens, id est rarissimus. 

32) Damnabuntur ineternum cum suis magilstris, qui per 
literas veniarum securos sese credunt de sua salute. 

| 33) Cauendi sunt nimis, qui dicunt venias illas Pape 

2° donum esse illud dei inestimabile, quo reconciliatur homo Deo. 

34) Gratie enim ille veniales tantum respiciunt penas 
satisfactionis sacramentalis ab homine constitutas. 

3 5) Non christiana predicant, qui docent, quod redem- 
pturis animas vel confessionalia non sit necessaria contritio. 

25 36) Quilibet christianus vere compunctus habet remis- 
sionem plenariam a pena et culpa, etiam sine literis veniarum 
sibi debitam. 

37) Quilibet verus christianus, siue viuus siue mortuus, 
habet participationem omnium bonorum Christi et Ecclesie, 

3° etiam sine literis veniarum a deo sibi datam. 

38) Remissio tamen et participatio Pape nullo modo 
est contemnenda, quia (vt dixi) est declaratio remissionis 
diuine. 

39) Difficillimum est etiam doctissimis Theologis simul 

35 extollere veniarum largitatem et contritionis veritatem coram 
populo. 

40) Contritionis veritas penas querit et amat, Veniarum 
autem largitas relaxat et odisse facit, saltem occasione. 





7 tinnuerit B 7 Nik. Paulus, Joh. Tetzel, Der Ablaßprediger, 


Mainz 1899, s. 138ff., Katholik 1901 I, 568 ff. ı2 vgl. die bei 
Köhler, L.s 95 Thesen s. 107,a.4 zitierte stelle aus Joh. Paltz 24 re- 
demptoris A druckf. 27 deditam A druckf. 32 These 6 


34 acutissimis C 
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41) Caute sunt venie apostolice praedicande, ne populus 
false intelligat eas praeferri ceteris bonis operibus charitatis. 

42) Docendi sunt christiani, quod Pape mens non est 
redemptionem veniarum vlla ex parte comparandam esse 
operibus misericordie. 5 

43) Docendi sunt christiani, quod dans pauperi aut 
mutuans egenti melius facit, quam si venias redimeret. 

44) Quia per opus charitatis crescit charitas et fit homo 
melior, sed per venias non fit melior, sed tantummodo a 
pena liberior. 10 

29E |! 45) Docendi sunt christian, quod, qui videt egenum, 
et neglecto eo dat pro veniis, non indulgentias Pape, sed in- 
dignationem dei sibi vendicat. 

46) Docendi sunt christiani, quod, nisi superfluis abun- 
dent, necessaria tenentur domui sue retinere et nequaquam 
propter venias effundere. 

47) Docendi sunt christiani, quod redemptio veniarum 
est libera, non precepta. 

48) Docendi sunt christiani, quod Papa, sicut magis eget, 
ita magis optat in venijs dandis pro se deuotam orationem, zo 
quam promptam pecuniam. 

49) Docendi sunt christiani, quod venie Pape sunt vtiles, 
si non in eas confidant, Sed nocentissime, si timorem dei 
per eas amittant. 

50) Docendi sunt christiani, quod, si Papa nosset exac- 25 
tiones venialium praedicatorum, mallet Basilicam s. Petri in 
cineres ire, quam edificari cute, carne et ossibus ouium suarum. 

51) Docendi sunt christiani, quod Papa, sicut debet, ita 
vellet, etiam vendita (si opus sit) Basilica s. Petri, de suis 
pecunijs dare illis, a quorum plurimis quidam concionatores 30 
veniarum pecuniam eliciunt. 


” 


5) 


236 W | 52) Vana est fiducia salutis per literas veniarum, etiam si 
Commissarius, immo Papa ipse suam animam pro illis impig- 
neraret. 


53) Hostes christi et Pape sunt ii, qui propter venias 35 
praedicandas verbum dei in alijs ecclesijs penitus silere iubent. 

54) Iniuria fit verbo dei, dum in eodem sermone equale 
vel longius tempus impenditur venijs, quam illi. 

55) Mens Pape necessario est, quod, si venie (quod 
minimum est) vna campana, vnis pompis et ceremonijs cele- go 
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brantur, Euangelium (quod maximum |! est) centum campanis, 290E 
. centum pompis, centum cerimonijs predicetur. 
56) Thesauri ecclesie, vnde Papa dat indulgentias, neque 
satis nominati sunt, neque cogniti apud populum christi. 


5 57) Temporales certe non esse patet, quod non tam 
facile eos profundunt, sed tantummodo colligunt multi con- 
cionatorum. 


58) Nec sunt merita christi et sanctorum, quia hec 
semper sine Papa operantur gratiam hominis interioris, et 
zo crucem, mortem infernumque exterioris. 
59) Thesauros ecclesie s. Laurentius dixit esse pauperes 
ecclesie, sed locutus est vsu vocabuli suo tempore. 
60) Sine temeritate dieimus claues ecclesie (merito Christi 
donatas) esse thesaurum istum. 
15 61) Clarum est enim, quod ad remissionem penarum et 
casuum sola sufficit potestas Pape. 
62) Verus thesaurus ecclesie est sacrosanctum euangelium 
glorie et gratie dei. 
63) Hic autem est merito odiosissimus, quia ex primis 
20 facit nouissimos. 
64) Thesaurus autem indulgentiarum merito est gratissi- 
mus, quia ex nouissimis facit primos. 
65) Igitur thesauri Euangelici rhetia sunt, quibus olim 
piscabantur viros diuitiarum. 
25 66) Thesauri indulgentiarum rhetia sunt, quibus nunc 
piscantur diuitias virorum. 
67) Indulgentie, quas concionatores vociferantur maximas 
gratias, intelliguntur vere tales quoad questum promouendum. 
68) Sunt tamen re vera minime ad gratiam dei et crucis 
30 pietatem comparate. 
69) Tenentur Episcopi et Curati veniarum apostolicarum 
Commissarios cum omni reuerentia admittere. 
70) Sed magis tenentur omnibus oculis inten'dere, omni- 29: E 
bus auribus aduertere, ne pro commissione Pape sua illi 
35 somnia praedicent. 
71) Contra veniarum apostolicarum veritatem qui loquitur, 
sit ille anathema et maledictus. 
72) Qui vero contra libidinem ac licentiam verborum 23, w 
Concionatoris veniarum curam agit, sit ille benedictus. 
40 73) Sicut Papa iuste fulminat eos, qui in fraudem negocij 
veniarum quacunque arte machinantur, 





ı2 Köhler, L. und die Kirchengesch., s. 25 20 Mt. 20, 16. 
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74) Multomagis fulminare intendit eos, qui per veniarum 
pretextum in fraudem sancte charitatis et veritatis machi- 
nantur. 

75) Opinari venias papales tantas esse, vt soluere possint 
hominem, etiam si quis per impossibile dei genitricem violasset, 
Est insanire. 

76) Dicimus contra, quod venie papales nec minimum 
venialium peccatorum tollere possint quo ad culpam. 

77) Quod dicitur, nec si s. Petrus modo Papa esset, 
maiores gratias donare posset, est blasphemia in sanctum 
Petrum et Papam. 

78) Dicimus contra, quod etiam iste et quilibet papa 
maiores habet, scilicet Euangelium, virtutes, gratias curationum 
BIOHNLEE Co, x]. 

79) Dicere Crucem armis papalibus insigniter erectam 
cruci christi equiualere, blasphemia est. 

80) Rationem reddent Episcopi, Curati et Theologi, Qui 
tales sermones in populum licere sinunt. 

81) Facit hec licentiosa veniarum praedicatio, vt nec 
reuerentiam Pape facile sit, etiam doctis viris, redimere a 
calumnijs aut certe argutis quaestionibus laicorum. 

82) Scilicet: Cur Papa non euacuat purgatorium propter 
sanctissimam charitatem et summam animarum necessitatem, 


292Evt Ccausam omnium iustissi |mam, Si infinitas animas redimit 


propter pecuniam funestissimam ad structuram Basilice, vt 
causam leuissimam ? 

83) Item: Cur permanent exequie et anniuersaria de- 
functorum, et non reddit aut recipi permittit beneficia pro 
illis instituta, cum iam sit iniuria pro redemptis orare? 

84) Item: Que illa noua pietas Dei et Pape, quod impio 
et inimico propter pecuniam concedunt animam piam et 
amicam dei redimere, Et tamen propter necessitatem ipsius met 
pie et dilecte anime non redimunt eam gratuita charitate? 

85) Item: Cur Canones penitentiales re ipsa et non vsu 
iam diu in semet abrogati et mortui, adhuc tamen pecunijs 
redimuntur per concessionem indulgentiarum tanguam viua- 
cissimi ? 

86) Item: Cur Papa, cuius opes hodie sunt opulentissimis 
crassis crassiores, non de suis pecunijs magis quam pauperum 
fıdelium struit vnam tantummodo basilicam sancti Petri? 





5 Paulus, Tetzel s. 56 ff. 7 Diximus A druckf. 8 possunt 
B 14 I. Ko, 12, 28 18 spargi sinunt C 24 Cum tamen C 
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87) Item: Quid remittit aut participat Papa is, qui per 228W 
contritionem perfectam ius habent plenarie remissionis et 
participationis ? 

88) Item: Quid adderetur ecclesie boni maioris, Si Papa, 

ssicut semel facit, ita centies in die cuilibet fidelium has 
remissiones et participationes tribueret ? 

89) Ex quo Papa salutem querit animarum per venias 
magis quam pecunias, Cur suspendit literas et venias iam olim 
concessas, cum sint eque efficaces? 

10 90) Hec scrupulosissima laicorum argumenta sola potestate 
compescere, nec reddita ratione diluere, Est ecclesiam et 
Papam hostibus ridendos exponere et infelices christianos 
facere. 

91) Si ergo venie secundum spiritum et mentem Pape 

ı5 praedicarentur, facile illa omnia soluerentur, immo non essent. 

| 92) Valeant itaque omnes illi prophete, qui dicunt populo 293E 
Christi: Pax, pax, et non est pax. 

93) Bene agant omnes illi prophete, qui dicunt populo 
Christi: Crux, crux, et non est crux. 

20 94) Exhortandi sunt Christiani, vt caput suum christum 
per penas, mortes infernosque sequi studeant, 

95) Ac sic magis per multas tribulationes intrare celum, 
quam per securitatem pacis confidant. 


M. D.Xvij. 








5 vgl. in den beicht- und ablaßbriefen das ‘semel in vita et in 
mortis. articulo’, 10#ler.0,, 14, 22 N 19,122, 
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Ein Sermon von Ablass und Gnade. 1518. 


In dem in der vorigen einleitung erwähnten briefe an Scheurl 
vom 5. märz 1518 schrieb L. (E. I, 166, z. 28ff.), dass er ausser den 
Resolutiones disputationum de indulgentiarım virtute, die er noch nicht 
habe herausgeben dürfen, weil ihm das urteil des bischofs von Branden- 
burg darüber noch nicht zugegangen sei, ein büchlein in deutscher 
sprache über die kraft des ablasses ausgehen lassen wolle, das die 
wider seinen willen in weite volkskreise eingedrungenen 95 thesen ver- 
drängen solle (“ut opprimam Positiones illas vagantissimas’). Er plante 
also gewissermassen eine zweite verbesserte und dem verständnis der 
laien angepasste ausgabe der thesen in der volkssprache (vgl. auch die 
unten nochmals zu verwertende stelle aus L.s briefe an Trutfetter E. 
1, 189, z. 59f.: ‘alioqui clarius eas posuissem, sicut feci in sermone 
vulgari’). Er verwirklichte sehr bald darauf diesen plan mit dem unten 
folgenden „Sermon von Ablass und Gnade“. Bedenken wir, dass gegen- 
wärtig noch über 20 verschiedene druckausgaben dieser schrift durch 
schier unzählige exemplare belegt sind, während von den thesen nur 
3 Urdrucke in wenigen exemplaren vertreten sind, dann will es uns 
scheinen, als ob der sermon wirklich die thesen totgemacht hätte. 

Nach der im laufe des monats april erschienenen „Vorlegung‘“ 
Tetzels (Nik. Paulus, Joh. Tetzel der Ablassprediger, Mainz 1899, s. 54) 
ist der sermon „yn der fasten iungst vorschinen‘“ — Ostern fiel 1518 
auf den 4. april — gedruckt worden (W. A. I, 239). Diese datierung 
wird durch folgende drei beobachtungen bestätigt und präzisiert: 

ı. Ende märz oder anfang april schrieb L. an Spalatin (E. ı, 
178, z. ı4ff.), „gestern“ sei der abt von Lehnin im namen und in 
stellvertretung des bischofs von Brandenburg bei ihm gewesen und habe 
ihm in dessen auftrage eröffnet, er bitte dringend, dass Luther die aus- 
gabe der Resolutiones und anderer abhandlungen, die er etwa noch in 
petto habe, ein weilchen aufschiebe, und nun heisst es weiter: ‘de 
indulgentiis tum sermonem vulgarem editum valde nollet, et deinceps non 
edendum nec vendendum rogavit’, was ich nur so verstehen kann: die 
[eben erfolgte] ausgabe eines sermons über den ablass in der volks- 
sprache aber bedauere er sehr und bitte, den weiteren verkauf zu 
inhibieren. 

2. Am 9. mai schrieb L. an Trutfetter (E. ı, 189, z. 59£.), klarer 
als in den Thesen habe er sich ausgedrückt ‘in sermone vulgari, qui tibi 
plus iis omnibus displicet'. Sein missfallen über den „Sermon von Ablass 
und Gnade‘ muss Trutfetter in einem verloren gegangenen briefe (vgl. 
E. 1, 187, z. 7f.) geäussert haben, den L. kurz vor seiner abreise zum 
generalkapitel nach Heidelberg oder in Heidelberg (so K.K. ı, 176), 
also etwa in der zeit vom Io, april bis ı. mai erhalten haben wird; 
Trutfetter könnte ihn also etwa am 5. april unter dem frischen ein- 
drucke der lektüre des sermons geschrieben haben. 

3. Der sermon enthält ‚unverkennbare anspielungen‘“ auf die von 
‘Wimpina verfassten und von Tetzel am 20. januar 1513 zu Frankfurt a. O. 
verteidigten antithesen (Paulus, Tetzel, s. 48ff. ızoff. Katholik 1901 I, 
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554 ff., Jos. Negwer, Konrad Wimpina, Breslau 1909, s. 147 ff.). Diese 
gelangten wahrscheinlich in dem zeitraum 17.— 19. märz nach Wittenberg, 
und dieser zeitraum würde also als der terminus ante quem non für die 
abfassung des sermons zu bezeichnen sein (ZKG. I1, 120ff.). 


5 Es gibt 3 von Johann Grunenberg in Wittenberg hergestellte 


drucke: W. A. I, 240 A u. B, 9, 769. Von dem an letzter stelle 
verzeichneten dritten drucke besitzt die Zwickauer Ratsschulbibl. (XIX. 
VIII. 31,,) ein exemplar, das anscheinend in allem übrigen mit dem der 
Hamburger Stadtbibl. durchaus übereinstimmt, aber “docforem’ im titel 

zohat: Eyn Sermon von dem Wblag !vnd guade, durd) den N 
en Martin Luther Auguftiner tzu | Wittenberge : ARE - 
4b weiss. Es wird sich kaum entscheiden lassen, welcher von ne ® 
Grunenbergschen drucken als der älteste anzusehen ist. Wir haben den 
druck der Zwickauer Bibliothek abgedruckt, da er ı. in der W. A. 

ı5 nicht berücksichtigt worden ist, 2. sich in einem sammelband findet, 
der einst dem Erfurter Augustinereremitenkloster gehört hat und mehrere 
dedikationsexemplare, ferner u. a. ein exemplar der Acta Augustana 
ohne die geschwärzte stelle, enthält (StKr. 1899, S. 273ff.); es ist klar, 
dass damit jener druck in sehr günstige beleuchtung rückt. W. Köhler, 

20 Dokumente zum Ablaßstreit von 1517, Tübingen und Leipzig 1902, 
s. 146 ff. hat den Sermon nach W. A. abgedruckt und die korrespondieren- 
den stellen aus Tetzels „Vorlegung“ eingefügt. 


Epn Sermon von dem Ablas 
und guade /durch den MWirdigen dockorem 
25 Martinn Luther Auguftiner tzu 
Wittenbergk :}) 

T Zum Erften folt yhr willen / das eftlich new lerer /ald Magifter 
Senten: ©. Thomas / und Hyhrefolger !geben der puß dren Teyl /Nemtich 
die New / die Weicht | die-Önugthuung | onnd wie wol dißer vnferfchend 

30 noch prev meynung | fchwerlich | adder auch gar nichts | gegrundet erfunden 
wirt yn der heyligen fcheifft | noch yan den alten |henligen Chriftlichen 
lerern / doc wollen wir das ibt Bo laffen bleyben | vr nach yrher wenß 
reden, 

T Zum Andernn fagen fie/ Der ablaß nympt nicht hynn | das erft 

35 adder ander teyll | das ift | die rem adder penchk | fundern dag dziff | nem- 
ic) die gnugehuung. 

IT Zum Doitten | die gnugthung wirt weyfer gefenlet | yn dzey teyl 
das ift | Beeten | faften | almoßen | alßo | das DBeeten begrenyff allerley werd 
der feelen engen / als Teen / kichten | hören gottis work | Pdigen / leere | vr 

zo der gleyche. Warten begreyff allerley werd der cafteyung fenng flenfche / 
als wachen | erbenten | hark lager | cleyder ıc. 

Yılmußen begrenff allerlen gufe werd | der lieb vi barmberbickent gegen 
den nehften. 
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T Zum BVierden | Ift bey yhm alle ungezwenffelt | das der ablag | 

As; hymm nympf diefelben werck der gnugfhuüg |! vor die fund fchuldig Bufhun | 

adder auffgefest | dann fo er / die felben werd folt all byn nhemen / blieb 
nichts gutes mehr da | das wir fhun mochten. 

T Zum Funfften. Ift bey vielen geweft eyn große vi noch vn 5 
befchloßene opiny [ab der ablas auc, efwas mehr hyn nehme | da fulhye 
auffgelegfe gute were | nemlich | ab er auch die peyne | die goftlich ge- 
vechfickeyt | vor die funde | furdert | abnehme. 

T Zum Secyften | Laß ich yhre opiny onuozworfen auff das malt‘ 
Das fag ich das ma auß Feyner fehrifft beweren Eannı | das gofflicy ges "° 

sE rechficeyt etwas peynn |! adder gnuugfhuiig begere-/ ader fordere | von dem 
funder | dan alleyn | feyne herkliche vit ware vew | ader beferung | mit 
vorfaß | Aunfurder | das Creug Chrifti Bu fragenn | vnd die obgenanten 
were (auc, von niemant auffgefegt) Bu vben | dan fo fpricht er durch 
Ezechie: Want fich der funder befeert | und fhut recht | Bo will ich fenner 75 
fund nit mehr gedenden. Stem alßo hatt er felbs all die abfoluirt 
Maria Mag: den gichtpruchkigen | die eebrecherpine 2. Vnd möcht woll 
gerne hören | wer das anders beweren foll | vnangefehn dass Fettlich 
dockores Ko daucht haft. 

T Zum Siebende | Das findet man woll | das goff eflich noch 20 
fenner gerechtickent ftraffet | ad’ durch peyne | dringt zu der rew | wie ym 
88. d8. So feyn Eyndere werden fundigen / will ich mif der rufhen | 
phre funde henmfuchen | aber doch meyn barmberkickeyt | nit von yhnn 
wenden. Aber diße peyne / fleet ynn niemands gewalt nachuulaßen / dan 
allenn gaoftis | ia er will fie nit Iaße | funder vorfpricht | er woll fie 25 

Aijv aufflegen. ' 

T Zum Wcten | Derhalben | Bo Eann man derfelben gedundten 
peyn | Feynen namen gebenn | wenß auch niemat | was fie ift / fo fie | diße 
ftraff nit ift | auch die guten obgenanten were nit ift. 

T Zum Neunden. Sag ich | ob die Chnifteliche Kirch noch heut 3° 
befchluß | vnnd auß ercleret | dass der Ablaß mehr | daiı die werck der 
onugthung hyn neme | fo were e8 dennocht faufentmall beffer | das Fein 
Ehrifte menfch den ablas Ioßett | adder begeret | fundernit dass fie lieber 
die werck theten | vnd die peyn Fiffen | daniı der ablas | nit anderft ift | 
nach mag werden | dann nachlaßung aufer werd | vn heylfamer peyn | die 35 
man bilficher folE erwelen dan vorlaßen | wie wole efflich der newen 

245 W pdiger zweyerlen penn erfunden | Medilcatiuas | Satiffactorias | das ift eft- 
lich peyn Bur anugfhuung | eftlich Kur befferung. Aber wir haben mehr 
6E freyheyt Buuozachten (gott Iob) fulchs | vi des gleychen pleuderey | dan ! fie 
haben | Bu erfichten / danii alle peynit | in ale was goff aufflegt | ift beffer- 4° 

lich | vn zufreglich den Ehriften. | 
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:T Zum bBehenden | Das ift nichts gered | das der peyn vınd werd 
su vill feynn | dass der menfch fie nit mag volnbzenge | der Eurshalben 
fenng Tebens | darumb yhm nott fey der Ablas. Antwort ich | das dag 
Eeyn grund hab | vi eyn lauter geficht ift | dan gof vi die heilige Eirche / 

s lege niemad mehr auff | dan yhm zu trage müglich ift / al auch. ©. Paul 
fagt | Das got nyk leßt vorfucht werden yemand | mehr dan er mag fragen | 
vr 08 langet nit wenig bu der Ehriftenheyt fchmad, | dass man yhr fehuld 
gibt | fie lege auff mehr | dan wir fragen Eunnen. 

T Zum Eifften. Wan gleych die puß yrmm gepftliche vecht gefebt / 

zo ig£ noch gingen | dass vor eyn iglicy fodfund / fiebenn iar_puß auffgelegt | 
were / Bo muft doch die Chriftenheyt | die felben gefest laßen | vnınd nit 
wepter ! aufflegen | dan fie eynem iglichen gu fragen weren. Will weniger | Ai 
nu fie ißt nicht feyn / al ma achten | dad mehr auffgelege werde dan 
pderman wol fragen Ean. 

15 T Zum bwelfften | Man fagt wol | das der funder mit der vbrigen 
peyn | inffegfewr | adder Bum ablaß gewenßet fall werdenn | aber es wirt 
woll mehr dings | an grundt vr bewerung gefagf. 

T Zum Dreyzehend | E83 ift ey großer yrfhum das yemad menne | 
er wolle gnugthi vor fenne fund | fo doch got£ | diefelbe alteit vmbfunft | 

20 auß vifcheßlicher gnad vorbeyhet | nichts darfur begerend | dan hynfurder 
wol leben | Die Ehriftenheyt furdert wol etwas | alßo mag fie vi fall 
auch daffelb nachlaffen | vr nichts fchweres ader vnfreglich aufflegen. 

T Zum Vierbehenden. Ablaß | wirt Bugelaffen vmb der vnuolkomen | 
vi faulen Ehriften willen | die fi) nit wollen Eecklich vben pr guten 

25 werden / ader vnleydlich feyn / dann ablas | furdert niemant Bum beifern / 
fundern duldet | vi zu leßet yhr vnuolkomen | darumb fol man nit widder 
das ablaß reden | ma fall-aber auch niemad darzu reden. 

a Zum Zunffbehenden. Bil ficherer | vnnd befferer thet der | der 7E 
lauter vmb goftis willen | gebe Ku dem gebewde. ©. Petri | adder was 

zo funft gnant wirt | dan das er ablas darfur nehme | danıı es ferlich ıft / 
da88 er fulch gabe | vmb des ablas willen | vr nit vmb goftis willen gibt. 

T Zum Sechbehende. DBiU beffer ift das were eyne durfftigen er- 
Bengt | dan das bum gebewde geben wirt / auch vill beffer | danın der ablas 
dafur gegeben | dan wie gefagt | Es ift beffer eyn gutes werc gefhan | 

35 dann villInach gelaßen | Ablas aber | ift nachlaffung vill gufter werd | Ai 
ader ift nichts nach gelaflen. 

Sa das ich euch recht underwenße, Bo merct auff | du falf vor alle dinge 
(widder fanct Weterd gebewd / noch ablas angefehen) deyne nehfte ! arme 24° W 
geben | wiltu efwz geben | Wan es aber dahyn EFüpf | dag niemand yn 

4o denner ftad mehr ift d’ Hulff bevarff (das ob goft wil nymer gefchehen fa 
dan faltu geben / Bo du wilk | zu den Eirchen / altern / Schmuck | Eilch | die 
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yrn denner flad fenn. Bd wen das auch nu nit mehr not ift | dan aller 
erft | Bo du wilt | magftu geben bu dem gebewde. ©. Peters | ader 
anderwo. Auch faltu dennoch nit das vmb ablag willen hun | dan fanct 
Pant fpricht. Wer fenn haußgenoßen nit wol thut | ift Eeyn Chriften | 
ond erger dan eyn heyde | Bnnd half darfur frey | wer dyr anders fagf | der 
vorfurt dich | adder fucht yhe deyn feel yın deyne Beufell | vr fund er 
pfennig darpnne | das wer ym lieber daniı all feelen. Szo fprichftu | Bo 
wird ic) nymer mehr ablas Inßen | Antwort ich | dass hab ich fehon oben 
gefagt | das meyn will | begirde | bitt und Iradf ift | dag niemandf ablas 
Ioße / laß die faulen vit fchlefferigen Chriften | ablag Ioßen | gang du ro 
fur dich. 

4 Zum Sibentehende. Der ablas ift nicht gepofen | auch nicht ge= 
raten | fundern von der Dinger ball | die zu gelaßen | und erleubf werden | 
darub ift eg mit eyn werck des gehorfamg | auch nit vordinftlich | fundern 

3E | ein außzug des gehorfams | Darumb wie woll man | niemand weren foll | 
den zu loßen / Bo folt man doc alle Ehriften daruon Bihen | und Ku den 
werden vnd peynen | die do nachgelaßen | veyben vit fterefen. 

T Zum AUchttehenden | Ab die feelen auß dem fegfewr gebogen werde 
durch den ablas | weyß ich nit | vr gleub das auch noch nicht | wie wol 

[A 4] dass eftlich new ! doctores fage | aber ift yhn unmuglic, zubewere | auch hatt 20 
e8 die |firche Inach nit befchloffen | darub zu mehrer ficherheyt | will beffer 
ift eg | dass du vor fie felbft bitteft | wit wirckeft | dan diß ift bewerter | 
pn ift gewiß. 

T Ezum Neunzehenden. In diffen puncken hab ich nit zwenffelt | 
vr find gnugfam pn der fchrifft gegrund | Darumb folt yr auch Feynn 
zwenffell haben | vnnd laft dockore8 Scholafticos | fceholafticos feynn | fie 
feyn alfampt nit gnug | mit yhren opinien | das fie eine prediget befeftgen | 
folten. 

T Ezum Bwensigften. Ab eflich mich nu wol eyne Keger fcheltenn | 
den fuldy warheyf feer fchedlich ift ym FKaften. Szo acht ich doch fuldy 30 
geplerre mit groß / Inntemal das nit thun | dann efflich finfter gehyrne | 
die die Biblien nie gerochen | die Ehriftenliche Ierer nie geleßen | yhr engen 
ferer nie vorftaden | fundern pn Hhrem Iocherefe und Kuriffen opinien vil 
nah vorwefen | dann heften fie die vorftanden | Bo wiften fie | dass fie 
niemand foltenn lefternn | unuorhort | und vnpberwunden | doch goff geb 35 
yhn | vi ons rechten fpn | Amen. 
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Resolutiones disputationum de indulgentiarum 
virtute. 1518. 


Wollen wir uns die entstehungsgeschichte der resolutionen ver- 
gegenwärtigen, so müssen wir ausgehen von dem, was L. am 28. (ZKZ. 
17, 167°) august 1518 an Spalatin schreibt: “Mitto Resolutiones mearım 
propositionum, sed mendose excusas (vgl. E. I, 226, z. 21: corrmuptissime 
excusas), ita obfuit mea aliquanta absentia’ (E. I, 219, z. 47f.). L. er- 
klärt hier die vielen druckfehler in dem Grunenbergschen originaldruck 
damit, dass er während der drucklegung längere zeit verreist gewesen 
10 sei und nicht habe korrektur lesen können. M. M.n. kann er damit 

nur seine reise zum generalkapitel nach Heidelberg c. II. april bis 
15. mai (so E. I, 220?) meinen, denn die reise nach Dresden in ordens- 
angelegenheiten in der letzten juliwoche (K.K. ı, 187 f.), an die Brieger 
denkt (ZKG. 17, 177%), war allem anschein nach nur von kurzer dauer. 
15 Dann würden die resolutionen vor c. Iı. april in druck gegeben worden 
sein. Kurz vor ostern (4. april) hatte ja auch der bischof von Branden- 
burg L. seines versprechens entbunden und ihm die ausgabe der schrift 
freigestellt (E. I, 180). Und schon am ı5. februar hatte L. ihr er- 
scheinen Spalatin angekündigt: ‘Sed plura Deo volente videbis, ubi no- 
2° strarum positionum probationes edidero’ (E. ı, 155, z. 93f.). Am 9. mai 
schrieb dann L. an Trutfetter von den resolutionen zuversichtlich als 
‘statim vulgandis’ (E. ı, 189, z. 77). Der druck zog sich jedoch noch 
lange hin. Am 4. juni meldete L. Spalatin: ‘Probationes meae 
laborantur sub incude’ (E. I, 205, z. 26). Am 10. juli klagte er Link 
25 gegenüber über Grunenbergs bummelei: ‘sunt ferme 18 conclusiones 
absolutae, quas tentavi, ut mitterem’ (E.ı, 211, z.8f.). Damals waren also 
erst bogen B—F [Conclusio XVIII steht fol. Fijb—F 42] ausgedruckt. 
Am 28. august schickte L. mehrere vollständige exemplare an Spalatin, der 
unterdessen schon am I. september ein exemplar von einem freunde 
3° erhalten und an kardinal Matthäus Schinner weitergegeben hatte (E. 1, 
232, z. 30ff). An demselben 28. august schrieb Spalatin an Veit Bild 
in Augsburg (Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben und Neu- 
burg 29, 203): ‘Utinam videre posses etiam eruditissimi doctoris nostri 
Martini probationes positionum suarum de indulgentiis pene 34 nuper 
35 impressas, principium enim et finem nondum vidi ... . Sed non habeo 
libellum, alioquin enim statim ad te iret’. Am 28. august hatte also 
Spalatin nur die bogen B—K [Conclusio XXXIV, nur 4 zeilen, steht 
fol. K ij®] in händen, es fehlte ihm aber nicht nur das ende, sondern 
auch der anfang. Mit ‘principium’ kann nur bogen A gemeint sein; auch 
4° aus äusserlichen gründen erhellt, dass er erst zuletzt gedruckt und dann 
dem ganzen vorgesetzt worden ist; er enthält ausser dem titel das 
schreiben an Staupitz vom 30. mai—=E. I no. 79 und die widmung 
an Leo X. —=E. I no. 80. Beide schreiben waren von vornherein dazu 
bestimmt, den druck einzuleiten (ZKG 17, 169f.). L. brachte sie am 
45 30. mai zu papier, in der zuversicht, dass der druck baldigst beendet sein 


a 
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würde, die manuskripte blieben dann aber bis in den august hinein liegen 
und wurden dann erst dem fertigen werke vorgesetzt!. 

Da L. selbst mit dem fehlervollen Grunenbergschen urdruck (= W. 
A. ı, 523 A und B) so unzufrieden war und der noch 1518 von Melchior 
Lotter in Leipzig hergestellte druck (= W. A. I, 523 C) mit gutem rechte 5 
(ZKG. 17, 178ff.) sich als ‘durch den verfasser selbst von mehreren fehlern 
gesäubert’ ausgibt, haben wir ein exemplar dieser ausgabe unserm abdruck 
zugrunde gelegt? : Refolufives difpu= | fafionum %. Martini Luther | 
Yuguftiniani, de indulgentiar; vir- ! £ute, ab ipfo earı aufore, a plus | ribug 
mendis repurgatae, | Buittenbergae. ' (Holzschnitt: Kreuzabnahme — A. 10 
v. Dommer, Lutherdrucke auf der Hamburger Stadtbibl. s. 220 no, 20) ! 
LIBER !Candidum & liberum lectorem uolo. !6off. 4°. 6ob: 4 Lipsix 
apud Melchiorem Lottherum, Anno do-!mini Millesimo Quingetesimo 
decimooctauo. !— Unterm strich sind die aus AB herübergenommenen und 
neu verschuldeten druckfehler (ZKG. 17, 178ff.) korrigiert. 15 


REVERENDO ET VERE PATRI SVO JOHANNI STV- 
pitio S. T. professori, Augustinian® familie Vicario, 
F. Martinus Luther discipulus, Salutem 
& seipsum. 


Memini, Reuerende Pater, inter iucundissimas et salutares 20 
fabulas tuas, quibus me solet dominus Ihesus mirifice con- 
solari, incidisse aliquando mentio'nem huius nominis poenitentia, 
ubi miserti conscientiarum multarum carnificumque illorum, 
qui praeceptis infinitis eisdemque importabilibus modum do- 
cent (ut uocant) confitendi, te uelut e coelo sonantem ex- >25 
cepimus, quod poenitentia uera non est, nisi quae ab amore 
iusticiae et dei incipit, Et hoc esse potius principium poeni- 
tentiae, quod illis finis et consummatio censetur. Haesit hoc 


I) Ursprünglich sollte die dedikationsepistel an den bischof von 
brandenburg vom 22. mai —=E. I no. 61 den druck einleiten. Dass L. 
dann die resolutionen vielmehr Leo X. widmete, erklärt Brieger ZKG. 17, 
169! damit, dass L. nach dem 22. mai nachrichten aus Rom erhielt, wie 
übel er an der kurie beleumundet sei; deswegen zog er es vor, sich 
mit dieser verteidigung gleich unmittelbar an den papst selbst zu wenden. 

2) Soauch W. Köhler, Luthers 95 Thesen samt seinen Resolutionen, 
Leipzig 1903, s. IV. (In den folgenden anmerkungen verdanken wir 
manches dieser edition.) 





21 fabula = wechselrede, unterhaltung zwischen mehreren, besonders 
gebildeten, vgl. fabulae convivales bei Tacitus; über Staupitzens tischreden 
speziell vgl. Kolde, Die deutsche Augustinerkongregation u. Joh. v. Stau- 
pitz, Gotha 1879, s. 272. 
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uerbum tuum in me sicut sagitta potentis acuta, coepique 
deinceps cum scripturis, poenitentiam docentibus, conferre. 
Et ecce iucundissimum ludum, uerba undique mihi colludebant, 
planeque huic sententiae arridebant et assultabant, ita, ut, cum 
s prius non fuerit ferme in scriptura tota amarius mihi uerbum 
quam poenitentia (licet sedulo etiam coram deo simularem, 
et fictum coactumque amorem exprimere conarer), Nunc nihil 
dulcius aut gratius mihi sonet, quam poenitentia. Ita enim 
dulcescunt praecepta dei, quando non in libris tantum, sed 
ro in uulneribus dulcissimi Salvatoris legenda intelligimus. Post 
haec accessit, quod studio et gratia eruditissimorum uirorum, 
qui nobis graeca et hebraea officiosissime tradunt, didici, 
idem uerbum graece Metanaea dici, a meta et noyn, id est, a 
post et mentem, ut sit poenitentia seu metanea resipiscentia, 
ıs et post acceptum damnum et cognitum errorem intelligentia 
sul mali, quod sine mutatione affectus et amoris fieri est 
impossibile.. quae omnia Paulinae Theologiae ita respondent 
apte, ut nihil ferme aptius Paulum illustrare possit, meo saltem 
iudicio. ! Denique profeci et uidi, Metanaean non modo a post 326 W 
20 et mentem, sed a trans et mentem posse deduci (sit sane 
uiolentum), ut Metanaea transmutationem mentis et affectus 
significet, quod non modo affectus mutationem, sed et modum 
mutandi, id est, gratiam dei uidebatur spirare. Nam transitus 
ille mentis, id est, uerissima poenitentia, celeberrimus est in 
2; Sacris literis, ut quem phase illud uetustum olim significauit, 
Christus exhibuit, et longe ante Abraham quoque figurauit, 
quando | transitor, id est, Ebraeus uocari coepit, traiectus scilicet 131 E 
in Mesopotamiam, ut Burgensis docte docet. Huic et titulus 
ille psalmi concinit, ubi idithun, id est, transiliens cantator 
3oinducitur. His inhaerens ausus sum putare, eos falsos esse, 
qui operibus poenitentiae tantum tribuerunt, ut poenitentiae 
uix religuum nobis foecerint praeter frigidas quasdam satis- 
factiones et laboriosissimam confessionem, latino scilicet uoca- 
bulo abducti, quod poenitentiam agere actionem magis sonet, 
35; quam mutationem affectus, et graeco illi Metanoin nullo modo 
satisfacit. Haec mea cum sic ferueret meditatio, ecce subito 





WBs.2120,14 8 grauius C druckf. 25 Ex. 12, 27. Vgl. aus 
einem sermon L.s aus den jahren ca. 1I514— 1520: ‘Da heisst phase id 
est transitus, hoc est, ut Deo confidant’ (W. A. 4, 659) 26 1. Ko. 
5,7 27 Gen. 14, 13 28 Paulus Burgensis, Additiones ad postil- 
las Nicolai Lyrani. Vgl. Hurter, Nomenclator literarius theologiae catho- 
licae II, Oeniponte 1906, p. 812—814 29 Ps. 39, 62, 77 35 nul- 
modo C druckf. 
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coeperunt circum nos strepere, immo clangere noua indulgen- 
tiarum classica, et remissionum buccinae, quibus tamen non 
ad strennuum belli studium animaremur. DBreuiter, neglecta 
uerae poenitentiae doctrina adeo magnificare praesumpserunt 


non poenitentiam, non saltem uilissimam eius partem, quae 5 


satisfactio dicitur, sed eiusdem uilissimae partis remissionem, 
ut nunquam sit ita magnificari audita. Denique impia et 
falsa et haeretica docebant, tanta autoritate (temeritate uolui 
dicere), ut, qui uel contra mutiret, statim haereticus igni 


deuotus esset, et aeternae maledictionis reus. Ego horum 10 


furori occurrere non potens, statui modeste eis dissentire, et 
in dubium uocare eorum dogmata, fretus omnium doctorum 
totiusque Ecclesiae sententia, quod etiam satisfacere melius 
sit, quam satisfactionem remitti, id est, indulgentias redimere, 


Nec est ullus, qui aliter unguam docuit. Itaque disputaui, id ı5 


est, summa, media, infima, omnia in malum capitis mei irritaui, 
quantum per hos pecuniarum (heus animarum dicendum fuit) 
Zelatores fieri ac perfici potest. Sic enim suauissimi homines, 
crassissima astutia instructi, cum negare non possint ea, quae 


dixi, fingunt summi Pontificis potestatem laedi meis dispu- 20 


tationibus. Haec est causa, Reuerende Pater, quod ego nunc 
infoeliciter in publicum prodeo, qui semper anguli amator fui, 
et ipse eligens spectare pulcher'rimum nostro seculo ingeniorum 
ludum magis quam spectari et rideri. Sed (ut uideo) oportet 


et Corchorum inter olera uideri, et nigrum statui inter alba, 25 


decoris scilicet et ueneris gratia. Rogo itaque, has meas 
ineptias suscipias, et qua fieri potest industria ad optimum 
Pontificem, Leonem decimum, transmittas, ut sint ibi mihi 
aduersus!studia malignantium uice alicuius paracleti, non quod 


te mihi coniungi periculo uelim, meo solius periculo haec 3° 


egisse uolo. Christus uiderit, suane sint an mea, quae dixi, 
sine cuius nutu nec Summi Pontificis sermo est in lingua 
eius, nec cor regis in manu sua, Hunc enim exspecto iudicem 
e Romana sede pronunciantem. Caeterum minacibus illis meis 


amicis nihil habeo quod respondeam, nisi illud Reuchlinianum: 35 


Qui pauper est, nihil timet, nihil potest perdere. Res nec 
habeo nec cupio, famam et honorem si habui, assidue nunc 
perdit, qui perdi. unum superest imbecille et assiduis 





25 Erasmus, Adagia: Etiam corchoros inter holera (Theophr.): 
Dici solitum in homines nullius precij, qui tamen in numero aliquo studeant 
haberi. Nam corchoros holeris genus est vilissimi 32. Spr. 2. T. 
35 Vgl. L. Geiger, Joh. Reuchlin, sein Leben und seine Werke, Leipzig 
1871, S. 478. 
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fatigatum incommodis corpusculum, quod si qua ui uel dolo 


abstulerint (in obsequium dei), forte una uel duabus uitae 
horis me pauperiorem facient. Sufficit mihi dulcis redemptor 
et propitiator dominus meus Ihesus Christus, cui cantabo, 
quamdiu fuero. Siquis autem noluerit cantare mecum, quid 
ad me? ululet, si libet, uel secum. Ipse dominus Ihesus 
seruet te inaeternum, mi pater suauissime. Vuittenbergae, 
die Sanctae Trinitatis, anno M. D. XVII. 


BEATISSIMO PATRI LEONI DECIMO, PONT: 


Max: Frater Martinus Luther Augustinianus, 
xternam Salutem. 


Auditum audiui de me pessimum, Beatissime pater, quo 
intelligo quosdam amicos foecisse nomen meum grauissime 
coram te et tuis foetere, ut qui authoritatem et potestatem 
clauum et summi Pontilficis minuere molitus sim. inde 
haereticus, apostata, perfidus et sexcentis nominibus, immo 
ignominiis accusor. Horrent aures et stupent oculi. -Sed uni- 
cum stat fiduciae praesidium, innocens et quieta conscientia. 
nec noua audio, Talibus enim insignibus et in nostra regione 
me ornauerunt homines isti honestissimi et ueraces, id est, 
pessime sibi conscii, qui sua portenta mihi conantur imponere, 


133 E 


et mea ignominia suas ignominias glorificare. ‘Sed rem ipsam, 


Beatissime pater, digneris audire ex me infante et inculto. 
Coepit apud nos diebus proximis praedicari Iubileus ille 
indulgentiarum Apostolicarum, profecitque adeo, ut praecones 
ilius sub tui nominis terrore omnia sibi licere putantes 
implissima haereticaque palam auderent docere, in grauissimum 
scandalum et ludibrium Ecclesiasticae potestatis, ac si decre- 
tales ! de Abusionibus Quaestorum nihil ad eos pertinerent. 
Nec contenti, quod liberrimis uerbis haec sua uenena diffun- 
derent, insuper libellos ediderunt et in uulgum sparserunt, in qui- 
bus, ut taceam insatiabilem et inauditam auaritiam, quam sin- 
guli pene apices olent crassissime, eadem illa impia et haeretica 
statuerunt, et ita statuerunt, ut Confessores iuramento adigerent, 





4 Ps. 104, 33 31 Hier hat L. doch wohl nur die Instructio 
summaria Albrechts von Mainz im auge (gegen E. ı, 203!, vgl. Köhler, 
L. und die Kirchengesch., s. 21 ff.), nicht auch die (zuletzt bei Köhler, 
Dokumente zum Ablassstreit, s. 124 ff. abgedruckten) sog. sermone Tetzels 
34 vgl. aus Albrechts Instructio: ‘Mittimus circumspectioni vestrae pro- 
cessum summarium in executione negotii indulgentiarum huiusmodi ob- 
seryvandum, quem vos omnes et singuli .. . sub iuramento . . . servare 
ac sequi debetis’ (Köhler, Dokumente, s. Io4f. z. 27 ff.) 
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quo haec ipsa fidelissime instantissimeque populo inculcarent. 
Vera dico, nec est, quo se abscondant a calore hoc. Exstant 
libelli, nec possunt negare. Agebantur tum illa prospere, et 
exugebantur populi falsis spebus, et ut Propheta ait: Carnem 
desuper ossibus eorum tollebant. Ipsi uero pinguissime et 
suauissime interim pascebantur. Vnum erat, quo scandala 
sedabant, scilicet terror nominis tui, ignis comminatio et 
haeretici nominis opprobrium, — Haec enim incredibile est quam 
propensi sunt intentare, quandoque etiam, si in meris opiniosis- 
que nugis suis contradictionem | senserint, — Si tamen hoc est 
scandala sedare, ac non potius mera tyrannide schismata et 
seditiones tandem suscitare. Verum nihilominus crebrescebant 
fabulae per tabernas de auaritia sacerdotum, detractionesque 
clauium Summique Pontificis, ut testis est uox totius huius 
terrae. Ego sane (ut fateor) pro zelo Christi, sicuti mihi 
uidebar, aut si ita placet, pro iuuenili calore urebar, nec tamen 
meum esse uidebam in iis quicquam statuere aut facere. 
proinde monui priuatim aliquot Magnates Ecclesiarum. Hic 
ab aliis acceptabar, aliis ridiculum, aliis aliud videbar, prae- 
ualebat enim nominis tui terror et censurarum intentatio. 
Tandem, cum nihil possem aliud, uisum est saltem leuiuscule 
illis reluctari, id est, eorum dogmata in dubium et dispu- 
tationem uocare. Itaque schedulam disputatoriam edidi, inuitans 
tantum doctiores siqui uellent mecum disceptare, sicut mani- 
festum esse etiam aduersariis oportet ex praefatione eiusdem 
disceptationis. Ecce, hoc est incendium, quo totum mundum 
queruntur conflagrari, forte quod indignantur, me unum, 
auctoritate tua Apostolica Magistrum Theologiae, ius habere in 
publica schola disputandi, pro more omnium Vniuersitatum 
et totius Ecclesiae, non modo de indulgentiis, uerumetiam de 
potestate, remissione, indulgentiis diuinis, incomparabiliter 
maioribus rebus. Nec tamen multum moueor, quod hanc 
mihi facultatem inuideant, a tuae B. potestate concessam, qui 
eis fauere cogor inuitus multo maiora, scilicet, quod Aristotelis 
somnia in medias res Theologiae miscent, atque de diuina 
Maiestate meras nugas disputant contra et citra facultatem 
eis datam. 

“ Porro, quodnam fatum urgeat has solas meas dispu- 
tationes prae caeteris, non solum meis, sed omnium Magistro- 





4 Mi. 3, 2 13 fabulae in derselben bedeutung wie oben s. 16 
z. 21; vgl. these 31 ff. ı8 Albrecht von Mainz und Hieronymus 
Scultetus von Brandenburg, nach Myconius auch die bischöfe von Meissen, 
Zeitz und Merseburg (K. K. ı, 153) 23 vgl.!oben s..1,.2. 231, 
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rum, ut in omnem terram pene exierint, mihi ipsi miraculum 
est. apud nostros et ! propter nostros tantum sunt editae, et 
sic editae, ut mihi incredibile sit, eas ab omnibus intelligi. 
disputationes enim sunt, non doctrinae, non dogmata, obscurius 
pro more, et enygmaticos | positae. Alioqui si praeuidere 


potuissem, certe id pro mea parte curassem, ut essent intellectu. 


faciliores. Nunc quid faciam? Reuocare non possum, et 
miram mihi inuidiam ex ea inuulgatione uideo conflari, inuitus 
uenio in publicum periculosissimumque ac varrium hominum 
iudicium, praesertim ego indoctus, stupidus ingenio, uacuus 
eruditione, deinde nostro florentissimo seculo, quod pro sua 
in literis et ingeniis foelicitate etiam Ciceronem cogere possit 
ad angulum, lucis et publici alioqui non ignauum sectatorem, 
sed cogit necessitas me anserem strepere inter olores. Itaque, 
ıs quo et ipsos aduersarios mitigem et desyderia multorum ex- 
pleam, emitto ecce meas nugas declaratorias mearum dispu- 
tationum, emitto autem, quo tutior sim, sub tui nominis prae- 
sidio et tuae protectionis umbra, Beatissime Pater, in quibus 
intelligent omnes, qui uolent, quam pure simpliciterque 
20 ecclesiasticam potestatem et reuerentiam Clauium quaesierim 
et coluerim, simulque, quam inique et false me tot nominibus 
aduersarii foedauerint. Si enim talis essem, qualem illi me 
uideri cupiunt, ac non potius omnia disputandi facultate recte 
a me tractata fuissent, non potuisset fieri, ut Illustriss. Prin- 
2s ceps Fridericus Saxoniae dux, Elector Imperii etc, hanc 
pestem in sua permitteret Vniuersitate, cum sit Catholicae et 
Apostolicae ueritatis unus facile amantissimus, nec tolerabilis 
fuissem uiris nostri studii acerrimis et studiosissimis. uerum 
actum ago, quando illi suauissimi homines non uerentur 
3o mecum et Principem et Vniuersitatem pari ignominia conficere 
palam. Quare, Beatissime Pater, prostratum me pedibus tuae 
B. offero cum omnibus quae sum et habeo. Viuifica, occide, 
uoca, reuoca, approba, reproba, ut placuerit, uocem tuam 
uocem Christi in te praesidentis et loquentis agnoscam. Si 
3s mortem merui, ! mori non recusabo, Domini enim est terra 
et plenitudo eius, qui est benedictus in secula, Amen, qui et 
te seruet inaeternum, Amen. Anno M. D. XVII. 


I 


o 


T Quia haec est Theologica disputatio, quo pacatiores 
faciam animos nudo disputationis textu forte offensos, repetam 
40 hic denuo protestationem in Scholis fieri solitam. 





4 vgl. oben s. I, z. 35 ff. 42 13 vgl. oben s. 18, z. 22 14 vgl. 
BRRT 2. 22520 35 Ps. 24, I 
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| Primum protestor, me prorsus nihil dicere aut tenere 
uelle, nisi quod in et ex sacris literis primo, deinde Eccle- 
siasticis patribus, ab Ecclesia Romana receptis, hucusque 
seruatis, et ex Canonibus ac decretalibus Pontilficis habetur 
et haberi potest. Quod si quid ex iis probari uel improbari 
non potest, id gratia disputationis dumtaxat, pro iudicio rationis 
et experientia tenebo, semper tamen in his saluo iudicio 
omnium superiorum meorum. 

T Vnum illud addo et mihi uendico iure Christianae 
libertatis, quod opiniones B. Thomae, Bonauenturae, aut 
aliorum Scholasticorum uel Canonistarum nudas, sine textu et 
probatione positas, uolo pro meo arbitrio refutare uel accep- 
tare, secundum consilium Pauli: omnia probate, quod bonum 
est tenete. Etsi scio quorundam Thomistarum sententiam, 
uolentium B. Thomam ab Ecclesia esse approbatum in omni- 
bus, Constat satis, quantum B. Thomae ualeat autoritas. Hac 
mea protestatione credo satis manifestum fieri, quod errare 
quidem potero, sed haereticus non ero, quantumlibet fremant 
et tabescant ü, qui aliter sentiunt uel cupiunt. 

Finis. 


|  CONCLVSIO I. 


T Dominus et Magister noster Ihesus Christus, dicendo: 
poenitentiam agite etc. omnem uitam fidelium poenitentiam 
esse uoluit. 

Hanc assero, et nihil dubito. 

“ Probo tamen eam uel rudis ingenii causa primo ex 
ipso uerbo Graeco Metanoite, id est, poenitentiam agite, quod 
rigidissime transferri potest transmentamini, id est, mentem 
et sensum alium induite, resipiscite, transitum mentis et phase 
spiritus agite, ut scilicet nunc celestia sapiatis, qui hucusque 
terrena sapuistis, quod Apostolus Ro. xiii. dicit: Renouamini 
in nouitate mentis uestrae. Qua resipiscentia fit, ut redeat prae- 
uaricator ad cor odiatque suum peccatum. Certum est autem, 
quod ista resipiscentia seu odium sui tota uita fieri debeat, 
iuxta illud: Qui odit animam suam in hoc mundo, in uitam 
aeternam custodit eam. Et iterum: Qui non accipit crucem 
suam et sequitur me, non est me dignus. Et ibidem: Non 
ueni pacem mittere, sed gladium. Matt. v: Beati, qui lugent, 





elh.Vs, 21 17 zu dieser damals vielgebrauchten sprichwört- 
lichen redensart ‘Errare potero, haereticus non ero’ vgl. W. A. 30°, 382? 
29 vgl. oben s. 17 z. 25 ZIVRO.TT2 2 35 Mt. 10, 39 36 v. 38 
37 v. 34 38 Mt. 5,4 
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quoniam ipsi consolabuntur. Et Paulus Ro. vi. et viü. aliisque 

multis locis iubet mortificare carnem, et membra, quae sunt! s3: w 

super terram. Et Gal. v. docet carnem crucifigere cum con- 

 eupiscentiis eius. Et ii. Corin. vi. dicit: Exhibeamus nosmet- 

5 ipsos in multa patientia, in ieiuniis multis etc. Haec sic late 
profero, tanquam cum eis agam, qui nostra ignorant. 

T Ideo secundo probo et ratione eandem. Quia Christus 
Magister spiritus est, non literae, et uerba ! eius sunt uita et ı3&E 
spiritus, ideo necesse est, ut eam doceat poenitentiam, quae 

to in spiritu et ueritate agitur, Non autem eam, quam foris agere 
possunt superbissimi hypocritae, in ieiuniis suis facies ex- 
terminantes, in angulis orantes, et cum tubis eleemosynam 
facientes.. Eam, inquam, doceat Christus oportet, quae in 
omni uitae genere agi potest, quam Rex in purpura, Sacerdos 

ısin munditia, Principes in dignitate non minus possunt agere, 
quam monachus aut mendicus in suis ritibus et paupertate, 
sicut aegerunt Daniel et socii sui in media Babylone. Omni- 
bus enim hominibus, id est, omnium conditioni debet con- 
uenire doctrina Christi. 

20 T Tertio, per totam uitam oramus et orandum est: 
Dimitte nobis debita nostra, ergo tota uita poenitentiam agi- 
mus et displicemus nobis, Nisi quis sit ita stultus, ut ficte 
putet orandum sibi pro remittendis debitis. uera enim sunt 
et non contemnenda debita, pro quibus orare iubemur; etiamsi 

25 Sint uenialia, non tamen nisi eis remissis saluari possumus. 





TjCONCLVSIOIL. 


T Quod uerbum de sacramentali poenitentia (confessionis 
et satisfactionis, quae sacerdotum ministerio celebratur) non 
potest intelligi. 

30 Hanc etiam assero et probo. 

T Primo, quia poenitentia sacramentalis est temporalis, 
nec potest omni momento agi, alioquin assidue cum sacerdote 
loquendum esset nec aliud quicquam agendum, nisi peccata 

confitendum, atque satisfactionem impositam exsequendum. 
3s Ideo non potest esse crux illa, quam Christus praecipit tollere, 
nec est mortificatio passionum carnis. 

T Secundo, Sacramentalis est externa tantum, et prae- 
requirit internam, sine qua nihil ualet. Sed haec interna est, 
et sine sacramentali esse potest. 
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T Tertio, Sacramentalis potest esse ficta, haec Inon nisi 
uera et sincera esse potest. Quod si sincera non fuerit, hypo- 
critarum est, non ea, quam Christus docet. 

 Quarto, de sacramentali poenitentia nullum habetur 
praeceptum Christi, sed est per Pontifices et ecclesiam statuta 
(saltem quoad tertiam sui partem, scilicet satisfactionem), ideo 
et mutabilis arbitrio ecclesiae. Sed poenitentia euangelica est 
lex diuina, nulla hora mutabilis, cum ipsa sit iuge illud sacri- 
fictum, quod uocatur cor contritum et humiliatum. 

 Quinto, Huc pertinet, quod uno consensu doctores 
scholastici discernunt poenitentiam uirtutem a poenitentia sacra- 
mentali, ponentes poenitentiam uirtutem uelut materiam seu 
subiectum poenitentiae sacramenti. 


Id CONCLVSIO II. 


Non tamen solam intendit interiorem, immo interior 
nulla est, nisi foris operetur uarias carnis mortificationes. 
Et hanc assero et probo. 


T Primo, Ro. xii. praecipit Apostolus, corpora nostra 
offerre hostiam uiuentem, sanctam, deo placentem. Atque id 
quomodo fiat, ibidem clare et late exponit, dum docet humi- 
liter sapere, inuicem servire, diligere, orationi instare, patientiam 
habere etc. Quomodo et ü. Corin. vi. ait: Exhibeamus 
nosmetipsos in multa patientia, in ieiunüs et uigiliis etc. Sed 
et Christus Math. v. et vi. docet recte ieiunare, orare, ele- 
emosynas dare. Item alibi: Quod superest, date eleemosynam, 
et ecce omnia munda uobis. 

T Vnde sequitur, quod illae tres partes satisfactionis, 
Jeiunium, Oratio, Eleemosyna, non pertinent ad sacramentalem 
poenitentiam, quoad substantiam factorum, quia sunt de prae- 
cepto Christi, sed perltinent ad eam, quoad certum modum 
et tempus, secundum quod ecclesia ordinauerit, uidelicet quam- 
diu sit orandum, ieiunandum, dandum, Item, quantum et quid 
orandum, quantum et quid non comedendum, quantum et 
quid dandum. Verum ut sunt de euangelica poenitentia, 


25 


30 


ieiunium habet in se omnes castigationes carnis, sine delectu 35 


ciborum aut differentia vestium, Oratio uero omne studium 
animi meditando, legendo, audiendo, orando, Eleemosyna uero 
omne obsequium erga proximum, ut ita per ieiunium sibi 
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serulat, per orationem deo, et per Eleemosynam proximo, per 
primum uincat concupiscentiam carnis, et uiuat sobrie et caste, 
Per secundum superbiam uitae, et uiuat pie, Per tertium con- 
cupiscentiam oculorum, et uiuat iuste in hoc saeculo.. Quare 

s omnes mortificationes, quas homo compunctus sibi infert, sunt 
de poenitentia interiore, tanquam fructus eius, siue sint uigiliae, 
labores, inopiae, studia, orationes, fuga sexus ac deliciarum, 
inquantum promouent spiritum. 

T Secundo, ipsemet aegit dominus, et omnes sancti 

ıo eius cum eo. Sic denique praecepit: Luceat lux uestra coram 

hominibus, ut uideant uestra bona opera. Nam sine dubio 

opera bona foris sunt fructus poenitentiae et spiritus, Cum 

spiritus non faciat nisi uocem turturis, id est, gemitum cordis, 
radicem operum bonorum. 

15 | Aduersus has tres meas conclusiones quidam indignatus 
et sub pelle leonis incedens posuit deblatterans, errorem esse, 
si quis uerbum illud ‘poenitentia’ negauerit etiam de sacra- 
mento poenitentiae intelligi. Primum, non est propositum meum 
singulas eius positiones confutare, quae sunt adeo insulse et 

2o indocte compositae, ut mihi impossibile sit creditu, eas fuisse 
intellectas tam ab eo, cuius titulo uulgantur, quam ab eo, qui 
eas conflauit, ! quod et cuique mediocriter ingenioso et in 
scripturis !erudito facile patet. tamen, ut et eis ipsis suam 
inscitiam ostendam (si capaces esse poterunt), hanc primam 

25 diiudicabo. Admitto, sub nomine poenitentiae posse intelligi 
etiam Judae poenitentiam, etiam dei poenitentiam, etiam 
pictam, et (ut logici 'solent) materialiter et secundo intentio- 
naliter sumptam poenitentiam, ideo et sacramentum (id est, 
satisfactionem). Aut quis negat, hucusque theologis quibusdam 

3onon paucis licuisse, totam ferme scripturam corrumpere 
audacibus suis distinctionibus et amphibologüs nuper confictis, 
adeo ut pro Paulo et Christo Paulocentonas et Christocentonas 
legamus? Ego de germana et propria uerbi locutus sum 
significatione, quam Christus in eo uerbo uoluit, aut saltem, 

3 quam Joannes Baptista uoluit, qui non habuit authoritatem 
instituendi sacramenti, et tamen uenit praedicans baptismum 
poenitentiae dicens: poenitentiam agite.e Quod uerbum 
Christus repetüt, ac sic non de sacramento locutus satis, credo, 
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intelligitur. Tamen esto illorum somnium uerum, uideamus 


quid sequatur. 

| Christus sine dubio legislator diuinus est, et doctrina 
eius ius est diuinum, id est, quod nulla potestas mutare aut 
dispensare potest. At si poenitentia in eo loco a Christo 
docta significat poenitentiam sacramentalem (id est, satisfac- 
tionem) et hanc potest Papa mutare, et de facto mutat pro 
arbitrio suo, ergo uel Papa habet in arbitrio ius diuinum, uel 
est in deum suum impissimus aduersarius, irritum faciens 
mandatum dei. Quod si hoc audent asserere ü, qui ad 
laudem dei et defensionem Catholicae fidei, et sanctae sedis 
Apostolicae honorem, et pro ueritate reuelanda et erroribus 
supprimendis gloriantur sese disputare, denique, si sic honorant 
ecclesiam tuenturque fidem, qui terrifico et immaniter (pene 
dixissem inaniter) iactato titulo haereticae prauitatis inquisitores 
uolunt uideri, Quid, quaeso, relictum est uel insanissimis 
haereticis, ! quo et ipsi Papam et sedem Apostolicam blasphe- 
ment et criminentur? Hos ego non inquisitores, sed insitores 
haereticae prauitatis libera uoce pronunciarem. Tales et tam 
prudenter positae sunt fere omnes conclusiones, quas amplissima 
illa et innocentissima Papyrus passim circumfert, subiecta uani- 
tati non uolens. Quas si omnes uellem confutare, grandi 
uolumine opus foret, et totum pene Chaos Quarti Sententiarum 
euoluendum cum suis scribentibus. Sed tu, lector, esto liber et 
candidus, quo possis ex hac una discere omnes. 


T CONCLVSIO IV. 


T Manet itaque poena, donec manet odium sui (id est, 
poenitentia uera intus), scilicet usque ad introitum regni 
coelorum. 

Et hanc assero et ostendo. 

T Primo, Certa sequela tanquam corollarium sequitur ex 
dictis, quia, si omnis uita est poenitentia et crux Christi, non 
solum in uoluntariis afflictilonibus, sed etiam in tentationibus 
diaboli, mundi et carnis, Quinetiam in persecutionibus et 
passionibus, ut ex praedictis, ex scriptura tota, ex ipsiusmet 
sanctisanctorum et omnium martyrum exemplis patet, 
Certum est, quod crux illa usque ad mortem, et sic ad introitum 
regni durat. 

| Secundo, illud patet etiam in aliissanctis. Sanctus Augusti- 
nus psal. vii poenitentiales sibi foecit scribi, et eos cum lachrymis 
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oralai et meditabatur dicens, Etiamsi episcopus quicunque 
_ - juste uixerit, non debere tamen sine poenitentia de hoc mundo 
 eum discedere. . Ita et B. Bernardus Agonisans clamauit: 
_ __ perdite uixi, quia tempus perdidi, nihil habeo, nisi quod scio, 
_ 5 quia cor contritum et humiliatum, deus, .non despicies. 

“ Tertio, Ratione: tam diu Crux illa poenitentiae debet 
durare, donec secundum Apostolum destruatur corpus peccati, 
et pereat uetustas primi Adae cum sua imagine, et perficiatur 
nouus Adam ad imaginem dei. sed peccatum manet usque 

zo ad mortem, ! licet quottidie minuatur per renouationem mentis 
de die in diem. 

T Quarto, saltem poena mortis manet in omnibus, timor 
etiam mortis, certe poena omnium poenarum et ipsa grauior 
morte, in plurimis, ut taceam de timore iudicii et inferni, de 

ı5 tremore conscientiae etc. 


T CONCLVSIO V. 


T Papa non uult, nec potest remittere ullas poenas 
praeter eas, quas uel suo uel Canonum arbitrio imposuit. 

 Hanc disputo, et doceri humiliter peto, et ut in prae- 

20 fatione rogaui, ita adhuc rogo, manum porrigat, qui potest, et 
mea motiua attendat. Primo colligamus genera poenarum, 
quas fideles possunt pati. 

T Prima est aeterna, gehenna damnatorum, de qua nihil 
ad propositum. Certum est enim, quod haec nec in summi 

2s nec infimi pontificis potestate est, ut omnes in tota Ecclesia 
tenent, quam solus deus per remissionem culpae remittit. 

T Secunda est purgatorü, de qua infra uidebimus in sua 
conclusione. interim accipimus, non esse eam in potestate 
pontificis aut ullius hominis. 

30 T Tertia Ipsa uoluntaria et euangelica, de qua supra 
dictum est, quod eam operetur poenitentia spiritualis, secundum 
illud i. Corin. xi: Si nos ipsos iudicaremus, non utique iudica- 
remur a domino. Haec est crux illa et mortificatio passionum, 
ut supra conclusione ii. Cum autem haec sit praecepta a 

35 Christo, et de essentia poenitentiae spiritualis, ac omnino de 
necessitate salutis, nullo modo est in potestate ullius sacer- 
dotis, neque ut augeat, neque ut minuat. Non enim ex 
arbitrio pendet hominis, sed ex gratia et spiritu. immo haec 
poena minus est in potestate Papae, quam omnes aliae poenae, 
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cuiuscunque nominis sunt. Siquidem aeternam, purgatoriam, 
afflictiuam saltem oratione potest tollere apud deum, sicut‘ 


potest gratiam iustificantem impeltrare peccatori, Hanc autem 
non potest tollere, nec oratione quidem. Quin potius eam | 
debet impetrare peccatori et imponere, id est, impositam 
nunciare, non minus quam gratiam impetrat, alioquin eua- 
cuaret crucem Christi, et reliquias Cananeorum copularet 
filis et filiabus suis, et hostes dei (id est, peccata) non 
occideret ad internitionem, —.nisi uideret aliquos nimio feruore 
plus sese affligere, quam expediret eorum saluti et aliorum 
necessitati. Tunc non solum remittere, sed prohibere debet, 
sicut Sanctus Paulus Thimotheo dicit: Noli adhuc aquam 
bibere etc. 

T Quarta est Castigatoria et flagellatio dei, de qua 
psalmusIxxxix: Siautem peccauerint filii eius et legem meam non 
custodierint, uisitabo in uirga iniquitates eorum, et in uerberi- 
bus hominum peccata eorum. Hanc poenam extra manum 
esse pontificum, quis dubitat? Quandoquidem sese innocenti- 
bus eam dicit imponere Hiere. xlix: Ecce quibus non erat 
iudicium ut biberent calicem, bibentes bibent, et tu quasi 
innocens relinqueris? Non eris innocens, sed bibens bibes. 
Et eiusdem xxv: Ecce in ciuitate, in qua inuocatum est nomen 


“ meum, ego incipio affligere, et uos quasi innocentes eritis? 


145 E 


non eritis innocentes. Inde B. Petrus ı. Pe. iii: Nunc tempus 
inchoandi iudiccum a domo dei; quod si primum a nobis, 
quis finis eorum, qui non credunt euangelio? Apo. iii: Ego, 
quos amo, castigo, et Heb. xii: Flagellat autem omnem 
filium, quem recipit. Quod si summus Pontifex hanc remittere 
uellet, aut peccator remitti crederet, certe futurum est, ut adul- 
terini et spurii fierent, ut Heb. xü: Si extra disciplinam 
estis, cuius participes facti sunt omnes, ergo adulteri et non 
fili estis. Hanc enim Joannes Baptista et sanctissimi per- 
tulerunt. Admitterem tamen per orationes ecclesiae posse 
tales aliquas pro infirmis tolli, scilicet morbos, aegritudines, 
pestes, febres, sicut B. Jacobus docuit presbyteros ecclesiae 
induci et ungi infirmum, ‘ut dominus eum alleuiet infirmum 
propter orationem fidei. Et quid moror? quasi ulli Christiano 
dubium | sit, flagella dei non potestate clauium, sed lachrymis 
et oratione tantummodo posse tolli, et magis per impositionem 
aliarum poenarum, quam per remissionem. Sicut Niniuitae 
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per poenitentias suas humiliter sese affligentes meruerunt 
auertere flagellum subuersionis eis intentatum. Alioqui, si 
sacerdos ecclesiae siue summus siue infimus potest hanc poe- 
nam potestate clauium solvere, pellat ergo pestes, bella, 

s seditiones, terraemotus, incendia, caedes, latrocinia, item 
turcas et tartaros aliosque infideles, quos esse flagella et 
uirgam dei nemo nisi parum Christianus ignorat. Dicit enim 
Isa. x: Ve Assur, uirga furoris mei et baculus ipse est. 
In manu eius indignatio mea. Licet plurimi nunc et iidem 

to magni in ecclesia nihil aliud somnient quam bella aduersus 
Turcam, scilicet non contra iniquitates, sed contra uirgam 
iniquitatis bellaturi, deoque repugnaturi, qui per eam uirgam 
sese uisitare dicit iniquitates nostras, eo quod nos non uisi- 
tamus eas. 

15 “ Quinta estCanonica poena, scilicet ab Ecclesia constituta. 
Hanc esse plenario iure in manu summi Pontificis, non est 
dubium, sic tamen, ut subsit (ut aiunt) iusta causa remissionis 
earum, et clauis non erret. 

Verum ego ! (mea temeritate) illam iustam causam non 

zo ita rigide acciperem, ut multi solent. Sufficere enim uidetur 

pia uoluntas Pontificis, atque haec satis iusta sit causa. nec 

uideo, quomodo in hac remissione error clauis contingat, aut 

si contingit, quid noceat, cum nihilominus salua sit anima, 
etiamsi poenae eiusmodi per errorem non remitterentur. 

25  Ilud magis aduertendum, quod summus Pontifex in 
remissione plenaria nec omnes Canonicas poenas remittit, 
quod patet, quia non remittit ingressionem seu intrusionem 
quorundam in monasterium, quae tamen poena non incelebris 
est in Canonibus, sed nec Ciuiles seu potius criminales poe- 

30 nas a iure ciuili inflictas, licet id legati faciunt alicubi, ubi 
personaliter sunt praesentes, Videtur ergo solum eas remittere, 
quae de ieiuniis, oratiolnibus, eleemosynis aliisque laboribus 
et disciplinis impositae sunt, aliae ad septennium, aliae minus, 
aliae plus. Et in ista poena comprehendo etiam, quam arbitrio 

35 suo imponit sacerdos ecclesiae.e Nunc itaque uide et doce 
me, qui potes. Quatuor priores non potest remittere, quam 
aliam remittit, nisi canonicam et arbitrariam? Iterum hic 
Leonte illa mihi oggannit, remitti, quae a iustitia diuina 
exigitur, uel in purgatorio est luenda. Cui et ego respondeo, 

40 Impiissimum esse sentire, quod Papa habeat potestatem mutandi 
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jus diuinum, et id relaxare, quod iustitia diuina inflixit. Non 
enim dicit: Quodcunque ego ligauero, tu solues, sed: quod tu 
solues, solutum erit; Non autem omnia ligata solues, sed a 
te ligata dumtaxat, non a me ligata. Illi uero sic intelligunt: 
Quodcunque solueris siue in coelo, siue in terra, solutum erit, 
cum Christus “in terra’ addiderit, dedita opera restringens 
clauem ad terram, futurum sciens, quod perforaturi alioquin 
essent omnes coelos. 

«| Sexta est, Quam uolo fingere, donec aliter erudiar, 
quam illi dieunt secundum iusticiam diuinam requiri, ut satisfiat 
iusticiae diuinae. Haec autem si est alia a tertia et quinta 
(sicut oportet, si debet sexta esse), non potest uel imaginari, 
nisi quod, ubi tertia et quinta non essent satis, tunc ipsa im- 
poneretur, scilicet plus orationis, ieiuni, eleemosynae. Ac 
sic solo intentionis gradu distaret a quinta uel tertia. Non 
enim potest intelligi poena ciuilis, quia hanc (ut dixi) non 
remittit, alioquin literae indulgentiarum tollerent omnia patibula 
et carnificinas per ecclesiam. Sed nec potest intelligi poena 


Canonica per iudicium contentiosi fori de facto imposita, quia® 


non remittit excommunicationes, interdicta, aut ullas censuras 
ecclesiasticas inflictas, ut | patet satis ad experientiam. restat 
ergo, quam modo fingere me dixi. Sed quod illa nulla sit, 
ita mihi ipsi persuadeo. 

T Primo, quod nulla authoritate, scripturae, doctorum, 
Canonum, ratione probabili potest doceri, talem esse aliquam 
poenam, et uehementer absurdum est in Ecclesia aliquid 
docere, ! cuiusnec in scriptura, nec doctoribus, neque Canonibus, 
neque saltem rationibus potest causa dari. 

“ Secundo, quod, si etiam esset talis poena aliqua, non 
tamen ad remissionem Papae pertineret, cum sit uoluntaria 
et ultra canones imposita, immo non imposita, sed sponte sus- 
cepta, quia est alia ab iis, quae imponuntur, ut supra dictum, 
in poena quinta. Quod si diceres: Quomodo tunc satisfieret 
iustitiae diuinae, si quo modo Canonicae vel sacerdotales non 
essent satis? Respondeo: Abunde satis fit per tertiam et 
quartam, secundum mensuram, quam nouit deus. Neque 
enim legitur uspiam deus aliquam requisiuisse, nisi tertiam 
aliquando et quartam, ut in Dauid et filüis Israel in Ii. 
Iudicum et Regum. Sed fere semper contentus est corde 
contrito et poena tertii generis. Et hinc ego miror quorundam 
negligentiam, qui, ut satisfactionem astruant, dicunt, Christum 
absoluisse adulteram illam in euangelio sine satisfactione, 
Mariam uero Magdalenam non sine satisfactione. Et ideo 
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in Maria, non in adultera imitandum esse dominum, ut sine 
satisfactione nulli remittatur peccatum. Nam nec leprosos 
mundauit, nisi imposito, ut satisfacerent legi, et ostenderent 
se sacerdoti. Haec ergo est illa poena, quam iustitia diuina 
s requirit ultra iam dietas? Sed respondeo: Ista adultera (meo 
iudicio) plus poenarum tulit, quam Maria Magdalena, et magis 
satisfecit, Nempe iam mortem patiebatur, non aliud uidens, 
nisi durissimum iudicium. ideo mire cruciabatur,.et dolebat 
longe plus quam Maria, cui ! iudicium mortis non imminebat. 
ıo Ideo de quarta specie et tertia fuit eius poena, quia flagellum 
mortis tulit in corde contrito. Maria uero Magdalena in tertia 
specie poenas luebat, neque potest doceri aliam fuisse eius 
poenam, ut patet. De leprosis uero dico, quod non ad satis- 
factionem ostendere se iussi sunt, sed ad testimonium. non 
ıs enim erat lepra peccatum, sed significabat peccatum, osten- 
sio autem peccati non est satisfactio, sed iudicium quaerit 
sacerdotis, ut haec nota sunt satıs. 

| Secundo probo conclusionem sic: Illae duae potestates 
ligandi et soluendi sunt aequales et super eandem materiam. 

zo Sed summus Pontifex nullam habet ligare et imponere poenam 
praeter Canonicam seu quintam, ergo nec ullam soluere et 
tolleree..e. Aut dicendum, duas illas potestates esse inaequalis 
latitudinis. Quod si hoc dicitur, nemo tenetur credere, quia 
nullis scripturis canonibusque probatur, cum sit clarus textus, 

25s Vbi Christus ligare super terram et soluere super terram dedit, 
aequaliter utramque mensurando et extendendo. 

T Tertio, extra de pe. et re. li. v. c.: 'Quod autem 
expresse dicit, remissiones eis non ualere, quae non fuerint 
ab eorum iudice factae, cum nullus ligari aut solui possit a 

3° non suo iudice. Sed certum est, quod homo non est sub 
iurisditione Papae in i. ii. iii. iii. vi. poenis, sed tantummodo in 
quinta, ut clare patet, et magis infra patebit. 


#T Coroll. sequitur, 

T Quod Satisfactio sacramentalis non dicitur, quia pro 
culpa satisfacit simpliciter (quia pro culpa satisfacit tertia et 
quarta poena), Sed quia pro culpa secundum statuta ecclesiae 
satisfacit. Maxime enim deo satisfit per nouam uitam etc. 
Sed per scripturas quoque probandum est, non requiri aligquam 
satisfactionem pro peccatis. 
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Hic ! adest Joannes baptista, qui in hoc missus secundum 
propositum atque decretum dei, ut poenitentiam praedicaret, 
qui et dixit: poenitentiam agite, Et iterum: agite itaque dignos 
fructus poenitentiae. quae uerba ipse exposuit, cum inter- 
rogantibus turbis, quid facerent, Respondit: Qui habet duas 
tunicas, det non habenti, et qui escas habet, similiter faciat. 
Nonne uides, quod pro poenitentia non nisi obseruantiam 
praeceptorum dei imposuit, atque ideo poenitentiam non nisi 
conuersionem et mutationem nouae uitae intelligi uoluit? Sed 
clarius: ecce uenerunt publicani, et dixerunt: Magister, quid 
faciemus? At ille dixit: Nihil amplius, quam, quod constitutum 
est uobis, faciatis. Nunquid hic dixit: oportet uos satisfacere 
pro praeteritis peccatis? Item militibus dixit: Neminem 
concuciatis, nemini calumniam faciatis, et contenti estote 
stipendis uestris. Nunquid hic aliud quam praecepta dei 
communia imposuit? 

Quod si hic poenitentiae doctor a deo in hoc ipsum 
institutus non docuit nos Satisfactionem, nimirum fefellit nos, 
nec satis docuit poenitentiae officium. 

 Secundus Ezechiel xviüi: Si conuersus fuerit impius ab 
impietate sua, et foecerit iudicium et iustitiam, uita uiuet, et non 
morietur. ecce nil nisi iudicium et iustitiam imponit, quae 
tota uita facienda sunt, iuxta illud: Beati qui faciunt iudicium 
et iusticiam in omni tempore. Etiam hic ergo nos fefellit? 

T Tertius Micheas vi: Indicabo tib, o homo, quid sit 
bonum, et quid dominus requirat a te, utique facere iudicium, 
et diligere misericordiam, et ambulare solicitum cum deo 
tuo. Vides, quid requirat ab homine deus pro satisfactione. 
denique praemittens irridet eos, qui per opera satisfacere uo- 
lunt, dicens: Quid dignum offeram domino? Nunquid ei 
offeram holocaustomata et uitulos anniculos? nunquid placari 
potest in millibus arietum? aut !in multis milibus hircorum ? 
Nunquid dabo primogenitum meum pro scelere meo, fructum 
uentris mei pro peccato animae meae? quod dicitur: non, quia 
deus pro peccato nulla talia requirit, sed iudicium et miseri- 
cordiam et timorem, ut dictum est, id est, nouam uitam. 


T CONCLVSIO VI. 


T Papa non potest remittere ullam culpam, nisi decla- 
rando et approbando remissam a deo, aut certe remittendo 
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casus reseruatos sibi, quibus contemptis culpa prorsus re- 
maneret. 

| Prima pars est tam manifesta, ut etiam confessi sint 
quidam esse impropriam orationem, quando Papa dat re- 
missionem culpae, Alii uero, se ! non intelligere. Omnes enim 
confitentur a solo deo remitti culpam, secundum illud Esa. 
xliüi: Ego sum, ego sum ipse, qui deleo iniquitates tuas propter 
me, et peccatorum tuorum non recordabor, et Ioan. i: Ecce 
agnus dei, ecce qui tollit peccata mundi, Et psalmo cxxix: Si 
iniquitates obseruaueris, domine, domine, quis sustinebit? 
Quia apud te propitiatio est, Et infra: Apud dominum miseri- 
cordia, et copiosa apud eum redemptio, Et ipse redimet 
Israel ex omnibus iniquitatibus eius, Et psalmo l: Cor mundum 
crea in me, deus etc. Multa alia in scripturis. Et Beatus 
Augustinus contra Donatistas tam frequentibus operibus nihil 
aliud agit, quam quod a solo deo remittuntur peccata. 

T Secunda pars similiter satis patet: Quia, qui contemneret 
casus reseruatos, certe non remitteretur ei ulla culpa.. Qui 
uOs spernit, inquit, me spernit, immo nullus uenit remissa culpa 
a deo, nisi simul secum portet reuerentiam clauium. 

T Hanc conclusionem quia omnes ueram concedunt, 
non est necesse, ut mea assertione firmetur. Hic tamen 
signabo, quae me mouent, et iterum | confitebor ignorantiam 
meam, Si quis dignetur me erudire et hanc rem planius 
elucidare. 

Primo circa primam partem uidetur esse ista oratio uel 
sententia impropria et euangelico textui incongrua, quando 
dicitur summum Pontificem soluere (id est, declarare solutam) 
culpam seu approbare. Textus enim non dicit: Quodcunque 
ego soluero in coelis, tu solues super terram, Sed contra: 
Quodcunque tu solueris super terram, ego soluam, seu solutum 
erit in coelis. ubi magis intelligitur deum approbare solutio- 
nem sacerdotis, quam e contra. 

T Secundo circa secundam partem Certum est, quod, quos 
casus soluit Papa, eosdem soluit et deus, nec potest quis deo 
reconciliari, nisi reconcilietur prius ecclesiae, saltem uoto. Nec 
offensa dei tollitur, manente offensa ecclesiae. Sed quaeritur, 
utrum reconciliatus ecclesiae mox sit etiam reconciliatus deo. 
Textus certe habet, quod omnia soluta in ecclesia sint et in 
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coelo soluta, sed non uidetur hinc sequi, quod ideo omnia 
sint simpliciter soluta in coelo, Sed ea dumtaxat, quaecunque 
in ecclesia sunt soluta. Nec sunt parui ponderis hae duae 
quaestiones meo iudicio, de quibus forte in conclusione 
sequenti meum iudicium latius aperiam. 


CONCLVSIO VI. 


< Nulli prorsus remittit deus culpam, quin simul eum 
subiiciat in omnibus humiliatum sacerdoti suo uicario. 

 Hanc assero, nec eget disputatione aut probatione, 
tanto omnium consensu approbata. Sed in eius intelligentia 
adhuc laboro. Et ut meum sensum stultus primo dicam: quia 
ista cum sua praecedente conclusione id asserunt, quod deus 
non remittat culpam, nisi sit prior remissio sacerdotis (saltem 
in uoto), sicut clare textus sonat: Quodcunque ligaueris etc., 


sa W Et illud Math. vi: ! Vade prius reconciliari fratri tuo, et tunc 


ueniens offeres munus tuum, Et illud: Reddite Caesari, 


ı52E quae sunt | caesaris, et quae sunt dei, deo, Et oratio domi- 


nica: Dimitte nobis debita nostra, sicut et nos dimittimus 
debitoribus nostris, In quibus omnibus omnino prior remissio 
in terra significatur, quam ea, quae est in coelis, — Merito 
quaeritur, quomodo ante gratiam infusam (id est, ante re- 
missionem dei) haec fieri possint, Cum sine gratia dei primo 
remittente culpam nec uotum remissionis quaerendae habere 
possit homo. Hic ita dico et sapio: Quando deus incipit 
hominem iustificare, prius eum damnat, et quem uult aedificare, 
destruit, Quem uult sanare, percutit, quem uiuificare, occidit. 
Sicut i. Reg. ii. et Deutero. xxxii. dicit: Ego occidam et uiuificabo 
etc. Hoc autem facit, quando hominem conterit, et in sui 
suorumque peccatorum cognitionem humiliat ac tremefacit, 
ut dicat miser peccator: non est pax ossibus meis a facie 
peccatorum meorum, Non est sanitas in carne mea a facie 
irae tuae. Sic enim montes fluunt a facie Domini, Sic mittit 
sagittas suas, et conturbat eos: ab increpatione tua, domine, 
et ab inspiratione spiritus irae tuae. Sic convertuntur peccatores 
in infernum, et implentur facies eorum ignominia. Quam 
conturbationem et quassationem saepius expertus Dauid multis 
eam in diuersis psalmis confitetur gemitibus. In ista autem 
conturbatione incipit salus, Quia initium sapientiae timor 
domini. Hic dominus (ut ait Nahum i.) mundans neminem 
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nebulae puluis pedum eius. hic allucent fulgura eius, uidet 
et mouetur terra. hic sagittae eius transeunt et infiguntur, 
et uox tonitrui eius uoluitur, id est, rotatur, uident aquae et 
timent. Hic denique operatur opus alienum deus, ut operetur 
opus suum. haec est uera contritio cordis, et humiliatio 
spiritus gratissimum deo sacrificium. Hic est mactata |! uictima 
in membra conscissa, et pelle detracta in holocaustum incensa. 
Et hie infunditur (ut uocant) gratia, sicut ait Isa. xli: perse- 
quetur eos, transibit in pace, et Ixvi: Super quem requiescet 
spiritus meus, nisi super quietum et humilem, trementem 
sermones meos? Et Ezechias Isa. xxxviii: Domine, si sic uiuitur, 
et talibus uita spiritus mei, corripies me, et uiuificabis me. 
Verum tunc adeo ignorat homo sui iustificationem, ut sese 
proximum putet damnationi. Nec infusionem gratiae, sed 
effusionem irae dei super se hanc putet esse. Beatus tamen, 
si suffert hanc tentationem, quoniam, cum se consumptum 
putauerit, orietur sicut lucifer. Stante autem hac misera 
suae conscientiae confusione non habet pacem, neque conso- 
lationem, nisi ad potestatem ecclesiae confugiat, suisque peccatis 
et miseriis per confessionem detectis postulet solatium et 
remedium. neque enim suo consilio uel auxilio sese poterit 
pacare, immo absorberetur tandem tristitia in desperationem. 
Hic sacerdos talem uidens humilitatem et compunctionem de 
fiducia potestatis sibi ad faciendam misericordiam traditae 
plenissime praesumat et soluat, solutumque pronunciet, ac sic 
pacem ei conscientiae donet. 

Absoluendus uero omni studio caueat, ne dubitet sibi 
remissa esse apud deum peccata sua, sitque quietus in corde. 
nam etsi prae suae conscientiae confusione sit incertus (sicut 
regulariter oportet fieri, si compunctio uera est), tamen stare 
tenetur alterius iudicio, non propter ipsum praelatum aut 
potestatem eius ullo modo, sed propter uerbum Christi, qui 
mentiri non potest, dicendo: Quodcunque solueris super terram. 
fides enim huius uerbi faciet pacem conscientiae, dum iuxta 
illud sacerdos soluerit. Qui uero pacem alia uia quaerit, 
utputa experientia intus, hic certe deum uidetur | tentare, et 
pacem in re, non in fide uelle habere. Tantum enim habebis 
pacis, quantum credideris uerbo promittentis; Quodcunque 
solueris etc. Pax enim nostra Christus est, sed in fide. quod 
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si quis huic uerbo non credit, etiamsi plus millies absol- 
uatur a Papa ipso, et toti mundo confiteatur, nunquam erit 
quietus. 

“ Haec igitur est illa dulcissima potestas, de qua summas 
gratias ex imo cordis agere debemus deo, qui talem dedit 5 
potestatem hominibus, quae est unica consolatio peccatorum 
et infoelicium conscientiarum, si modo Christum uera promisisse 
credant. Ex istis nunc patet, quod supra quaerebatur, scilicet, 
quod, licet remissio culpae fiat per infusionem gratiae ante 
remissionem sacerdotis, Talis tamen est infusio gratiae, et ita 0 
sub forma irae abscondita (siquidem uestigia eius non cognos- 
cuntur, ps. Ixxvi, Et semita in pedibus eius non apparet, 
Isa. xli), ut homo incertior sit de gratia, cum fuerit ipsa prae- 
sens, quam cum est absens. ideo ordine generali non est 
nobis certa remissio culpae, nisi per iudicium sacerdotis, nec 5 
per ipsum quidem, nisi credas Christo promittenti: Quodcun- 
que solueris etc. Donec autem nobis incerta est, nec remissio 
quidem est, dum nondum nobis remissio est, immo periret 
homo peius, nisi fieret certa, quia non crederet sibi re- 
missionem factam. Sic Christus de Maria Magdalena ad zo 
Simonem leprosum dixit: Remittuntur ei peccata, quo utique 
significauit gratiam ei iam infusam. Sed hanc infusionem 
ipsa non cognouit, nondum erat pax ossibus suis a facie 
peccatorum suorum, donec ad eam conuersus diceret: re- 
mittuntur tibi peccata tua, Fides tua te saluam foecit (scilicet, 25 
qua credidit remittenti),, Ideo sequitur: uade in pace. Et 

ıssE adulterae illi iam remissa erant peceata, | antequam Christus 
se erigeret. At non illa hoc cognouit, cum tot starent circum 
eam accusatores, donec audiret uocem sponsi dicentis: Nemo 
te condemnauit, Mulier? nec ego te condemnabo. Et Dauid 
certe, cum peccasset et a Propheta Natan fuisset reprehensus 
ex mandato dei, mortuus fuisset subito, quando operante in 
eo gratia iustificationis exclamauit: Peccaui (Haec est enim 
vox iustorum, se ipsos primo accusantium), nisi statim uelut 
absoluens Natan dixisset: dominus quoque transtulit peccatum 35 
tuum, Non morieris. Quare enim addidit: non morieris, nisi 
quia uidebat eum terrore peccati sui conquassari et deficere? 
Ezechias quoque audito, quod moreretur, fuisset mortuus, 
nisi rursus ab Isaia consolationem accepisset, et signum 

s42W intrandi templum, cui credens simul et ! pacem peccatorumque 40 
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remissionem obtinuit, sicut ait: Proiecisti post tergum tuum 
omnia peccata mea. 

Et omnino in ueteri testamento, quomodo fiducia eorum 
de misericordia dei ac remissione peccatorum potnisset 

5 consistere, nisi deus nunc apparitionibus, nunc inspirationibus, 
nunc oblationum incensionibus, nunc nebulae ostensionibus, et 
aliis signis ostendisset, sese gratum habere, quicquid opera- 
rentur? quod nunc uult fieri uerbo et iudicio sacerdotum. 

 Igitur remissio dei gratiam operatur, sed remissio 

20 sacerdotis pacem, quae et ipsa est gratia et donum dei, quia 
fides remissionis et gratiae praesentis. Et hanc meo sensu 
dicerem esse eam, quam nostri doctores dicunt per sacra- 
menta ecclesiae efficaciter conferri, Non autem ipsam primam 
iustificantem, quam ante sacramentum oportet adesse in adultis, 

15 Sed, ut Ro. i. dicitur: Fides in fidem, oportet enim acce- 
dentem credere. At baptisatum oportet etiam credere, se 
recte credidisse et accessisse, aut pacem nungquam habebit, 
quae non nisi | ex fide habetur. Non ergo prius soluit Petrus 
quam Christus, sed declarat et ostendit solutionem. Cui qui 

2° crediderit cum fiducia, uere obtinuit pacem et remissionem 
apud deum (id est, certus fit, se esse absolutum) non rei, 
sed fidei certitudine, propter infallibilem misericorditer pro- 
mittentis sermonem: Quodcunque solueris etc. Sic. Ro. v: 
JIustificati gratis per gratiam ipsius pacem habemus ad deum 

25 per fidem, non utique per rem etc. 

T Quae si recte et uere sapio, non est falsum neque 
improprium (ut illi uolunt) dicere, quod Papa remittat culpam ; 
immo remissio culpae est incomparabiliter melior, quam remissio 
quarumcunque poenarum. Licet hanc ita solam praedicent, 

3° ut remissionem culpae foecerint nullam esse in ecclesia, Cum 
contra potius sit. ubi enim homo per remissionem culpae 
(quam sibiipsi dare nequit, cum nemo sibiipsi credere 
debeat, nisi qui malit ex una turbatione duas facere) per 
fidem absolutionis acceptam pacatus fuerit, Omnis poena ei 

3 nulla poena est. Conscientiae enim confusio facit molestam 
poenam, Iucunditas uero conscientiae optabilem facit poenam. 

@ Et hanc intelligentiam in populo de potestate clauium 
uidemus abundare, qui simplici fide quaerunt et accipiunt 
absolutionem. Doctiores uero quidam suis nituntur sese con- 

4° tritionibus et operibus atque confessionibus facere quietos, et 
nihil aliud agunt, quam quod de inquietudine in inquietudinem 
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eunt, quia in se et sua confidunt, cum, si sentirent con- 
scientiae malum, deberent Christo credere dicenti: Quodcun- 
que solueris etc. Ad hoc autem conscientiae malum Thevlogi 
recentiores nimis foeliciter cooperantur, dum sacramentum poe- 
nitentiae sic tractant et docent, ut populus discat per suas 
contritiones et satisfactiones confidere se peccata sua posse 
delere. quae uanissima praesumptio nihil aliud potest efficere, 
quam ut cum haemorrhoissa Euangelica ac consumpta | in 
medicos tota substantia peius et peius habeant. Fides primo 
in Christum, gratuitum remissionis largitorem, docenda erat, 


et desperatio propriae contritionis et satisfactionis persuadenda, . 


ut sic fiducia et gaudio cordis, | de misericordia Christi firmati, 
tandem hilariter odirent peccatum, et contemnerent, et satis- 
facerent. 

T Nec Iuristae eiusdem carnificinae segnes sunt authores, 
qui, dum nimio studio extollunt potestatem Papae, plus foecerunt 
aestimari et mirari potestatem Papae, quam uerbum Christi 
honorari fide, cum docendi sint homines, ut non in potestatem 
Papae, sed in uerbum Christi Papae promittentis confidere 
discant, Si modo uelint esse pacati in conscientüs suis. Non 
enim, quia Papa dat, aliquid habes, sed si credideris te acci- 
pere, habes, tantum habes, quantum credis, propter pro- 
missionem Christi. 

Nisi autem potestas Clauium sic ualeret ad pacem cordis 
et remissionem culpae, tum uere (ut aiunt quidam) uilifi- 
carentur indulgentiae. Quid enim magni confertur, si remissio 
poenarum confertur, cum christianorum sit, etiam mortem con- 
temnere? 

T Item cur dixit Christus: Quorum remiseritis peccata, 
remittuntur eis, nisi quod non sunt remissa ulli, nisi remittente 
sacerdote credat sibi remitti? Ideo in uerbo: Quorum re- 
miseritis peccata, confertur potestas, sed in uerbo: remittuntur 
eis, prouocatur peccator ad fidem remissionis, Sicut et in 
uerbo: Quodcunque solueris, potestas datur, In uerbo: soluta 
erunt, fides nostra excitatur. poterat enim dicere: Quorum 
remiseritis poenas uel uindictas, si uoluisset id intelligere, Sed 
sciuit, quod conscientia iam iustificata per gratiam sua trepidi- 
tate euomeret gratiam, nisi succurreretur ei per fidem de gratiae 
praesentia ministerio sacerdotis, immo pec'catum maneret, nisi 
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remissum crederet. Non etiam sufficit remissio peccati et 
gratiae donatio, Sed oportet etiam credere esse remissum. et 
hoc est testimonium, quod reddit spiritus dei spiritui nostro, 
quod sumus filii dei, quia esse filium dei est tam absconditum 
; (cum appareat sibi esse hostis dei), ut, nisi credatur ita esse, 
non possit esse. Sic enim mirficat dominus sanctos suos, 
quod nemo sustineret manum iustificantis et medentis, nisi 
credat eum iustificare et mederi. Sicut medicus corporis 
incidens infirmum non creditur id studio medendi facere ab 
oinfirmo, nisi boni amici persuadeant ei. 

T Siue ergo sacerdos sit causa sine qua non, siue alia 
remissionis peccatorum, non curo, dum uerum esse aliquo 
modo constet, sacerdotem remittere peccata et culpam. Sicut 
amicis infirmi uere imputatur sanitas, dum sua suadela 

 effecerunt, ut crederet infirmus caedenti medico. 

T Nec hic oportet cogitare: quid, si sacerdos erraret? 
quia non in sacerdote, sed in uerbo Christi nititur remissio 
illa. ideo siue sacerdos id faciat lucri uel honoris causa, Tu 
modo optes remissionem sine fictione, et credas promittenti 

o Christo. immo etiamsi ex leuitate absolueret, adhuc obtineres 
pacem ex fide tua, sicut baptismum seu eucharistiam dat, 
siue ille lucrum quaerat, siue leuis ac ludens sit, tua fides 
plenum accipit. Tanta res est | uerbum Christi, et fides eius. 
Nam legimus inter gesta martyrum quendam Mimum ioco, 

;simmo illudendo baptismum, baptisari uoluisse, et inter bapti- 

sandum conuersum, uere baptisatum a suis collusoribus genti- 

libus, et statim martyrio ab eisdem coronatum. Item S. 

Athanasius puer pueros baptisauit, quos Episcopus Alexandriae 

postea baptisatos iudicauit, ut in Eccle. hysto. Et B. Cyprianus 
pacem ab quodam Episcopo Therapio datam praepropere re- 
prehendit quidem, sed ratam esse uoluit. Igitur | fide iusti- 
ficamur, fide et pacificamur, non operibus, neque poenitentüs, 
aut confessionibus. 

Circa hanc sextam et septimam conclusionem Leonte 

5; illa nostra cum gloria triumphat, immo de me cantat encomium 
ante uictoriam. Et ex sentina illa opinionum aliam distinguit 
poenam satisfactiuam et uindicatiuam, aliam medicatiuam et 
curatiuam, quasi necesse sit, haec uel somniantibus credere, 
quamquam coram populo hanc distinctionem prudentissime 


° 
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coelant, ne uilescant indulgentiae, uel potius lucra, si populus 
intelligeret tam modicas et steriles uindicatiuas (id est, confictas) 
remitti poenas. deinde, ut notum faceret omnibus, sese 
nescire, quid sit uel uetus uel nouum sacerdotium, introducit 
allam uerborum caliginem et distinctionem clauium, alias 
authoritatis, alias excellentiae, alias ministeriales. Adeo nihil 
nouerunt etiam magistri nostri eximii, haereticae prauitatis 
inquisitores et Catholicae fidei defensores, nisi quod ex laciniosis 
et praerancidis quaestionibus quarti Sententiarum suxerunt, 
uolentes forte, quod, quicquid Christus soluerit clauibus ex- 
cellentiae in coelo (nam in terra non soluit ipse), solutum 
erit in super coelo apud deum. Rursum, ut et deus sit Ponti- 
fex, alius fingendus est deus superior, apud quem sit solu- 
tum, quiequid ipse soluerit clauibus authoritatis in super coelo. 
Sed facessant nugae, unas nouimus claues, tantum in terra 
traditas. Jam quod inferunt: Ergo errat, qui dicit, sacerdotem 
nouae legis tantum approbando et declarando soluere, hoc 
enim iudaici erat sacerdotii, — O acumen ingenii et pondus 
ingens eruditionis, dignissimi plane viri, qui inquirant haereticos 
et defendant Catholicam fidem, sed aduersus lapides et ligna. 
Quanto rectius Apostolus Paulus sacerdotium uetus asserit 
constitisse in iudicandis leprosis, in iustificationibus et munditiüs 
carnis, in cibo et potu, et uestitu, et festis diebus etc. Quibus 
ut figura ! significatae sunt iustificationes in spiritu, et mundi- 
ciae cordis, quas ministerio noui sacerdotii operatur in ecclesia 
Christus. Quamquam igitur sextam conclusionem ipse non 
posui ex animo, ut dixi ibidem, sed quia alii sic sentiunt, 
tamen, quia nec ipsi aduersarii cum omnibus suis magistris 
usque hodie possunt ostendere, quomodo sacerdos remittit 
culpas, nisi haereticam illam, sed usitatam sententiam proferant, 
qua dicitur sacramenta nouae legis iustificantem gratiam dare 
illis, qui non ponunt obicem, Cum sit impossibile sacramentum 
conferri salubriter, nisi iam credentibus et iustis et dignis, — 
Oportet enim accedentem credere, deinde non sacramentum, 
sed fides sacramenti iustificat, — Ideo, quicquid blatterent opiniosi 
| sophistae, uero similius est, quod sacerdos nouae legis declarat 
dumtaxat et approbat solutionem dei (id est, ostendit), et hac 
ostensione et iudicio suo quietat conscientiam peccatoris, qui 
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eius iudicio tenetur credere et pacem habere, Quomodo 
uetus sacerdos quietabat eos, quos corpore uel ueste mundos 
iudicabat, cum tamen ipse nullum posset mundare, nec se 
ipsum. Quod enim ille in corporibus, hoc iste in conscientüs 
operatur. Et sic respondet spiritus literae, et ueritas figurae. 
Et exspecto hos Catholicae fidei defensores, quomodo sine 
prauitate haeretica aliter possint exponere clauium uirtutem. 


an 


T CONCLVSIO VII. 


 Canones poenitentiales solum- uiuentibus sunt impositi 
nihilque morituris secundum eosdem debet imponi. 
Hanc disputo, etsi multi sunt, qui mirentur eam esse dubiam. 
T Primo probatur per illud Ro. vii: Lex dominaltur in 
homine, quanto tempore uiuit etc. Quod cum Apostolus de 
lege diuina interpretetur, multo magis uerum est de lege 
ı5 humana. vnde ibidem dicit: Cum mortuus fuerit uir eius, 
soluta est mulier a lege uiri. Multo magis ipse mortuus est 
solutus a lege uxoris uiuentis. Arguit enim a minori Apostolus: 
Si uiuus soluitur per mortem alterius, multo magis ipse mortuus, 
per quem soluitur uiuus. 

20 T Secundo, leges Canonicae sunt alligatae circumstantüs 
temporis, loci, personarum, sicut omnes aliae leges positiuae, 
dist. xxix (ut omnibus notum est). De solo enim uerbo 
Christi dietum est: In aeternum, domine, permanet uerbum 
tuum, in seculum seculi ueritas tua, Et: iusticia eius manet 
in saeculum saeculi. Verbum autem et iusticia hominum manet 
ad tempus dumtaxat. Quare illis mutatis cessant et leges. nisi 
dicendum est, quod uastata ciuitate adhuc ipse locus desertus 
teneatur ad omnia, quae prius faciebat ciuitas, quod est ab- 
surdum. 

30  Tertio, Si ius cogit etiam cum uiuentibus dispensare 
et legem mutare, quando legis conditio cessat uel in peius 
uergit, cum (ut Leo Papa dicit) Non debet contra charitatem 
militare, quod pro charitate statutum est, ita certe, quod contra 
unitatem, pacem etc. coeperit militare, quanto magis morituris 

35 leges sunt tollendae, cum non solum cesset ibi conditio 
legum, sed ipse quoque, cui et cuius conditionibus positae 
fuerunt. 

T Quarto ex ipsis uerbis legis, in quibus exprimuntur 
clare dies et anni, ieiunium, uigiliae, labores, peregrinationes 
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etc. quae manifestum est esse huius uitae et per mortem 
cessare, ubi homo longe in aliam uitam migrat, ubi nec 
ieiunat, nec plorat, nec comedit, nec dormit, ut qui non habet 
corpus. Inde Joannes Gerson damnare audet indulgentias 
titulo multorum milium annorum donatas, ut mihi miraculum 
sit, quidnam acciderit haereticae prauitatis inquisitoribus, ut 
hunc uel mortuum non comlbusserint, qui contra morem 
omnium ! stationum urbis, tum maxime contra usum effusoris 
illius indulgentiarum Sixti quarti tanta fiducia pronunciat, ut 
etiam moneat praelatos officia sua, in his corrigendis atque 
prouidendis, fatuas et superstitiosas appellans titulationes talium 
indulgentiarum etc. 

T Quinto, respiciendo ad intentionem latoris Canonum, 
quos certum est ne cogitasse quidem, ut eiusmodi Canones 
imponerentur morituris. Finge enim nos interrogare Pontificem 
tales ferentem: quos intelligis, O pater, in lege tua? uiuos 
an mortuos? Quid respondebit, nisi: immo uiuos, quid enim 
cum mortuis agere possum, qui egressi sunt forum meum ? 

| Sexto, Crudelissime faceret sacerdos Christi, si non 
relaxaret fratri, sicut sibi uellet fieri, et non est causa, quare 
non debeat, cum sit in eius potestate. 

T Septimo, Si Canones poenitentiales manent mortuis, 
eadem ratione et caeteri omnes. Celebrent ergo, agant festa 
etieiunia et uigilias, dicant horas Canonicas, non comedant oua, 
lac, carnes certis diebus, Sed tantum oleum, pisces, fructus, 
legumina, induant uestes pullas uel candidas pro differentia 
dierum, et alia onera grauissima, quibus nunc premitur misera 
illa, olim liberrima Ecclesia Christi. Nec enim ulla est ratio, 
quare aliqui cessent Canones propter tempus, et non omnes. 
Quod si cessant illa, quae tamen sunt bona et meritoria ad 
uitam, cur non magis afflictiua illa et sterilia atque impeditiua ? 
An hic etiam permutationem nobis fingimus, ut, sicut alias 
poenas pro illis proportionatas patiuntur, ita et alia opera 
illis proportionata ibidem faciunt, ut nihilominus dicendi sint 
legere horas Canonicas? 

| Octauo, De facto infirmis corpore, etsi non sunt mori- 
turi, tolluntur Canones tam poenitentiales, quam mortales. 
Sacerdos enim infirmus non teneltur orare, celebrare, deinde 
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alii quoque nec ieiunare nec uigilare, nec a carnibus, ouis, 
lacte abstinere. Suntque omnia non modo libera, immo prohi- 
bita, quae prius erant sanis praecepta. Alioquin cum eos 
iam manus domini tangat, diceretur eis: Quare me perse- 

s quimini sicut deus, et carnibus meis (id est, infirmitatibus) 
saturamini? Arguo itaque: Canones sunt impositi non in- 
firmis, sed sanis et ualentibus, ergo multo minus mortuis, sed 
uiuentibus. aut si morituri et mortui non sunt liberi, cur 
infirmi etiam non eisdem premuntur et uexantur? denique 

ro recepta sanitate non tenentur repetere omissa in infirmitate, 
quomodo ergo credentur post mortem repetendi aut soluendi 
Canones? 

T Sed hic dicunt quidam: Quid, si quis sanus impositas 
poenitentias omiserit, et postea moriturus confiteatur? uidetur, 

ıs quod tales omnino necesse sit in purgatorio soluere, etiamsi 
aliae non imponendae sint, aut non imponantur. Respondeo, 
quod nequaquam, quia per talem omissionem nihil est factum 
aliud, quam quod contra praeceptum ecclesiae peccatum est, 
de quo dolendum est, non denuo repetendum ac implendum 

zo pro praeterito, sed pro futuro tantum. Sufficit diei malicia 
sua, crastinus sollicitus erit sibi. Quod | si praecepti trans- 
gressio ullius esset repetenda, ut nulla maneret, maxime id in 
dei praeceptis fieri deberet. Sed est impossibile, ut adulterium 
non sit factum amissae castitatis. 

25 T Nono, Quicunque maiorem poenam subit, quam sibi 
imposita est, huic merito et naturali iure remittuntur minores, 
sed moriturus subit ultimam, summam et maximam poenarum, 
silicet mortis. Quare praesente morte omnis alia debet tolli, 
cum uix ullus sufficiat huic soli poenae. Et iterum finge 

30 coram legislatore moriturum sese ad mortem offerentem, an 
non ille suas statim retractabit? 

T Decimo, Illustres quidam in ecclesia doctores dicunt, 
quod Christianus quilibet sit ditissimus, quia per mortem 
uoluntariam potest omnia soluere, et! statim euolare, Cum 

35 nihil sit maius uoluntaria morte propter deum suscepta, ergo 
frustra Canones illuc reseruantur. Huius sententiae sunt Vuilhel. 
Parh., Gerson, et sequitur eos non irrationabilis multitudo. 

T Vndecimo, si mors satis poenarum non est, nisi 
mortuus et Canones ferat, ergo Canonum poena maior erit 

40 mortis poena, quippe quae ultra mortem durat, et fiet iniuria 
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morti Christianorum, de qua dictum est: Praeciosa in conspectu 
domini mors sanctorum eius. 

 Duodecimo, Finge peccatorem rapi, et in ipsa con- 
fessione Christi statim subire martyrium, antequam canonibus 
satisfecit (ut de S. Bonifacio Martyre legitur), Hunc ergo 
remorabitur purgatorium, ne sit cum Christo? Et fiet, ut 
oretur pro Martyre in ecclesia? At omnis uoluntarie moriens 
(de hoc enim loquimur, id est, de Christiano) etiam pro uo- 
luntate dei moritur. 

T Tertio decimo, Cur non Ciuiles quoque leges post 
mortem manent soluendae, cum et ipsae ligent coram deo 
et in coelis, non sua uirtute, sed Christi et Apostolorum Petri 
et Pauli, qui tradunt, ex animo et propter conscientiam illis 
subiici oportere, quia sic est uoluntas dei? 

T Quarto decimo, Canones cessant, Quando laicus poe- 
nitens mutat statum, scilicet in sacerdotium, aut sacerdos in 
episcopatum, aut in monachatum. Et haec cessatio fit in hac 
uita, et non cessat in mutatione mortis? Quid absurdius? 

“ Quinto decimo, quod talis sententia de Canonibus post 
mortem soluendis prorsus nullam habet authoritatem scripturae, 
canonum aut rationis probabilis, sed uidetur sola inertia et 
negligentia sacerdotum introducta, sicut et multa alia super- 
sticiosa. 

T Decimo sexto, Ad hoc habemus exempla patrum anti- 
quorum, et certe unus Cyprianus uel rigidissimus ecclesiasti- 
carum censurarum et disciplinalrum obseruator, is tamen Epis. 
xvi. li. iii. praecipit pacem dandam iis, qui periculo mortis 
sunt obnoxii, ut ad dominum cum pace ueniant, facta con- 
fessione sua uel presbytero uel dyacono, ut ibidem dicit. At 
datio pacis illa nihil est, quam id, quod nunc remissio plenaria 
uocatur, ut patet intuenti. 

I Concludamus ergo, quod Canones non nisi uiuentibus, 
nec is nisi sanis et ualentibus imponendi sunt, immo non nisi 
pigris, et qui sponte sua melius agere nolunt. Haec certe 
non tam late produxissem, si non scirem quosdam nimis 
tenaciter asserere contrarium, quod tamen nulla uia probare 
possunt, nam si cum ingeniosis et eruditis uellem agere, melius 
tacerem, quam loquerer. 

T At hic dicat aliquis: Sic dicere est nimis uilificare 
indulgentias, si solum Canonicae poenae, nec omnes tamen, 
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nec nisi huius uitae remittuntur. Respondeo: Praestat uiles 
fieri indulgentias, quam Crucem Christi euacuari, et melius 
est uiles habere indulgentias, quam aliquid in ecclesia docere, 
quod fictionis possit argui in ecclesiae confusionem. Ego 
sane libera fronte confiteor atque protestor, me non magno- 
pere curare indulgentias, quoad remissionem poenarum (in 
qua illi sola gloriantur), sed maxime ueneror, amplector, 
gratulor in eis, quoad remissionem culpae, secundum sensum 
meum supra positum, quam illi nullam esse putant. 

Huic octauae obiicitur pugio unus plumbeus, quod 
uidelicet in iuribus invenitur, etiam mortuos excommunicari, 
ut prae ceteris testatur c. A nobis, extra. de sen. excom. 
quam timebam, ne etiam inueniri dicerent poenas sensibiles, 
et satisfactiones infligi mortuis!' At bene est, quod tantum 
excommunicari dixerunt mortuos. ita et absolui mortuos, ne- 
mo est qui negat. Sed quid ista absolutio ad remissionem 
poenarum? Haeccine est illa subtilissima dialectica, sine qua 
docent non fieri Theologum? forte in quinta figura tenet illa 
consequentia: Aliquis ! absoluitur ab excommunicatione, ergo 
remittuntur ei poenae satisfactoriae? ut quid ergo passim 
indulgentias profundunt, si absolutus a peccato mox etiam 
remissionem habet poenarum? Si autem absolutis adhuc 
remanet satisfactio, quomodo ergo absolutio mortuis prodest 
aut tollit poenam? Igitur futilis est iste syllogismus, quod, 
sicut excommunicatio sese extendit ad mortuos, ita et remissio 
poenarum. Immo, ut ipsimet iuristae dicunt: Excommunicatio 
mortui mortuo nihil infert, sicut absolutio nihil confert, sed 
omnia haec nobis fiunt in terrorem, nisi quod non pro tali 
publice oratur. Non plus ille patitur a tali excommuni- 
catione, quam pateretur domus uel uestis, si excommunicaretur, 
sic rursus nihil plus iuuatur absolutione. Sed quiescam dein- 
ceps confutare contradictiones istas garrulas, cum nihil in se 
contineant, quam opiniones scholasticas, nec in Scripturis, nec 
ecclesiasticis patribus, nec Canonibus fundatas. Semper enim 
petit principium, aut si hoc non facit, more iratarum mulier- 
cularum saltem blatterat haec uerba: Errat, furit, insanit, Error, 
errare. In his enim uerbis summam sapientiae et scientiae 
suae constitutam uult uiden. 
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T CONCLVSIO IX. 


 Inde bene nobis facit Spiritussanctus in Papa, ex- 
cipiendo in suis decretis semper articulum mortis et ne- 
cessitatis. | 

@ Ista conclusio magis est probatio praecedentis. Certum 
est enim, quod, si articulos necessitatis temporalis Summus 
Pontifex uult exceptos, multo magis necessitatem aeternam, 
Ad quam homo per mortem uadit, cum infirmus aut impeditus 
legitime solum temporali impotentia teneatur. Quin etiam si 
quam Summus Pontifex non excipit necessitatem, tamen excepta 
non minus intelligitur, Cum necessitas non habeat legem. At 
morsnecessitas necessiltatum, et impedimentum impedimentorum 
omnium ultimum et maximum est. 


T CONCLVSIO X. 


T Indocte et male faciunt sacerdotes ii, qui morituris 
poenitentias Canonicas in purgatorium reseruant. 

T Et haec quoque corollarium manifestum est con- 
clusionis vii. Et certe sunt nonnulli, qui mirentur, si haec 
fiant a sacerdotibus. At utique fiunt. Cum uero id sit plus 
obedientiam Canonum quam obedientiam uocantis Dei ponde- 
rare, et uiliora Canonum opera praeferre precio preciosissimae 
mortis Christianorum, Nescio, si illi rectae fidei regulam teneant, 
qui tali imbuti sunt opinione. 

“ Secundo id notum est, et insignibus authoribus celebre 
in Ecclesia: si quem deus hominem in mediis ipsis operibus 
obedientiae ecclesiasticae ad exstasim raperet uel singularem 
illuminationem, tenetur homo tum opus intermittere et obe- 
dientiam ecclesiae relinguere et deo obsequi magis, quam 
hominibus. Immo dicunt in ipsis horis canonicis attentionem 
uerborum debere omitti, contra praeceptum ecclesiae, si qua 
arriserit caelestis illustratio et affectio. Si ergo in is uoca- 
tionibus feriantur leges ecclesiae, quomodo non feriantur in 
uocatione et exstasi tam magna, scilicet mortis? Nisi forte 
stultorum sequi oportet multitudinem, qui in operibus suis 
caerimonialibus ita haerent, ut manifestam obedientiam dei 
et hominum propter illa saepius postponant, et recte sibi 
foecisse uideantur, si illa tantum, caeterauero nunquam foecerint. 

T Tertio, Esset sane ecclesia tum satis impia in deum, 
si scilicet eum in suo foro retineret inferiori, quem deus iam 
ad suum tribunal supremum uocat. Aut quando patitur Summus 
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Pontifex reum teneri ! lege iuribusque fori inferioris Episcopi 
aut Praelati, postquam uocatus est suo foro sisti? an ipse id 
a suis inferioribus requirit, quod ipse homo suo deo superiori 
non permittit? Claudit ergo manum dei homo, et homo non 

5 potest claudere homini? Absit. At certe si morituro imponit 
Canones, clarım est, quod eum secundum suum forum iudicat 
et punit. Haec, sunt itaque ferme uiginti rationes, quae me 
mouerunt (ut spero) non temere dubitare de materia illa 
canonicarum poenarum, cum in contrariam partem nulla sit 

ıo auctoritas, nec Canon, nec ratio, nec uniuersalis usus ecclesiae, 
sed abusus quorundam tantummodo. 


Id CONCLVSIO XI. 


“ Zizania illa de mutanda poena Canonica in poenam 
purgatorii uidentur certe dormientibus episcopis seminata. 

15 T Hic rogo, nullus existimet me calumniam R. episcopis 
struere, quod dixerim eos dormiuisse. FEuangelii, non mea 
sunt uerba, nisi quod ibi non ponitur nomen Episcoporum, 
sed hominum. Certum est tamen, quod per homines intelligit 
Maiores et rectores ecclesiae, nisi per tropologiam uniuscuius- 

2° que spiritum et mentem super corpus suum acceperis. Igitur 
Pontifices ecclesiae ista quidem non docent, quia (ut dixi) 
Nullus Canon, nullum statutum ex illis habemus, unde id possit 
doceri. Frustra itaque laborant quidam Canonistae, dum 
nituntur ostendere, quales sint illi anni, dies, quadragenae in 
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sed error inde uenit, quod non aduertunt, Canones esse in 
tempore huius uitae statutos, et super terram ligantes, sicut 
qui mutat municipium, et iura quoque municipalia simul. Quod 
si quid debet, prius cogitur satisfacere, quam mutare. Igitur 
3° morituris prorsus nihil est imponendum, nelque remittendi sunt 
ad purgatorium cum residuo poenitentiae (ut Gerson in aliquo 
loco asserit), sed magis (ut idem melius alibi sapit) ad mortem 
constanter et uolenter pro uoluntate dei suscipiendam. 
Hic uidendum commentum illud et futile cauillum, 
35 quo velut puellulos terrere laruis cupiunt, dicentes: quia 
sacerdos ignorat mensuram contritionis absoluendi, ideoque 
forte non imponit tantam satisfactionem, quantam iustitia 
diuina requirit, quare necesse est et huic uel proprio opere 
uel indulgentiis satisfieri. 
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“| Primum uide, ut nuda sua verba pro oraculis sonent, 
sine ulla probatione, cum tamen propheta dicat: Non faciet 
deus uerbum, nisi reuelaverit secretum suum ad seruos suos 
prophetas. Nec est credibile, cum deus noster sit, qui docet 
nos utilia, sicut per prophetam loquitur, non etiam hanc suae 
iusticiae exactionem alicubi reuelarit. 

@ Deinde nescio, an sic dicentes deum uelint usurarium 
aut mercatorem facere, ut qui non remittat gratis, nisi ei 
uelut pretium reddatur satisfactio. An forte uolunt, ut cum 
iusticia dei tractemus de nostris peccatis, coram qua nullus 
iustificatur homo? 

T Tertio, Si id ita est, Cur ergo Papa plenariae absoluit, 
cum aeque ignoret mensuram contritionis, nec ipse potest 
supplere contritionis imperfectionem? perfecta autem eius 
absolutione non aeget. nec habet alterius generis potestatem, 
quam alius sacerdos, sed alterius quantitatis, quia ipse omnium 
peccata, Alii aliqua remittunt, et quantam satisfactionem illi 
in aliquibus, tantam ipse in omnibus potest remittere, nec 
amplius. Alioqui monstrum esset ecclesia ex diuersi generis 
potestate constituta. 

| | Quarto, et Ecclesia primitiua ignorabat contritionis 
mensuram et pondus spirituum, nihilo tamen minus remittebat 
plenariae peccata post peractam ! poenitentiam, quam satis fuisse 
non potuit scire, iuxta horum sententiam. 

T Quinto, Iterum somnium procedit ex eo, quod re- 
missionem peccatorum non super fidem et uerbum miserentis 
Christi, sed super opus currentis hominis aedificant, quia satis- 
factionem plenariam dari non posse fingunt, nisi perfecte 
contritis, quorum nullus est in hac uita. Et tamen concedunt 
eam dari a papa etiam imperfecte contritis. 

T Sexto, Si iusticia dei aliquid requirit, iam extra manum 
est ecclesiae, quae nihil habet mutare, quod deus uult aut 
imponit. Stat enim firma sententia: Consilium meum stabit, 
et uoluntas mea fiet. 

T Eadem ratione et illud confutatur, quod alii dicunt 
poenas Canonicas esse declaratorias poenarum a iustitia diuina 
requisitarum. Primum illud non probatur, ergo eadem facilitate 
contemnitur. Si declaratoriae, ergo impossibile est, ut relaxet 
ecclesia easdem, quia non imposuit, sed impositas a deo de- 
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clarat. Aut dicere cogentur, quod uerbum Christi sic sit 
ordinandum: Quodcunque ego ligauero, tu solues. 


- T CONCLVSIO XII. 


“ Olim poenae Canonicae non post, sed ante absolu- 
stionem imponebantur, tanquam tentamenta uerae contritionis. 
T Iterum probat octauam haec duodecima, quia Canonicae 
poenae adeo sunt temporales, ut finem sui habeant ipsam 
absolutionem. Cum autem nullus moriturus non debeat absolui 
(ceteris paribus), patet, quod non imponendae, sed etiam 
ro impositae et imponendae sunt potius relaxandae quod si 
mos ille priscus ecclesiae hucusque fuisset seruatus, non fuisset 
error iste natus. Nunc uero, cum absolutio praecedat poenas, 
factum est, ut in absolutionis iniuriam non absolutum remittant 
in mortem, et rem monstro faciant simillimam, dum absoluendo 

15 non absoluunt, et absolutum eadem uoce ligant. 

Id Primo probatur conclusio ex ipso usu solennis poe- 
nitentiae in Canonibus descriptae, cuius uel exemplum uel 
religuum uestigium adhuc agitur in homieidii poenitentia. Cur 
enim hic uiuentem absoluunt a poena, et non remittunt eum 

2oad alias in vita agendas, qui tam rigidi sunt in morituros ? 

T Secundo, sic B. Hieronymus scribit Fabiolam suam 
absolutam. Sic B. Ambrosius suum Theodosium absoluit. 
denique apud nullum frequentius id legitur, quam apud 
gloriosum martyrem Cyprianum, li. ii. epistolarum suarum. 

25 Item in Ecclesiastica et tripartita historia. Item apud Dionysium 
in ecclesiastica Hierarchia status poenitentium et energime- 
norum describitur. In iis omnibus uidemus non fuisse re- 
ceptos tunc ad gratiam et absolutionem peccatores, nisi peracta 
poenitentia. 

30 | Tertio Neque Christus absolut Mariam Magdalenam 
etadulteram, nisi post lachrymas, unctionem etuehementissimam 
et humillimam afflictionem. 

T Quarto, Sic legimus Gen. xliiii, Joseph fratres suos 
multis afflixisse tentationibus, ut exploraret, an uere essent 

3; erga se et Beniamin affecti, quo cognito reuelauit se eis, et 
in gratiam recepit. 
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71 CONCLVSIO XII. 


< Morituri per mortem omnia soluunt, et legibus Canonum 
mortui iam sunt, habentes iure earum relaxationem. 

T Haec concludit praedicta et satis patet. Esset enim 
haec res mira satis, si moriturus soluitur ab omnibus operibus, 
rebus, legibus, hominibus, insuper ab ipsis legibus dei, scilicet 
ubi praecipitur Eleemosyna, oratio, ieiunium, crux, labor, et 
quicequid per corpus geri potest, denique ab ipsis sanctae 
dilectionis (quae nunquam excidit sola) operibus erga proximum, 
et solae rerum sint Canones, a quibus non possit solui. Tum 
Christianus miserabilior erit cunctis gentibus, puta, quem etiam 
mortuum uexent leges uiuorum, cum ipse potius talis sit, ut 
etiam |! inter mortuos esse debeat liber per Christum, in quo uiuit. 

4 Colligamus nunc tandem Epilogum, ut uideamus, quantis 
remittuntur poenae per indulgentias. Sextuplex hominum 
genus mihi uidetur excoeptum, quod non egeat indulgentüs. 
Primo mortui seu morituri, Secundo infirmi, Tertio legitime 
impediti, Quarto qui non commiserunt crimina, Quinto qui 
crimina, sed non publica commiserunt, Sexto qui meliora 
operantur. Östendamus haec et faciamus saltem uerisimilia. 

@ Primum, quod forte maxime mouet, scilicet quod 
publicis criminibus solum necessariae sunt indulgentiae, ut sunt 
adulteria, homicidia, usurae, fornicationes, ebrietas, rebelliones 
etc. Tales enim si fuerint occulti, ad Canones non uidentur 


pertinere. Primo, quod Canones statuunt publicas poenitentias, 


nec habet ecclesia iudicare foris de occultis. Secundo, quod 
peccatum occultum, sicut non debet publice puniri, ita nec 
eget publice remitti, sed indulgentiae sunt remissiones publicae, 
et in facie Ecclesiae fiunt, ut patet. immo sunt nonnulli, qui 
nonnihil distare putant inter indulgentias publicis Bullis con- 
cessas, et priuatim in foro conscientiae donatas. Tertio, 
Occultis peccatis non est offensa ecclesia, sed solummodo 
publieis, ideo non tenentur ad poenitentiam publicam, ut 
resarciant scandala, et rursum aedificent quod destruxerunt. 
Quarto, Et nunc iurisconsulti non damnant publice criminosos, 
nisi fuerint iure notorü, tolerantes facto notorios. quorum 
sententiam certe non reprobo, neque erronea mihi uidetur, 
cum nulli liceat alterum iudicare, damnare, despicere quantum- 
libet peccatorem, nisi potestatem habuerit iudicandi super eum, 
ne dicatur ei: Tu quis es, qui iudicas | alienum seruum? Ne- 
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gligentia tamen charitatis reprehendenda est, tum praelatorum, 


tum subditorum, quod notorios facto | sinunt libere agere, nec 173 E 


curant, ut fiant notorii iure, secundum illud praeceptum Christi: 
die ecclesiae, si ecclesiam non audierit etc. 

| Secundo, Credo omnibus patere, quod solum pro cri- 
minibus imponantur poenae Canonicae, ergo indulgentiae (si 
sunt remissiones Canonum) non nisi criminosis sunt utiles. 
Ideo qui communi uita agunt, quae sine peccatis uenialibus 
non agitur, non habent opus uenis, Maxime cum nec debeat 
institui poena uenialibus, immo nec confiteri teneantur; multo 
minus uenias redimere opus habent. Alioquin esset necesse, 
poenas Canonicas ab omnibus omni tempore ferri, cum nemo 
(ut dixi) sine uenialibus uiuat. Atque amplius loquar: nec 
pro omni peccato mortali sunt ueniae redimendae. quod sic 
ostendo: Nemo certus est, se non semper peccare mortaliter, 
propter occultissimum superbiae uitium. Si ergo super omni 
mortali starent Canonicae poenae, non esset tota uita fidelium 
ultra crucem euangelicam, nisi etiam canonicarum poenarum 
carnificina. Quare et semper redimendae essent indulgentiae, 
atque nihil aliud agendum. Quod si hoc absurdum est, pa- 
tet, indulgentias non esse nisi super peccatis a Canonibus 
punitis. Peccata autem a Canonibus puniri nulla possunt, nisi 
certa et publica crimina, Aut si multum urgear, saltem, quae 
sibi certa sunt esse crimina, ut dixi de adulterio, furto, homi- 
cidio etc. id est, manifesta opera foris. Quare consensus cu- 
iuscunque mortalis non pertinet ad Canonicas poenas uel 
imponendas uel remittendas, ut nec uerbum oris, nisi sit 
occasio operis futuri, ut etiam ex uerbis Canonum patet. 

@ Tertio, Nec sic sunt criminibus impositi Canones, quin 
cessent, si quis melius quid operetur, ut si intret monasterium, 
aut se deputet seruitio pauperum et hospitalis, aut pro Christo 
patiatur, aut pro uoluntate dei morlatur, aut simile uel maius 


quippiam his foecerit. in iis claret, quod Canonilcae poenae 174 E 


cessant, nec indulgentiae eis aliquid prosunt. Vnde solum 
inertibus, frigide poenitentibus, delicatis scilicet peccatoribus, 
sunt impositae, ideo et solummodo duris et impatientibus 
indulgentiae proprie concedi uidentur. 

T Quarto, Impeditis iustissima causa, ut poenas ferre 
non possint, non est dubium, non impositas intelligi, ut si 
quis captiuus esset turcis et infidelibus, si seruus alicuius 
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domini, cui tenetur obedire sub praecepto euangeliü, Aut etiam 
debitum reddere, seruire uxori et liberis, opere manuum, et 
uictum quaerendo. illis enim impeditus non tenetur ea di- 
mittere, immo tenetur ea facere et Canones omittere, et deo 
obedire. quare nec remissiones illorum au necessarias, 
quorum non fuit capax impositionis. 

“ Quinto, Infirmis nihil imponunt Canones, sanus ergo 
quaeritur, Et qui non sit de numero illorum, qui dicunt: 
Manus domini tetigit me. His enim non impositio poenarum, 
sed uisitatio et consolatio debetur, secundum illud Christi: 
Infirmus fui, et non uisitastis me. Alioquin dicetur ponti- 


ssaW ficibus: | Quoniam quem tu percussisti, persecuti sunt, et 


175 E 


super dolorem uulnerum meorum addiderunt. Et illud Job: 
Quare me persequimini sicut deus. ergo nec his sunt neces- 
sariae ueniae. 

T Sexto, Tandem mortuis et morituris, de quibus dictum 
est. Vides ergo, quam multi sint Christiani, quibus ueniae 
non sunt necessariae, nec utiles. sed ad conclusionem tandem 
reuertor, ut hanc materiam aliquando finiam, et proprio eos 
fodiam gladio. Constat apud omnes in ecclesia, quod in 
agone et articulo mortis quilibet sacerdos Papa est, ergo omnia 
remittit morituro. quod si deest sacerdos, certe uotum sufficit, 
quare absolutus est ab omnibus, quibus a Papa potest absolui. 
ergo indulgentiae defunctis nihil conferre uidentur prorsus, 
cum quic'quid solui potest solutum sit in morte. Ex quo 
simul patet, quod graduum et legum differentia solum super 
uiuentes et sanos intelligitur.. Igitur ueniae sunt utiles mani- 
feste criminosis, ujuentibus, sanis ac ualidis, non impeditis, 
et melius agere non uolentibus. Hic si erro, reuocet me, qui 
potest et scierit. 

Si autem quaeras: a quibus ergo poenis redimuntur 
animae, uel quas patiuntur in purgatorio, si canonicae nihil 
respondens patiuntur? Dico: Si id ego scirem, quid dispu- 
tarem et quaererem? Ego non sum tam expertus et sciens, 


quid deus faciat cum animabus separatis, ut illi copiosissimi ; 


animarum redemptores, qui omnia adeo secure pronunciant, 
ac si fuerit impossibile eos esse homines. Accedit ad diffi- 
cultatem, quod sunt doctores, qui putent animas nihil ab igne, 
sed in igne tantummodo pati, ut sit ignis non tortor, sed 
carcer animarum. Idcirco et hic ingredior multo maxime 
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dubiam et disputabilem materiam, et quid super iis rebus per- 
ceperim, profero. 


T CONCLVSIO XIV. 


T Imperfecta sanitas seu charitas morituri necessario 
s secum fert magnum timorem, tantoque maiorem, quanto minor 
fuerit ipsa. 

“ Patet per illud i. Joan. iii: Timor non est in charitate, 
perfecta charitas foras mittit timorem, quia timor poenam habet. 
Igitur si perfecta Charitas foras mittit timorem, necessarium 

ıo est, ut imperfecta timorem non mittat foras, Ac per hoc timor 
sit cum charitate imperfecta. Sed ubi est illa perfecta chari- 
tas? et (ut digrediar paululum) Quis est sine timore mortis, 
iudici, inferni? nam in homine quantumcunque sancto 
reliquiae sunt uetustatis et peccati, et non possunt filii Israel 
ısin hoc tempore Jebusaeum, Cananaeum, et reliquas gentes 
penitus delere, manet ! uestigium prioris Adae. Haec autem 
uetustas est error, concupiscentia, ira, timor, spes, desperatio, 
mala conscientia, horror mortis etc. Haec enim sunt ueteris 
et carnalis hominis, minuuntur autem in nouo homine, sed 
20 non exstinguuntur, donec et ipse exstinguatur per mortem, 
Sicut ait ! Apostolus: licet is, qui foris est, noster homo 
corrumpatur, ille, qui intus est, tamen renouatur de die in 
diem. Igitur ista mala reliquiarum uetustatis per indulgentias 
non tolluntur, nec per coeptam contritionem, sed incipiunt 
25 tolliÄ, ac proficiendo magis ac magis tolluntur. Haec est sanitas 
spiritus, nihil aliud quam fides seu charitas in Christo. 

T Isto sic posito patet conclusio satis, quia, si quispiam 
fuerit praeoccupatus miorte, priusquam sit perfectae charitatis, 
quae timorem pellat, necessario cum timore et horrore moritur, 

30 donec perficiatur charitas et foras mittat timorem illum. Hic 
autem timor est ipsa conscientia mala et trepida propter de- 
fectum fidei. Nulla est enim formidolosa conscientia, nisi quae 
fide uel uacua uel imperfecta est. Sic enim et Apostolus ait: 
Sanguinem Christi liberare conscientias nostras ab operibus 

35s mortuis. Et iterum Heb. x: Aspersi corda a conscientia 
mala in plenitudine fidei. 

Breuiter, si possum probare, quod causa horroris et 

timoris sit diffidentia, Rursum causa securitatis sit fides, credo 

simul probatum esse, quod moriens in fide imperfecta ne- 
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cessario timet et horret. sed diffidentiam esse causam terroris, 
desperationis, damnationis, in euangelio saepius legitur. Primo, 
quando Petrus dominum a se iussit exire, quia homo peccator 
ego sum, inquit. Secundo, quando cepit mergi propter 
modicam suam fidem. Tertio, quando discipuli prae tur- 5 
batione uoluerunt clamare, ubi Christum super mare ambulantem 
phantasma putabant. Quarto, quando turbati existimabant 
se spiritum uidere, cum intraret ad eos ianuis claulsis. In hiis 
omnibus ostenditur diffidentiam esse causam timoris et horroris. 
wenit ergo omnis turbatio ex diffidentia, omnis securitas ex 10 
fiducia in deum. Fiducia autem ex charitate, quia necesse 
est, ut is tibi placeat, in quem confidas. 


T CONCLVSIO XV. 


| Hic timor et horror satis est se solo facere (ut alia 
taceam) poenam purgatori, cum sit proximus desperationis ı5 
horrori. 

 Nihil de igne et loco purgatorii loquor, non quod ea 
negem, sed quod alia est illa disputatio nec a me nunc 
instituta, deinde quod nesciam, ubi sit locus purgatori, licet 
B. Thomas illum sub terra esse putet. Ego uero interim cum 
B. Augustino remaneo, scilicet quod receptacula animarum 
abdita sint, et remota a nostra cognitione Quae ideo dico, 
ne Pighardus haereticus in me sibi uideatur obtinuisse, pur- 
gatorium non esse, quia locum eius ignotum esse confiteor, 
Aut ideo Romanam ecclesiam errare, quia opinionem B. 25 
Thomae non explodit. Mihi certissimum est, purgatorium esse. 
nec multum me mouet, quid blatterent haeretici, quando iam 
mille et plus centum anni sunt, quod B. Augustinus in suarum 
confessionum li. ix. pro matre et patre suo orat et orandum petit. 
Et eadem sancta mater eius moriens (ut ibi scribit) memoriam 30 
sui optauerit ad altare domini, sed et a B. Ambrosio id 
factum narrat. quod si etiam tempore Apostolorum non fuisset 
purgatorium (ut superbit | fastidiosus Pighardus), nunquid ideo 
credendum est haeretico, uix quinquaginta annos nuper nato, 
et fidem tot saeculorum falsam fuisse contendendum ? maxime 35 
cum ipse nihil aliud faciat, quam quod dicit: non credo, et sic 
probauit omnia sua et improbauit omnia nostra, quasi non et 
lignum et lapis non credant. Sed haec suo operi et tempori. 
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Igitur concessum est, horrorem esse in animabus. nunc 
probo eum esse poenam purgatorii uel ! maximam. 

T Primo Omnes concedunt easdem esse poenas purgatorii 
et inferni, nisi quod differunt aeternitate. At scriptura describit 
poenas inferni esse turbationem, pauorem, horrorem, fugam, 
ut Ps. i: Non sic impii, non sic, sed tanquam puluis, quem 
prolicit uentus. Sed et in Iob et Isaie et multis aliis locis 
impii comparantur stipulae et pulueri, turbine raptis atque 
dispersis. in quo nimirum significat fugam horribilem dam- 
so natorum. Item Ps. ij: Tunc loquetur ad eos in ira sua, et 

in furore suo conturbabit eos. Et Isaie xxviii: Qui confidit in 
illum, non confundetur, id est, non festinabit, non pauebit, 
neque fugiet confusus et horrens, utique uolens, quod non 
confidentes confundentur et pauebunt. prouer. i: Qui me 
ı5s audierit, absque terrore requiescet, et abundantia perfruetur, 
timore malorum sublato, et Ps. cxi.: Ab auditione mala 
non timebit. His enim et aliis locis scripturae terror, horror, 
pauor, timor, tremor exprimitur poena impiorum, quando 
piorum contraria asserit. denique et B. Jacob. dicit, quod 
20 daemones credunt et contremiscunt. Et Deut. xxxij. clare pro- 
nunciat, poenam impii esse pauorem, dicens: Dabit tibi dominus 
deus cor pauidum etc. Nam si pauor ille non esset, nec 
mors, nec infernus, nec ulla poena esset molesta. sicut ait 
- in Canticis: Fortis ut mors dilectio, dura sicut infernus aemu- 
2; latio. quod satis ostensum est in Martyribus adeo, ut de 
impiis dicat spiritus ps. xüii: Illic trepidauerunt timore, ubi 
non fuit timor, et prouer. xxvilii: Fugit impius nemine perse- 
quente, Justus autem, quasi leo confidens, absque terrore 
erit. Alioquin, Cur unus timet mortem et dolet, alius uero 
30 contemnit? nisi quia intus iusticiae fiducia destitutus timet, ubi 
timere non debet? 

d Secundo, ii. Tess. i: Qui non credunt Euanigelio, 
dabunt poenas in interitu aeternas, a facie domini, et a gloria 
uirtutis eius. quia scilicet solo uultu uirtutis suae torquet eos 

35 et cruciat deus, cum sit eis insustentabilis, ideo fugient et 
non effugient, sed deprehendentur inter angustias. Sic illud 
Sap. vi: Cito apparebit uobis horrende. Et Ps.: Pones 
eos ut clibanum ignis in tempore uultus tuil. Alioquin unde 


un 
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ila uox: Montes, cadite super nos, et colles, operite nos? 
Et illud Isa. ii: Ingredere petram, et abscondere in fossa 
humo, a facie furoris domini, et gloria maiestatis eius. Et 
illud Job.: Quis mihi tribuat, ut in inferno protegas me, et ab- 
scondas me, donec transeat furor tuus? Patet itaque, quod 
a facie domini oritur eorum maxima!poena, dum confunduntur 
a foedissima sua immundicia ad tantam puritatem comparata. 

@ Tertio, Et ecclesia in persona animarum psallit et gemit 
ps. vi: Conturbata sunt ossa mea, et anima mea turbata 
est ualde, et ps. cxüüi: Circumdederunt me dolores mortis, 
et pericula inferni inuenerunt me. Unde et usitatissima oratio 
est, ut eis requiem optemus, utique intelligentes, quod sunt 
inquietae. At poenae non faciunt inquietudinem, ut patet in 
Martyribus et constantibus uiris, sed horror et fuga poenarum, 
quae oritur ex infirmitate fiduciae in deum. Sicut credit 
unusquisque, sic fit ei, et tales sunt ei poenae et omnia, qualis 
fuerit et ipse. inde non conturbat iustum, quicquid acciderit 
ei (ait Sap... Rursum impios terret (Leui. xvi.) sonitus 
folii uolantis. Et Isa. lvi: Impii quasi mare feruens, quod 
quiescere non potest, et redundant fluctus eius in conculca- 
tionem et lutum. non est pax impiis, dicit dominus deus. 

T Quarto, viuentes aliqui eas poenas gustauerunt, scilicet 
inferni, ergo multo magis mortuis credendum est, eas inferri 
in purgatorio. nam Dauid ex!pertus dicit: Nisi quia dominus 
adiuuit me, paulominus habitasset in inferno anima mea. Et 
alibi: Repleta est malis anima mea, et uita mea inferno 
appropinquauit. Et rursum: Dissipata sunt ossa nostra secus 
infernum. Et: assimilatus sum descendentibus in lacum. Et 
iterum: quam multas ostendisti mihi tribulationes magnas et 
malas, et de abyssis terrae iterum reduxisti me.- Ezechias 
uero dicit: Ego dixi in dimidio dierum meorum, uadam ad 
portas inferi. Et infra: Sicut leo contriuit omnia ossa mea, 
quod certe non nisi intolerabili factum horrore potest intelligi. 

T Quinto, quam multi sunt, qui usque hodie has poenas 
gustant! nam et Joan. Taulerus in suis teutonicis sermonibus 
quid aliud docet, quam earum poenarum passiones, quarum 
et exempla nonnulla adducit? atque hunc doctorem scio 
quidem ignotum esse Scholis Theologorum, ideoque forte con- 
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temptibilem, Sed ego plus in eo (licet totus Germanorum 
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uernacula sit conscriptus) reperi theologiae solidae et sincerae, 
quam in uniuersis omnium uniuersitatum Scholasticis doctoribus 
repertum est, aut reperiri possit in suis sententiis. 


T Sed et ego noui hominem, qui has poenas saepius 
passum sese asseruit, breuissimo quidem temporis interuallo, 
sed tantas ac tam infernales, quantas nec lingua dicere, nec 
calamus scribere, nec inexpertus credere potest, ita ut, si 
perficerentur aut ad mediam horam durarent, immo ad horae 
decimam partem, funditus periret, et ossa omnia in cinerem 
redigerentur. Hic deus apparet horribiliter iratus, et cum eo 
pariter uniuersa creatura.. Tum nulla fuga, nulla consolatio, 
nec intus, nec foris, sed omnium accusatio. Tunc plorat hunc 
uersum: Proiectus sum a facie oculorum tuorum. nec saltem 


Iaudet dicere: Domine, ne in furore tuo arguas me. In hoc sss w 
momento (mirabile dictu) non potest anima credere,!sese posse ı8ı E 


unquam redimi, nisi quod sentit nondum completam poenam. 
Est tamen aeterna, neque potest eam temporalem existimare, 
solum relinquitur nudum desiderium auxili, et horrendus 
gemitus, sed nescit unde petat auxilium. Hic est anima 
expansa cum Christo, ut dinumerentur omnia ossa eius, Nec 
est ullus angulus in ea non repletus amaritudine amarissima, 
horrore, pauore, tristitia, sed his omnibus non nisi aeternis. 
Et ut dem simile utcunque, si sphaera transeat super lineam 
rectam, quilibet punctus lineae tactus totam fert sphaeram, non 
tamen comprehendit totam sphaeram. Ita anima in suo 
puncto, dum tangitur a transeunte inundatione aeterna, nihil 
sentit et bibit, nisi aeternam poenam, sed non manet, iterum 
enim transit. Igitur si uiuentibus contingit illa inferorum 
poena, id est, intolerabilis ille pauor et inconsolabilis, multo 
magis animarum in purgatorio uidetur talis esse poena, sed 
continua. Et est ignis ille internus multo atrocior quam 
externus. Quod si quis ista non credit, non contendimus, 
sed id tantum efficimus, quod illi ueniarum praecones multa 
dicunt, quae uel ignorant uel dubitant, nimis audacter. Magis 
enim credendum est expertis in his, quam illis inexpertis. 


T Sexto ad id facit auctoritas ecclesiae, quae canit: Libera 
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eas de ore leonis, ne absorbeat eas tartarus, Item: a porta 
infer. quibus uerbis certe uidetur significari, esse animas 
uelut iam in porta et introitu damnationis et initio inferni, 
quod dixi prope desperationem esse, nec uana esse uerba ec- 
clesiae credo. 


T CONCLVSIO XVI. 


@| Videntur infernus, purgatorium, coelum differre, sicut 
desperatio, prope desperatio, securitas differunt. 

< Si quis duas praecedentes conclusiones ueras!putauerit, 
hanc quoque facile admittit, immo, cum in coelo credamus 
regnare pacem, gaudium et securitatem in luce dei, in inferno 
uero contra saeuire desperationem, dolorem et horribilem 
fugam in tenebris exterioribus, 

@| Purgatorium uero sit medium inter utrunque, sic tamen, 
ut propius sit inferno, quam caelo (quia non habent gaudium 
et pacem, immo nihil de coelo participant, Cum ponatur esse 
eadem poena cum inferno, sola duratione differente), satis 
patet, quod et in ipso sit desperatio, fuga, horror et dolor. 
Sed addidi ‘prope desperationem’, dicens, quia tandem cessat 
illa desperatio. Alioquin reuera, dum est in illo, anima non 
sentit nisi desperationem, non quod desperet, sed quod in 
tanta est perturbatione et confusione pauoris, ut non sentiat 
sese sperare. Solus spiritus adiuuat ibi quam maxime infir- 
mitatem eorum in gemitibus inaenarrabilibus pro eis interpellans. 
Sic enim fit. et tentatis in hac uita, ut nesciant, an sperent 
uel desperent, immo sibi desperare uidentur, solo superstite 
gemitu !pro auxilio. Ex quo signo non ipsi, sed alii intelligunt 
eos adhuc sperare. sed omitto uerbosius de ea re loqui, 
quae est abstrusissima, ne et mihi obiiciant ueniales quaestores, 
quod sine probatione loquar, quamquam non, ut illi, assero, 
quae ignoro, sed disputo et quaero, et eorum praesumptam 
certitudinem dubiam, imo nullam esse contendo. 


T CONCLVSIO XVII. 


“| Necessarium uidetur, animabus in purgatorio sicut minui 
horrorem, ita et augeri Charitatem. 

Et haec nititur praecedentibus tribus Conclusionibus. 

Sed tamen declaremus eam, et ponamus (sicut coepimus) 

animarum decedentium tria genera.. Primum earum, quae 
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sunt fide omnino uacuae (id est damnatae), has necesse est 
in morte excipi!summo horrore et desperatione, iuxta illud: 
uirum iniustum mala capient in interitu; Et iterum: Mors 
peccatorum pessima, scilicet, quia non habent fiduciam in 
deo, ideo comprehendit eos ira. Secundum earum, quae sunt 
fide omnino plenae atque perfectae (id est beatae), has necesse 
est in morte excipi summa securitate et laeticia, iuxta illud: 
Justus cum caeciderit, non collidetur, dominus enim supponit 
manum suam; Et iterum: Preciosa in conspectu domini mors 
sanctorum eius; Et iterum: Justus si morte praeoccupatus 
fuerit, in refrigerio erit. Et causa utriusque est, quia iniustus 
inuenit quod timuit, timuit autem semper mortem et poenam, 
Justus autem satur huius uitae maxime cupiuit dissolui, ideo 
desiderium eius tributum est ei. Ille non dimidiauit dies suos, 
Iste ultra perfectum prolongauit incolatum suum. Ideo quod 
ille horret, iste quaerit, diuersissimo studio affecti; quod illi 
summus horror est, huic est summum lucrum et gaudium. 
Tertium earum, quae sunt fide imperfectae, et hae uariae 
differentes inter plenam et nullam fidem. Credo autem non 
negari ab ullo, quasdam animas imperfectae fidei decedere, 
sed tamen infra id suadebimus latius. Igitur cum imperfectio 
fidei sit nihil aliud, nisi imperfecta nouitas uitae in spiritu 
et adhuc religuum de uetustate carnis et Adae (Si enim esset 
perfecta, non timeret poenam, nec inuita moreretur, aut cum 
affectu terreno huius uitae migraret), clarum uidetur, animabus 
necessarium esse, non solum tollere poenas, sed etiam addere 
perfectionem nouitatis, et tollere residuum uetustatis (id est, 
amorem uitae et timorem mortis et iudici). nam quantum- 
cunque tolleretur poena (si esset possibile), non per hanc 
ablationem esset sana, sicut nec in ista uita per ablationem 
poenarum solam aliquis melior fit, sed per additionem gratiae, 
et remotionem peccati. quare et illis primo peccatum! aufe- 
rendum est, id est, imperfectio fidei, spei, charitatis. 

T Secundo, Nulla poena uincitur fuga aut timore. uerum 
est enim prouerbium: Qui timet infernum, descendet in eum, 
immo qui timet pruinam,!cadet super eum nix, Iob vi, id est, 
plus cadet super eum, quam timuit. Omnis poena timore 
sui augetur et roboratur, sicut amore minuitur et infirmatur. 
Vineitur autem poena amore et amplexu sui. deinde nulla 
poena est molesta, dum fuerit uicta, ideo amanti poenas et 
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mortem non sunt molestae, sed dulces, quia per amorem et 
spiritum uictae. Sunt autem molestae timenti, quia per timorem 
et literam ei dominantur. Si ergo purgatorium affligit animas, 
et molestus est eis pauor, euidens est eis deesse amorem et 
spiritum libertatis, et adesse literam ac timorem. atque hunc 5 
defectum amoris uoco imperfectam sanitatem spiritus. cum 
autem sine perfecta sanitate nullus coelum intrabit, tandem 
concludo, necessarium illis esse, augeri aa et sanitatem, 
sicut minui horrorem. 

Si quis ista negauerit, neque crediderit, contenderitque zo 
animas esse ibi perfectas in uita spiritus solumque debita 
praeterita poenarum luere, 

Respondeo primum: probent et ipsi suam sententiam, 
quam et ego nego, et certus sum, quod uel nullis uel in- 
firmioribus rationibus sua probabunt. Secundo age, Quero, 5 
an negent triplex illud supra positum animarum genus de- 
cedentium? si admittunt tertium quoque genus, Respondeant 
ad praedicta, quomodo auferatur pusillanimitas spiritus et 
timor, quando perfectus homo sicut pater eius deus nihil 
timet, omnia potest, omnia suffert, in omnibus gaudet ac 20 
delectatur. Si non admittunt, sed in morte perfici fidem 
arbitrantur, ac sic solummodo poenae absoluendae restent, et 
hoc totum sit purgatorium, ratio scilicet debitarum poenarum, 
Tum praeter id, quod iam fortissimum et insolubile produxi 
argumentum, uidelicet, quod nulla scriptura, nulla raltione suam 25 
sententiam possint probare, tamen adhuc uia suasoria proce- 
dam. Sic enim et illi opinatores et postillatores faciunt. 

Primo, ad quid deus uult puniri perfectos in spiritu ? 
ad satisfactionem ? Contra: Super omnem satisfactionem est 
charitatis satisfactio, neque enim deus ipse etiam per poenas 30 
ullum aliud requirit, quam ut perficiatur charitas. Charitas 
enim (nisi Apostolus mentitur) operit multitudinem peccatorum. 
At illos iam esse perfectae charitatis positum fuit. 

Secundo, Deo maxime satisfit per uoluntatem, ubi non 
inuenit facultatem, ut cum B. Augustino sentit tota ecclesia. 35 
At illi, si sunt perfectae charitatis, talem habent uoluntatem 
necessario, et tamen facultatem non habent defectu uitae. 
quare necessario sola uoluntate abunde satisfaciunt. 

Tertio, Perfecti tales omnia reddunt deo, . quaecunque 
debent, quia nihil.amplius debent, quam ut se totos ipsos 40 





32 1.Pt. 4, 8 35 Enarratio in psalmum CIII: Coronat deus intus 
voluntatem, ubi non invenit facultatem (MSL 37, 1351), Sermo XVII: 
Deus non annotat facultatem, sed coronat voluntatem (38, 131) 
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‘cum intima uoluntate offerant. deus enim ab homine nihil 
requirit amplius, quam ipsum totum, sicut dicitur: praebe, fili, 
cor tuum mihi. immo per poenas cogit hominem ad id, ut se 
totum offerat. quomodo ergo eo facto poenae manent? ad 

5 quid cogunt? 
| Quarto, Finge animam in morte perfectae fidei et 
charitatis, quae adhuc forte debeat vii dies ieiunare aut aliam 
Canonicam poenam implere. Hic ergo deus tam crudelis est, 
ut animam, quae summa charitate ad eum sitit! eumque super 
10 omnia uehementissime diligit, quae proximo suo omnia plenissime 
ignouit et sibi omnia ignosci uehementissime cupiuit, cui propter 
haec etiam debita fuit apud deum et homines ignoscentia 
(Talis est enim anima, quae sana charitate moritur), hic, inguam, 
deus non remittit septem dies propter summam in eum et 
*5 proximum charitatem et humilitatem, quae sunt summae omnium 
eleemosynarum, qui tamen in euangelio dicit, Omnia remitti 
et munda esseliis, qui dant non de corde, sed de his, quae 
superfluunt, eleemosynas, et seruo solum roganti et nihil 
facienti nisi promittenti omne debitum dimisit, etiam promissione 
20 data libera? Nec saltem intuetur Deus in hac re, quod tam 
facilis est uiuentibus sineque mortis periculo talia concedere, 
morituris uero et summo iam periculo pressis tam difficilis 
est ad remittendum tam parua tam magnae charitati? quis 
credet? aut quibus id uiis suadebunt? aut ergo desinant 
25ssua tam confidenter praedicare, aut melius roborent, et ista 
dissoluant. Nos interim sentiemus, animas in purgatorio non 
propter solam poenam, immo propter defectum charitatis laborare 
in poena, quia hic noluerunt laborare ad perfectionem, aut, 
si perfectae sunt, omnibus poenis amore triumphatis liberas 
3° esse. nec enim sic de dei bonitate sapio, quod intuitu per- 
fectae et aeternae charitatis non remittat quibusdam poenam 
temporis breuissimi, qui propter modicam charitatem omnibus 
passim remittit aeternam, et qui saepius in uita ignouit omnes 
poenas pro uno opere inceptae charitatis, non remittat unquam 
35 in morte aliquas poenas pro omni opere consummatae cha- 
ritatis. wueruntamen haec sunt disputata, quia mirabilis est 
deus in sanctis suis; melius faceremus, si tam dubia relin- 
queremus, et in populum alia certiora doceremus. potens est 
deus cum illis nec secundum hanc nec secundum illam 
4° sententiam agere. non enim nostro, sed suo iam iudicio 
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subiecti, quia potest et ibi punire gratis, ut ostendat gloriam 
gratiae suae, sicut foecit in Iob et Paulo. Tamen ultimo et. 

| Quinto suadeo conclusionem: Si purgatorium tantum- 
modo est poenarum officina, cur non uocatur punitorium 
potius quam purgatorium? Ratio enim et uis uocabuli pur- 
gationem aliquam importat, quae intelligi non potest nisi 
uetustatis et peccati!relicti, quo sunt immundi, qui terrenorum 
affectu fidei puritatem impedierunt. Quod si noua (ut sunt 
ad distinctiones prompti) usi aequiuocatione dixerint esse 
purgationem hic idem, quod solutionem, ut tum purgatae 
dicantur, cum poenae fuerint solutae, Respondeo: hoc eadem 
facilitate contemnitur, qua probatur. quod si et ipsi con- 
tempserint uim uocabuli ad purgationem uitiorum extendi, 


Esto sane, non contendo, id tamen effectum est, utrumque 


esse dubium. ideo praepostere alterum illorum tanta certi- 
tudine in populos dispersum, maxime cum nec ratio nominis 
illorum sententiae conueniat. 

| Sexto, Et ad hoc ualet illud Gregor dis. xxv. c. qualis, 
ubi non poenas tantummodo, sed culpas remitti dicit in futuro, 
scilicet ueniales, ut ibidem exempla ponit. At remissio culpae 
non fit sine gratiae infusione, et horror mortis est sanctis pec- 
catum ueniale, sed non paruum. 


Id CONCLVSIO XVIL. 


“ Nec probatum uidetur ullis aut rationibus aut scripturis, 
quod sunt extra statum meriti seu augendae charitatis. 

| Hoc enim robustissimum est meum aduersus oppositam 
opinionem argumentum, quod uidelicet sine authoritate docetur. 
Nostra autem certe uel ea nititur authoritate, quod sine addita 
gratia nullus timor pellitur, quem sola perfecta charitas foras 


mittit. Haec autem conclusio praeuenit argumentum eorum, 3 


qui dicerent contra me: sunt extra Statum meriti, quare tres 
praecedentes conclusiones falsae. Ego autem, ut opinando et 
disputando, nihil asserendo, sicut coepi, prosequar, dico: Si 
purgatorium solum est soluendarum poenarum officina, et 
animae in illo sunt suo affectu (ut ego sentio) immundae nec 





18 Decr. P. I dist. XXV c. IV: Qualis hince quisque egreditur, 
talis in iudicio praesentatur, sed tamen de quibusdam levibus culpis esse 
ante iudicium purgatorius ignis credendus est, pro eo, quod veritas dicit: 
Mt. 12, 32. In qua sententia datur intelligi quasdam culpas in hoc 
saeculo, quasdam vero in futuro posse laxari .... Sed tamen . . hoc de 
parvis minimisque peccatis fieri posse credendum est, sicut est assiduus 
otiosus sermo, immoderatus risus vel peccatum curae rei familiaris ... 
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ab eo uitio purgantur, fieret purgatorium idem quod infernus, 
quia infernus est, ubi poena est cum culpa manente. At in 
animabus purgatori est culpa, scilicet tiimor poenarum et de-! 
fectus amoris, cum iustus secundum Isa. viii nihil debeat timere 
nisi solum deum, ergo peccant sine intermissione, quamdiu 
horrent poenas et quaerunt requiem. Quod probo, quia 
quaerunt, quae sua sunt, plus quam uoluntatem dei, quod 
est contra charitatem. Quod si amant deum, amant amore 
concupiscentiae (id est, uitioso), cum etiam in suis poenis 
debeant diligere deum et glorificare ac fortiter sustinere. 
Atque ut inter tot disputationum spineta etiam asseram ali- 
quid, Ego libere confiteor me credere, nullam animam redimi 
de poenis purgatorii propter suum timorem, donec posito 
timore incipiat amare uoluntatem dei in tali poena, et plus 
dei uoluntatem amet, quam poenam timeat, immo solam dei 
uoluntatem diligat, poenam vero uilipendat, aut in uoluntate 
dei etiam amet. Quia oportet, ut iusticiam diligat, antequam 
saluetur. At iusticia est deus, qui hanc poenam operatur. 
deinde illud Christi: qui non accipit (id est, uolens et amans 
portat) crucem suam et sequitur me, non est me dignus. at 
crux animarum est illa poena. Quae cum ita sint, et uerissima 
credo, dicat qui potest, quomodo iste amor poenarum cum 
timore mutari potest sine noua gratia infusa.. Ego fateor me 
nescire, nisi dixeris, quod purgatorium non habeat terrorem 
poenarum, ac per hoc nec similem inferno contra praedicta, 
atque tunc frustra oramus pro eis, quas audimus uolentes et 
amantes esse poenarum suarum sine timore. 

T Secundo probo, quod augeatur eis charitas. Apostolus 
dieit: Diligentibus deum omnia cooperantur in bonum. hoc 
autem bonum non potest intelligi nisi augmentum iam possessi 


boni. ergo et purgatorium auget bonum dilectionis dei, immo 


maxime omnium auget, dum sicut infernus dura est aemulatio, 
et in tantis malis etiam diligit, sicut fornax aurum probatum 
facit, ita poena dilectionem. 

Id Tertio, Virtus in infirmitate perficitur. omnis enim poena, 
si praesens est charitas, est salutaris et proficua; non enim 
permittit pretiosissima chalritas atque foecundissima aliquid 
secum sterile. At in purgatorio est maxima infirmitas, ergo 
maxime perficit charitatem. 

@ Quarto, Impossibile est esse statum in uia, uia autem 
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dei est charitas ad deum tendens, ergo necesse est animas 
uel procedere uel retrocedere a charitate dei, cum nondum 
sint in termino et uisione, ut patet. 

< Quinto, Impossibile est ulla perseuerantia creaturae, 
nisi assidue accipiat magis ac magis. inde enim dicunt acuti 
quidam, quod conseruatio rei sit eius continuata creatio. Sed 
creare est semper nouum facere, ut etiam patet in riuulis, 
radiis, calore, frigore, maxime dum sunt extra suum prin- 
cipium. Quare et spirituali calori, id est, amori dei in ani- 
mabus opus est continuata conseruatio (donec absorbeantur 
in suum principium diuinum), ac per hoc et augmentum, 
etiamsi uerum esset, quod essent perfectae, licet extra deum 
esse nec peruenisse, et esse perfectum sint contraria. 

T Sed uidere dignum est, quibusnam causis mouentur, 
ut animabus statum meriti negent aut negandum probent. 

| Primum illud uulgatissimum B. Augustini: Hic omne 
meritum comparatur, post mortem nullum. ergo, inquiunt, 
purgatorium non est merendi locus. 


“ Respondeo. 


B. Augustinus, et quicunque Patres similia dixerunt, ex 
authoritate et usu scripturae loquuntur, quae multo fortius in 
hanc sententiam loquitur, ut est illud Gal. vi: ÖOperemur 
bonum, dum tempus habemus; Et Christus Joan. ix: Venit 
nox, quando nemo poterit operari; Et Apo. xiiii: Opera enim 
illorum sequuntur illos; et illa manifestissima Heb. viii: Statutum 
est omnibus hominibus semel!mori, post hoc iudicium, deinde 
finis; Gal. vi: Quaecunque enim homo seminauerit, haec et 
metet; Item: oportet nos omnes manifestari ad tribunal Christi, 
ut recipiat unusquisque prout gessit in corpore, siue bonum 
sine malum. Et multae aliae, quae omnino sonant, ac si post 
mortem omnino sit iudicium recipiendi, sicut gestum est, id 
est, meritum hic, secundum illud Ecclesiastis: Lignum ubicun- 
que ceciderit, ibi erit. Sed haec omnia aeque contra totum 
purgatorium pugnant, quia non ponunt statum medium inter 
mortuos damnatos et beatos. Si ergo illis non obstantibus 
purgatorium defenditur uere, etiam id defendi potest, quod 
augeatur illis gratia, non obstante illo quod dicitur: Hic omne 
meritum comparari, quia loquitur non de purgatorio, sicut et 
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illae authoritates nihil de purgatorio, sed de coelo uel inferno 
loquuntur; utrinque ergo intermittitur purgatorium. Quare illa 
uerba Augustini ad purgatorium non sunt tendenda: Omne 
meritum hic, non illic, id est, non in coelo aut inferno. deni- 

s que secundum B. Augustinum etiam hic meritum illud com- 
paratur, quo dignus sit homo in purgatorio suffragio iuuari. 
Alioquin in coelo uel inferno nullum habet meritum, quo 
mereatur ibi iuuari, sed tunc quidem ad purgatorium respexit, 
hic autem nequaquam. 

10 T Si autem quispiam contentiosior uoluerit asserere, 
authoritates iam adductas nihilo aduersus purgatorium pugnare, 
quod saluari possunt per!duplex iudicium, seu duplicem retri- 
butionem post mortem, Temporalem scilicet, quae est purgatorii, 
Aeternam, quae est inferni, et sic alius metit purgatorium, 

15 alius infernum, item alium sequuntur opera sua ad purgatorium, 
alium ad infernum, Hic respondeo: Sic dicendo potius destru- 
untur illae authoritates, quam saluentur cum purgatorio, per 
tam uiolentam | et arbitrariam aequiuocationem, cum altera 
pars aequiuocationis nunquam possit probari. et meo iudicio 

zo non esse licitum credo, longeque pessimum usum quibusdam 
hucusque fuisse seruatum, scilicet scripturae sanctae simplicem 
sensum in aequiuocum et dubium diuidere. Rectius enim di- 
eitur, hanc authoritatem de hac re non loqui, quam, dum de 
utraque re intelligere conamur, de nulla certam relinguamus. 

2; pallium enim breue est (ait Isaias), utrumque operire non 
potest. et ut uulgo dicitur: Non est altare alterius nuditate 
ornandum. Igitur dicendum est, quod homo illic metit, quod 
hic seminauit, intelligatur de praesenti et futura uita. Messis 
enim sine nostra torsione et equiuocatione arbitrii nostri 

3° relinguenda est in ea significatione, qua utitur scriptura, scilicet 
futuri et uniuersalis iudici. Atque ita ille autoritates nihil 
pugnant aduersus purgatorium, non per aequiuocationis cauillum, 
sed per ablationis sensum. Eodem modo et illud: hic omne 
meritum, illic nullum. Alioquin quantus fuerat sudor ingenio 

35 meo, si et ego meritum aequiuocarem duplex, scilicet post 
mortem non esse meritum huius temporis, sed bene meritum 
illius status, et Augustinum loqui de primo; sed nolui. 

T Quid autem dicent ad illud Ecclesiastis: Lignum ubi- 
cunque ceciderit, siue ad Aquilonem, siue ad Austrum, ibi erit ? — 

4° Si quidem per casum intelligunt mortem. Si ergo per Aqui- 
lonem infernum, per Austrum coelum, quo cadent, qui intrant 
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purgatorium? ‘ad austrum’ dicent, sed aequiuocae. sed quid 
dicent: Ibi erit? ibi manebit? ergo nunquam exibunt pur- 
gatorrum? An hic quoque aequiuocatur mansio, scilicet tem- 
poralis et aeterna? claret itaque, quod haec authoritas recta 
facit contra purgatorium, quin etiam per aequiuocationem sui 


facit ex purgatorio infernum. non potest itaque solui, nisi- 


dilcatur (sicut dixi) nihil eam de purgatorio loqui, non plus 
quam illam: Liber generationis Ihesu Christi. 


T CONCLVSIO XIX. 


T Nec hoc probatum esse uidetur, quod sunt de sua 
beatitudine certae et securae, saltem omnes, licet nos certissimi 
simus. 

T Nos enim, quia credimus nullam in purgatorium uenire, 
nisi sit de numero saluandorum, certi sumus de beatitudine 
illarum, sicut certi sumus de electorum salute. Quamquam 
non nimis impugno, si quis asserat eas esse certas, ego non 
omnes dico esse certas, sed quia totum negotium de ani- 
mabus in purgatorio absconditissimum est, ideo suadendo magis, 
quam demonstrando declaro conclusionem. 

Id Primo ex supradictis. Si poena purgatorii est pauor ille 
et horror damnationis et inferni, pauor autem omnis facit 
animum perturbatum, incertum, inopem consilii et auxilü, et 
tanto magis, quanto fuerit uehementior et inopinatior, Ani- 
marum autem est omnium uehementissimus et inopinatissimus, 
ut supra dictum est, Et Christus: tanquam laqueus super- 
uenit dies illa, Et Apostolus: Dies domini sicut fur in nocte, 
ita ueniet, Quare ualde probabile est, eas prae confusione 
nescire, quo statu sint, an damnatae uel saluatae, immo sibi 
uidentur iam ire in damnationem, et descendere in lacum, 
omninoque iam esse in portis inferi, sicut Ezechias dicit, sed 
et i. Reg. i: Dominus deducit ad inferos et reducit. igitur 
nihil aliud sentiunt, quam incipere suam damnationem, nisi 
quod sentiunt, nondum clausam post se portam inferi, nec- 
dum etiam dimittunt uotum et desyderium auxilü, licet nus- 
quam apparentis. sic enim loquuntur, qui id experti sunt. 
Accipiamus simile: Si quis ad iuditium mortis inopinatus 
ueniat, puta incidens in latrones, qui | dum intentant illi omni 
ex parte mortem, etiamsi statuerint eum terrere, non occidere, 
hic ipsi certi sunt eum uicturum, Ipse uero nihil nisi prae- 
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sentissimam mortem uidet, atque eo ipso iam moritur, solum 


id sibi religquum est, quod nondum sit mortuus possitque 
redimi a morte, sed nescit unde, uidet enim illos posse, sed 
nolle, igitur fere nihil differt a mortuo. Ita uidetur in pauore 
aeternae mortis fier, quod non aliud quam aeternam_ sibi 


A porta inferi erue animas eorum, et: libera eas de ore leonis, 
ne absorbeat eas tartarus etc. j 

Solum id religquum scientiae habent, quod deus possit 
eos redimere, sed nolle illis uidetur. Damnati uero statim 
huic malo addunt blasphemiam, illi uero solam querelam et 
gemitum inenarrabilem, sustentati a spiritu. Hic enim fertur 
spiritus super aquas, ubi sunt tenebrae super faciem abyssi. 
Sed de hoc supra latius. 

“ Secundo, Multa leguntur exempla, in quibus habetur, 
nonnullas animas hanc sui status incertitudinem confessas 
fuisse. apparuerunt enim tanquam euntes uocati ad iuditium, 
ut de S. Vincentio etc. Rursum leguntur multa, in quibus 
certitudinem suam sunt confessae. Ad quae dico: Primo, 
me dixisse non omnes esse certas. Secundo, forte 'melius 
secundum praedicta, eas non fuisse certas, sed prae nimio 
auxilii desyderio, tanquam certae essent, uelocyus iuuari postu- 
lasse, ita ut potius opinentur et timide praesumant sese certas, 
quam sciant. sicut et in euangelio de daemonibus dicitur, 
quod sciebant ipsum esse Christum, id est, uehementer 
opinabantur, ut ait glosa. Ita enim fit naturaliter in omni 
angustia et pauore, ut uehementer opinemur nos esse adhuc 
reparabiles, cum tamcn magis sit ibi cupido reparationis, quam 
spes aut scientia, sicut in daemonibus plus fuit cupido sciendi, 
quam scientia. Scientia enim salutis non pauet, neque trepidat, 
sed confidit, omniaque fortissime tolerat. 


:Hie dicitur: 

Quid ergo de iuditio particulari, |! quod in morte cuius- 
libet hominis fama est agi, et Innocen. testatur? uidetur enim 
per ipsum certus fieri homo de suo statu. Respondeo, quod 
non sequitur eum certum fieri, etiamsi sit particulare iudicium. 
Potest fierı, ut homo mortuus iudicetur, immo accusetur, sed 
tamen sententia differatur, nec ei reueletur. Interim autem 
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accusante conscientia, urgentibus daemonibus et minante ira 
Dei nihil aliud faciat misera anima, quam ut tremat a sen- 
tentia omni momento cum horrore exspectata. sicut de cor- 
porali morte facit et minatur Deu. xxvüi: Dabit tibi dominus 
cor pauidum, et pendebit uita tua ante te, Mane dices: Quis 
det mihi uespere? et uespere dices: quis det mihi mane? 
Ita et ibi mors aeterna simili pauore feriat, et horribili hor- 
rore cruciet animam. nec ista sententia multum absona est 
ueritati, quandoquidem et Math. v. Dominus distinguit inter 
reum iudicii, et reum consilii, et reum gehennae, id est, inter 
accusatum, et conuictum, et damnatum. Sed et insignes qui- 
dam authores scientia plus quam fama audent dicere, quasdam 
animas pro suae tepiditate uitae per mortem rapi, et a deo 
sic projici, ut usque in finem mundi nesciant, an sint dam- 
natae an saluandae. Et si recipitur hystoria illa de monacho 
morituro, et propter peccatum fornicationis uelut damnato, 
iam blasphemante, deinde ad sanitatem reuerso, satis patet, 
quod iuditium et accusatio inferni potest animam affligere, 
et tamen nondum esse diffinitam sententiam latam. Ad idem, 
id quod in homilia recitat quadam B. Greg. de iuuene, quem 
in morte draco absorbere uolebat. 

Haec itaque de tota materia poenarum purgatorii ueri- 
similiter pono, motus primum ex natura horroris et pauoris, 
Deinde, quod scriptura hanc poenam tribuit damnatis, Tandem, 
quod omnis ecclesia dicit, easdem esse poenas inferni et pur- 


195E gatorii. et ita | credo hanc nostram sententiam in scripturis 


satis fundatam. Buccinatores uero indulgentiarum uidentur 
poenas animarum ita imaginari, quasi ab extra inferantur 
sintque penitus externae, non autem ab intra in conscientia 
nascantur, quasi deus solum ab eis auferat poenas, cum sit 
contrarium uerius, quod animas potius a poenis auferat. sicut 
scriptum est: Diuertit ab oneribus dorsum eius, Non ait: 
Diuertit onera a dorso eius. Et iterum: Si transibis per ignem, 
flamma non nocebit te. Quomodo non nocebit? nisi quia 
dat fiduciam cordi, ut ignem non timeat, Non autem, ut ignis 
non sit, cum transeundum ei per illum sit. Quare diuersio 
dorsi ab oneribus non fit, nisi sanando animae timorem, et 
confortando eam, sicut et supra dictum est, quod nulla poena 
uincitur timore sui, sed amore et contemptu. At timorem 
non auferunt indulgentiae, imo inferunt, quantum in eis est, 
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dum uelut odibilem rem poenas relaxandas suadent. Deus 
autem proposuit habere filios impauidos, securos, generosos, 
aeternaliter et perfecte, | qui prorsus nihil timeant, sed per 
gratiae suae fiduciam omnia triumphent atque contemnant, 
poenasque et mortes pro ludibrio habeant. Caeteros ignauos 
odit, qui omnium timore confunduntur, etiam a sonitu folii 
uolantis. 


Iterum obucitur: 


Si uolenter poenas ferunt animae, cur pro eis oramus? 
Respondeo: Nisi eas uolenter ferrent, certe damnatae essent, 
sed nunquid non ideo optare debent orationes? quando et 
Apostolus optauit pro se orationes fieri, ut liberaretur ab in- 
fidelibus, et sibi ostium uerbi aperiretur, qui tamen omni 
fidutia plenus mortem contemnere se gloriabatur. Etiamsi 
animae non optarent orationes, tamen nostrum est earum 
labori condolere et succurrere oratione, sicut quibuslibet alüs, 
quantumlibet forltiter patientibus. Deinde cum animae non 
adeo doleant poena praesenti, quam horrore instantis sibi et 
intentatae perditionis, non est mirum, si cupiant suffragium, 
ut perseuerent et non deficiant in fiducia, cum sint incertae 
(ut dixi) de statu suo, nec tam timeant poenas inferni, quam 
odium dei, quod est in inferno, sicut dicitur: Non est in 
morte qui memor sit tui, in inferno quis confitebitur tibi? 
Et sic patet, quod non timore poenae patiuntur, sed amore 
iustitiae, ut supra. Timent enim magis, ne non laudent et 
ament deum (quod fieret in inferno), quam ne patiantur. 
Et hoc eorum sanctissimum, sed anxiosissimum desyderium 
merito iuuat omnis ecclesia, quantum potest, Maxime quando 
et Deus uult illas per ecclesiam iuuari. Et hic tandem sit 
aliquando finis tam obscurae et dubiae disputationis de ani- 
marum poenis. Quibus qui potest meliora proferre, non in- 
uidebo, modo id faciat melioribus scripturae authoritatibus nixus, 
non fumosis hominum opinionibus obnubilatus. 


T CONCLVSIO XX. 


“ Igitur Papa per remissionem plenariam omnium poe- 
narım non simpliciter omnium intelligit, sed a se ipso tan- 
tummodo positarum. 

Hanc disputo, nondum pertinaciter assero. Rationes meae sunt: 

Prima, ex dictis Conclu. v, quod solum Canonica 
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poena remittitur per potestatem Clavium. ideo haec Conclusio 
corollarium est illius, et illa negata negatur et ista. 

T Secunda, ex ipso stilo Pontificis, quo dicit: De iniunctis 
poenitentiis misericorditer relaxamus. Ergo non iniunctas a 
se uel a Canonibus non relaxat. Neque hic curandum puto 
arbitrarium commentum quorundam, qui dicunt: Quando 
Pontifex ! non addit hanc clausulam de iniunctis poenitentiis, 
tum intelligi omnium simpliciter remissionem poenarum. 
Dicerem ego: Etsi non additur, tamen subintelligitur addi, 
tanquam necessaria et de essentia stili clausula; aut illi probent 
aliquo textu, quod dicunt. 

Id Tertia: ad solitum uenio argumentum, sed omnium 
fortissimum, et requiro, quibusnam authoribus probent, etiam 
alias poenas per claues tolli, quam Canonicas? Et exhibent 
mihi Antoninum, Petrum de Palude, Aug. de Ancona, Capre- 
olum, deinde et Angelus summista suum Fanciscum Maronis 
inducit, redemptiones ueniarum eo usque uehentem, ut me- 
ritorias eas pronunciare sit ausus, si Christo placet. Quasi 
uero illi homines tales sint ac tanti, ut, quicquid senserint, 
statim necesse sit inter articulos fidei numerare. Verum illi 
magis sunt reprehendendi, qui ad ignominiam nostram et 
iniuriam illorum allegant pro assertis, quae illi pro pio suo 
studio fuerunt opinati, prorsus nihil aduertentes illud Apostoli 
fidele monitorium: Omnia probate, quod bonum est tenete, 
longe stultiores Pythagoricis, Quippe cum hi ea tantum assererent, 
quae Pythagoras dixisset, Isti uero etiam ea, quae illi dubita- 
uerunt. Sed ad originem et fontem ueniamus riuulorum 
istorum, id est, B. Thomam et Bonauenturam. Ex his enim 
illi partim acceperunt, partim de suo addiderunt. Hi itaque 
et sancti et graues plane authoritate uiri. Verum cum et ipsi 
magis opinentur, quam asserant, denique S. Bonauentura con- 
fiteatur esse rem dubiosissimam omninoque incertam, Nonne 
clarım est, ex ipsis etiam nihil posse astrui? Tu uide, si 
ullum textum aut scripturam adducant. Nec mirum, quod 
ipsi nihil asserant. Cum enim haec res sit fidei quidam arti- 
culus, si fuerit determinatus, adeo non pertinet ad doctores 
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diffinire, quod etiam ad solum concilii uniuersalis iudicium sit 
suspendendus, nec summus Pontifex quid temere in iis | habeat 198E 
statuere quae sunt fidei, Nisi soli praecones ueniarum. Illis - 
omnia, quae libuit, licent. Vnicam tamen habent omnes 

s rationem suae sententiae, quam et Panormitanus li. v. de poe. 
et re. c.: Quod autem, affert, videlicet hanc: Si indulgentiae 
solum Canonicas poenas dicuntur remittere, hoc est indulgentias 
nimis uilificare. Itaque, ne uiles sint indulgentiae, magis 
placuit fingere quod nesciunt, cum nullum sit periculum ani- 

ıomarum, si indulgentiae etiam nihil essent, nedum  uiles, 
miserrimum vero sit, animabus figmenta et illusiones praedi- 
care, etiamsi indulgentiae utilissimae essent. Adeo non habetur 
ratio salutis animarum, sed tantummodo, ne non optima vide- 
amur docuisse, plus laboramus pro gloria nostri uerbi, etsi 

ıs non necessari, quam pro fide simplicis et nobis commissi 
populi sola necessaria. Sed antequam ad B. Thomam et 
Bonauenturam respondeam, dignum uidetur recitare opiniones 
de indulgentiiss, ne ego primus aut solus eas in dubium 
uocasse uidear. 

20 Glosa super‘. c.::Quod "autem;, li.--v.. :de=-pee: Jet re: 
assumens declarationem super efficatia et uirtute indulgentiarum 
sic incipit: Quid ualeant tales remissiones, uetus querela, et 
adhuc satis dubia. 

Alii dicunt, quod prosunt quoad deum, sed non quoad 

2s Ecclesiam, Quoniam, si quis sine mortali decedat, nondum 
peracta poenitentia, minus | sentiet poenas purgatorü, iuxta s69W 
modum remissionis sibi factae, Ecclesia tamen uiuenti non 
propter hoc relaxat satisfacionem. Haec opinio damnatur a 
Panor. ibidem, et placet eius damnatio. 

30 Ali dicunt, quod prosunt quoad poenitentiam hic in- 
iunctam ex superabundanti, et ad cautelam, id est, tantum eas 
poenas, quas non secundum modum, sed in cautelam, super- 
abundantius, quam peccatum merebatur, imposuit. Et haec 
plus damnanda, quam prior. 

35 | Alüi, quod prosunt quoad deum et ecclesiam, ! Sed remit- ı99E 
tens onerat se ad satisfactionem pro illo. et haec est absurda. 

T Alii, quod prosunt ad remissionem poenitentiae negli- 
genter omissae. Hanc Panor. damnans dicit, quod ista re- 
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munerat negligentiam. Sed meo iudicio haec non omnino 
est falsa, quia uere remittuntur poenae quaecunque, etiam 
negligenter omissae, dummodo displiceat negligentia, immo re- 
mittuntur etiam non negligenter omissae atque adhuc per- 
ficiende. 

| Ali, quod ualeant ad relaxationem iniunctae poeni- 
tentiae, dummodo sacerdos, qui iniunxit poenitentiam, per- 
mittat, ut possit commutare poenitentiam cum remissionibus. 
Et haec est proba sententia et uera in re, nisi quod restringit 
potestatem conferentis indulgentias. Verum est enim, quod 
iniunctas poenitentias relaxant, sed non requiritur consensus 
eius, qui iniunxit. 

T Sexta, quam ultra istas quinque in glosa praedicta 
positas Panor. adducit, quod prosunt, prout sonant uerba, et 
quoad deum, et quoad poenitentiam hic iniunctam, et hanc 
dicit teneri a Goff.,, Host, Io. An. Et hanc ego quoque 
teneo, ut iacet et sonat in uerbis. Sed non sequor intelli- 
gentiam omnium, Maxime propter istud uerbum: quoad deum. 
Per quod si intelligunt etiam poenas a deo impositas remitti, 
sine hic siue in purgatorio, ultra poenitentias ab Ecclesia uel 
Canonibus iniunctas, non credo uerum, nisi sub tali mode- 
ratione, Quia poenae purgatorii remittuntur sine potestate 
clauium per solam contritionem. Ideo si quis perfecte fuerit 
contritus, credo, quod sit, quoad deum, a purgatorio absolutus; 
Quoad poenas autem huius temporis, dico, quod id nullam 
habet auctoritatem, ut supra satis dictum est Con. v. Non 
est enim nominabilis illa poena, quae quoad deum remitti 
credatur. Ideo ego dicerem, quod illud ‘quoad deum’ debet 
intelligi non de poenis a deo impositis, sed ! de eisdem ab 
ecclesia iniunctis, ut sit sensus: Remissio illa iniunctarum 
poenitentiarum ab ecclesia tenet tam apud deum, quam apud 
ecclesiam, Eo quod deus approbat hanc ecclesiae suae re- 
missionem, secundum illud: Quodcunque solueris super terram, 
solutum erit et in coelis. Non ait: Quodcunque solueris super 
terram, aliud erit solutum in coelis, Sed: id idem, quod tu 
soluis, et ego solutum habebo. Quia per hoc deus uult 
homines subiici sacerdoti, Quod non fieret, nisi deum appro- 
bare facta sacerdotis sciremus. 

T Vides ergo omnia adhuc in opinionibus haerere. 
Porro id quod Angelus ! ex suo Francisco Maronis adducit, 
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quod indulgentiae etiam ualeant ad augmentum gratiae et 
gloriae, Non aduertit, quod indulgentiae non sunt opera bona, 
sed remissiones bonorum operum propter aliud minus opus. 
Etsi enim opus bonum, propter quod dantur indulgentiae, sit 

5 meritorium, non tamen ideo indulgentiae sunt meritoriae, cum 
opus seorsum factum non minus esset meritorium et forte 
magis. Indulgentiae uero seorsum sumptae potius sunt de- 
meritoriae, quia remissiones bonorum operum. Igitur cum in 
omni materia dubitata licitum sit unicuique disputare et 
opponere, et ego quoque dico, me a B. Thoma et Bonauen- 

zotura in hac parte dissentire, donec melius probent sua atque 
dissoluant nostra.. Ego enim praeter opiniones nihil uideo 
quod probent, nec saltem unum Canonem, cum tot scripturas 
ego superius Conclu. v. produxerim pro mea parte. Et nunc, 
ne sine Canonibus etiam loquar, ecce: 

15 T Quarta ratio, Capitulo: cum ex eo, lib. v. de pe. et 
re. dicit: per indulgentias satisfactio poenitentialis eneruatur. 
Hoc uerbum licet ex dolore potius quam ex gratia dicat Papa, 
tamen Canonistae, sicut sonat, intelligunt. Ergo si satisfactio 
eneruatur poenitentialis, patet, quod non nisi poena Canonica 

20 remittitur, Cum satisfactio poenitentialis sit nihil aliud, nisi 
tertia illa pars poenitentiae ecclesiasticae | et sacramentalis. 
Nam de satisfactione euangelica nihil ad ecclesiam, ut supra. 

@ Quod si quis mihi obstet, Papam non negare, etiam 
alias poenas eneruari, Sed affirmat duntaxat, nec exclusiue 

25 loquitur, dum dicit: Satisfactio poenitentialis eneruatur, Re- 
spondeo: proba ergo, quod et alias relaxat, et non exclusiue 
loquatur; quod cum non feceris, Ego probo, quod exclusiue 
loquitur, per c.: Cum ex eo, ut supra, Vbi dicit, quod quae- 
stores eleemosynarum praeter id, quod in literis eorum con- 

3° tinetur, nihil permittantur proponere populo. Sed nihil con- 
tinetur in ullis literis Apostolicis praeter remissiones satis- 
factionis sacramentalis, sicut ipsemet dicit Papa: Satisfactio 
poenitentialis eneruatur per indulgentias indiscretas et super- 
fluas. Immo hoc uerbo adhucrigidius Papa indulgentias restringit, 

35 Quia si superfluae indulgentiae solum eneruant satisfactionem 
sacramentalem, ergo modestae et legitimae nec ipsam satis- 
factionem poenitentialem eneruant, multo minus caeteras ullas 





15 Deer. Greg. IX. lib. V tit. XXXVII cap. XIV: quia per in- 
discretas et superfluas indulgentias, quas quidam ecclesiarum praelati facere 
non verentur, ... .. poenitentialis satisfactio enervatur 29 Eleemosy- 
narum quoque quaestores.. . . praeter id, quod in ipsis continebitur 
litteris, nihil populo proponere permittantur 
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poenas. Sed haec sunt non mei fori aut professionis, Viderint 
Canonistae. i 


€ CONCLVSIO XXI. 


< Errant itaque indulgentiarum Commissarii ii, qui dicunt, 


per Papae indulgentias hominem ab omni poena solui et 


saluarı. 


Hanc omnino assero et probo. 


T Quia saltem relinquitur poena tertia, id est Euangelica, 
immo et quinta, puta Mors et aegritudo, et in multis illa omnium 


s7ıW maxima poenarum, scilicet | horror mortis, tremor conscientiae, 


202 E 


infirmitas fidei, pusillanimitas spiritus, quas poenas si com- 
paras ad remissas per indulgentias, sicut si rem cum umbra 
compares, erit comparatio. Sed neque mens Papae est, ut 
tam friuole et impune fabulentur, ut patet ex c.: Cum ex eo. 

Quod si dixerint: nec nos dicimus has poenas ! tolli per 
indulgentias, Respondeo: Cur ergo populum non instruis de 
cognitione poenarum, quas remittis, Sed omnino omnes 
remitti clamas, quascunque pro peccatis suis luere deberet 
coram deo et ecclesia? Quomodo populus per seipsum 
intelliget, quod tam obscure et large loqueris? 


ad CONCLVSIO XXI. 


“ Quin nullam remittit animabus in purgatorio, quam 
in hac uita debuissent soluere secundum Canones. 

@ Hanc non latius assero quam octauam, ex qua fluit 
ceu Corollarium, quod Canones poenitentiales non transeant 
in allam uitam. Quia omnis poena temporalis mutatur in 
poenam mortis, immo propter mortis poenam tollitur et tollenda 
est. Immo finge (uel latius suadeamus), Romanam ecclesiam 
esse, qualis erat etiam adhuc tempore B. Gregorii, quando 
non erat super alias ecclesias, saltem Graeciae, Clarum esset, 
quod Canonicae poenae non obligabant Graecos, sicut nec 
nunc obligant, si qui sunt Christiani non subiecti Papae, ut 
in Turcia, Tartaria, Liuonia. Illis ergo nulla istarum indul- 
gentiarum est necessaria, sed tantum in orbe Romanae Ec- 
clesiae constitutis. Si ergo istos ujuos non obligant, multo 
minus mortuos, qui sub nulla ecclesia sunt. 
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T CONCLVSIO XXIL. 


T Si remissio ulla omnium omnino poenarum potest 
alicui dari, certum est, eam non nisi perfectissimis, id est 
paucissimis dari. 

5 T Hanc de poenis omnium generum intelligo et sic 
assero: Nam quod remissio poenitentialis satisfactionis possit 
unicuique dari, non est dubium, ut satis est dictum. Immo 
hanc conclusionem corrigo et dico, quod prorsus nullis, siue 
perfectissimis siue imperfectis, potest dari omnium poenarum 

zo remissio. Quod probo: Nam, licet perfectissimis deus non 
inlferat flagella seu iii. genus poenarum, saltem omnibus 
et semper, tamen tertia manet, scilicet Euangelica, immo et 
quarta, puta mors, et quae mortis et ad mortem sunt poenae. 
Licet enim posset deus omnes perficere in gratia, forte sine 

ıs poenis, non tamen statuit id facere, sed ad imaginem filii sui 
(id est crucem) omnes conformare. Et quid opus est multis? 
Quantumcunque magnifice extollatur poenarum remissio, Quid, 
quaeso, efficitur apud eum, qui mortem et timorem mortis 
atque iudicii ante oculos habet? Huic si omnis alia remissio 

zo praedicetur et haec non remitti conceditur, nescio, si conso- 
lationis aliquid ! reportet. Igitur horrorem mortis et inferni 
attende, et remissiones poenarum, uelis nolis, nihil curabis, — 
ac Sic non nostro studio, sed rei necessitate uilificabuntur in- 
‚dulgentiae, quae timorem mortis non tollunt. 


25 T CONCLVSIO XXIV. 


Falli ob id necesse est maiorem partem populi per 
indifferentem illam et magnificam poenae solutae promissionem. 
T Et hanc assero et scio ita contingere. Nam egoipse 
audiui multos non secus intellexisse, quam quod sine omni 
3o poena euolarent per indulgentias. Nec mirum, quando illi 
sic scribunt, legunt, clamant, quod, si quis uenias consecutus 
ante recidiuam moreretur, statim euolaret. Haec omnia ita 
loquuntur, quasi non sint peccata nisi actualia, ac si fomes 
relictus nulla sit immundicia, nullum impedimentum, nullum 
3; medium, quod moretur ingressum regni, Cum, nisi ipse 
sanetur, impossibile sit intrare coelum, etiam si nullum assit 
actuale, Nihil enim inquinatum intrabit. Quocirca horror ipse 
mortis, cum sit uitium fomitis et peccatum, etiam se solo 
impedit introitum regni. Quia qui non uoluntarie moritur, non 
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obedit uocanti deo nisi inuitus, Et tantum ibi non facit 
uoluntatem dei, quantum inluitus moritur, Tantum autem 
peccat, quantum non obedit uoluntati dei. Ideo rarissimus est, 
qui post omnes uenias non etiam in morte peccet, nisi üi, 
qui cupiunt dissolui et uocant mortem. Igitur ut non omnino 
cum eis discordem, dico, quod, si quis sit perfecte contritus 
(id est odiens se uitamque suam et summe diligens mortem), 
statim euolabit, remissis sibi poenis. sed quotus sit hic, tu 
uideris. 


T CONCLVSIO XXV. 


d Qualem potestatem habet Papa in purgatorium gene- 
raliter, talem habet quilibet Episcopus et Curatus in sua dioe- 
cesi et parochia specialiter. 

Haec est illa blasphemia, quae me mille mortibus 
dignum foecit, iudicio scilicet Quaestorum, ne dicam quaestuari- 
orum. Verum antequam ego hanc conclusionem ostendam, 
paululum praefabor de proposito meo. Primum, dico iterum 
hic me disputare, non quoad sententiam, quam intendo istis 
uerbis (Hanc enim constanter assero, quia eam tenet uniuersa 
Ecclesia), Sed quoad verba. Deinde aduersarios meos etiam 
rogo, ut ferant dolorem meum, quo crucior, dum audio, ea 
praedicari in Ecclesia Christi, quae nunquam scripta et statuta 
sunt, Quando sanctis olim patribus legimus uisum esse peri- 
culosissimum, aliquid ultra praescriptum coeleste doceri, ut 


inquit Hilarius. et sanctus Spiridon Cypri Episcopus huius disci- : 


plinae tam rigidus obseruator fuit, ut interrumperet sermonem 
eius, qui tantum graeci uocabuli aequiluocatione usus: Tolle 
cubile tuum et uade, dixerat pro: Tolle grabatum seu lectum 
tuum et uade, reprehendens eum in re, quae sensum nihil 
mutarat. Atque huius doloris mei ueniam puto mihi iustissime 
ab illis deberi, quando nos ferre cogimur, nunquam rogati aut 
moniti, eorum praesumptiones, quibus delectantur ea praedicare, 
in quibus nos cruciamur audiendo. 

Non haec dico aut ago, quod tam impudenter | arrogans 
sim, ut me inter doctos Ecclesiae sanctae numerandum putem, 
multo minus inter eos, quorum haec sit statuere aut desti- 
tuere, Atque utinam nouissimum merear Ecclesiae membrum 
fieri aliquando. Sed id potius ago: Cum sint in ecclesia et 
doctissimi pariter et sanctissimi uiri, ea tamen est nostri 
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saeculi infoelicitas, ut etiam tanti non possint ecclesiae succurrere. 
Quid enim potuerit hodie doctrina et pius zelus, satis probauit 
infoelix euentus eorum doctissimorum et sanctissimorum ui- 
rorum, qui sub Julio secundo studuerunt reformare ecclesiam, 
sinstituto ad hanc necessitatem concilio. Sunt et alii passim, 
quos noui, optimi et eruditi pontifices, sed exemplum paucorum 
imponit silentium plurimis. Est enim tempus pessimum (ut 
ait Amos propheta), ideo prudens in illo tempore tacebit. 
Denique est nobis hodie Pontifex optimus Leo decimus, cuius 
zo integritas et eruditio delitiae sunt omnibus bonis auribus. 
Sed quid ille suauissimus homo potest unus in tanta rerum 
confusione, dignus profecto, qui melioribus temporibus ponti- 
ficaretur, aut meliora tempora essent sui pontificatus? Nostro 
saeculo digni sumus pontificari non nisi Julios Secundos, 
5 Alexandros Sextos, aut si quos alios atroces Mezentios uel 
finxerunt poetae. Nam bonos ridet hodie etiam Roma ipsa, 
immo Roma omnium maxime. in qua enim orbis Christiani 
parte liberius ludunt etiam in summos pontifices, quam in 
uera illa Babylone Roma? Sed sat ista. Cum itaque praeter 
zoinnumeros priuatos etiam in sedibus suis habeat ecclesia 
doctissimos, si prudens uoluissem existimari illorum exemplo, 
et ipse tacerem. Sed praestat uel a stultis, a pueris, ab ebriis 
ueritatem dici, quam omnino taceri, ut fiducia doctiorum et 
sapientium animosior fiat, ubi audiunt nos rude uulgus tandem 
25! pro rei nimia indignitate clamare, sicut ait Christus: Si hi 
tacuerint, lapides clamabunt. 

Ista itaque praefatus ad conclusionem uenio, et primo 
de ea secundum sententiam, deinde secundum uerba seu 
sententiam aliorum. Igitur in hac conclusione nihil loquor 

3° de potestate iurisditionis, quam infra sequente mox con- 
clusione nego, et supra xiüi. et viii. idem negaui. Hanc enim 
potestatem illi ex iis uerbis coeperunt, de qua dico, sicut dixi: 
Statuat Ecclesia alteram partem eius quaestionis, et sequar 
libentissime. Cessent interim temerarii suorum somniorum 
assertores. Ego dubito et disputo, an habeat potestatem 
iurisdictionis in purgatorium. Et quantum hucusque lego et 
uideo, teneo negatiuam, paratus tenere affirmatiuam, postquam 
ecclesiae sic placuerit. Interim |! hic loquor de potestate uirium, 
non iurium, de potestate operandi, non imperandi, ut sit 
4° sensus: Papa nullam quidem habet potestatem in purgatorium, 
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sicut nec ullus alius Pontifex; Si autem habet aliquam, talem 
certe habet, qualis sit et inferioribus participata. Haec autem 


est, qua Papa et quilibet Christianus potest suffragari, orare, 
ieiunare etc. pro animabus defunctis, Papa generaliter, Epis- 


copus particulariter, Christianus indiuidualiter. Patet itaque | 


conclusio uerissima. Sicut enim Papa una cum tota ecclesia 
suffragatur animabus (quale fit in die omnium animarum), Ita 
quilibet Episcopus cum sua dioecesi id facere potest (sicut 
fit in diebus, quos uocant communes) et Curatus in sua 
parochia (sicut fit in exequiis et anniuersariis) Et quilibet 
Christianus in sua deuotione. Aut ergo nega, suffragium esse 
intercessionem, aut concede, quemlibet praelatum cum suis 
subiectis posse suffragari animabus. Haec igitur puto non 
esse tam dubia, quam sunt audaces illi sermones de iuris- 
ditione Ecclesiae in purgatorium. 


ICONCLVSIO XXVL 


Optime facit Papa, quod non potestate clauis (quam 
nullam habet), sed per modum suffragii dat animabus re- 
missionem. 

T Non credo necessarium iterum protestari, quid disputem 
aut quid asseram. Sed cum nostro saeculo sint tam zelosi 
haereticae prauitatis inquisitores, ut Christianissime catholicos 
ui conentur ad haeresim adigere, oportunum fuerit super 
singulis syllabis protestar. Nam quid aliud foecerint Joannes 
Picus Mirandulanus, Laurentius Valla, Petrus Rauennas, 
Joannes Vesalia, et nouissime diebus istis Joannes Reuchlin 
atque Jacobus Stapulensis, ut inuiti cogerentur et bene sen- 
tiendo male sentire, non facile uiderim, nisi quod omiserint 
forte protestationem super singulis (ut dixi) syllabis; tanta 
est hodie in Ecclesia puerorum et effeminatorum tyrannis. 
Itaque protestor denuo, duo in ista conclusione me facturum, 
Primum de potestate clauium in purgatorium disputare et 
negatiuam probare, donec alius affirmatiuam melius probet, 
Secundo de modo illo suffragii inquirere. 


Primum probo sic: 
Primo, per illam uulgatam Hostiensis rationem, uidelicet 





8 diocesi C druckf. 9 die mit dem sonntag nach michaelis an- 
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Si claues sese ad purgatorium extenderent, possent euacuare 
purgatorium, Atque crudelis esset Papa, quod non euacuat 
purgatorium. 

Hanc soluunt sic: Papa potest, et non debet euacuare, 
nisi subsit iusta causa et rationabilis, ne aduersus iustitiam 
diuinam temere agat. Hanc frigidam et oscitantem solutionem 
uix puto proferrent, nisi uel non aduerterent, quid loquuntur, 
uel inter vitulos marinos profundissime stertentes se loqui 
arbitrarentur. Ita fit, ut ex uno absurdo dato plura sequantur. 
Et ut ille ait: Septem mendaciis eget unum mendacium, ut 
uerum uideatur. 

'Igitur argumentum uix potuit robustius firmari, quam tali 
solutione. Quaerimus enim, quod tandem nomen erit huius 
causae rationabilis? ! Constat autem, quod uel pro bello contra 
infideles uel pro structura sacra aut communi aliaue ne- 
cessitate huius uitae indulgentiae donantur. Sed nulla illarum 
tanta est, quin incomparabiliter maior sit Charitas, iustior et 
rationabilior. Si itaque iustitia diuina non offenditur, si propter 
corpora fidellum et res eorum tuenda, aut propter inani- 
matas fabricas, aut usum huius corruptibilis uitae breuissimum 
remittuntur tot, quot uoluerit (etiamsi omnes in eo numero 
comprehendis, ut sic etiam euacuetur purgatorium), quanto 
magis non offenditur, si pro sancta charitate redimantur omnes ? 
Nisi forte iustitia diuina tam est iniqua, aut forte melanco- 
lica, ut plus faueat Charitati in corpora et pecunias uiuentium 
quam in animas tam egenas exhibitae, Maxime cum tanta 
res sit succurrere animabus, ut fideles debeant malle seruire 
Turcis et corporaliter occidi, quam animas non redimi. Si 
ergo propter id, quod minus est, infinitas, et forte per hoc 
ipsum omnes redimet, cur non et propter id, quod maximum 
est, id est Charitatem? Hic tamen ego illis angustia clausis 
consilium dederim, ut dicant causam rationabilem nullam esse 
posse, ut sic secure elabantur huic obiectioni. Et ita si Papa 
possit quoad se, non tamen potest quoad causam, quae non 
esse potest. 

Secundo, ipse stilus Papae idem probat, in quo dicitur 
de iniunctis poenitentiis. Manifestum est autem, quod tantum 
donat, quantum sonat, et eo modo donat, quo sonat, ut sic 
episcopus xl, Card. c dies de iniunctis poenitentis, Ita Papa 
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prorsus omnes plenarie dies de eisdem iniunctis relaxat, sed 
purgatorii poenas nulla clauis iniunxit. 

Hic uero bellus quidam somniator sic fabulatur: ‘Quando 
Papa dicit: damus indulgentias om!nium peccatorum de poe- 


nitentia iniuncta, intelligitur de poena imposita per sacerdotem. 


Quando autem dicit: damus indulgentias omnium peccato- 
rum, de quibus contriti et confessi fuerint, tunc non re- 
mittuntur oblita uel ignorata. Quando uero dicit: damus 
remissionem omnium peccatorum, tunc euolaret, si moreretur. 
Et sic in manu Papae est, quos uolet saluare’. O furor! Vide 
pronunciatorem hunc, quam secure asserit, ac si oraculum 
ederet. Cui si dicerem: obsecro te, unde probabo haec, si 
fuero iussus rationem reddere huius fidei? fortasse noua alia 
finget mendacia, quibus illa priora statuat magna maioribus. 
Infoelices Christiani, qui coguntur omnia audire, quaecunque 
tandem nugari libuit ineptissimis hominibus, Ac si non habere- 
mus ipsam scripturam, quam praecipiente Christo populum 
doceremus, et tritici mensuram, non lapparum et tribulorum 
cahos illis tribueremus. Inter caetera portenta, quae hic sua- 
uissimus author fingit, id quoque nobis audet persuadere, quod 
in manu Papae sit remittere uel non remittere ignorata uel 
oblita, quasi non sciat uniuersa Ecclesia, quod post omnem 
solutionem Papae cunctis fidelibus restet dicere: Delicta quis 
intelligit? ab occultis meis munda me, domine, Et quod 
etiam bona opera nostra cum Job uereri oporteat, ne in- 
ueniantur apud deum hor'renda peccata. At Clauis Ecclesiae, 
bona opera si sint mala coram deo necne, nescit, nec iudicat, 
multo minus remittit. Secundo, procedit eius somnium ex 
laboriosa illa et inutili arte confitendi, immo desperandi et per- 
dendi animas, qua hucusque docti sumus arenam numerare, 
id est singula peccata discutere, colligere atque ponderare, 
ad faciendam contritionem. Quod cum fecerimus, fit, ut 
refricemus uel concupiscentias uel odia praeteritorum memoria, 
et, dum conterimur de praeteritis, noue peccemus. Aut certe, 
si fiat opltima contritio, sit tantummodo uiolenta, tristis, me- 
reque factitia, de metu poenarum simulata dumtaxat. Sic 
enim docemur peccata conteri, id est, ad impossibile uel ad 
peius conari, Cum uera contritio sit incipienda a benigni- 
tate et beneficiis dei, praesertim a uulneribus Christi, ut homo 
ad sui ingratitudinem primo ueniat ex intuitu diuinae bonitatis, 
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et ex illa in odium sui ac amorem benignitatis dei. Tum 
fluent lacrimae, et odiet seipsum ex corde, citra tamen des- 
perationem. Tum odiet peccatum, non propter poenam, sed 
propter intuitum bonitatis dei, qua inspecta conseruatur, ne 
desperet, et sese ardentissime odiat, etiam cum gaudio. Sic, 
dum fuerit unius peccati uera contritio, omnium simul erit. 
Sic Ro. ii: Ignoras, quod benignitas dei te ad poenitentiam 
adducit? O quam multi id ignorant, sancte Paule, etiam 
aliorum Magistri! Sic in Numeris legimus, filios Israel non fuisse 
a serpentibus suis ignitis liberatos per intuitum et horrorem 
eorum, sed potius auerso intuitu ab eis et ad serpentem 
Aeneum (id est Christum) conuerso. Item et ab Aegyptüs 
uisis territi sunt, sed dato eis dorso mare transeuntes saluati 
sunt. Ita sunt peccata nostra in uulnerato Christo magis 
quam in nostra conscientia tractanda. Illic enim mortua sunt, 
hic uiuunt. Alioquin si illorum carnificina seruanda est, fieret, 
ut, si quis subito ad mortem raperetur, non possit saluari, 
quia non habet tempus colligendi peccata. Sed habent quod 
hic dicunt. ! 
@ Quare ad commentum illius commentatoris dici potest: 
In omni remissione summi Pontificis, praesertim illa publica 
et coram Ecclesia (ut fit in uenis), debet subintelligi ista 
clausula de iniunctis poenitentis, siue sint peccata oblita, 
siue ignorata. Haec enim ad forum ecclesiae non pertinent. 
Ortum est autem istud pelagus sermonum (ut mihi 
Iuidetur) ex quadam incuria inspiciendae originis indulgentiarum. 
Nam tunc temporis, quando uigebant Canpnes poenitentiales, 
magnum erat relaxare ilii dies, post hoc coeperunt centum 
dare, deinde mille dies, tandem multa milia dierum, et anni, 
et annorum centenaria et millenaria. Sic enim paulatim 
processit maior ac maior largitas ueniarum. Post haec coepit 
septima pars omnium peccatorum remitti, Deinde tertia pars, 
nouissime dimidia pars, ac sic peruentum est ad plenariam 
remissionem omnium peccatorum, ut satis potest uideri adhuc 
in stationibus urbis Romae. quod si in primis gradibus in- 
telligitur poenitentia iniuncta, certe et in plenaria remissione 
intelligenda est. 
7 Tertio, iterum stilus Papae dicentis: per modum suffragii. 
Oportet enim diuersum esse modum suffragii a modo potestatis. 
quod si ipsi Papae ! (sicut debemus) plus credemus, quam illis 
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et nobis ipsis, patet, nullam potestatem, sed suffragium ua- 
lere in purgatorium. Tutius est mihi cum Papa sentire, quam 
cum illis. Papa non arrogat sibi potestatem, sed suffragium 
sibi uendicat. Et satis miror, qua fiducia illi contra expressam 
prohibitionem c.: Cum ex eo, plus audeant praedicare, quam 5 
in literis Papae continetur, cum suffragii modus ibi solum 
contineatur. quod si sic intelligunt, non habet potestatem 
quidem iurisdictionis in purgatorium, sed tamen habet pote- 
statem clauium applicandi suffragia in illud. 

Hic dico et ego, quod hoc nemo negat. potestas appli- 
candi, siue suffragia, siue satisfactiones, siue laudes dei, prorsus 
est in manu summi Pontificis. Verum an illa potestas sic sit 
solius Papae, ut non etiam aliorum pontificum sit, ut con- 
clusione. praecedente dictum est, uel quid, ego nondum in- 
telligo in isto modo applicationis, in secunda parte huius 15 
conclusionis dicam. Interim hanc primam prosequamur. 

212 E d Quarto, et omnium fortissime, Christus non aml!biguis, 
sed claris, apertis, rotundis uerbis dicit: Quodcunque liga- 
ueris super terram, ligatum erit et in coelis, Et quodcunque 
solueris super terram, solutum erit et in coelis. Non frustra 0 
adiecit: Super terram. Alioquin, nisi restringere uoluisset po- 
testatem clauium, satis fuerat dixisse: Quodcunque solueris, 
solutum erit. Aut ergo Christus ut nugator superfluit uerbis, 
aut potestas clauium solummodo est super terram. Sed hic, 
o bone deus, quam prompta est quorundam superstitio, qui 25 
sine scitu et sine uoluntate Papae uolunt in his uerbis po- 
testatem ei dare, ubi ipse suffragium sibi usurpat dumtaxat. 
Et cum sentirent haec uerba Christi sibi fortiter resistere et 
errorem confutare, non id egerunt, ut erroris patrocinium 
desererent, et uerbis Christi incorruptis sensum suum ac- 30 
commodarent, sed contra uerba eius sensui suo corrupto ac- 
commodant et torquent, dicentes: Illud ‘super terram’ potest 
dupliciter construi, Vno modo, ut ad soluentem, alio modo, 
ut ad soluendum pertineat. Et primo modo esse Christum 
intelligendum, scilicet: Quodcunque Petrus, dum fuerit super 35 
terram, soluerit, solutum erit et in coelis. Volentes forte, 
quod, etsi diabolum solueret (modo ipse soluens super terram 
sit), solutus erit in coelo. Nam qui dicit: Quodcunque, et 
nihil addit quo restringat, omnia certe solubilia esse ostendit. 
Nescio, quibus uerbis hanc rudem et insulsam superstitionem, 40 
immo temeritatem insecter. Hieronymiano stomacho et eloquio 
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dignus hic erat autor, ut sanctorum uerborum Christi tam audax 
uiolentia et corruptio uindicaretur. Et ut omittam grammati- 
cam, quae uel sola potuit eos docere, non posse hunc eorum 
sensum istis uerbis stare, — sed magis nouas dialecticas, 
quam ueram sequuntur grammaticam — 

Videntur isti eo usque sapuisse, quasi Christus timuerit, 
ne quando talis Petrus uel Papa foret, qui ! et mortuus uellet 
ligare et soluere, et ideo necessarium ei fuerit, tam insignem 
mortuorum pontificum ambitionem et tyrannidem praeuenire 
ac prohibere, ne ligent aut soluant, nisi dum fuerint in uita 
et super terram. Et forte (ut tam dignos ! scripturae interpretes 
digne ludamus) nec sine causa sic timuit Christus, ne uide- 
licet aliquando contingeret, ut mortuus Pontifex aliquid ligaret, 
et suus successor uiuus idem solueret. Tum fieret magnus 
error in coelo, et Christus anxius ignoraret, cuius illorum 
approbaret officium, ut qui temere permisisset utrisque idem 
officium, nec addiderit: super terram, ut mortuus compes- 
ceretur. Si enim ita non sapiunt, Quid aestuant? quid la- 
borant ostendere, quod ‘super terram’ ad soluentem pertinet ? 
Ecce o uere aureum opusculum Aurei doctoris et aureis literis 
dignissimum, et, ne nihil non sit aureum, aureis discipulis 
tradendum, illis uidelicet, de quibus dicitur: Simulachra gen- 
tium aurum et argentum, oculos habentia et non uidentia etc. 
Recta uia isti incedunt contra Christum, Christus enim ideo 
addidit: Super terram, ne Pontifex, qui non potest nisi super 
terram esse, praesumat id ligare aut soluere, quod non sit 
super terram, uelut data opera nostri temporis adulatores 
foedissimos praeueniens et prohibens, qui inuito et recusanti 
pontifici regnum tradere incipiunt inferorum. Hos S. Hie- 
ronymus pro suo feruore dixisset theologos, id est deum 
loquentes, eum autem puta, qui apud Vergilium magnum 
uatibus inspirat furorem. Sed tamen agamus contra eos. 

“| Primo, Si per hanc intelligentiam claues soluunt mortuos, 
ergo et ligant, quia utrinque additur: Super terram, dicendo: 
Quodcunque ligaueris super terram. Ergo et hic oportet 
eadem industria et acumine nobis distingui, ‘super terram’ 
dupliciter ! construi, Vno modo, ut ad ligantem, Alio modo, ut 
ad ligandum pertineat, ut sic concludant nobis, Pontificem posse 
ligare sub terra, in purgatorio, modo id curemus (opere uide- 


licet Medicorum), ut id uiuus faciat, et dum fuerit super. 
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terram, Nam mortuus non posset ligare. Quod si ista prima 
pars uerborum Christi non recipit hanc torturam et uiolentam 
elusionem, ut ipsimet, quantumlibet sint sine iudicio, asserunt, 
Qua fronte audebunt alteri parti eam uim facere, cum sit 
simili schemate per omnia composita? nisi forte illis more 
suo omnia licuerit uniuocare et aequiuocare et amphibologi- 
sare et paralogisare, sicut libuerit et ubi libuerit. Dicant 
ergo, quod ‘super terram’ in prima parte pertinet ad ligandum, 
Sed in secunda parte pertinet ad soluentem, quandoquidem 
et maiora monstra in sacras etiam literas inuexerunt pro sua 
laudabili consuetudine. 

T Quare cum omnes negent, claues posse ligare in pur- 
gatorio, necesse est negare, quod possint soluere, cum sint 
illae duae potestates aequales, et aequaliter a Christo ecclesiae 
suae datae. In hac sententia sunt quidam non pessimi 
Iuristae, an saniores ceteris, uiderint illi. 

T Secundo, Ex ipsa antithesi ista sententia etiam con- 
futatur, quia, sicut “in coelis’ utique ad soluendum in coelis 
respicit, ita ‘super terram’ ad soluendum super terram respiciat 
oportet, Et rursus ‘In coelis’ ad ligatum, | quare et ‘super 
terram’ ad ligatum referri debe. Vnde Christus uelut de 
industria non dixit: Ego soluam in coelis, sed: solutum erit 
in coelis, ut, si quis primo uerbo, scilicet: Quodcunque sol- 
ueris super terram, falsae intelligentiae calumniam quaereret, 
in sequente retunderetur, nec permitteretur ad soluentem aptare, 
quia solutum in coelis cogit certe intelligi solutum in terra, 
non soluentem, et ligatum in coelis cogit intelligi non ligantem, 
sed ligatum in terra, aut saltem utrunque. 

I Tertio, Si Clauis tenditur in purgatorium, quid frustra 
laborant? Cur non tollunt uerbum suffragi? cur non per- 
suadent Pontifici, ut dicat per modum potestatis et auctoritate 
potius quam suffragio soluere et ligare? Quippe, Quodcunque 
soluerit (tantum caueat, ne sit mortuus), solutum erit. Quid 
nos obtundit uocabulo suffragi, quod nemo intelligit po- 
testatem, sed omnes intercessionem ? 

Quin amplius faciamus, et rogemus Papam, ut purgato- 
rum omnino tollat de rerum natura. Si enim Claues Ec- 
clesiae, etiam quoad soluendum duntaxat, illuc sese extendunt, 
erit in manu eius totum purgatorium. Quod probo sic: Det 


‚omnibus in illo existentibus remissionem plenariam, Secundo, 
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omnibus morituris Christianis eandem similiter det remissionem, 
Tune certum erit, ut nullus in eo maneat, nullus in ipsum 
ueniat, omnes autem euolent, et cesset purgatorium. Debet 
autem id facere, et subest iustissima causa, scilicet Charitas, 

s quae per omnia, super omnia, in omnibus quaerenda. Nee 
timendum est, quod iustitia diuina offendatur a charitate, ad 
quam potius ipsa nos urget. Quod cum factum fuerit, de- = 
ponamus totum officium defunctorum, satis hodie molestum 
et neglectum tamen, Mutemusque id in officia festiua. 

10 “ Quarto et ultimo, Si purgatorii poena est castigatoria 
et afflictiua, ut supra v. conclusione, tunc certum est, eam 
non posse solui potestate clauium. At non esse aliam, satis 
puto ex sufficienti diuisione patere. Patet itaque prima pars 
huius Conclusionis, ac per hoc tota satis probabiliter firmata, 

ıs quod suffragium, non iurisditio intret purgatorium. 

T Secundum, scilicet Modus ille suffragii. etsi non fuit 
a me pro positum, ut inquireretur, nec requiritur ad positiones 
meas scire, quis aut qualis sit, tamen uolens exponam me in 
eo, quod iuste poteram omittere, ne uidear angulum quaerere, 

20 Salva sem!per mea protestatione, quod non meum, sed Pon- 216E 
tificis, immo Ecclesiastici forte Concilii sit statuere, quis sit ille 
modus. Meum est inquirere et disputare ac rationibus 
adductis, quid intelligam aut nondum intelligam, indicare. 

Ei Ergo duplici uia impenditur suffragium animabus. Primo 

25 re ipsa et offitio praesente, sicut fit, cum sacerdos cum populo 
orat, ieiunat, sacrificat, aliaque facit nominata opera pro 
nominatis animabus, De quo suffragio nullum dubium est, 
quin uehementer prosit, et redimet animas, secundum quod 
deo uisum fuerit et illae meruerint, secundum B. Augustinum. 

30 De isto superius dixi Conclusione praecedente, quod talem 
potestatem habet Episcopus!|specialiter, qualem Papa generaliter, 580 W 
Scilicet non iurisditionis, sed suffragii faciendi in purgato-. 
rum. De isto modo hic non quaeritur, ut notum est. 

@ Secundo, impenditur sine officio uel opere, sed mera 

35 Jurisditione per literas uel uoces pronunciata. Et id quo- 
que ex duobus Thezauris. 

@ Primus est Triumphantis Ecclesiae, qui est meritum 
Christi et sanctorum eius superabundantius quam debuerant 
merentium. Et hunc esse relictum in Ecclesia, ut hic re- 

4o muneretur et compensetur, dicunt illi. 
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Alter est militantis Ecclesiae, ut sunt merita, bona opera 
uiuentium Christianorum, quae habeat summus Pontifex in 
manu sua, applicare ea, uel pro satisfactione poenitentium, 
uel suffragio defunctorum, uel pro laude et gloria dei. Sic 
enim et ego aliquando et docui et scripsi, Papam tripliciter 
habere militantis Ecclesiae merita in potestate, Primo, ut ea 
offerat deo pro satisfactione aliorum, Secundo, pro suffragio 
animabus, Tertio, in laudem dei. Et hanc facultatem spiri- 
tualem, si uera est, in suis diocesibus habere Episcopos, 
firmiter credo. Aut si erro, reuocet me qui potest. Alioquin 
quomodo stabunt sine errore fraternitates illae, in quibus sibi 
communicant sua studia et opera tam maiores quam minores 


217 E |praelati? Item Monasteria et ordines? et hospitalia et parochiae? 


Id enim non potest uerum intelligi, nisi quod tali modo 
unius opus pro altero satisfacit, suffragatur et glorificat deum. 


@ Dico itaque: 

Quamquam ego prorsus non intelligo, quomodo sint ista 
merita militantis Ecclesiae in manu Papae, tamen interim sic 
pie credam, donec suus Gordus hunc nodum dissoluat. Causa 
autem, quare non intelligam, est haec: 

“ Prima, Si pro uiuentibus uiuentium offert opera, iam 
non uideo, quomodo sit remissio gratuita, et non potius uera 
et iusta satisfactio et persolutio usque ad nouissmum quadrantem. 
Licet enim ille non operetur, cui fit remissio, Alii tamen ope- 
rantur et satisfaciunt. Tunc enim id fiet, quod omnes con- 
stanter negant, scilicet, quod concedens oneret se ad satis- 
factionem. uere enim Papa tunc non remitteret, sed satis- 
faceret, scilicet per sibi subiectos. 

T Secunda, quod' sic Claues Ecclesiae nihil prorsus 
facerent, nisi quod iam de facto fit in ecclesia, etiam sine 
clauibus. Nam ex lege charitatis quilibet pro quolibet tenetur 
orare, Et Apostolus ait: Alter alterius onera portate, et sic 
adimplebitis legem Christi. 

T Tertia, quod nomen indulgentiae huic sententiae 
repugnat, quia debet illud indulgere, id est remittere, ut non 
faciat quod debet, non autem imponere alteri, uel impositum 
dicere, ut indulgentia prorsus exstinguat debitum, non autem 
per alium soluat. OQuare uidetur potius sine isto thezauro 
nuda sufficere potestas Clauium ad indulgentias, maxime cum 
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remittatur tantummodo Canonica, non autem Euangelica satis- 
factio. Aut iterum hic dicendum erit, ut supra de remissione 
culpae dictum est, quod sic etiam remittat per hunc thezaurum 
poenas, id est declaret id fieri, quod etiam sine eo fit, 

5! scilicet Ecclesiam pro eo satisfacere, cui remittitur, Quomodo 218 E 
B. Augustinus dicit, | neminem suscitari, nisi quem suscitat s$ı W 
unitas Ecclesiae, ut in uidua figuratum dicit. Sed adhuc 
durat ratio prima et secunda, quod sit tunc potius satisfactio 
quam remissio, siue declaretur siue concedatur. 

10 T Quarta, Thesaurus ille Ecclesiae militantis magis operatur 
gratiam spiritus, quam remissionem poenarum, et uidetur satis 
uiliter tractari, si pro poenarum remissione applicetur, cum 
remissio poenarum sit uilissimum donum in Ecclesia, etiam 
impiis donabile, et sola clauis potestate, ut uidetur. 


15 T Dico Secundo: 


“ Non intelligo, quomodo aut quid fiat, quando Papa 
eundem thezaurum applicat pro suffragio defunctorum. Causa 
est haec: 

| Prima, Quia iterum non plus uidetur facere, quam 

ze quod de facto fit. Nam uniuersa Ecclesia de facto orat et 
suffragatur pro defunctis, nisi iterum hic putetur id facere 
declaratiue. Nec uideo, quid illud obstet, quod dicitur de 
Missa, quae plus prodest, si per sacerdotem uni applicetur, 
quam si sine applicatione pro omnibus celebret. Fateor, 

zsid uerum a me credi. Sed Papa ut summus et generalis 
omnium sacerdos certe non potest nisi generaliter applicare, 
immo debet id facere, etiam sine literis ueniarum. 

T Secunda. Cum per indulgentias non remittantur nisi 
poenae Canonicae, prorsus non possum intelligere, quid ani- 

3° mabus remittatur, cum Canones eas non ligent. Denique in 
morte sunt ab illis absolutae, cum omnis sacerdos sit Papa 
in hora mortis. Item quod nulla anima patitur in purgatorio 
pro criminibus et mortalibus peccatis, sed tantum pro ueni- 
alibus, ut dis. xxv. c. Qualis; Canones autem uenialibus, 

3 immo mortalibus occultis non sunt impositi, sed tantum 
criminibus cognitis, ut supra ! dictum. Dicat ergo qui potest, 219 E 
quomodo indulgentiae suffragantur illis, id est remissiones 





6 Enarratio in ps. 145 (MSL. 37, 1897): Ideo Ecclesia vidua, quasi 
absente sponso, absente viro. WVeniet ille, qui illam modo protegit, non 
visus, sed desideratus ... . 22 Ad. Franz, Die Messe im deutschen 
Mittelalter, Freiburg i. Br. 1902, s. Iı5 24 celebretur ? 34 c. fehlt 
C. Deer. P. I dist. XXV e. IV; s. oben s. 62 z. 18 
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Canonum, nisi non tantum indulgentias largiatur, immo illis 
uelut in superabundantem cautelam datis (uel ut solent etiam 
mortui absolui in facie Ecclesiae) simul inuoluat ultra indul- 
gentias applicationem meritorum ecclesiae, et tunc certe indul- 
gentiae non fiunt suffragium, Sed cum suffragio tanquam 


'altero dono dantur animabus, id est declarantur dari uel 


applicantur. 
T Dico Tertio: 


@ De Thezauro meritorum Christi et sanctorum ad remis- 
sionem poenarum applicato dicam infra in sua Conclusione 
lvij. Vides ergo, quam sint omnia obscurissima et dubio- 
sissima, ideo periculosissima doceri. Id unum dico et uideo, 
quod Papa in Cle. de pe. et re. c. Abusionibus, damnare 
uidetur hanc sententiam de redimendis animabus per indul- 
gentias, dum dicit: Animas de purgatorio, ut asserunt menda- 
ceiter, extrahunt, Vbi glosa super uerbo “‘mendaciter’ ‘quia, 
inquit, sunt iudicio dei reseruatae’, Et allegat ad hoc dis. xxv. 
c. Qualis, Et certe mihi uidetur recte sentire. Nam si per 
suffragium redimantur, non utique sequitur, eas statim euolare; 
non est idem suffragari et! redimere seu liberare. Itaque ego 
hucusque sapio, quod uideo indulgentias et suffragium meri- 
torum Ecclesiae esse duas res diuersissimas, alteram sine altera 
et cum altera dari potentem. Indulgentiis sufficit sola potestas 
clauium sine addito illo thezauro, qui tamen potest addi uel 
solus dari. Solus datus facit participem bonorum, ut supra 
satis est dietum. Haec si essent certa et uera, sequeretur, 
quod indulgentiae, inquantum tales, prorsus nihil prodessent 
animabus, nisi quod coram Ecclesia absoluerentur, id est 
denunciaretur eas esse absolutas; Aut si prodessent, non id 
fieret uirtute ipsarum, sed |! alia adiuncta illis donatione, scilicet 
meritorum Ecclesiae. Quae donatio iterum distinguenda est 
a generali applicatione, qua Ecclesia de facto per illa suffra- 
gatur animabus sine Papae applicatione, et uidendum quid 
ipsa ualeat. Sed etiam aliis relinquendus est inquirendi labor, 
quibus est nondum fessum studium in tantis dubiis. 


Nune obicitur: 
T Primo. Celebre habetur, quod quidam Magister 





13 Clement. lib. V tit. IX de poenitentiis et remissionibus cap. II 
ı6 Glossa ordinaria des Joh. Andreä 37 Hier meint L. wohl den 
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Parrhisiis tenuit in disputatione sua, Summum Pontificem 
habere potestatem in purgatorium, et Pontifex eo cognito et 
mortuo dedit eam assertam remissionem uelut commendans. 


Respondeo: 


5 T Me nihil mouet, quid placeat uel displiceat summo 
Pontifici. Homo est, sicut et caeteri; multi fuerunt summi 
pontifices, quibus non solum errores et uicia, sed etiam 
portenta placuerunt. Ego audio Papam ut papam, id est, ut 
in Canonibus loquitur et secundum Canones loquitur aut cum 

ıo Concilio determinat, Non autem, quando secundum suum 
caput loquitur, ne forte cogar cum quibusdam male Christum 
cognoscentibus dicere, quod Iulii Secundi horrendae caedes 
in Christianum populum fuerint quaedam beneficia pii pastoris 
in oues Christi collata. 

15 T Secundo, B. Bonauentura li. iüij. dis. xx. Non esse 
resistendum importune, Si quis asseruerit, Papam habere 
potestatem in purgatorium. Respondeo primum: Auctoritas 
S. Bonauenturae in re hac non sufficit, Secundo: quando 
Papa id asseruerit, non erit resistendum, Tertio: Bonauentura 

20 recte dicit, Quia addit seipsum exponens: ‘dummodo id constet 
per auctoritatem manifestam aut dictamen rationabile’, Sed 
illa nondum constat manifesta auctoritas. 


Hic uero obiücitur: 


T Primo. Sixtus quartus determinasse dicitur, quod per 
25 | suffragium ille modus nihil minuit plenitudinem indulgentiarum. 


T Respondeo: 


| Primum. Siquis pertinax esse uellet, diceret: Proba 

quod dicis, optime pater, maxime cum solius Papae non sit 
nouos fidei statuere articulos, Sed secundum statutos iudicare 
3°et descidere quaestiones fidei. Hic autem erit articulus 
nouus; ideo ad uniuersale concilium pertinebit eius deter-! 
minatio, multo magis quam Conceptio B. Virginis, Praesertim 





dass der Papst den verstorbenen die Ablässe nicht bloss per modum 
suffragii, sondern aliqualiter per modum auctoritatis zuwende (Paulus, 
Ztschr. f. kath. Theol. 24, 251ff. u. Histor. Jahrb. der Görresgesellsch. 
1900, 650 ff.) ı5 Köhler, Luther und die Kirchengesch., s. 335 ff. 
24 Raimund Peraudi in seiner Summaria declaratio der Ablassbulle Six- 
tus IV. für die Peterskirche von Saintes vom 3. Aug. 1476: ‘Modus per 
modum suffragii non derogat modo auctoritatis’ ... . (Ztschr. 24, 255! u. 
Jahrb. 1900, 655%) 30 descindere C, korr. nach Brieger ZKG 17, 176 
(= decidere) 
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cum hic nullum, illic multum et magnum sit animarum peri- 
culum. Alioquin, Cum Papa sit unus homo, qui errare potest 
in fide et moribus, periculo assidue laboraret totius Ecclesiae 
fides, si, quicquid sibi uisum fuerit, necesse sit uerum credi. 
| Secundo. etiam si Papa cum magna parte Ecclesiae 
sic uel sic sentiret nec etiam erraret, adhuc non est peccatum 
aut haeresis, contrarium sentire, Presertim in re non necessaria 
ad salutem, donec fuerit per Concilium uniuersale alterum 
reprobatum, alterum approbatum. Quod, ne multis agam, 
illo unico probatur, quod Ecclesia Romana etiam cum Concilio 
uniuersali Basiliensi ac tota ferme Ecclesia sentit, B. Virginem 
sine peccato conceptam, Et tamen, quia altera pars non est 
reprobata, non sunt haeretici, qui contrarium sapiunt. 

T Tertio.e Ego dico, mihi nondum uisam illam Sixti 
determinationem. Sed haec mihi uisa est, quod indulgentiae 
dantur defunctis per modum suffragi, Ex qua nondum 
sequitur, quod ideo animae euolent, quibus ille modus datur. 

T Quarto. Non possum esse alieni uerbi, multominus 
Summi Pontificis interpres. Quare donec seipsum inter- 
pretetur, interim opinemur, honoris gratia, defendendo dictum 
tale incognitum. Dupliciter potest idipsum intelligi. Primo: 
Modus suffragii non minuit plenitudinem indulgentiae, id est: 
licet in!dulgentiae dentur ibi, non per modum indulgentiae, 
sed per modum suffragii, tamen tali suffragio et intercessione 
nihilominus fit, ut euolent omnino, quibus fuerit impensus, 
Ac sic non soluendo, sed intercedendo euolant:e Hanc non 
teneo, sed illi ita putant dictum. 

| Secundo: Modus suffragii non minuit plenitudinem 
indulgentiarum, id est: applicatio indulgentiarum per modum 
suffragii permittit eas esse quod sunt, scilicet indulgentias 
plenas, nec tollit id quod natura sua sunt, Solum quod non 
agunt ut indulgentiae, sed ut suffragium. Et hanc admitto 
et addo, quod, si non minuit aliquid, multo magis nihil auget 
indulgentias illa applicatio suffragatoria. Ex iis sequitur, quod 
non euolent animae per illum modum. Et id sonant etiam 
uerba, Quia non dicit: ‘Modus ille suffragii plene redimit 
animas’, sed: ‘non minuit plenitudinem indulgentiae’, scilicet 
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quod indulgentiae, licet plenae, tamen tantum faciunt quantum 


facere potest suffragium, nec amplius. 

| Iterum obiicitur: Forma absolutionis Apostolicae dieit: 
‘Remittendo tibi poenas purgatorii, inguantum Claues sanctae 
matris Ecclesiae se extendunt, Et hanc formam seruant 
poenitentiarii Papae, etiam in urbe. 


T Respondeo: 

‘1 Primo. Ista sunt extra propositum, quia est forma 
absoluendi uiuorum et morientium, non autem forma appli- 
candi indulgentias iam defunctis. 

Id Secundo. Tamen quaerendae ueritatis causa dico, 
quod, cum sint dubia et obscure posita ista uerba, non potest 
errari in fide, siquis contra senserit quam putantur intelligenda. 


_- Cur enim trepidat illa forma? cur uelut dubitans dicit: ‘In- 
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quantum claues sese extendunt’? Suspecta est mihi ista 
tremula cauda. Non teneor firmiter credere, quod ipse non 
audet constanter pronunciare. Cur hic solum et !nusquam 
alibi adiungit: inquantum claues se extendunt’?’ An nondum 
uidemus quam uigil sit Christus in Ecclesia sua, ut etiam 
errare uolentes non permittat errare? Si tamen nosipsos, 
neglecto eius monitorio, non praecipitaremus in errorem ! 

T Tertio dico sicut prius: Etiam si Papa cum suis 
poenitentiariis hic non erraret, non ideo sunt haeretici, qui 
negent eius sensum aut non credant, donec fuerit Concilü 
uniuersalis iudicio utra partium definita uel reprobata. Sic 
enim, licet etiam indulgentiis ornarint festum Conceptionis 
tanquam rem certam fidei, non tamen damnant aut ligant 
eos, qui solutionem talium indulgentiarum non quaerunt. Ita 
quantumcunque donetur indulgentiarum, formam illam non 
est necesse credere esse ueram, donec statuat Ecclesia. Et 
iterum uides, quanta sit necessitas legitimi et uniuersalis 
Conceili. Sed timeo, nostrum saeculum non sit dignum 


 donari nobis tale, sed potius ut operationibus erroris illudamur, 
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sicut meruimus. 


T CONCLVSIO XXVIL. 


@ Hominem praedicant, qui statim, ut iactus nummus in 
cistam tinnierit, euolare dicunt animam. 

@ Hominem praedicant, id est uanitatem et mendacia 
secundum illud: Omnis homo mendax. Et iterum: Vanitas 
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omnis homo uiuens. Atque ista positio, secundum meam 
sententiam, non eget probatione, Probatur tamen per se- 
quentem Conclusionem, Quia arbitrio dei et merito animae 
ualet suffragium Ecclesiae. Ideo etiam si illorum esset uera 
sententia, quod per modum suffragii prosunt, Non sequitur, 
quod statim euolent. 

T Primo. Non suffragium, sed exauditio suffragii eius- 
que susceptio liberat, Cum non orante Ecclesia, sed operante 
deo liberentur. 

T Secundo. Natura deus sic agit, ut cito exaudiat, 
Itardet autem dare, ut patet in omnium sanctorum orationibus 
et doctrinis, ut probet perseuerantiam. Ideo longe distant 
suffragium, exauditio executioque eiusdem. 

“| Tercio. quod hoc ipsum noue dicitur sine authoritate 
ulla contra prohibitionem Canonis, ne quid ultra quam in 
literis continetur dicatur. Non ergo dei et Ecclesiae, id est 
uera, sed sua propria, id est mendacia, loquuntur. 

 Quinto. Non differunt ille, qui loquitur falsum scienter, 
Et ille, qui asserit certum, quod nescit esse certum. Sic enim 
et uerum loquens alilgquando mentitur. sed illa iam dicta 
sciunt sibi esse incerta, et tamen certa affirmant tangquam 
Euangelia; nulla enim auctoritate uel ratione possunt ea certa 
esse probare. 

‚T Sexto. Tunc suffragium illud esset melius alieno 
offitio et per accidens quam suo proprio, quia non tantum 
prodest operario quam alteri pro quo fit; immo hoc est peri- 
pateticum, ideo transeo, Maxime cum illi ausint concedere, 
quod non prosint operario, sed animae etc. Possem et ego 
istas fabulas ridendas agitare et illudere, sicut ipsi per eas 
illudunt ueritatem, Sed desisto, ne magis dogma quam pro- 
blema ponere uidear. 


CONCLVSIO XXVII. 


Certum est, nummo in cistam tinniente, quaestum et 
auaritiam augeri posse, suffragium autem Ecclesiae est in 
arbitrio solius Dei. 

@ Mirum est, quod non tanto studio atque boatu etiam 
Euangelium Christi praedicant saluberrimum. quae res su- 
spectum facit negotium, quod plus quaestum quam pietatem 
existimare uidentur, nisi forte iustissime excusentur per hoc, 
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quod Euangelium Christi ignorant. Igitur cum indulgentiae 
sint nullius pietatis nec meriti nec praecepti, Sed licentiae 
lantummodo quaedam, licet opus, per quod redimuntur, sit 
pium, uidetur omnino quaestus augeri per eas magis quam 
pietas, dum tam effuse et sole tractantur Euangelio uilius uix 
recitato. 

| Probo primo, Quia suffragium Ecclesiae non est iuris- 
ditio Papae, nec in manu eius quo ad acceptationem dei, 
Sed tantummodo quo ad oblationem, etiam si stet eorum 
sententia de animarum redemptione per illud. 

T Secundo. Falsa esset B. Augustini uulgata sententia, 
quod suffragia tantum iis prosunt, qui ea sibi prodesse 


225E 


meruerunt, quia potestate Papae, non autem merito animae 


prodessent, cuicunque prodessent. 

“ Tertio. Contra naturam et uim uocabuli est, ut sit 
in potestate Papae per suffragium redimere. Nam quantum- 
cunque opus sit excellens, si ipsum uertitur in suffragium, 
non ut opus, sed ut suffragium operatur. Exauditio suffragü 
potius redimit. Aut ergo aliis nominibus de re ipsa loquuntur 
et tunc peius fallunt, Aut, si proprio uocabulo de re sua 
loquuntur, tum non stat sententia eorum repugnante uoca- 
bulo suffragii significationi et intellectui potestatis. 

T Quarto. Tunc prorsus nulla esset differentia inter 
suffragium et potestatem nisi uoce tantum; re ipsa erunt idem, 
Quia idem efficiunt sine alio requisito ultra uoluntatem Papae. 
Cur ergo non tacet suffragium et cessat nos cogere alia 
intelligere per suffragium quam per potestatem ? 

|Hic iterum protestor, optime lector, me de suffragio 
eiusmodi loqui, tanquam uere esset talee Nam meam sen- 
tentiam dixi supra, quod dubitem nec intelligam, an sit aut 
esse possit talee Quod ideo dico, ne mihi ipsi quisquam 
contrarium me sibi fingat, dum hic uelut assero suffragium, 
quod prius pene negaui. 


I CONCLVSIO XXIX. 


T Quis scit, si omnes animae uelint redimi a purga- 
torio, sicut de Sancto Seuerino et Paschali factum narratur. 
T Non quidem fide dignam scripturam de iis duobus 
legi. Narrari tamen audiui, quod potuissent suis meritis 
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liberari, si minus uoluissent glorificari; ideo potius sustinuerunt 
quam minuerent gloriam uisionis. Sed in iis credat quisque 
quod uelit, mea nihil refert. Non enim negaui, quin et alias 
poenas luant animae in purgatorio quam supra dixi. Sed 
uolui, ut etiam illis remissis non euolarent, nisi et sanarentur 


in gratia .perfecte. Posse tamen fieri, ut aliquae nollent redimi 


ex nimia dei charitate, ex eo fit uerisimile, quod Paulus et 
Moses potuerunt uelle esse anathema et separatio a deo 
inaeternum. Si tale in uita facere isti prompti erant, non 
uidetur negandum, et a defunctis idem fieri posse, de quo 
exemplum de quadam Virgine Vide in sermonibus Tauleri, 
quae sic foecit. 


T CONCLVSIO XXX. 


T Nullus securus est de ueritate suae contritionis, Multo- 
minus de consecutione plenariae remissionis. 

@ Haec dico eorum sententia, qui uolunt, contritionem 
esse necessariam ad remissionem ! poenarum, Et non uident, 
quam uehementer incerta reddant omnia. Et satis patet 
conclusio: Nam primam partem omnes asserunt, Secunda 
autem necessario sequitur. Meo autem iudicio potest fieri 
certa remissio poenarum, scilicet Canonicarum, etiam si ille 
dignus non fuerit nec contritus. Non enim contritio, nedum 
certitudo contritionis requiritur ad poenarum remissionem, 
Quia tenet remissio, etiam si fictis concedatur, cum sit in 
mera potestate Papae. Illi uero, ut supra quoque dictum est, 
si alias poenas quam criminum uolunt remitti, scilicet quo- 
rumcunque mortalium peccatorum, faciunt, dum nimium 
magnificant indulgentias, ut nullae sint indulgentiae. Quia 
nec indulgentiae quidem sunt, si incerte sunt, Incertae uero 
sunt, si nituntur super absoluendi conscientiam, non super 
clauium potestatem, Maxime uero, si et super omnium pec- 
catorum mortalium, non tantum criminum manifestorum 
contritione nituntur, cum nullus certus sit se sine peccato 
mortali esse. Certus autem esse potest, quod sine crimine 
est, id est sine peccato, de quo coram Ecclesia possit accusari, 
ut supra. Ideo illam conclusionem nego esse ueram, ! meo 
sensu loquens. Posui autem, ut uiderent illi absurditatem 
suae iactantiae, qua indulgentias extendunt. 
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T CONCLVSIO XXX1I. 


Quam rarus est uere poenitens, tam rarus est uere indul- 
gentias redimens, id est rarissimus. 
T Iterum eorum loquor sententia, ut uideant suae li- 
s centiosae praedicationis temeritatem, immo contradictionem, 
Qui cum tam multis eas prodesse clamitent, tamen con- 
fitentur paucos esse, qui angustam uiam ambulant. nondum 
erubescunt neque attendunt quid loquantur. Sed nec mirum. 
Non enim susceperunt offitium contritionis et angustae uiae 
ro docendae Meum itaque sensum dico, quod, etsi pauci sint 
contrit, Multi, immo omnes in tota Ecclesia possunt esse 
liberi a poenis Canonum per ablationem Canonum, sicut et 
uere nunc sunt. 


1 CONCLVSIO XXXII. 


15 Damnabuntur inaeternum cum suis Magistris, qui per 
literas ueniarum securos sese credunt delsua salute. 


Hanc assero et probo Sic: Hiere. xvij: 


@ Maledictus, qui spem suam ponit in homine et 

ponit carnem brachium suum. Non est enim nobis. ulla 
2o fiducia salutis, nisi unus Ihesus Christus, nec aliud nomen 
sub caelo datum, quo nos oporteat saluos fieri. Act. xv. 
Pereat ergo fiducia in mortuis literis, in nomine ueniarum, 
in nomine suffragiorum. Secundo, sicut dixi, Literae et ueniae 
nihil conferunt salutis, sed tantummodo auferunt poenas, nec 
2s nisi Canonicas, nec has omnes tamen. Atque hic mecum 
utinam terra et plenitudo eius gemeret ac fleret super se- 
ductionem populi Christiani, qui passim indulgentias non 
aliter intelligunt quam salutares et ad fructum spiritus utiles. 
Nec mirum, cum non exprimatur eis rei manifesta ueritas. 
3o Infoelicissimi Christian, qui nec in suis meritis nec in sua 
conscientia bona possunt confidere de salute, Docentur 
confidere in scriptam et ceratam papyrum! Cur non ita 
loquar? Quid enim amplius ibi confertur, rogo? Non con- 
tritio, non fides, non gratia, sed tantummodo externi hominis 
3; poenae a Canonibus statutae. atque ut paulum  digrediar: 
Audiui ego ipse multos, qui datis pecuniis et redemptis literis 
totam fiduciam in illas posuerunt. Ita enim uel audierant 
(ut dicebant) uel (ut ego honoris gratia credo) intellexerant 
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praecones ueniarum docere. Non hic eostaxo, sicut nec mihi licet, 
qui non audiui praecones ueniales. Excusent sese ultra niuem 
candidius, mea causa licebit. Certe populi redarguendi sunt 
aures tam illotae, ut illis salutaria dicentibus ipsi non nisi 
pestifera audiant, Scilicet dum illi dieunt: ‘Ante omnia, fratres, 
in Christum credite atque confidite et poenitentiam agite, 
Crucem uestram tollite, Christum sequimini, morltificate membra 
uestra, discite poenas et mortem non formidare; Ante omnia 
mutuam inter uos charitatem habete, inuicem seruite etiam 
neglectis ! ueniis, primum pauperibus et egenis subuenite’, 
Haec, inquam, et similia tam pia, religiosa et sancta illis 
narrantibus Insipiens uulgus, nouo miraculo subuersus, longe 
alia audit, scilicet haec: ‘OÖ uos insensatos et crassi cordis 
homines, bestiis prope similes, qui non percipitis tantam 
effusionem gratiarum! : En coelum undique apertum nunc est! 
Si nunc non intres, quando unquam intrabis? En tot potestis 
redimere animas! O uos duros duros et negligentes! Duodecim 
denaris patrem extrahere potes, et tam ingratus parenti in 
tantis poenis non succurris? Ego sane in extremo iudicio 
excusatus sum, uosque magis accusati, quod tantam neglexeritis 
salutem. Dico tibi: Si uel unam solam tunicam habes, 
hanc quoque exuendam et distrahendam iudico, ut tantas 
gratias obtineas’ Tum uero, ubi uentum fuerit ad oblocu- 
tores gratiae, cum illi meras benedictiones inundent etiam, 
Stat tremens uulgus et coelum ruiturum ac terram hiaturam 
formidat, longe peiores quam infernales poenas sibi minari 
audit, ut uerum forte sit, quod, ubi illi maledicunt, deus 
benedicit eorum maledictionibus, et ubi benedicunt, deus 
maledicit. Nam qua uia fieri potest alia, ut illi audiant tam aliena 
ab iis, quae isti loquantur? Sed nec omnia credo, quae 
populus passim sese audisse dicit, Alioquin haeretica, impia, 
blasphema illis etiam praedicata putarem. Non credo uerum 
esse, quod unus illorum prohibuit fieri exequias defunctorum 
et sacerdotum refectionem, sed magis ut imponerent in cistam, 
qui exequias et missas parentaliaque uellent peragere. Populus 
haec etiam fingit. Non credo! fabulam illam mendacis re- 
fertam ab ullo dictam, uidelicet, quod in quodam loco nescio 
quot milia (si recte memini, tria uel quinque) animarum 
fuerint redempta per has uenias, inter quas solum tres 
fuerunt damnatae, quia detraxerant indulgentiis. Nemo hanc 
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 dixit, Sed passionem Christi narrantibus talia populus audiuit 
3 aut postea audisse finxit. Non credo uerum, quod, passim 
sine uectoribus siue hospitibus aut alias seruientibus pro precio 
dant quatuor, quinque uel quot libitum fuerit animas. Non 
5credo, quod, in pulpitis postquam impetuoso mugitu despu- 
mauerint suas exhortationes et, ut populus imponat, clamauerint: 
‘Impone, impone, impone’ (Hanc enim populus uocem caput 
et caudam, immo et uentrem ac totum pene sermonem esse 
fingit), tum ut Apostolici praedicatores rem non uerbis modo, 
"° sed exemplo quoque docent, descendunt primique ad cistam eunt 
in omnium oculis, irritantes et prouocantes simplicem et stultum 
populum, ut penitus exugant medullas eius, Imponunt itaque 
splendido gestu atque sonoro tinnitu, tum mirantur, si non 
pluant caeteri omnes totum aes suum, arrident imponentibus, 
5 indignantur omittentibus. Non dico ego istas nundinas esse 
animarım et monopolia. Populo indignor, qui tam pia 
studia pro sua ! ruditate non speciem, sed usque ad furorem ss9W. 
auaritiam interpretatur. Quanquam mihi forte dignus uenia 
uideatur populus, qui ex istis nouis spiritibus uel nouam 
” mentem uel errorem accipiat, cum prius magis audire sit 
solitus, quae ad charitatem et humilitatem pertineant. Sed 
si Catalogum portentosorum audituum uelim percensere, nouo 
uolumine fuerit opus. Ego uero mea sententia credo, si 
indulgentiae essent etiam praeceptae et salutares, tamen, quia 
*>in tam grandem sunt nunc abusum et scandalum redactae, 
ut uel haec sola causa satis iusta fuerit, ut uniuersae tollerentur, 23: E 
Ne forte, si diutius _permittantur uigere, tandem praecones 
earum prae pecuniarum amore insaniant. Vere quidem credo, 
non omnia ab illis dicta esse, quae passim feruntur, uerum 
3° debuerant saltem populum in hoc arguere et sese clarius 
exponere aut, quod melius est, secundum Canones modeste 
loqui de indulgentis. 


CONCLVSIO XXXIL 


“ Cauendi sunt nimis, qui dicunt uenias illas Papae 

35 donum esse illud dei inaestimabile, quo reconciliatur homo deo. 
@| Pestilentes haereticos debueram eos dicere. Quid 

enim magis impium et haereticum quam dicere indulgentias 
Papae esse gratiam reconciliationis dei? Verum ut stomachum 
meum premam, uolo potius eos nulla malitia aut uoluntate 
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talia dixisse aut posuisse, Sed mera inscitia et tam eruditionis 
atque ingenii penuria, licet et in hoc sit temeritas, quod tam 
indocti non potius bubulci opus foecerunt, quam opus docen- 


darum animarum Christi subirent. Audiamus itaque istum 


Bubulcum sua uerba grunnientem. Sic enim in libello suo, 
postquam indulgentias in quatuor principales gratias distri- 
buerat et multas alias minus principales: Prima, inquit, gratia 
principalis est plenaria remissio omnium peccatorum, qua 
quidem gratia nihil maius potest dici, eo quod homo peccator 
et diuina gratia priuatus per illam perfectam remissionem 
et dei gratiam denuo consequitur. Haec ille. Obsecro, quae 
haereticorum sentina tam haeretice unquam locuta est? uel 
ex hoc disce, qua causa fiat, ut, cum illi sese sanctissima 
docere dicant, populus tamen tam impia audiat. Vtinam hic 
sit diui Hieronymi zelus et eloquium! Pudet me tantae 
temeritatis, quod iste blatterator non fuerit ueritus eum libellum 
edere in faciem quattuor | illustrium et circumiacentium uni- 
uersitatum, Ac si omnino ibi ingenia uersa essent in fungos 
putidos. Doleo et haereticis nostris propinquis Pighardis 
tandem uenisse occasionem iuste criminandi Ecclesiam Ro- 
manam, si haec in ea doceri audierint. Quod autem iste 
insulsus author non malitia forte, sed inscitia ista dixerit, ex 
illo uidere licet, quia inquit: ‘per illam (id est primam gratiam 
plenariam remissionem) consequitur homo perfectam remis- 
sionem’. Quid est dicere: ‘per plenariam remissionem con- 
sequitur perfectam remissionem et per gratiam dei consequitur 
gratiam de’? An non per febrem somniat aut phrenesi 
laborat? Sed ad sensum haereticum ! uerte animum. Hanc 
primam gratiam uult eam esse, qua maius dici nihil potest 
et quam consequitur homo priuatus gratia, quod nisi de 
iustificante gratia spiritus intelligi non potest, Nec ipsum aliter 
intellexisse clarum est. Alioquin non esset, qua maius dici 
nihil potest. Quanquam si etiam de gratia iustificante alias 
loqueretur, satis impie loqueretur, Cum solus deus sit id, quo 
maius dici non potest. B. Augustinus enim non sicut ille, 
sed: in donis creatis, inquit, nullum est maius charitate. Hic 
uero gratiam Dei et gratiam Papae in unius uocabuli Cahos 
confudit, dignus author tali uel opinione uel errore. 
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Sequitur in eodem libro: 


Per quam etiam peccatorum remissionem sibi poenae in 
purgatorio propter offensam diuinae maiestatis luendae ple- 
nissime remittuntur atque dicti purgatorii poenae omnino 

s delentur. Delphicum audiuimus oraculum! ut nihil omnino 
dubitat, qui omnia ignorat! de potestate clauium in purga- 
torium secure pronunciat! Sed satis de his supra. 


Sequitur ibidem: 


Et licet ad tantam gratiam merendam nihil satis dignum 
ıo possit retribui, eo quod donum dei et ! gratia aestimationem 
non habent etc. Vides, ut iterum donum et gratiam dei 
inaestimabilem uocet id, quod Papa remittit, Homo dignissimus, 
qui ecclesias doceat, id est haereticorum prostibula. Postquam 
his uerbis gratiam illam ad forum et nundinas studiose 
ı5s adornarat, mox tamen Mercurium suum habitu Iouis uestit, 
ne ullus intelligat, quod lucrum quaereret, nisi qui non plus 
quam ipse intelligit. Permittit pauperibus quoque eam gratis 
dari, ita sane, si primum undecunque pecunias, corradere 
tentauerint a bonis (ut inquit) fautoribus, ita ut mendicantes 
20 fratres sine licentia suorum superiorum pecuniam procurent, 
quia multo melior est apud hunc pseudolum remissio uel 
fictae poenae quam salutaris obedientia. Cum uero nusquam 
patuerit uia corradendi pecunias, ut gratiam illam redimant 
(id est denuo emant, Non quod illi uendant, sed quod nimia 
25 rerum similitudo cogit uocabulis abuti), tum demum dicit: 
Regnum enim coelörum non plus diuitibus patere debet quam 
pauperibus, Iterum per uenias uolens patere coelum. Sed 
subtraho calamum, ne pro meritis in eos debacchetur. Sit 
satis indicasse fidelibus pestilentiam eorum sermonum, tam 
3° insigni (ut par erat) inuolutam inscitiae et ruditati, ut dignum 
esset operculum uase. 


CONCLVSIO XXXIIL. 


T Gratiae enim illae ueniales respiciunt tantum poenas 
satisfactionis sacramentalis ab homine constitutas. 
35 Haec abunde patet ex quinta supra et uicesima. 
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T CONCLVSIO XXXV. 





T Non Christiana praedicant, qui ine quod redemp- | 


turis animas uel Confessionalia non sit necessaria conttritio. 

T Obsecro, cur istam dilationem dant hominibus in 
periculum ? Et quid prodest illis talia praedicari, nisi quod 
pecunia quaeritur et non salus anilmarum, letiam si essent 
uera? nunc cum sint et impia et falsa, multomagis sunt ex- 
plodenda. Sane et ego superius permisi, posse poenas remitti 
etiam iis, qui non sunt contriti, quod illi negant. Hic rursüum, 
quod illi affirmant, negandum puto. Atque de Confessiona- 
libus quidem idem mihi quod de poenis iudicium est, scilicet 
utrobique non requiri contritionem neque quo ad redem- 
ptionem eorum neque quo ad usum, quod negant; similiter et 
in poenis remittendis, Quandoquidem pars confessionalis est 
remissio poenae. Sed in redimendis animabus omnino 
dissentio et peto, ut probent dicta sua.. Ego quidem in 
redimendis animabus longe aliud uideri puto quam in re- 
missione poenarum, Siquidem in remissionibus poenae homo 
recipit bonum, Sed in redimendis anımabus facit bonum. At 
impius recipere bonum potest, sed nullo modo facere, Nec 
potest placere opus eius deo, qui ipse non placet, ut Gen. 
ij: Respexit dominus ad Abel et ad munera eius. Deinde 
contra scripturam est, ut quis primo alteri misereatur quam 
animae suae et prius festucam de oculo fratris eiiciat quam 
trabem de suo, Atque omnino ut seruus diaboli redimat filiam 
dei, et hoc apud ipsum deum. ridiculum est, ut hostis pro 
amico regis intercedat. Quis, rogo, furor hic est? qui, ut 
uilissimae poenae remissionem et ad salutem inutilem magni- 
ficet, peccata, quorum poenitentia sola fuerat magnificanda, 
extenuat? Si hoc non est haereticum, malesonans, scanda- 
losum, piarum aurium offensiuum, Quid tandem est, quod 
his nominum portentis appellari posit? An his tiltulis 
haereticae prauitatis inquisitores ideo catholicos catholicasque 
sententias uexant .atque fatigant, quo liceat eis solis impune 
et pro libitu haereses inundare ? 

@ Dicunt autem, quod redemptio illa non innititur operi 
redimentis, sed merito redimendi. Respondeo: Quis hoc 
dixit? unde probatur? Cur ergo non sine opere redimentis 
merito redimendus proprio liberatur? sed non tunc cresceret 
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_ pecunia cupita propter salutem animarum. Cur ergo non 


inuocamus Turcas et Iudeos, ut nobiscum etiam suas pecunias 


 imponant, non propter nostram auaritiam, sed propter re- 


demptionem animarum? Nec obstare uidetur, quod ili non 
sunt baptisati, ‚quando hic non est opus nisi pecunia dantis, 
nequaquam anima pereuntis. Non enim illa datio innititur 
nisi redimendae animae. Credo, quod, si uel asinus imponeret 
aurum, etiam redimeret; quod si requiritur aliqua dispositio, 
necessario et gratia, cum Christianus peccator magis displiceat 
deo quam ullus infidelis, nec tantum dedecorat asinum rudi- 


- bilitas quam Christianum impietas. 


a 


[6] 


S) 


an 


° 


T Secundo, dixi Confessionalia quidem peccatoribus sicut 
et remissiones poenarum dari posse, Sed non dixi, ut hor- 
tandi, immo nec permittendi sint talia redimere, sicut ipsi 
impie et crudeliter docent. quod probo: 

d Primo: Omnis doctrina Christi est exhortatio ad 
poenitentiam et id agit, ut homines quantotius a  diabolo 
recedant, sicut ait Ecclesiasticus: Ne tardes conuerti ad 


dominum, Et ipse dominus: Vigilate, quia nescitis diem neque 


horam, Et Paulus: Festinemus ingredi in requiem illam, Et 
Petrus: | Cum ergo haec omnia consumanda sint, Quales 
oportet uos esse in sanctis conuersationibus et pietatibus, pro- 
perantes in aduentum diei etc. Sed haec ideo illi docuerunt, 
quia solliciti erant, non quomodo pecunias colligerent, sed 
animas salluarent. Hi uero uelut secure illis tribuunt miseram 
dilationem et, quantum in eis est, in periculo aeternae mortis 
relinquunt, Ita ut nesciam an tali studio sint ab homicidiüis 
animarum excusatii. Quippe non quaeritur hic salus dantis, 
sed donum pereuntis, Cum, si essent boni pastores animarum 
et uere Christiani, omnibus studiis agerent, ut peccatorem ad 
timorem dei, ad horrorem peccati inducerent, nec quiescerent 
flendo, orando, monendo, increpando, donec animam fratris 
lucrifacerent. quod si ille pergeret pecuniam dare per- 
seueraturus malus, in faciem ei reiicerent Et cum Apostolo 
dicerent: Non quaero tua, sed te, Et iterum: Pecunia tua 
tecum in perditionem, et abhorrerent a conspectu eius. sic 
sic recte agerent. Sed absit hoc a Mercurio nostro, Quin: 
“id potius agamus, si uenerint peccatores, mediatoribus idoneis 
freti (id est lucris), etiam inuito Christo cum uniuersis Apostolis, 
sint sicut unus ex nobis, Nihil non potentes, quod nos pos- 
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sumus, etiam animas redimere, ipsi sine intermissione pereuntes, 
etiam ridentibus nobis et de dono eorum secure gaudentibus. 
Ista est Charitas in populum Christi et fratres nostros. Ita 
curamus animas eorum, ut intelligant in suis peccatis nos 
nouissimam, id est nullam, compassionem habere’! 


T CONCLVSIO XXXVI 


 Quilibet Christianus uere compunctus habet remissionem 
plenariam a poena et culpa etiam sine literis ueniarum sibi 
debitam. 

T Alioquin in periculo essent, qui literas eiusmodi non 
haberent, quod falsum est, cum illae sint neque praeceptae 
neque consultae, sed liberae. neque peccant, qui eas negli- 
gunt, nec ideo in periculo salutis sunt. Quod ex eo patet, 
quia tales iam sunt in uia mandatorum dei. Et per casum 
Si quomodo ei non daretur eiusmodi remissio, debetur tamen 
lei, ut dicit Papa. Sed hic intercedit O acutissimum ingenium 
quorundam dicentium, quod uera haec essent, Si Canones 
essent poenae tantum a Papa positae; Nunc uero sunt declara- 
torii poenarum a deo inflictarum. Sic loqui decet eos, qui 
ueritatem semel perpetuo odio persequi proposuerunt. 

| Primum, pronunciant uelut ex oraculo, quod deus pro 
peccatis poenam satisfactoriam requirit, aliam scilicet quam 
Crucem Kuangelicam (id est ieiunia, labores, uigilias), Aliam 
quam castigatoriam; non enim has intelligunt, quia has remitti 
nisi a deo non possunt negare. 

Secundo, huic monstro addunt maius, scilicet, quod 


s93W Canones declarent impositam; ergo Papa non habet nisi 


declarare, nunquam autem imponere nec | relaxare. Alioquin 
contra uerbum Christi hi sic docebunt nos: ‘Quicquid ego 
ligauero, tu solues’. 


1 CONCLVSIO XXXV1l. 


T Quilibet Christianus uerus, siue uiuus siue mortuus, 
habet participationem omnium bonorum Christi et Ecclesiae 
etiam sine literis ueniarum a deo sibi datam. 

| Impossibile est esse Christianum, quin Christum habeat, 
quod si Christum, et omnia simul quae Christi. Dicit enim 
B. Apostolus Ro. xii: Induimini dominum Ihesum Christum. 
Et Ro. viii: Quomodo non omnia nobis cum illo donauit? 
Et i. Corin. iii. Omnia uestra, siue Cephas siue Paulus, siue 
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uita siue mors. Et i. Cor. xü: Non estis uestri, sed membra 
de membro. Et aliis locis, ubi describit, unum corpus, unum 
panem nos omnes esse in Christo, singulos alterum alterius 
membra. Et in Can.: Dilectus meus mihi et ego ill. Quia 
sper fidem Christi efficitur Christianus unus spiritus et unum 
cum Christo. Erunt enim duo in carne una, Quod sacra- 
mentum magnum ‚est in Christo et Ecclesia. ! Cum ergo 
spiritus Christi sit in Christianis, per quem fratres, cohaeredes, 
concorporales et ciues fiunt Christi, quomodo ibi possit non 
ıo esse participatio omnium bonorum Christi? nam et Christus 
ex eodem spiritu habet omnia sua. Ita fit per inaestimabiles 
diuitias misericordiarum dei patris, ut Christianus possit gloriari 
et cum fiducia praesumere in Christo omnia, scilicet quod 
iustitia, uirtus, patientia, humilitas, omnia merita Christi sint 
ıs etiam Sua per unitatem spiritus ex fide in illum, Rursum 
omnia peccata sua iam non sint sua, sed Christi, per eandem 
unitatem, in quo et absorbentur omnia. Et haec est fiducia 
Christianorum et iucunditas conscientiae nostrae, quod per 


fidem fiunt peccata nostra non nostra, sed Christi, in quem 


20 deus posuit peccata omnium nostrum, et ipse tulit peccata 
nostra, Ipse agnus dei, qui tollit peccata mundi, Rursum omnis 
iustitia Christi fit nostra. Imponit enim manum suam super 
nos, et bene habemus, et extendit pallium suum et operit 
nos, benedictus saluator in secula, Amen. 

25 Verum, quando haec participatio suauissima et iucunda 
permutatio non fit nisi per fidem, hanc autem homo nec dare 
nec auferre possit, satis clarum puto, quod uirtute clauium 
uel benefitio uenialium literarum haec participatio non datur, 
sed potius ante et sine illis datur a solo deo; sicut remissio 

30 ante remissionem, Absolutio ante absolutionem, ita participatio 
ante participationem. Quid ergo participat Papa sua parti- 
cipatione? Respondeo: illi dicerent, ut supra de remissione 
dictum est Conclusione vi, quod declaratiue participat. Nam 
quomodo possint aliter dicere, non intelligere me confiteor. 

3; Meum sensum sequente ponam conclusione. 


CONCLVSIO XXXVII. 
| Remissio tamen et participatio Papae nullo | modo 
est contemnenda, quia (ut dixi) est declaratio remissionis 
diuinae. 
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IT Non quod necessaria sit illa declaratio,' quae in literis 
indulgentiarum et publice fit (sufficit enim ea quae fit in priuata 
confessione), Sed quod non sit contemnenda, Quia per eam 
etiam Ecclesiae nota fit et approbatur priuatim facta decla- 
ratio. Sic enim ego intelligendum puto: Qui habet meliora, 
dicat ea. Non enim, quid alias illa participatio publica faciat, 
uideo. Verum, licet hanc conclusionem ab omnibus (ut puto) 
acceptam non negem, dixi tamen supra conclusione vi. mihi 
non placere hunc modum loquendi, quod Papa nihil aliud 
faciat quam quod declaret aut approbet remissionem diuinam 
seu participationem. Nam id primo nimis uiles reddit 
Ecclesiae claues, immo uerbum Christi facit irritum quodam- 
modo, ubi dixit: Quodcunque etc. Declaratio enim nimis 
modicum est. Secundo, Quia incerta erunt omnia ei, cui 
fit declaratio, licet aliis seu Ecclesiae foris in facie certa fiat 
illius remissio et reconciliatio. 

Quare, sicut superius de remissione culpae, ita de parti- 
cipatione bonorum uolo opinari, donec erudiar melius, uide- 
licet, quod sicut peccator post peccatum difficillime confidit 
in misericordiam dei, Adeo urget ad desperationem peccatum 
onere suo grauissimum, multoque facilius iram quam miseri- 
cordiam dei cogitat, sicut ante peccatum facilius misericordiam 
quam iram cogitat. Omnia enim peruerse agit homo, Timens, 
ubi non est timendum, sed sperandum, scilicet post peccatum, 
Presumens, ubi non est praesumendum, sed timendum, scilicet 
ante peccatum. Cuius rei exemplum abunde ostensum est in 
resurrectione Christi, ubi multis argumentis opus fuit, ut sese 
in cordibus discipulorum resuscitaret. Denique prima annun- 
ciatio fuit muliebris et delyramentis ab illis comparata, ita et 
peccatori prima fiducia apparet mollis, et cui non uel uix 
credenIdum putet. Ita multo difficilius est confidere sese esse 
participem Christi bonorum, id est inenarrabilium bonorum, 
ut sit particeps diuinae naturae, ut ait S. Petrus. Magnitudo 
bonorum etiam operatur diffidentiam, uidelicet non solum 
esse remissa tanta mala, uerum et collata tanta bona, ut sit 
filius dei, haeres regni, frater Christi, sotius angelorum, 
dominus mundi. Obsecro, quomodo hec uera potest credere, 
qui peccati sui morsu, immo pondere fessus trahitur ad inferos? 
Hic itaque necessarium est iuditium clauis, ut homo sibi non 
credat, credat autem potius claui, id est sacerdoti. Atque 
nihil curo, si etiam sit forte indoetus clauiger aut leuis, Nam 
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non propter sacerdotem nec potestatem eius, sed propter 
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uerbum eius, qui dixit et non mentitur: Quodcunque solueris 
etc. In iis enim, qui credunt in uerbum istud, non potest 
clauis errare, Errat uero in üis solis, qui non credunt ab- 
solutionem istam ualere.e Nam finge (per impossibile uel 
contingens), Si quis non sit uel non putet sese satis contritum 


et tamen absoluenti tota fiducia credat sese absolutum (fiducia. 


mea sic opinor), Haec ipsa fides eum facit absolutum uerissime, 
quia credit in eum, qui dixit: Quodcunque etc. Fides autem 
Christi semper iustificat, non secus, quam si baptiset te 
ineptus, leuis, !'imperitus sacerdos. Adde, si etiam non putes 
te satis contritum (tibi enim non potes nec debes confidere), 
nihilominus, si credis ei, qui dixit: Qui crediderit et bapti- 
satus fuerit, hic saluus erit, Dico tibi, haec fides eius uerbi 
facit te uerissime baptisari, quicquid sit de contritione tua. 
ideo fide ubique opus est. Tantum habes, quantum credis. 
Atque sic intelligo, quod nostri doctores dicunt, sacramenta 
esse efficatia gratiae signa, non quia fit (ut B. Augustinus), 
sed quia creditur, ut supra. Ita hic. Absolutio est efficax, 
non quia fit, a quocunque tandem fiat, erret ! siue non erret, 
sed quia creditur. Nec hanc fidem potest reseruatio casuum 
impedire, nisi esset manifesta et contempta. Proinde dico: 
Homo, quando in peccato est, ita uexatur et agitatur con- 
scientia eius, ut suo sensu potius participationem omnium 
malorum sese credat habere, Et talis homo certe proximus 
est iustificationi et habet initium gratiae. Ideo ei confugien- 
dum est ad solatium clauium, ut arbitrio sacerdotis quietetur 
et pacem obtineat atque fiduciam consequatur participationis 
omnium bonorum Christi et Ecclesiaee Quod siquis hanc 
participationem officio sacerdotis sibi factam non crediderit 
aut dubitauerit, non errore clauis, sed suae infidelitatis sedu- 
citur et magno damno suam animam afficit et deo uerboque 
eius iniuriam atque summam irreuerentiam facit. Ideo multo 
melius est, ut non adeat ad absolutionem, si non credat sese 
absolu, quam si sine fide accedat: ficte enim accedit et 
iudicium sibi accipit, non secus quam si baptismum uel sacra- 
mentum panis ficte acceperit. Proinde non adeo est ne- 
cessaria contritio quam fides. Incomparabiliter enim plus ibi 
consequitur fides absolutionis quam feruor contritionis. Et 
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hac fide omissa nos plurimi solum in formandis contritionibus 


laboramus, ut doceamus homines tunc confidere remissa pec- 


cata, quando senserint sese esse perfecte contritos, id est 


nunquam confidere, sed magis ad desperationem laborare, 


cum secundum prophetam non in nostram contritionem, sed 
in uerbum eius sit sperandum. neque enim dixit: Memor 
esto contritionis meae seruo tuo, in qua mihi spem dedisti, 
sed: memor esto uerbi tui, in quo mihi spem dedisti; Et 
iterum: in uerbum tuum (non utique in opus nostrum) 
supersperaui; Et iterum: Sustinuit anima mea in uerbo eius 
etc.; Et, ut ps. l. in hebraeo est: Tibi | soli peccaui, propterea 
iustificabis uerbo tuo. Igitur nec sacramentum, nec sacerdos, 
sed fides uerbi Christi per sacerdotem et officium eius tete 
iustificat. Quid ad te, si dominus per asinum uel asinam 
loquatur, dummodo tu uerbum eius audias, in quo speres 
atque credas? 

A Sie intelligerem illud, quod nostri doctores Scholastici 
dicunt, sacramenta ecclesiae esse in exercitationem nobis data, 
hoc est, tanquam inaestimabilia dona, in quibus occasionem 
habeamus credendi et iustificand. Nam olim erat sermo 
domini preciosus tempore Saulis, nunc uero etiam per leuis- 
simos, pessimos, indoctissimos homines suum uerbum_ tibi 
sonat. Tu in uerbum intende et mitte laruam personae: 
Erret, non erret illic, tu non erras, si credideris. Hic si erro 
et desipio, reuocet me, qui sapit. ! Consequens ex üs erit, ut 
tres ille ueritates Ioannis Gersonis iam diu in omnes libros 
et aures transfusae prudenter intelligendae sint, puta, quod 
non ideo confidat sese homo esse in statu salutis, quia potest 
dicere se dolere de peccatis, sed multomagis id aduertat, si 
sic optet sacramentum absolutionis, ut credat, si ipsum fuerit 
assecutus, sese absolul. Hoc enim est sacramentum in uoto 
suscipere, id est in fide uerbi uel praesentis uel desiderati 
auditus. Caue ergo, ne quando in tuam contritionem ullo 
modo confidas, sed in nudissimum uerbum optimi et fide- 
lissimi tui saluatoris Ihesu Christi: Cor tuum fallet te, ille te 
non fallet uel habitus uel desyderatus. Quae si ita sunt (det 
dominus deus, ut cum propheta Michea sim uir non habens 
spiritum, ac mendacium potius loquar), timendum est, multas 
animas perdi per indoctissimos illos operum et contritionis 
bouinatores, Primum, quod fidem uerbi non docent, sed 
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contritionem dumtaxat atque hanc tenuiter satis, Secundo, 
quod facillimi sunt absollutiones impendere et participationes 
eiusmodi, quasi sit passim omnium istam fidem habere, ne- 
que discutiunt, quem aut quare absoluant. Itaque non tam 
necessarium est absoluendo dicere ‘doles?’ quam illud ‘credis 


. tete absolun a me posse? sicut Christus ait ad caecos: 
pP 


35 


40 


Creditis me posse haec uobis facere? Credenti omnia pos- 
sıibilia sunt. Haec enim fides certe in illis maxime probatur, 
qui tremore conscientiae agitati potius sese diffidere sentiunt; 
illis uero, qui talem miseriam non sentiunt, nescio an sint 


243 E 


claues illae consolatoriae, cum consolari non mereantur, nisi - 


qui lugent, nec animari ad fidem remissionis, nisi qui trepi- 
dat diffidentia retentionis. Atque ut finem tandem faciam, 
Haec sententia mea, credo, potestatem clauis non minuit, ut 
mihi impingitur, sed a falso honore et tyrannica reuerentia 
in sibi debitam et amabilem reuerentiam reducit. Non enim 
est mirum, si claues contemptui fiant, si falsis honoribus, id 
est terroribus tantummodo, offerantur suscipiendae, Cum 
cognita earum saluberrima commoditate saxum sit aut lignum, 
qui non cum lachrymis eas exosculetur et amplectatur. Quid 
ergo Pontificem propter eas magnificamus et hominem terri- 
bilem fingimus? Non illius sunt claues, Meae potius sunt, 
mihi donatae, meae saluti, meae consolationi, paci et quieti 
concessae. Pontifex seruus est et minister meus in clauibus, 
ipse non eget illis ut pontifex, sed ego. Adulatores uero 
omnia Pontificibus inflectunt, non nostram consolationem, sed 
illorum tantummodo potentiam in illis iactitant et per ea ipsa 
nos terrent, per qua& nos maxime oportuit consolari. adeo 
sunt hodie omnia peruersa, et adhuc non putamus infoelitia 
esse tempora, in quibus tantus est abusus optimarum rerum 
in pessimas res nobis uersarum. Itaque istam conclusionem, 
ut iacet, non omnino teneo, sed ex magna parte nego. 


| IECONCLVSIO XXXIX. 

7 Difficilimum est etiam doctissimis Theologis simul ex- 
tollere ueniarum largitatem et contritionis ueritatem coram 
populo. 

T Ratio huius est sequens Conclusio. 


T CONCLVSIO XL. 


T Contritionis ueritas poenas quaerit et amat, ueniarum 
autem largitas odisse facit, saltem occasione. 
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© Da uerum poenitentem, et uidebis eum tam ardenter 
in seipso quaerere ultionem offensionis diuinae, ut cogat te 
sui misereri, immo ut necessarium sit ei resistere, ne destruat 
sese, ut saepe legimus et uidimus contigisse. Et B. Hierony- 
mus talem scribit suam Paulam fuisse et ipsemet de seipso. 
Nihil istis est satis poenarum, Quin cum filio prodigo in- 
uocant coelum et terram et deum ipsum contra seipsos, sicut 
et Dauid, quando dixit: Vertatur, obsecro, gladius tuus in 
me et in domum patris mei. Recte ergo me puto dixisse, 
poenitentias Canonicas iis tantum impositas, qui uel nollent 
meliora facere ut pigri, uel certe ut explorarentur de ueritate 
contritionis suae. Patet itaque, quam difficile sit saltem doctis, 
inter odium et amorem poenarum medios ire, ut sic doceant 
odium earum, ut tamen maxime persuadeant amorem earum. 
Indoctis uero, cum sit nihil difficile, nihil obstat, quin et hoc 
sit facile.e. Euangelium quidem docet poenas non fugere nec 
relaxare, sed quaerere et amare, quia docet spiritum libertatis 
et timoris dei usque ad contemptum omnium poenarum. At 
multo lucrosius est et expedit Capsis quaestorum, ut populus 
timeat poenas et spiritum mundi atque timoris in litera et in 
seruitute | hauriat, dum audit esse tam horribilem rem poenas 
quasdam Canonicas, ut non nisi tanto studio, tanto impendio, 
tanta pompa, tantis ceremoniis doceantur uitari, quantis nec 
Euangelium docetur amari. 


Obiücitur: 
Quid ergo dicis de peregrinantibus Romam, Hierusalem, 
S. Iacobum, Aquisgranum, Treuerim multasque alias regiones 


et loca causa indulgentiarum, Item in dedicationibus Eccle- 
siarum ? 


Respondeo: 


Peregrinationes istae fiunt multis causis, rarissime iustis. 
prima est omnium communissima, Curiositas scilicet uidendi 
et audiendi aliena et ignota, quae leuitas uenit de fastidio 
et acidia cultus dei in ecclesia propria neglecti. Alioquin 
incomparabiliter meliores indulgentias domi inueniret quam 
in omnibus iam dictis locis simul sumptis, similiter et Christum 
et sanctos praesentius haberet, si non tam stultus esset, ut 
ligna et lapides praeferret pauperibus et proximis suis, qui- 
bus in charitate seruiret, aut etiam suae familiae prouideret. 





4 Epist. 108 (MSL. 22, 891) Gr Be ir2r 8 2. Sa. 24, 17 
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. I Altera est tolerabilis, scilicet causa indulgentiarum. Nam 

cum indulgentiae sint liberae, non praeceptae, ac per hoc nullius® 
meriti, nihil prorsus merentur, qui praecise propter indulgen- 
tias peregrinantur. Juste autem illi sic illuduntur, qui domi 
Christum et proximum negligunt, ut foris decuplo plus con- 
sumant sine fructu et merito. Ideo qui domi maneret et 
illud cogitaret: Charitas operit multitudinem peccatorum, Et 
illud: Quod superest, date eleemosynam, et ecce omnia munda 
uobis, longe melius, immo solum hic bene ageret, quam si 
| omnes uenias in Hierusalem et Roma afferret. Sed non placet 
adeo recte sapere, ideo tradimur in desyderia nostra. 

AT Tertia est causa afflictionis et laboris pro peccato, 
quam credo raro contingere saltem solam. Nam et domi 
posset sese affligere et laborare, si laborem tantummodo 
quaereret; si tamen facit, non est malum, immo bonum. 

@ Quarta honesta, scilicet si fiat singulari deuotione pro 
honore sanctorum et gloria dei ac suo profectu, sicut S. 
Lucia ad B. Agatham, et quidam sancti patres Romam uisi- 
tarunt; quod non foecerint curiositate, exitus probauit. 

@ Proinde mihi placet in istis facultatibus, quod etiam 
uota talium peregrinationum commutantur in alia opera. atque 
utinam gratis commutarentur! 


T CONCLVSIO XLI 


T Caute sunt ueniae Apostolicae praedicandae, ne 
populus false intelligat eas praeferri caeteris bonis operibus 
charitatis. 

T Ego sic dicerem ad populum: ‘“Ecce, fratres, scire uos 

oportet, quod triplex est genus bonorum operum, quod ex- 
pensionibus pecuniae fieri potest. 
Primum et ante omnia, Si quis pauperibus donet aut 
proximo egenti mutuet et omnino in quacunque necessitate 
laboranti subueniat. Hoc opus sic est agendum, ut etiam 
intermittendae sint structurae Ecclesiarum et omittendae ob- 
lationes ad uasa et ornamenta ecclesiarum. Postquam hoc 
fuerit factum et non restat, qui egeat, 

Tum Secundum erit, nostras et in nostris terris Ecclesias 
et hospitalia et publicae utilitatis structuras primum jiuuare. 
Postquam autem id fuerit factum, tum demum si placet 
potestis et pro indulgentiis redimendis tertio loco dare, Quia 
in primo est mandatum Christi, in nouissimo illo nullum 
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mandatum’”. !Si dixeris: “sta praedicatione parum colligetur 
‘pecuniarum per indulgentias’, Respondeo: ‘Credo. Sed quid 
hoc mirum, cum Pontifices per indulgentias non quaerant 
pecunias, sed salutem animarum, ut patet in iis, quas dant 
in consecrationibus Ecclesiarum et altarium? Ideo non uolunt 
per suas uenias impedire meliora, sed promouere potius 
charıtatem. Ego libere dico, quod, qui aliter docet populum 
et hunc ordinem peruertit, non doctor, sed seductor populi 
est, nisi quod populus propter peccata sua meretur aliguando 
non audire ueritatem recte praedicar. 


I CONCLVSIO XLIL 


T Docendi sunt Christian, quod Papae mens non est, 
redemptionem ueniarum ulla ex parte comparandam esse 
operibus misericordiae. 

T Papam intelligo, ut supra dixi, prout sonat personam 
publicam, id est ut per Canones nobis loquitur. Non enim 
sunt Canones, qui praedicent ueniarum dignitatem comparari 
operibus misericordiae. 

T Patet autem Conclusio: Quia praeceptum dei infinita 
dignitate praestat ei, quod per hominem quoque permittitur 
ac nullo modo praecipitur, Cum illic sit meritum, hic nullum. 


Hie obiicitur: 

‘At ueniae redimuntur per pium opus, puta contri- 
butionem ad fabricam uel captiuorum redemptionem: ergo 
sunt meritoriae. Respondeo: Non loquor de opere, sed de 
ueniis; nam opus illud poterat fieri sine ueniis, non enim 
alligatur necessario ueniis. Veniae autem sine opere con- 
cessae nihil conferunt, sed tantummodo auferunt. Opus 
autem sine ueniis confert, quia illic nostra recipimus, hic 
| damus, Et ideo illic carni, hic seruitur spiritui, Et breuiter 
illic naturae, hic satisfit gratiae; quare ueniae seorsum sumptae 
sunt incomparabiles ad opus misericordiae. Item, opus sine 
ueniis purius est quam cum ueniis, et ueniae sunt operis 
aliquod uitium, quia recipit mercedem suam, immo plus quam 
mercedem suam. Sanctius itaque agerent, si nude contri- 
buerent et non propter uenias, Non quod ueniae sint malae 
et noxiae, sed quod abusus peruersus nocet, dum tale opus 
non facerent, nisi ueniae essent, — ac sic finis operis huiusmodi 
fit uenia, immo ipse homo, qui quaerit quae sua sunt, — cum 
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deberent opus propter deum et gratis facere et uenias non 
aliter acceptare quam gratis sibi, non propter contributionem 
datas, ut sic illi uenias non emant nec isti uendant; oportet 
‚enim utrobique esse gratuitam donationem, uel erit manifesta 
s Simonia et uenditio turpissima. Sed quis haec populo dicit? 
Quando dicitur: ‘Impone gratis, et ego concedo gratis’? Item, 
Timendum, ne per illam ordinis peruersitatem magna in ecclesia 
alatur idolatria. Quia si populus doceatur propter poenarum 
euasionem contribuere (quod spero non fiat, etsi multi forte 
o sic intelligant), tunc clarum est, quod non propter deum 
“ contribuunt, et erit timor poenarum seu poena Idolum eorum, 
cui sic sacrificant. Quod si ita fieret, tale aliquod malum 
 ageretur in Ecclesia, quale olim in Romanis gentilibus age- 
batur, quando febri et aliis laeuis et noxiis numinibus seruie- 
15 bant, ne lederentur. Ideo hic uigilandum pro populo et 
tam dubia atque periculosa negocia uix doctissimis committenda. 


a„' CONCLVSIO XLII. 


T Docendi sunt Christian, quod dans pauperi aut 
mutuans egenti melius facit quam si uenias redimeret. 
= Id Hanc sic pono propter rudes, nam satis ex praedictis 
patuit. Hanc autem conclusionem cum duabus praecedenti- 
bus et sequentibus non ego primus aut solus, Sed omnes et 
tota ecclesia tenet, nisi quod solus populus haec nunquam 
audit; forte timetur, ne nimis cito intelligeret tam apertam et 
?5> solidam ueritatem. Nam et S. Bonauentura et caeteri omnes, 
quando in hac materia agentes sibiipsis opponerent: ‘ergo 
omittenda sunt reliqus bona opera’, Respondent unanimiter: 
‚nequaquam, Quia caetera bona opera sunt meliora quo ad 
premium essentiale obtinendum’. Patet ergo conclusio, Cum 
3° hoc illi dicant, qui tamen asserunt, indulgentias esse thesaurum 
meritorum Christi et Ecclesiae. 


T CONCLVSIO XLII. 


T Quia per opus charitatis crescit charitas et fit homo 

melior, Sed per uenias non fit melior, sed tantummodo a 
35 poena liberior. 

Patet, Quia solum remissio poenarum ibi datur, nec 
indulgentiae plus ualent, ut etiam omnes concedunt, quam 
ut tollant poenas. At ablatio poenae non facit bonum siue 
meliorem in charitate. 





25 In IV. libr. Sentent. dist. XX cap. 2 qu. 6, Köhler, L. und 
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T CONCLVSIO XLV. 


Docendi sunt Christiani, quod, qui uidet egenum et 


EN FED Zu 


neglecto eo dat pro ueniis, non indulgentias Papae, sed in- 


dignationem dei sibi uendicat. 

T Quia peruertit ordinem suprapositum et contra id 
agit Ioannes: Si quis uiderit fratrem suum necessitatem habere 
et clauserit uiscera sua ab eo, quomodo manet in eo charitas 
dei? Hanc autem necessitatem nostri Sophistae interpretantur 
extremam, scilicet ut charitati nunquam uel rarissime locum 
faciant operandi, cum tamen ipsi, si in necessitate essent non 
extrema, sed prima, uellent sese iuuari; alios uero uolunt 
iuuare, cum iam exhalarint |! spiritum. Optimi sane Theologi 
et Christian, qui non faciunt hoc hominibus, quod sibi 
uellent fieri! 


CONCVSIO XLVI 


@ Docendi sunt Christiani, quod redemptio ueniarum 
est libera, non praecepta. 

T Satis id supra dixi, quod ueniae sunt de numero 
eorum quae licent, non autem eorum quae expediunt, Quo 
modo in uetere lege libellus repudii, sacrifitium Zelotypiae, 
Et in noua lege lites et iuditia propter infirmos, immo | 
‘propter duritiam uestram’, inquit Christus. Quae quicunque 
egerit, toleratur potius quam commendatur, immo ut Glosa 
dicit li. v. de pe. et re.: Quod autem, et multi alii melius 
facerent, ut per se satisfacerent et non redimerent uenias, 
quas tamen non nisi criminosi redimere opus habent. 


T CONCLVSIO XLVI. 


Docendi sunt Christiani, quod nisi superfluis abundent 
necessaria tenentur domui suae retinere et nequaquam pro 
ueniis effundere. 

T Quia Apostolus dicit: Qui suis et maxime domesticis 
non prouidet, fidem negauit et est infideli deterior. Sed sunt 
multi, qui nec panem nec uestem commode habent et tamen 
crepitu et strepitu uenialium praedicatorum inducti seipsos 
fraudant et inopiam suam conficiunt, ut illorum copiam 
augeant. 
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T Docendi sunt Christiani, quod Papa, sicut magis eget, 
ita magis optat in uenis dandis pro se an orationem 
quam promptam pecuniam. , 

5 T Hanc conclusionem riderent en Bo Curtesani 
—Romanae Curiae consci. Certum tamen est, ! quod ante 
omnia debet Pontifex a suis subditis optare orationem, sicut 
et S. Paulus saepius a suis optauit. Et haec est multo 
iustior ueniarum dandarum causa, quam si mille struerentur 
ro Basilicae, eo quod summus Pontifex, tot monstris daemonum 
et impiorum hominum obsessus magis quam stipatus, non 
possit errare nisi cum totius ecclesiae maximo malo, tunc 
maxime, si libenter audierit hanc pestilentem Syrenarum 
suarum uocem: ‘non praesumitur tantae celsitudinis apex 
ıs errare’, Item et illam: “Omnia iura positiua sunt in scrinio 
pectoris su. Non praesumitur quidem errare, sed an bona 
sit illa praesumptio, quaeritur, Et sunt quidem in scrinio pec- 
toris eius omnia iura sua, sed an pectus eius bonum sit, 
quaeritur, id enim oratione curandum est. Sed de hac re 
2 omnium pulcherrime B. Bernhardus ad Eugenium Papam de 
Consyderatione. 


’ 


T CONCLVSIO XLIX. 


| Docendi sunt Christian, quod. ueniae Papae. sunt 

utiles, si non in eas confidant, Sed nocentissimae, si timorem 
25 dei per eas amittant. 

T Vide itaque periculum: populo ueniae praedicantur 
directe aduersus ueritatem Crucis et timoris dei, Quia per- 
mittitur libertas eorum a poenis, deinde securitas remissorum 

„ peccatorum. Et euidens signum uidetur, uenias tali iactantia 
3 praedicatas non esse ex deo, quod populus pronius accurrit, 
acceptat, obseruat quam ipsum sanctum Euangelium dei, ut 
probetur ueritas: Quia quod ex deo uenit, fastidit mundus; 
alius uenit in nomine suo, et hunc suscipit. Et! erroris causa 
sunt ipsi fabularum talium Magistri, qui sedulius et pomposius 
3 quam Euangelium eas praedicant, tum quod omnibus prae- 
dicant quae paucorum sunt. Nam, ut supra satis patuit, Veniae 
sunt relaxationes, licentiae, permissio'nes atque indulgentiae, 
et uerae indulgentiae (si rigidam uerbi significationem acci- 
pimus), id est molliculae permissiones delicatorum, frigidorum, 





2o Köhler, L, und die Kirchengesch., s. ALLE 32.Jo: 5, 43 
Luther I 8 


25 E 


602 W 


252 E 


114 Resolutiones disputationum 


durorum Christianorum, id est Gabaonitarıum et Hydrophoro- 
rum ac seruorum magis quam Israelitarum principum atque 
filiorum. 


Probo autem conclusionem: 


Si opera charitatis feruide agentium sunt talia, ut nemo 
in eis confidere aut securus esse possit (Siquidem et Iob 
sanctissimus ueretur Omnia opera sua, Et: Beatus uir, qui 
timet dominum, 

Item: Beatus uir, qui semper est pauidus), quantomagis 
ueniae, incomparabiliter inferiores talibus operibus, plus quam 
cum timore suscipiendae et minus quam fiduciam minimam, 
id est nullam prorsus, debemus habere! Sanctus timet, ne 
minus operetur aut patiatur quam debet, Et ubi peccator 
erit, cui remittitur, ut minus agat quam agere possit? Et 
quantum nostros uaniloquos et mentium corruptores intelligo, 
faciunt nobis ex negotio indulgentiarum negocium perambulans 
in tenebris et operationem erroris, dum per illas hominibus 
fiduciam suadent omnibus, quae tamen paucis conueniunt, et 
iis (ut dixi) frigidis ac infirmis. Vide, ne exinde factum sit, 
Magistro Sancto spiritu, ut proprio eorum testimonio appellent 
Negotium S. Petri Negotium Sancti spiritus, quasi ipsimet 
confiteantur, negociatores sese esse et Simonienses nundinas 
habere. 

Quod autem dixi: ‘sunt utiles’, intelligo: ‘non omnibus, 
immo ueteri homini et stertentibus operariis’, eo quod melius 
sit illis eas remitti poenas quam ut ferrent inuite; ueruntamen 
ista uoluntate eis permissa propter maius malum uitandum 
non debent secure frui, neque in ea confidere, sed eo magis 
dolere et timere, quod tales sunt, qui egent propter maius 
|malum in minore malo relinqui, Quando uiderunt etiam eos 
timere, qui feruentissime in bono proficiunt. ideo dixi esse 
nocentissimas, si sine timore de tali licentia gaudeant. 


T CONCLVSIO L. 
Docendi sunt Christiani, quod, si Papa nösset exactiones 


uenialium praedicatorum, mallet Basilicam S. Petri in cineres : 


ire quam aedificari cute, carnibus et ossibus ouium suarum. 
| Sic enim nostri uenatores robustissimi, postquam omni 
Christianae uitae ordini statum pecuniae numerum indixissent, 
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tandem et uxores mendicare docent, etiam inuito uiro, et 
fratres mendicantes, etiam inuitis praelatis suis, alicunde 
corradere. et omnino nullus sit, qui residuum obuli habet, 
quin huc tribuat. denique factum est, ut tunicas etiam uendere 
5 hortentur aut undecunque mutuare, quod et factum dicitur. 
Ego uero sapio, quod, cum indullgentiae sint uilissimum bonum 
omnium bonorum Ecclesiae nec nisi uilissimis ecclesiae 
donandum, deinde nec meritorium nec utile, sed plaerumque 
nocentissimum, si non sint timorati, quod maledictione digna 
ıo sit talis doctrina et contra mandata dei. Vxor enim debet 
sub uiri potestate esse et co inuito nihil facere, etiam si esset 
meritorium, multo minus mendicare pro ueniis sibi forte non 
necessariiss, Tum religiosi suam obedientiam seruare, etiam 
sı possent alibi martyrio coronari, nec Papa unquam intendit 
ıs contrarium, sed falsi interpretes illius.. Alius uomat sto- 
machum, ego me cohibeo. Vnum dico: hinc saltem intellige, 
lector, an non suis praedicationibus pestilentiosis id agant, 
ut populum credere faciant, quasi sit salus in ueniüs et uera 
dei gratia. Alioquin quomodo tam anxie eas commendarent, 
zo ut opera meritoria et mandata dei propter illas irrita face'rent? 
Adhuc tamen sunt adeo non haeretici, ut glorientur se 
haereticorum persecutores. 
Hoc scilicet uoluit Papa, ut homines suae curae commissi 
propter lapides et ligna usque ad uiuam cutem radantur, 
25 immo ut pestilentibus doctrinis ab istis latronibus et furibus 
{ut Christus ait) mactentur et perdantur? Melius erat 
Caesarem illum habere, qui dixit: Boni pastoris esse oues 
tondere, non deglubere. At ii non deglubunt modo, sed 
deuorant eos corpore et anima: Vere sepulchrum patens 
3° guttur eorum, linguis suis etc. 


T CONCLVSIO LI. 


Docendi sunt Christiani, quod Papa, sicut debet, ita uellet, 
etiam uendita (si opus sit) Basilica S. Petri, dare illis, a quo- 
rum plurimis quidam Concionatores ueniarum pecunias eliciunt. 

35 T Sie B. Ambrosius Calices conflauit pro redimendis 
captiuis, Et B. Paulinus Nolanus seipsum captiuum tradidit 
pro suis, Et ad hoc ipsum habet aurum Ecclesia, ut est in 
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decretis ex eodem Ambrosio sumptum. At nunc, bone deus,; 
quanti sunt, qui ligna, immo folia portant in syluam et guttulas 
suas in mare, id est obulos suos in marsupium illud, cuius; 
ut Hieronymi uerbis utar, lucrum est totius orbis religio! 


d CONCLVSIO LIL 


Vana est fiducia salutis per literas ueniarum, etiam 
si Commissarius, immo ipse Papa impignoraret animam suam 
pro illis. 

T Hoc quoque portentum audent sine omni fronte pro- 
ferre, ut timorem dei ab hominibus tollant, per indulgentias- 
que secum ad indignationem dei perducant, contra dictum 


2ssE Sapientis: de peccati | propiciatu noli sine metu esse, Et 


iterum: Delicta quis intelligit?? At inquiunt: ‘Non tollimus 
timorem dei.’ Si potest securitas per uenias stare cum timore 
dei, uere non tollitis. sed populus acceptis literis cum tanto 


604W iuramenti hiatu commendatis, Si timet,! quod non sufficiunt 


literae coram deo, quomodo erit uera illa gloriosa securitatis 
promissio? Sin confidit sufficere, quomodo timebit? Infoelix 
sit omnis ille sermo inaeternum, qui securitatem et fiduciam 
suadet in aut per rem quamcunque praeter nudam miseri- 
cordiam dei, quae Christus est. omnes sancti non solum 
timent, sed etiam desperantes dicunt: Non intres in iudicium 
cum seruo tuo, domine, Et tu eos per literas securos intro- 
ducis in iudicium eius. Vnde ego illam fabulam, quam 
'quidam in tam effrenes mendacii gurgites finxerunt, non 
ueritate penitus uacuam credo, scilicet uenisse quendam 
mortuum cum literis ueniarum ad infernum, per easque petiisse 
libertatem, tunc occurrisse daemonem, qui legens inter manus 
(prae feruore ignis) caeram et papyrum consumpsit secumque 
traxit in profundum. 


T CONCLVSIO LI. 
Hostes Christi et Papae sunt, qui propter uenias prae- 
dicandas uerbum dei in aliis ecclesiis penitus silere iubent. 
T Quia offictum et mens Papae est, ut ante omnia, 


39 


semper et ubique uelit uerbum dei praedicari, sicut sibi prae- 35 
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ceptum: esse a Christo nouit. Quomodo ergo credendus est 
Christo et sibiipsi repugnare? At nostri id audent sicut et 


omnia. 


Io 


15 


25 


35 


T CONCLVSIO LIIL. 


Iniuria fit uerbo dei, dum in eodem sermone aequale 
uel longius tempus impenditur ueniis quam illi. 
Id Satis patet ex dignitate Verbi dei, immo ex necessi- 


tate, cum uerbum wueniarum neque sit necessarium neque 


multum utile. 


T CONCLVSIO LV. 


Mens Papae necessario est, quod, si ueniae (quod mini- 
mum est) una campana, unis pompis et ceremoniüs cele- 


.brantur, Euangelium (quod maximum est) centum campanis, 


centum pompis, centum ceremoniis praedicetur. 
T Quia nihil in ecclesia est maiore cura tractandum 
quam sanctum Euangelium, Cum ecclesia nihil habeat pre- 


ciosius et salubrius. Vnde et hoc unicum est opus, quod 


discipulis suis iniunxit tam' repetitis uicibus. Et Paulus dicit, 
se non ad baptisandum, sed ad euangelisandum missum. 
Denique Christus praecipit, sacramentum Eucharistiae non 
celebrari nisi in suam commemorationem, Et Paulus i. Cor.'xi: 
Quotiescunque manducabitis panem hunc et calicem bibetis, 
mortem domini annunciabitis. Melius est enim omittere 
Sacramentum quam euangelium non nunciare, Et Ecclesia 
statuit Missam sine lectione Euangelii non celebrandam; plus 
itaque ponderat Euangelium quam missam deus, quia sine 
euangelio non uiuit homo in spiritu, Sine missa autem uiuit. 
In omni uerbo enim, quod procedit de ore dei, uiuet homo, 
ut latius!Ioan. vi. dominus ipse docet. Deinde missa reficit 
eos, qui iam sunt in corpore Christi, Euangelium uero, gladius 
spiritus, deuorat carnes, diuidit Behemoth, tollit uasa forti 
et auget corpus ecclesiae. Missa nulli prodest nisi iam uiuo, 
Euangelium prorsus omnibus. unde in primitiua Ecclesia per- 
mittebantur Energumeni et catechumeni usque post Euangelium 
interesse et tum foris mittebantur ab iis, qui de corpore 
missae erant, et nunc etiam permittunt iura excommunicatos 
usque post Euangelium interesse ! missis. Sicut Ioannes prae- 
currit Christum, ita euangelium missam. Euangelium prosternit 
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et humiliat, Missa humiliatis dat gratiam. Melius ergo face- 
rent, si missam prohiberent. 

Quam pulchrum uero daemonibus spectaculum id esse 
putas, Si quando ueniarum effusores, ipsi maxime uenüs 
indigui (puta Simoniaci et in Canones lapsi), dant illis, qui 
prorsus non egent uenis? 


T CONCLVSIO LVI. 


T Thezauri Ecclesiae, unde Papa dat indulgentias, neque 
satis nominati sunt neque cogniti apud populum Christi. 

“| Haec est mors secunda, quam merui. Ideo postquam 
multa iam diu asserui tam manifesta, ut protestatione non 
egerent, nunc rursum aliquando disputandum est, ideoque et 
protestandum nouissima protestatione in hac disputatione. 
Disputo ergo hic et quaero ueritatem, testis lector, testis 
auditor, testis uel ipse haereticae prauitatis inquisitor. 


T CONCLVSIO LVIL. 


Temporales certe non esse patet, quod non tam facile 
eos profundunt, sed tantummodo colligunt multi Conciona- 
torum. 

T Satis patet experientia. 


1 CONCLVSIO LVII. 


Nec sunt merita Christi et sanctorum, quia haec semper 
sine Papa operantur gratiam hominis interioris et crucem, 
mortem infernumque exterioris. 

T Huius Conclusionis materia profunde nimis inhaesit 
atque penitus insedit fere omnibus doctoribus; ideo latius 
et firmius probanda mihi erit, faciamque id cum fiducia. 


De meritis sanctorum prius. 


Dicunt enim, quod | sancti in hac uita multa operati 
fuerunt ultra debitum, uidelicet opera supererogationis, quae 
nondum sunt remunerata, sed in Thesaurum Ecclesiae relicta, 
quibus fit per indulgentias aliqua digna compensatio etc. Et 
sic uolunt sanctos pro nobis satisfecisse. Contra quae arguo. 

Primo. Ergo indulgeftiae non sunt indulgentiae, quod 
probo, quia non sunt gratuitae remissiones, sed alienae satis- 
factionis applicationes, et per omnia, sicut supra argutum est 
de Thezauro militantis Ecclesiae, scilicet, quod tunc nihil ef- 
ficitur uirtute Clauium, nisi translatio quaedam operum, nihil 
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autem soluitur — quod est contra uerbum Christi: Quodcunque 
solueris. Item, Quod tunc idem per claues agitur, quod de 
facto fit; quia, si sunt opera sanctorum in Ecclesia, isto modo 
certe per spiritumsanctum non permittuntur ociosa iacere, sed 
de facto succurrent quibus possunt. 

Secundo. Nulla sunt opera sanctorum relicta irremune- 
rata, quia secundum omnes deus praemiat ultra condignum, 
Et Paulus: Non sunt condignae passiones huius temporis ad 
futuram gloriam etc. 

Tertio.e Nullus sanctorum in hac uita sufficienter 
impleuit mandata dei, ergo nihil prorsus foecerunt super- 
abundans. Quare nec ad indulgentias aliquod distribuendum 
reliquerunt. Consequentiam credo satis claram, sed maiorem 
ita probo, ut non sit dubitanda, sed ita credenda, ut eius 
contraria sit haeretica.. Primo, per illud Christi: Cum foeceritis 
omnia quae scripta sunt, dicite: serui inutiles sumus. Sed 
seruus inutilis citra, non ultra foecisse intelligitur, nisi forte 
quorundam insulsissimorum hominum somnia sequamur, qui 
humilitatis, non ueritatis gratia haec dici a suis Christum 
uoluisse garriunt, Christum mendacem facientes, ne ipsi non 
sint ueraces. Secundo, per illud Matth. xxii, quod sapientes 
|uirgines prorsus nihil uoluerunt communicare de suo oleo, 
timentes, ne ipsis quoque deficeret. Tertio, Paulus i. Corin. ii: 
Vnusquisque mercedem accipiet secundum suum laborem; 
non ait ‘secundum alienum’. Quarto, Gala. vi: Vnusquisque 
pro se reddet rationem, Et iterum: Vt unusquisque recipiat 
prout gessit in corpore. Quinto, Omnis sanctus debitor est 
dei diligendi quantum potest, immo ultra quam potest, sed 
nullus id fecit nec potuit. 

Sexto, Sancti per opus eorum omnium perfectissimum, 
scilicet Mortem, martyrium, passionem, non faciunt ultra quam 
debent, immo faciunt quod debent, etiam uix faciunt, Ergo 
multo minus in aliis operibus plus foecerunt quam debuerunt. 
Septimo, quod, cum tot ego argumenta producam, illi autem 
pro sua parte nec unum, sed simplicem narrationem, sine 
scripturis, doctoribus, rationibus loquentes, possumus, immo 
debemus ab eorum sententia omnino recedere. Sed haec 
sint mea. 

Nunc idem probo auctoritate sanctorum patrum. Et 
primo illud familiare B. Augustini: Omnes sancti necesse 
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habent orare: ‘Dimitte nobis debita nostra’, etiam tunc cum 
bene fecerint, eo quod Christus nullum excepit, quando orare 
nos docuit; Sed qui confitentur debita, certe non super- 
abundant. Secundo per ps. xxxi: Beatus uir, cui non im- 


. putauit dominus peccatum. Et infra: Pro hac orabit ad te 
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omnis sanctus. Quam B. Hieronymus dial. contra Pelag. 
egregie tractans dicit: Quomodo est sanctus, si pro impietate 
sua!orat? Rursum: Si est impius, non est sanctus etc. 
Itaque sancti per orationem et confessionem suae impietatis 
merentur sibi non imputari peccatum. 

Tertio, B. Augustinus li. i. retract.: Omnia mandata 
implentur, quando quicquid non impletur ignoscitur. Tractat 
enim ibidem quaestionem, An sancti impleuerint mandata 
perfecte, et negat, dilcens, quod magis ignoscente deo quam 
implente homine.  Quarto, idem Confess. ix: Ve hominum 
uitae quantumcunque laudabili, si remota misericordia iudicetur. 
Ecce etiam sancti indigent misericordia in tota uita sua. Ad 
quod illud Iob: Si etiam iustum quippiam habuero, iudicem 
meum deprecabor. Quomodo ergo superfluunt aliis, qui sibi 
non sufficiunt ? 

Quinto, B. Augustinus li. ij. aduersus Iulianum inducit 
decem antiquos patres ecclesiasticos, puta Hilarium, Ciprianum, 
Gregorium Nazanzenum, Ioannem Chrysostomum, Ambrosium, 
Hireneum, Olympum, Rethitium, Innocentium, in eandem 
sententiam, et illorum authoritate nititur, Probans nullum 
sanctum in hac uita sine peccato esse, secundum illud i. Ioan. i: 
Si dixerimus, ‘quia peccatum non habemus etc. Et in de 
natura et gratia idem. 

Ex quibus et multis aliis, quae longum esset hic narrare, 
concludo, Merita sanctorum nulla esse superflua sibi, quae 
nobis otiosis succurrant. Et ut aliquando audax sim, ea, quae 
iam dixi, protestor me non dubitare, Sed paratus sum ignem 
et mortem suscipere pro illis, et haereticum asseram omnem, 
qui contra sapuerit. 

Tamen per impossibile admittendo, quod uere super- 
fluerent. merita sanctis, Nescio, si satis dignum opus fieret ab 
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Eeclesia, ut tam preciosa merita tam uiliter expenderet, 
scilicet pro solutione poenarum, Cum solutio poenae sit uilissi- 
mum donum Ecclesiae et uilissimis donabile, ut iam saepe 
dietum. Martyrum autem et sanctorum poenae debent esse 

5 potius exemplum ferendarum poenarum. Sic enim oramus: 
‘quorum festa colimus, Virtutem quoque passionis imitemur’. 
Item, nec Ecclesia mater tunc uidetur pie agere, quando 
relaxat, sed quando castigat et coercet, ut patet in excommuni- 
cationibus et censuris, quas poenas utique non relaxat, sed 

ıo potius infert, tunc malxime, quando fuerit maxime sollicita 
pro filiis suis. Si autem relaxat, quasi desperans hoc facit, 
timens peiora euenire. Igitur cum sint poenarum remissiones 
tam uile donum et sola potestas clauium ibi satis sit, uide- 
retur certe non parua irreuerentia fieri tam egregiis laboribus 

ı5 sanctorum, si stertentibus impertirentur. Multo melius B. 
Augustinus in ser. de Marty.: Solennitates martyrum non 
remissiones, sed exhortationes martyriorum sunt, ut imitari 
non pigeat, quod celebrare delectat. 

Probata est itaque ista pars, quod merita sanctorum non 

20 possint esse thezaurus nobis, cum sint penuria ipsismet sanctis, 
nisi quis sic putet ea nobis esse thezaurum, non quia super- 
fluunt, sed quia est communio sanctorum, !quod quilibet pro 
altero laborat, sicut membrum pro membro. sed hoc fecerunt 
in uita, et si nunc facerent, intercessione potius quam pote- 

25 state clauis id fieret. 

Sed hic a longe audio quorundam acutum argumentum. 
‘Verum est, inquiunt, Sancti non fuerunt sine peccato in hac 
uita, sed ueniali; nihilominus plura potuerunt facere quam 
debuerunt. Cum istis quidem obtusissimis ingeniis difficile 

30o est agere in hac re. Tamen breuiter dico, Id esse ueniale 
peccatum, quia minus faciunt quam debent, non autem id, 
quod ipsi fingunt solum ueniale peccatum, scilicet risum, 
uerbum leue, cogitationem. Est quidem hoc ueniale pecca- 
tum, sed magnum ueniale. Verumetiam opus bonum optime 

35 factum est ueniale peccatum, ut ex B. Augustino supra: Tunc 
mandata complentur, quando quicquid non impletur ignosci- 
tur, quod in omni opere bono fit; semper enim ibi uenia 
petenda est secundum orationem dominicam. Sed haec aliam 
disputationem requirunt, de quo alias. Inde sanctus Bona- 
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uentura Cum asseruisset hominem posse sine ueniali peccato 
esse, utique defecit sanctus homo. 


|De Secundo, scilicet Merito Christi. 


Hoc non esse Thezaurum indulgentiarum, disputo, Esse 
autem thezaurum Ecclesiae, haereticus negat, Siquidem Christus 


_ est pretium mundi et redemptor, et ideo uerissime et solus 
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unicus Ecclesiae thezaurus. Sed quod sit thezaurus indul- 
gentiarum, nego, donec docear, et causa negandi est: 

Prima, Quia nullis (ut iam saepe dixi) scripturis id 
probari nec rationibus ostendi potest, Nec ipsi, qui hoc tenent, 
probant, sed simpliciter narrant, ut omnibus notum est. Dixi 
autem prius, quod in Ecclesia aliquid asserere, cuius nulla 
potest ratio uel auctoritas reddi, est Ecclesiam hostibus et 
haereticis irrisioni exponere, cum secundum Apostolum Petrum 
teneamur rationem reddere de ea, quae in nobis est, fide et 
spe, Et Paulus, ut sit Episcopus potens in doctrina sana 
etiam contradicentes redarguere. Hic autem adeo est nulla 
auctoritas, ut, si hodie determinaret Ecclesia Romana partem 
affirmatiuam, nihilominus maneret idem periculum, scilicet 
quia non possumus rationem reddere aliam, nisi quia sic 
Papae et Romanae Ecclesiae placuit. Sed quid ista ratio 
faciet, si ab iis urgeremur, qui Romanam Ecclesiam non 
sequuntur, ut haereticis, Pighardis? Hi non uoluntatem Papae 
et Romanae Ecclesiae, sed uel auctoritatem uel rationem 
probabilem quaerent. Et certe iste est mihi uel unicus scopus 
in ista materia tota. 


„ 
wi 


25 


Secunda, Omnia argumenta hic plus ualent, quae de 


thesauro militantis Ecclesiae et sanctorum meritis adducta 
sunt, scilicet: Primo, quod tunc indulgentiae non sunt indul- 
gentiae, sed translationes operum alienorum ad alios et uera 
ac legitima satisfactio, quia id facimus, quod per alium facimus. 
At per indulgentias (ut dicit Canon li. v. de poe. et re. c. 
Cum ex eo) | poenitentialis satisfactio eneruatur — non ait 
‘transfertur’, sed ‘eneruatur’. 

| Secundo, quod tunc Ecclesiae claues nihil faciunt et uere 
uilificantur, quia non soluunt, sed ligatum alio transferunt. 
At impium est dicere, quod clauis non soluat; Si autem 
soluit, totum tollit. 

| Tertio, quod merita Christi de facto sine clauibus 
eadem operantur; non enim erunt ociosa. @ Quarto, quod 
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tunc insignis fiet irreuerentia meritis Christi,. si solummodo 
poenae relaxationi expendentur, cum ipse per ea fuerit 
exemplum omnium martyrum. Contrarium itaque erit naturae 
meritorum Christi, ut seruiant pigris, quae extimulant etiam 
5 feruentes. Vilissimum est enim, ut iam dictum est, remissio 
poenae. 

T Tertia, Respondeant mihi ad istam contradictionem: 
B. Thomas et Bonauentura et sui sequaces constanter et 
unanimiter dicunt, quod opera bona sunt meliora quam 

ro indulgentiae, ut supra satis est dictum. Esto ergo haec uera. 
Item, per indulgentias applicantur et expenduntur merita 
Christi. Esto etiam haec uera, quia et hanc constanter 
omnes asserunt. 

| Item, merita Christi incomparabiliter sunt meliora 

ıs uam bona opera nostra, immo sola bona. Esto etiam 
haec uera. 

T Hic ego concludo et infero: Infoelix, qui non dimittit 
opera sua bona, et solum quaerit opera Christi, id est indul- 
gentias, cum sit omnium blasphemiarum ultima- sentina, sua 

20 opera bona praeferre operibus Christi. aut ergo opera Christi 
non sunt thezaurus indulgentiarum, aut superbit miser, qui 
non omissis omnibus praeceptis, etiam diuinis, solum indul- 
gentias redimit, id est merita Christi. At contra S. Thomas 
et Bonauentura dicunt, quod non sunt praeceptae indulgentiae 

2s et sunt uiliores bonis operibus; ergo non sunt opera Christi, 
et tamen sunt opera Christi simul et semel. 

T At forte, ut sunt arguti, Respondebunt per Aristotelicas 
distinctiones: “Verum est, merita Christi ! ut simpliciter sumpta 
sunt meliora nostris operibus, Sed sic non sunt indulgentiae 

30 uel per indulgentias sic non applicantur, Accipiuntur autem, 
prout solum sunt, satisfactoriae pro poenis et isto modo 
applicantur. Respondeo: proba, quod dicis. quid, si nolim 
istud tibi credere nuda narranti? probare iubeor spiritus, an 
ex deo sint. Secundo, Vbi nunc illud est, quod supra dietum 

35 fuit, ideo illa per uenias dispensari, quia non essent re- 
munerata, sed quia fecissent quaedam, quae non debuerant? 
Talia ergo sunt tam uilia merita, ut nullam aliam recipiant 
mercedem, quam ut sint aliorum pigrorum satisfactiones? 
Tunc arguo sic: opera supererogationis sunt omnium nobi- 

40 lissima et perfectissima.. Admittitis? ita. Et talia non re- 
munerantur martyribus uel sanctis, sed conceduntur pigris et 
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stertentibus? Et sic‘ sancti remunerantur. secundum opera et 


merita sua minora, quia perfectiora relinguunt aliis? Quis 
ita insaniat, oro? Ergo S. Catharina pro martyrio et uirgini- 
tate sua nihil accepit, Sed haec Ecclesiae relinquit et sufficit 
ei praemium orationis, uigiliarum et aliorum bonorum operum ? 
quod si dixeris, quod simul et pro eis remunerati sunt et 
simul ea reliquerunt, ubi illud, quod dictum fuit, Esse quae- 
dam, quae non sunt remunerata? Vides ne quid sit sine 
auctoritate loqui et per tenebras diuinare? ! quod si impium 
est dicere, quod opera supererogationis uel plura quam de- 
buerunt sancti sic sint uilia et eis non remunerata, quanto 
magis impium est Christi opera, quae omnia sunt super- 
abundantia, sic uilificare! Quare indulgentias ita magnificare 
et tamen rursum nostris operibus eas minorare, hoc est 
Christum et sanctos eius in suis meritis blasphemare, nisi id 
erronee et non uolenter fiat. 

| Quarta, resumo argumentum, quod glosa de poe. et 
re. c. quod autem, adducit, scilicet: Si indulgenltiae sunt re- 
missiones poenarum omnium, non debet homo ultra ieiunare 


aut bona facere. Nec soluitur ibidem per hoc, quod sit in-. 


certa remissio, sed blasphemantur potius claues Ecclesiae, 
licet eum iuuent in hac solutione omnes ferme doctores 
Scholastici. Illud autem, quod nescit homo an amore dignus 
sit, quo probat solutionem suam, intelligitur de futuro euentu, 
quia qui nunc credit, nescit an sit in fide perseueraturus. Vnde 
ibidem Ecclesiast. ix. statim additur: Nescit homo an amore 
uel odio dignus sit, sed omnia seruantur incerta in futurum ’ 
premisit enim: Sunt iusti et opera eorum in manu dei etc. quod 
si remissionem culpae faciunt incertam, multo magis et poenae, 
cum culpa manente et poenam quoque manere necesse sit, 
sicut ibidem dicit glosa, quod remissio illa intelligitur, quando 
per contritionem (immo per fidem Clauium) omnino deletum 
est peccatum. Quid ergo sunt indulgentiae? incerta donatio ? 
Absit, absit, ut tam impia illusio ab Ecclesia Christi, immo 
clauibus, fiat. Tum enim uere (ut quidam dicunt) indulgentiae 
essent quaedam impiae fidelium deceptiones. Ad istum errorem 
uenitur, dum quaerimus per opera nostra et nostram iusticiam 
iustificari potius quam per fidem. Ideo de contritionibus 
tantummodo docemus, quando optime docemus, nihil de fide 
clauium, quae maxime omnium docenda erat. Sed supra de 
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iis ‚latius’est dietum: ’ Aut ergo indülgentiae non sunt thezaurus 
meritorum sanctorum, Aut optime sequitur, quod consecutus 
debet quiescere ab van suis'bonis pro peccatis, ut, a 
ista glosa. Be 

Solutio autem ipsius glosae etiam impia est in Cr 
quia, si per uenias mihi impenduntur merita Christi, et ego 
adhuc incertum habeo, mihi esse peccata remissa, ! ideo adhuc 
operandum pro eorum remissione. Tunc sequitur, quod dubito, 
an merita Christi applicata et donata mihi sint sufficientia ad 
remissionem peccatorum. Quo dubio quid execrabilius? Si 
autem non dubito, sed sufficientia credo, impiissime foecero, 
si opera mea meliora putauero quam indulgentias, id est 
opera Christi mihi impensa. Ego enim si unicum opus, immo 
milies milesimam partem unius minimi operis Christi possem 
obtinere, securus sum de redemptione aeterna. Cessemus 
itaque operari nostra opera pro peccatis et nihil nisi indul- 
gentias redimamus, quia in illisInon unum opus, sed omnia 
merita Christi, nec huius solum, sed..omnium. sanctorum 
consequimur. Cum itaque merita Christi nulla proportione 
bonitatis nostris possint comparari, aut ipsa non sunt thezaurus 
indulgentiarum, ‘aut indulgentiae erunt praeferendae omnibus 
operibus omnium praeceptorum dei, aut 'meritis Christi fiet 
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summa omnium irreuerentia et blasphemia. Deinde id; quo- : 


que uide quale est, quod huic thezauro, quasi solius Christi 
merita non sufficerent, addunt merita Sanctorum, item merita 
Ecclesiae militantis. 

At dieis: ‘ergo ne S. Thomas adeo errauit cum caeteris? 
Nunquid Papa et uniuersa Ecclesia errat, quae ita sapit? An 
tu solus recte sapies et primus?”’ @ Respondeo primum: 
Non sum solus,; sed ueritas mecum et multi alii, scilicet qui 
dubitauerunt et adhuc 'dubitant, quid ualeant indulgentiae, 
Nec peccant eo dubio, cum sint remissiones tantum poenarum, 
quas siue quis credat siue non, siue nee siue non, 
nihilominus saluus erit. Be 

T Secundo: et Papa mecum est, Quia, etsi concedit 
indulgentias, nusquam tamen dieit, quod sint de thezauro 
meritorum Christi et Ecclesiae, immo sese declarans dicit .lı: 
v. de poe. et re. c. Cum ex eo, quod sint eneruationes 
poenitentialis satisfactionis, sed eneruatio non est impensio 
meritorum Christi, sed tantummodo sublatio poenarum. 

Id Tertio: et tota ecclesia mecum, Quia Ecclesia utique 
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cum papa sapit et sicut Papa sapit. Sed iam dictum est, 
quid Papa sentiat. 

T Quarto: et si S. Thomas, B. Bonauentura, Alexander 
Ales sint insignes uiri cum suis discipulis Antonino, Petro 
Paludano, Augustino Anconitano praeter Canonistas, qui 
omnes eos sequuntur, Tamen iustum est eis praeferre ueritatem 
primo, deinde et auctoritatem Papae et Ecclesiaee Nec mirum 
est, tantos uiros in hoc errasse. Nam in quantis, quaeso, 
B. Thomam etiam Scholastici errasse arguunt! Immo quod 
maius est, iam plus trecentis annis tot uniuersitates, tot in illis 
acutissima ingenia, tot ingeniorum pertinacissima studia in uno 
Aristotele laborant, et tamen adhuc non solum Aristotelem 
non intelligunt, uerum etiam errorem et fictam intelligentiam 
per uniuersam pene ecclesiam spargunt, quanquam, si etiam 
intelligerent eum, nihil egregiae sapientiae adepti essent, 
presertim in eis libris Aristotelis, quos usitatiores habent, in 
quibus uel ipsiusmet testimonio apud Aulum Gellium li. xx. 
c. iii. Et Gregorium Nazanzenum in ser. aduersus Arianos 
non nisi merus logodaedalus et logomachus deprehenditur. 
Audax, impudens, temerarius forte hic uideor, atque utinam 
mihi tantum superesset aetatis et ocii, ut huius temeritatis 
meae rationem reddere et uerbis meis fideın facere possem, 


. forte efficerem, ut non frustra sic sapere uiderer. Non Aristo- 
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telem cum Platone et aliis concordarem, quod Ioannes Picus 
Mirandulanus coepit, sed Aristotelem suis coloribus pingerem, 
sicut dignum est pingi eum, qui ex professo est artifex uer- 
borum (ut Gregorius Nazanzenus ait) et illusor ingeniorum. 
Si'itaque per tantum tempus in tantis ingeniis permisit deus 
tantum nubis et tenebrarum dominari, Quid adhuc nobis ita 
securi placemus et non potius (sicut christianos decet) omnia 
nostra suspecta habemus, ut solus Christus sit lux, iusticia, 
ueritas, sapientia, omne bonum nostrum ? 

T Igitur sancti illi |! uiri cum uiderent, Aristotelem ab 
indoctis et Christum ignorantibus in tanta authoritatis uenera- 
tione haberi, ipsi, ut erant humili sensu, pia simplicitate 
sunt secuti et in errorem lapsi caeteris occasio fuerunt tot 
turbinum opinionum, quaestionum, errorum, sicut in Scholasticis 
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doctoribus uidemus. Et digni fuimus, qui Christum relinquimus, 
ut ipse quoque nos derelictos, etiam per electos suos, in 
occasionem daret erroris et infiniti laboris, Sicut ait in Ezech. 
xiii: Propheta cum errauerit et locutus fuerit uerbum, Ego 
s dominus decepi prophetam illum, Et ibidem: Si uenerit ad 
prophetam interrogans me per eum, Ego dominus respondebo 
ei secundum multitudinem immundiciarum suarum. Ideo cum 
timore et iudicio omnia sunt legenda et suscipienda, etiam a 
magnis et sanctis uiris tradita, secundum Apostolum: Omnia 
probate, quod bonum est tenete, Et illud Ioannis: Probate 
spiritus, utrum ex deo sint. Quae consilia qui omiserint et 
in hominem confisi fuerint, sicut ii qui dicunt: ‘Malo cum 
tantis errare, quam tecum recte sapere’, digni sunt, quos etiam 
contemnat et relinquat consilium. Qui enim consilium spiritus 
spernit, cur non spernetur merito a spiritu consili? Ita 
et in indulgentiis factum est. Cum uiderent sancti homines 
illas uulgo tantum efferri (ut solet uulgus facere semper 
iuditium Paridis et Midae) et nollent tam uiles eas credere, 
coeperunt uel fingere honestum et preciosum eorum funda- 
o mentum, Quia nullum aliud occurrebat nec uspiam erat. 

Ad rem itaque redeamus et meritum Christi quaeramus, 
et probemus, non esse thesaurum indulgentiarum. 

Quinta, Nulli datur gratia contritionis, quin simul ei 
dentur merita Christi. Ergo ante indulgentias habet thesaurum 
meritorum Christi, et nisi halberet, non proficerent ei indul- 
gentiae secundum opinionem ipsorum (ita enim sapiunt 
sublimiter de remissione poenarum). Nam per contritionem 
homo redit in gratiam, sicut filius prodigus cum Christo patre 
suo, qui dicit: Omnia mea tua sunt, Et Isa. ix: Paruulus 
onatus est nobis et filius datus est nobis; Ro. viij: Quomodo 

non omnia cum illo nobis donauit? 

Sexta, Alioquin foeliciores essent in Ecclesia ii, qui sunt 
peiores. Dictum est enim, quod indulgentiae prosunt crimi- 
nosis dumtaxat et iis dabitur thezaurus meritorum Christi. 

s Pueris autem, uirginibus ac innocentibus non dabitur, quibus 
maxime debetur, immo qui habent eum soli. Sed id argu- 
mentum parum facit apud eos, qui credunt omnes poenas 
tolli nec posse indulgentias conferri peccatoribus sine con- 
tritione, quod ego non credo. Jam causa 

o Vltima, quam secum fert ipsa conclusio probationem, 
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scilicet quod .merita Christi et sanctorum eius sine Papa 
operantur opus: suum duplex, scilicet: proprium .et alienum, 
Proprium, id est gratiam, iusticiam, weritatem, |! patientiam, 
mititatem in spiritu hominis electi, quia iusticia Christi et 
meritum eius iustificat et remittit peccata, sicut Ioannes ait; 
Ecce agnus dei, ecce qui tollit peccata mundi, Et Isa. xlijj: 
Seruire me fecisti in iniquitatibus tuis et laborem praebuisti 
mihi in peccatis tuis, Ego sum, qui deleo iniquitates tuas, 
et peccatorum tuorum non recordabor. delet autem merito 
suae passionis. Et isto modo concederem, quod merita Christi 
sint quidam thezaurus, non ecclesiae, sed dei patris, qui nobis 
per suffragium efficax apud deum impetrat remissionem culpae. 
Sic dicit in Iob per figuram: Faciem eius suscipiam, Et 
Apostolus Heb. xii: Sanguinem Christi melius clamantem 
quam Abel, Quia sanguis Abel uindictam et iram postulat, 
| Sanguis Christi misericordiam clamat et interpellat pro nobis. 
Alienum (sic enim Isaias uocat c. xxviii.), id est Crucem, 
laborem, poenas uarias, denique mortem et infernum in carne, 
ut destruatur corpus peccati et mortificentur membra nostra 
super terram et conuertantur peccatores in infernum. Nam 
quicunque in Christo baptisatur et renouatur, ad poenas, ad 
cruces, ad mortes paratur, ut aestimetur sicut ouis occisionis 
et mortificetur tota die, sicut ait psalmus: Ego autem ad 
flagella paratus seu ordinatus sum, et dolor meus in con- 


; spectu meo semper. Sic sic oportet nos. fieri conformes 


imagini fili dei, ut, qui non acceperit crucem suam .et 
sequutus fuerit eum, non sit eo dignus, etiam si sit omnibus 
indulgentiis plenus. 

T Quo circa nunc uide, Num, quo tempore coepit u 
logia Scholastica, id; est illusoria (sic enim sonat graece), 
eodem euacuata est theologia crucis suntque omnia plane 
peruersa. Theologus crucis (id est de deo crucifixo et abs- 
condito loquens) poenas, cruces, mortem docet esse thezaurum 
omnium preciosissimum et reliquias sacratissimas, quas ipsemet 
dominus huius Theologiae consecrauit benedixitque non solum 
tactu suae sanctissimae carnis, sed et amplexu suae super- 
sanctae et diuinae uoluntatis, easque hic reliquit uere oscu- 
landas, quaerendas, amplexandas. Quin beatus et benedictus, 
qui dignus fuerit deo uisus, ut ei donentur hi thezauri reli- 
quiarum Christi, immo qui intelligat sibi donari. Nam cui 
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non offeruntur? Sicut B. Iacobus: Omne gaudium existimate, 
fratres, cum in tentationes uarias incideritis. Non est enim 
omnium haec gratia et gloria, ut hos accipiant thezauros, sed 
electissimorum filiorum dei. Multi peregrinantur Romam 
aliaque sancta loca, ut tunicam Christi, ossa martyrum, loca 
et uestigia sanctorum uideant. quod non damnamus quidem, 
I!Sed hoc gemimus, quod ueras reliquias, scilicet passiones et 
cruces, quae sanctificauerunt ossa et reliquias martyrum et 
tanta ueneratione fecerunt digna, ita nescimus, ut non solum 
non acceptemus oblatas domi, sed summis uiribus repellamus 
et persequamur de loco in locum, cum deberemus summa 
siti et iugibus lachrymis id apud deum postulare, ut darentur 
nobis tam preciosae reliquiae Christi omnium sacratissimae 
tanquam donum electorum dei filiorum. Sic ps. xv. titulum 
in hebraeo fertur habere ! Michtam, quod aureum insigne 
uelut munusculum intelligas, cum ibi non nisi passio Christi 
canatur, Et psalmus Testimonium Asaph, quod eruditi uolunt 
potius iocale Asaph seu donum delitiosum Asaph intelligere, 
Et ibi tamen Crucis personat hymnus. 

Quin tam sanctae sunt eiusmodi reliquiae et tam preciosi 
thezauri, ut, cum aliae possint seruari in terra aut ut honori- 
ficentissime in auro, argento, gemmis, serico, Hae non possint 
seruari nisi in coelestibus, uiuis, rationalibus, immortalibus, 
puris, sanctis seruaculis, id est cordibus fidelium, omni auro 
et gemma inaestimabiliter preciosioribus. At nunc adeo deest 
fides uulgi, qua hanc religionem talium reliquiarum colat, ut 
etiam summi quidam Pontifices authores et duces eis fuerint 
non modo repellendarum, sed etiam persequendarum, adeo 
ut Turcas uorare uoluerint, deinde et ipsos Christianos in 
peiorem quam inferni damnationem excommunicare potius 
quam uellent obulum sui census remittere, nedum nominis 
aut corporis iniuriam sustinere, Qui tamen interim nihilominus 
cataractas coeli aperuerunt et inundauerunt thezauros indul- 
gentiarum et meritorum Christi, Ita ut et hoc diluuio prope 
sit pessundatus orbis Christianus, nisi me fallit fides mea. 
Theologus uero gloriae (id est qui non cum Apostolo solum 
Crucifixum et absconditum deum ! nouit, sed gloriosum cum 
gentibus, ex uisibilibus inuisibilia eius, ubique presentem, 
omnia potentem uidet et loquitur) discit ex Aristotele, quod 
obiectum uoluntatis sit bonum et bonum amabile, malum uero 
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odibile, ideo deum esse summum bonum et summe amabile. 
Et idem dissentiens Theologo Crucis diffinit, thesaurum Christi 
esse relaxationes et solutiones poenarum tanquam rerum pessi- 
marum et odibilissimarum, Contra Theologus Crucis, thesaurum 
Christi esse impositiones et alligationes poenarum tanquam 5 
rerum optimarum et amabilissimarum, Et tamen adhuc ille 
accipit pecuniam pro suo thesauro, huius nec gratis oblatum 
dignantur uel intuitu, sed persequuntur denique. 

Sed quis erit index horum, ut sciamus utrum audiamus? 
Ecce, inquit Isa. Ixvi: Ego eligam illusiones eorum, Et i. Cor. ıe 
i: Infirma mundi elegit deus, ut confundat fortia etc. Quod 
iudicium si adeo placet, ut uerum est, id nobis restat con- 
fitendum, si uolumus uera loqui, quod thezauri indulgentiarum 
sunt omnium maxima damna, si intelligantur eo quo modo 
ebuccinantur, scilicet esse eos omnium poenarum remissionem, 
non tantum Canonicarum, cum non sit maius damnum quam 
tolli imaginem filii dei ab hominibus et eos spoliare thesauris 
inaestimabilibus, de quibus S. Hagnes iucunda et beata 
iactantia superbiebat, appellans eos uernantes, choruscantes 
gemmas ac ornamenta, monilia preciosa etc. 20 


T CONELVSIO:ERX, 


Thezauros Ecclesiae S. Laurentius dixit esse pauperes 
ecclesiae, sed locutus est usu uocabuli suo tempore. 

Id Patet satis üs, qui legendam S. Laurentii uiderunt. 
deinde non est nunc usus uocabuli, ut Thezauros Ecclesiae 25 
uocent homines pauperes, sed patrimonium Christi et S. Petri 
appellamus, quod!palea quaedam, sine tamen grano, Constantini 
dedit ecclesiae. Ideo et ps. ii, ubi deus dicit Christo: Postula 
a me et dabo tibi gentes in haereditatem et possessionem 
tuam terminos terrae, intelligi oportet oppida et agros ab 3 
oriente in occidentem. Alioquin nostro tempore siquis 
loquatur aliter de rebus ecclesiae et spiritualibus, erit barbarus 
nobis, licet et B. Laurentius facultates ecclesiae dixerit diuitias, 
sed non solas. 


hl 


5 


| CONCLVSIO LX. x 


Sine temeritate dicimus Claues Ecclesiae (merito Christi 
donatas) esse thezaurum istum. 
“| Si istud meritum uocaretur et thezaurus indulgentiarum, 
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scilicet potestas Clauium, plana est intelligentia. Nullus enim 
dubitat, quin merito Christi donatum sit ecclesiae, quicquid 
donatum est. 


CONCLVSIO LXI. 


5 Clarum est enim, quod ad remissionem poenarum et 
casuum sola sufficit potestas Papae. 

@| Probatur ex ipso stilo Papae, dum nunquam meminit 
meritorum Christi in ligando aut soluendo, sed tantummodo 
dicit de plenitudine potestatis ex certa scientia et motu 

10 Proprio. 

T Secundo ex communi omnium sententia probantium, 
indulgentias uirtute illius uerbi donari, ubi Christus dicit: 
Quodcunque solueris etc. Quod uerbum putant sine uigore 
esse, nisi potestatem donandi permitteret. Quare et ipsi solam 

ı5 potestatem intelligunt sufficere, nulla autem auctoritate probant 
thesaurum, sed hanc auctoritatem uelut sufficientem adducunt, 
quae tamen sonat nudam potestatem, non autem applica- 
tionem meritorum. 

T Tertio, Alioquin etiam in aliis ligationibus et solu- 

2: tionibus intelligenda esset distributio meritorum, puta, quando 
sacerdotali officio excommunicat, absoluit, ordinat, deordinat, 
statuit, abrogat, praecipit, prohibet, dispensat, mutat, inter- 
pretatur. In his enim omnibus agitur uirtute istius uerbi: 
Quodcunque. !Si ergo in istis non est necessaria distributio 

25 meritorum, sed sufficit potestas nuda clauium, quantomagis 
in remissione poenarum Canonicarum! cum talis remissio sit 
nihil aliud quam absolutio a poenis, immo, si uspiam fit 
distributio meritorum Christi, maxime fieri debet in absolu- 
-tione excommunicati; ibi enim reconciliatur Ecclesiae peccator 

3 et rursum declaratur particeps bonorum Christi et Ecclesiae. 
Nulla itaque est ratio, quare illud uerbum: Quodcunque 
solueris, in indulgentis includit thezaurum Christi et non etiam 
in omnibus aliis solutionibus, cum sit eadem auctoritas, eadem 
uerba, eadem sententia in illis. 

35 'd Quarto, Si soluere per clauem in ueniis dandis im- 

portat apertionem et effusionem thezauri Ecclesiae, ergo per 
oppositum ligare importabit collectionem et inclusionem thezauri 
eiusdem. Sunt enim contrariae potestates et contrariorum 
operum. Sed nusquam et nunquam est usus colligendi aut 
includendi hunc thezaurum, et tamen, si solutio et effusio est, 
etiam inclusionem esse necesse est, cum utrumque donatum 
sit ecclesiae, nec frustra aut uane donatum. Ergo sicut ligare 
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intelligitur sine collectione thezauri debitorem facere, nec 
aliquid ei positiue auferre, ita soluere cogit intelligi liberum 
facere, sine expensione thezauri positiue. 


CONCLVSIO LXI. 


@ Verus Thezaurus Ecclesiae est sacrosanctum Euangelium 
gloriae et gratiae dei. 

| Satis incognita res est Euangelium dei in multa parte 
ecclesiae; ideo paulo latius de illo diceendum. Nihil enim 
reliquit in mundo Christus praeter solum Euangelium. Vnde 


275 Eet nihil seruis suis uocatis ! tradidit quam mnas, talenta, 


pecunias, denarios, ut ex iis ipsis uocabulis thesaurorum ipsum 
uerum thezaurum esse ostendere, Et Paulus dicit sese 
thesaurisare filiis suis, Et Christus thezaurum absconditum in 
agro, Et hoc ipsum, quod est absconditus, facit, ut sit pariter 
et neglectus. Est autem Euangelium secundum Apostolum 
Roma. i. Sermo de filio dei incarnato, nobis sine meritis in 
salutem et pacem donato. Est uerbum salutis, uerbum gratiae, 
uerbum solatii, uerbum gaudii, uox sponsi et sponsae, uerbum 
bonum, uerbum pacis, Sicut ait Esa. xl: Quam iucundi pedes 
Euangelisantium, euangelisantium pacem, praedicantium bona. 
Lex uero est uerbum perditionis, uerbum irae, uerbum tristi- 
tiae, uerbum doloris, uox iudicis et rei, uerbum inquietudinis, 
uerbum maledict. Nam secundum Apostolum Lex est uirtus 
peccati et lex iram operatur, Est lex mortis; Ex lege enim 
nihil habemus nisi malam conscientiam, inquietum cor, 
pauidum pectus a facie peccatorum nostrorum, quae lex 
ostendit nec tollit nec nos tollere possumus. Sic itaque captis 
ac tristibus omninoque desperatis uenit lux Euangelii et diecit: 
Nolite timere, Consolamini, consolamini, popule meus, Con- 
solamini pusillanimes, ecce deus uester, Ecce agnus dei, ecce 
qui tollit peccata mundi, Ecce qui solus implet legem pro 
uobis, qui factus a deo uobis iusticia, sanctificatio, sapientia, 
redemptio, omnibus qui credunt in eum. Hoc suauissimum 
nuntium cum audierit conscientia peccatrix, reuiuiscit et tota 
exultat in tripudio plenaque fiducia, iam nec mortem nec 
amica mortis poenarum genera formidat neque infernum. ideo 
qui poenas adhuc timent, nondum audiuerunt Christum nec 
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uocem Euangelii, sed uocem potius Mosi. Ex hoc itaque 
Euangelio nascitur uera gloria dei, dum docemur, non nostris 
operibus, sed gratia miserentis dei in Christo impletam legem 
et!im!pler, non operando, sed credendo, Non deo aliquid 

5 offerendo, sed ex Christo omnia accipiendo et participando, 
de cuius plenitudine participamus omnes et accipimus, de 
quo alias latius. 


T CONCLVSIO LXII. 


@ Hic autem est merito odiosissimus, quia ex primis 

ıo facit nouissimos. 

T Euangelium enim destruit ea quae sunt, confundit 
fortia, confundit sapientia et redigit eos in nihilum, in infir- 
mitatem, in stultitiam, quia docet humilitatem et crucem. Sic 
ps. ix: Increpasti gentes et periit impius, nomen eorum delesti. 

ıs Verum hanc regulam crucis horrent omnes, quibus placent 
terrena et sua, dicentes: durus est hic sermo. ideo non est 
mirum, si sit odiosissimus sermo Christi iis, qui diligunt ali- 
quid esse, sapientiam, potentiam, coram se et hominibus, et 
primi sibi uidentur. 


20 CONCLVSIO LXI. 


 Thezaurus autem indulgentiarum merito est gratissi- 

mus, quia ex nouissimis facit primos. 
T Quia docet horrere poenas, immo facit liberos a poena, 
quod est solummodo iustorum. Nullus enim indiget indul- 
25 gentiis, nisi seruus poenarum, id est qui non calcat eas, 
contemptu superbo-eis dominans, sed premitur illis et fugit 
eas, Sicut puer ab umbris noctis et tenebrarum, et tamen 
permittuntur liberi, cum iusti etiam subiecti sint poenis uariis. 


T CONCLVSIO LXV. 


30 T Igitur Thezauri Euangelici rhetia sunt, quibus olim 
piscabantur uiros diuitiarum. 

T Sic enim Apostolus: Non quaero uestra, sed uos, Et 
Christus: faciam uos fieri piscatores ho'minum. uerbum enim 
dulce trahit uoluntatem, immo facit uoluntatem hominis in 

35 Christum. Vnde S. Petrus in urbe pictus piscator dicit: 

T Ecclesiam pro naue rego, mihi climata mundi Sunt 

mare, Scripturae rhetia, piscis homo. 
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7 CONCLVSIO LXVI. 


T Thezauri indulgentiarum rhetia sunt, quibus nunc 
piscantur diuitias uirorum. 

Hanc puto ex dictis claram, quia per remissiones poe- 
narum homo non fit melior nec trahitur plus ad deum (hoc 
enim solo uerbo Christi fit), cum !sint uerba hominis dantis 
licentiam ac relaxationem magis quam capientis et ligantis. 
quod si aliquid capiunt, certe nihil nisi pecunias, non autem 
animas capiunt; Non quod damnem istud negocium pecuniarum 
contribuendarum, immo meo iuditio uidetur dei prouidentia 
id curare in isto negotio, ut, cum sit uilissimum inter dona 
et offitia Ecclesiae nec dignum in futura uita coronari, saltem 
in hac uita uel modica pecunia remuneret, ut nihil maneat 
irremuneratum, quanquam olim gratis fiebant relaxationes. 


CONCLVSIO LXVI. 


T Indulgentiae, quas Concionatores uociferantur maximas 
gratias, intelliguntur uere tales quo ad quaestum promouendum. 

T Sic enim audet audax ignorantia, ut maximum uocet, 
quod minimum est, et relinquitur tum populo iuditium et 
facultas recte intelligendi, ut errans credat dei gratiam hic 
dar. Ipsi enim non exponunt, ne sibi ipsis contradicere 
cogantur aut mendaces inueniantur, quod paruum dixerint 
magnum. 


CONCLVSIO LXVIII 


Sunt reuera minime ad gratiam dei et Crucis pietatem 
comparatae. 

Id Immo comparatae ad dei gratiam sunt nihil et nullae, 
cum potius contraria operentur gratiae dei, tamen propter 
ignauos et pigros tolerate, Et patet ex dictis. 


T CONCLVSIO LXIX. 


Tenentur Episcopi et Curati ueniarum Apostolicarum 
commissarios cum omni reuerentia admittere. 

T Quia auctoritati papali in omnibus cum reuerentia 
caedendum est. Qui enim potestati resistit, resistit dei ordi- 
nationi, qui autem deo resistunt, ipsi sibi damnationem 
acquirunt. Et dominus ipse: Qui uos spernit, me spernit. 
Igitur licet in rebus exiguis, nihilo tamen minus quam in 
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magnis auctoritati caedendum. Hinc illud etiam uenit, quod, 
et si Papa ferret iniustas sententias, timendae tamen sunt, et, 
ut Carolus inquit Imperator: ‘Quicquid imposuerit, quantumuis 
graue sit, ferendum est’, sicut et experientia uidemus fieri ab 
5 Ecclesia, quae certe infinitis oneribus hodie premitur et tamen 
pie et humiliter fert quieta. Id tamen intelligendum est, ne 
quis in erroneam conscientiam ueniat, quasi ideo sint timendae 
iniustae sententiae, quia sint approbandae tanquam iustae ab 
is, qui debent eas timere, Cum ipsemet Pontifex aliquos 
decernat ab Ecclesia ligari, qui tamen coram deo ligati non 
sunt, et cogit eos ligationem ferre, nec eis nocet talis ligatio, 
quia est poena tantum et timeri debet, non autem scrupulum 
conscientiae facere, sicut timere debemus ! deum in omni alia 
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uiolentia, etiam prophana, et non per contemptum superbe - 


I 


in 


reluctari. Ita et onera sunt ferenda, non quod recte fiant 
et approbanda | sint, sed ut flagella a deo inflicta et humiliter 
portanda. Quare sententiae iniustae et onera sunt timenda 
non propter illud uerbum: Quodcunque ligaueris, sed propter 
illud generale praeceptum: Esto consentiens aduersario tuo 
2in uia, Et illud: Qui te percusserit in maxillam dexteram, 
praebe ei et sinistram etc. Et Ro. xii: Non defendentes 
uosmet ipsos etc. Si enim hoc esset consilium (ut multi 


279E 


etiam Theologi uidentur errare), tunc liceret eadem libertate . 


resistere Papae in suis oneribus et sententiis iniustis, qua Turco 

2; uel aliis aduersariis, sed nullis prorsus est resistendum, licet 
non sit eorum opus approbandum, ne sit error in con- 
scientia. Sed haec materia, necessaria ualde, aliud tempus 
et opus postulat. 


T CONCLVSIO LXX. 


30 Sed magis tenentur omnibus oculis intendere, omni- 
bus auribus aduertere, ne pro commissione Papae illi sua 
somnia praedicent. 


T Probatissima est regula illa Iuristarum, papam in. 


omnibus concessionibus sic agere, ut nulli alteri praeiudicet, 
35 nisi id faciat expressa mentione et plenitudinis potestate, ut 
docet quoque mos Curiae atque stilus.. Quare certissimum 
est, quod dans indulgentias uult eas esse nihil plus quam 
indulgentias neque aliquid ualere quam quod natura sua 
ualent; permittit autem ualere quantum ualent, contentus quod 
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dederit; nusquam enim declarat ualorem earum. Haec est 
commissio Papae. At nostri praecones ultra procedunt et 
non solum sese iactitant per pulpita, quod sint Papae, quos 
rectius pappos alii putant, uerum et nomini coniungunt officium 
tam Papae quam Ecclesiae, ac nobis uelut e caelo statuunt 
et pronunciant cum fiducia, quid sint, immo longissime ultra 
quam sint et esse unquam possint indulgentiae, ut uel ex 
libro suo potest probari nouissimo. Horum itaque ! somnia 
tenentur Episcopi prohibere, ne sinant lupos intrare ouilia 
Christi, sicut expresse praecipitur li. v. de poe. etre c. Cum 
ex eo, Et Cle. eodem c. Abusionibus, ut nihil permittant 
populo proponere, quam quod in eorum literis continetur. 


CONCLVSIO LXXI. 


| Contra ueritatem Apostolicarum ueniarum qui loquitur, 
sit ille anathema et maledictus. 

T Quia etsi res parua sit ueniarum largitio respectu 
gratiae dei et ad tantum boatum praedicantium eas, tamen 
contra potestatem superbe agit, qui contradixerit; ideo merito 
maledicetur, cum obedientia Ecclesiastica eo sit mirabilior, 
quo etiam in uilioribus suo sensui cedit et humiliatur. Quae 
autem sit ueritas indulgentiarum, satis hucusque est disputatum 
et adhuc expectat determinationem Ecclesiae, nisi quod certum 


620W est, eas esse relaxationes tantum ! temporalium poenarum, 


quaecunque tandem illae sint. Relaxatio uero poenarum (ut 
dixi) uilius est donum, quod Ecclesia donare potest, praesertim 
si eam donet iis, quibus culpam remiserit. Remissio uero 
culpae est maximum omnium cum sancto euangelio, quod 
illi non ita curant aut certe ignorant. 


T CONCLVSIO LXXI. 


| Qui uero contra licentiam et libidinem uerborum 
Concionatoris veniarum curam habet, sit ille benedictus. 

| Sic enim hodie habet uidua Christi, sancta Ecclesia, 
ut omnibus omnia liceant, et praesertim T'heologis Scholasticis, 
inter quos inuenire est, qui ueras etiam sententias damnent, 
nulla causa nisi quia ex suo fonte non prodierunt; ipsis tamen 
licet asserere, quod deus peccatum facit, deus est causa mali, 
culpae, et multa alia. Quae siquis poeta uel Orator (ut 
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uocant) aut graece, latine, hebraice ! doctus diceret, omnium 28: E 


haereticorum pessimus fuerit. sed id maius damnum. Tantum 
est crimen, Si quis Christianus Turcis arma deferat, aut 
Romam petentes impediat, Aut literas Apostolicas uiolauerit, 
ut nulla unquam data sit facultas illa remittendi, etiam si 
plenissima plenissimarum daretur, sed sibi reseruat sedes 
Apostolica? tam sancte tunc agebat Ecclesia, ut, seruatis dei 
mandatis primum, etiam tam parua uoluerit tanto rigore 
coercere. Nondum enim erat illa Lerna et tartarus simo- 
niarum, libidinum, pomparum, caedium reliquarumque ab- 
ominationum in Ecclesia. At si illa ita rigide coercentur, 
quo tandem putamus rigore sunt coercendi, qui non Turcis, 
sed daemonibus offerunt, non quaecunque, sed nostra propria 
arma, id est uerbum dei, dum illud suis somniis contaminant 
et (ut Isaias solet loqui) conflant in Idolum per spiritum 
suum, ut sit non instrumentum, quo trahatur anima, sed 
seducatur in falsas opiniones? _At hoc uitium passim ita licet, 
ut uitiosissimus sit, qui non uirtutem et meritum meritorum 
existimet, a quocunque factum fuerit. Sic et B. Hieronymus 
queritur, scripturam omnibus patere, non ad discendum, sed 
ad lacerandum. Deinde, Si, qui euntes Romam impediunt, 
adeo peccant, Quid illi, qui euntes in coelum impediunt non 
solum pestilentibus doctrinis, sed etiam corruptissimis moribus ? 
Et illi, qui non literas Apostolicas, sed diuinas uiolant, quo 
ibunt? clauem scientiae tulerunt, ipsi non intrant et introeuntes 
prohibent. An ista portenta sunt forte maiora et peiora, 
quam ut in die Cenae legantur et reseruentur? Sed legantur 
solum in coelo et nunquam remittantur? Benedictione itaque 
digni, qui nituntur purgare scripturas sanctas et elucidare ex 
tenebris opinionum et humanaruım rationum, quibus prope 


facti |! sumus Pelagiani sensu et Donatistae opere. Sed haec 22 E 


alias. 


Id CONCLVSIO LXXIL. 621 W 


T Sicut Papa iuste fulminat eos, qui in fraudem negotiü 
ueniarum quacunque arte machinantur. 

| Iterum dico sicut prius (quicquid sit de intentione 
personali Summi Pontificis) potestati clauium humiliter 
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caedendum et fauendum est nec temere contra nitendum; dei 
enim potestas est, quae, siue per usum siue abusum agatur, 
debet timeri, sicut omne aliud opus ex deo, magis autem illa. 


CONCLVSIO LXXIIL. 


@ Multo magis fulminare intendit eos, qui per ueniarum 
praetextum in fraudem sanctae charitatis et ueritatis machi- 
nantur. 

| Quantumcunque enim potestas honoranda est, non 
ideo tam ignaui esse debemus, ut abusum eius non reprobe- 
mus aut non resistamus. Sic enim omnes sancti potestatem 
saeculi, quam etiam dei uocat Apostolus, sustinuerunt et 
honorarunt, etiam in mediis poenis et torturis, quas illa in- 
ferebat, sed tamen constanter eius abusum detestabantur, Et 
non ideo sustinuerunt, quia illi recte uterentur potestate per- 
sequendo, sed reliquerunt illis conscientiam malefacti et per 
mortem secum traxerunt testimonium et confessionem in- 
nocentiae, Sicut B. Petrus ait: Nemo patiatur sicut fur etc. Ita 
si Ecclesia wel Pontifex aliquem priuauerit communione 
fidellum sine causa, debet id sustinere et potestatem non 
damnare, Sed non debet ita timere, ut approbet, quasi bene- 
factum sit, sed potius mori in excommunicatione. Non est 
enim excommunicatus nisi errante claue, cuius errorem si 
approbet petens absolui, iam peius errat; Clauem honoret et 
ferat, errorem non probet. 

Igitur fulminandi sunt, qui ita uenias praedicant, ut eas 
gratias dei uideri uelint; hoc est enim ! contra ueritatem et 
charitatem, quae sola talis gratia est. Multoque melius erat, 
nullas esse uspiam indulgentias, quam tales opiniones in uulgum 
seminari, quia sine indulgentiis possumus esse Christiani, sed 
talibus opinionibus non possumus esse nisi haeretici. Certum 
est autem, quod Summus Pontifex uel credit uel debet uelle, 
esse in populo primum mutuam charitatem et misericordiam 
aliaque praecepta dei in illo florere, ac sic donat indulgentias. 
Nunce uero fallitur, quia charitas et misericordia et fides prope 
extincta est, nedum refriguit apud nos. Hoc enim si sciret, 
omissis ueniis id ageret, ut populus primum ad mutuam 
charitatem rediret. Ita testor ego dominum lesum, quod 
populus magna ex parte (alii putant: ex omni parte) ignorat, 
quod opera charitatis meliora sunt quam ueniae, credit potius 
sese nil melius agere posse quam uenias redimere, Et huius 
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haereticae et pestilentis opinionis nullum habet correptorem 
aut fidelem Magistrum, Sed potius per pomposas istas buccinas 
instantissimos authores. 


Id CONCLVSIO LXXV. 


5 Opinari uenias Papales tantas esse, ut soluere possint 
hominem, etiam siquis per impossibile dei genitricem uiolasset, 
est insanire. 

T Coactus sum insanos uocare, qui talia opinantur, ac 
uenia nobis a diua Virgine est petenda, quod talia dicere et 

»o cogitare cogimur, nec patuit uia, qua hanc necessitatem 
uitaremus. Nescio, quo diabolo operante factum sit, ut populus 
istum rumorem ubique spargeret, siue id uere ita dictum est 
siue ita intellectum a populo. Ego quidem, etsi constanter 
assereretur a multis et magni nominis hominibus, ita esse 

ıs praedicatum in multis locis, potius tamen mirabar quam 
credebam, sed auditu fuisse falsos existimabam. Ideo nolui 
in hac conclusione ullum Concionatorem taxare, sed uulgum 
monere, qui ! talia opinari coepit, que forte nullus dixisset; 
siue enim illi dixerunt siue non, mea non refert, donec certior 

2 fam. ÖOpinio tamen illa pessima, undecunque orta fuerit, 
detestanda et damnanda fuit. Veruntamen non mirum fuerit, 
tale quid a populo fuisse intellectum, quando audit magna 
et horrenda peccata quodammodo leuissima existimari propter 
magnitudinem gratiarum. Vera et Euangelica praedicatio est, 

25 peccata, quo ad fieri potest, magnificare, ut homo ad timorem 
et legitimam poenitentiam ueniat. denique quid prodest propter 
uilissimarg poenarum remissionem tot auxisibus tonare ad 
extollendas uenias, et propter saluberrimam Crucis sapientiam 
uix mutire? Immo quomodo id non noceat simplici uulgo, 

3> qui tantum solet aestimare uerbum, quanto fuerit gestu et 
apparatu praedicatum? At Euangelium nullo, ueniae omni 
apparatu proferuntur, scilicet ut uulgus Euangelium nihil, 
uenias omnia credat esse. Mirum tamen est, cum audeant 
clamare, homicidia, latrocinia, libidinem generis omnis, blas- 

3; phemias in Virginem Mariam et deum facilia, ut his uenjis 
remittantur, Cur non etiam illa leuiora remitti clament, quae 
in Bulla coenae reseruantur? ‘Pontifex non remittit’ uide 
ergo forte, ne et illa non remittat aut saltem non tam facile 
remittat, quae multo sunt illis grauiora. 
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T CONCLVSIO LXXVI. 


@ Dicimus contra, quod ueniae Papales nec minimum 
uenialium peccatorum tollere possint quo ad culpam. 

© Hanc Meosin non posuissem, nisi uoluissem prae- 
cedentis conclusionis opinionem detestabilem facere. Patet 
autem, quod nulla culpa remittitur nisi a solo deo. Ideo 
nec illa magna per facultates remittuntur, sed declarantur 
remitti et eorum | poena remittitur; haec dico secundum illorum 
sententiam, Mea autem patuit superius satis. Verum hic 
morandum fuisset in ueniali peccato, quod ita uilescit hodie, 
ac si nullum pene sit, et timeo magna multorum perditione, 
qui secure stertunt in peccatis, ubi non uiderint sese crimina 
committere. Ego, id fateor, donec legi Scholasticos doctores, 
nunquam intellexi, quid et quantum esset ueniale peccatum ; 
an ipsi intelligant, nescio. Id breuiter dico: Qui non assidue 
sic timet et agit, ac si mortalibus peccatis plenus esset, uix 
unguam saluabitur, Quia dicit scriptura: Non intres in iuditium 
cum seruo tuo, domine. Nam non solum uenialia, quae nunc 
passim uocant, sed etiam bona opera non possunt iuditium 
dei sustinere, sed aegent ignoscente misericordia, Quia non 
ait: ‘Non intres in iuditium cum hoste tuo’, sed: ‘cum seruo 
et puero tuo, qui seruit tibi’. Iste ergo timor doceret miseri- 
cordiam dei suspirare et in eam confidere; ubi ille deest, in- 
eipimus confidere in conscientiam nostram magis quam in 
misericordiam dei, dum nihil criminis nobis conscii simus 
foecisse, et ü in horrendum cadent iuditium. 


T CONCLVSIO LXXVI. 


Quod dicitur, nec si S. Petrus modo Papa esset, maiores 
gratias donare posset, est blasphemia in sanctum Petrum 
et Papam. 


T CONCLVSIO LXXVIM. 


T Dicimus contra, quod etiam iste et quilibet Papa 
habet maiores, scilicet Euangelium, uirtutes, gratias curationum 
etc. ut i. Corin. xii. 

T Quia in potestate et obedientia Papae sunt omnes, 
qui ista habent in Ecclesia, quos potest mittere quo uolet, 
etiam si ipse personaliter non haberet, ut non dicam, quod 
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Bulla Coenae adhuc non | est remissa cum suis casibus. Ad- 
huc maior esset gratia Summi Pontificis, si has omnes facul- 
tates gratis donaret omnibus Christianis, qui eis egerent, 
Deinde si sublatis Canonibus onerosis libertatem populi 
5 Christiani restitueret et tyrannides officiorum ac Simonum 
'exploderet. Sed haec non sunt forte in potestate eius; 
inualuit enim inimicus et princeps prouinciarum facta est sub 
tributo. dextera domini faciet hanc uirtutem, si id digni 
fuerimus impetrare. 


10 T CONCLVSIO LXXIX. 


@ Dicere, Crucem armis Papalibus insigniter erectam 
Cruci Christi aequiualere, Blasphemia est. 
T Qua fronte sint hi homines, quis non uidet? quid 
non audeant, qui talia audent? His credendae sunt animae 
5 Christi sanguine redemptae? Christi Crux uiuificat totum 
mundum occiso peccato, Crux illa armata largitur quasdam 
poenas remitti, Et sic sunt aequalia poena aeterna et tem- 
poralis? ! Sed quid persequar portenta omnia, quae ex tali 
sermone sequuntur, quae nec coelum possit sustinere ut pro- 
20 ferantur ? 


T CONCLVSIO LXXX. 


| Rationem reddent Episcopi, Curati et T’heologi, qui 
tales sermones in populum licere sinunt. 
T At timetur potestas Ecclesiae, denique errores et 
25 offensiones hodie factae in sedem Romanam uindicantur 
gemino gladio; sed nunquid ideo tacendum ? Nolite timere 
eos, qui occidunt corpus, animam autem non possunt occidere; 
qui me confessus fuerit coram hominibus, confitebor et ego 
eum coram patre meo. Verum id ego uehementer admiror, 
% quisnam illam glosam inuenerit primus, quod duo gladii 
significent unum spiritualem (non ut Apostolus uocat, scilicet 
gladium spiritus, uerbum dei), Alium |! materialem, ut sic Ponti- 
ficem utraque potestate armatum nobis non patrem amabilem, 
sed quasi tyrannum formidabilem faciant, dum nihil nisi 
35 potestatem undique in eo uidemus. 
AT Et ista est fidelissima glosa super patrum decreta, in 
quibus tam rigide prohibentur clericis arma. Hic uide, num 
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deus iratus, uidens, quod pro gladio spiritus et Euangelio 
dileximus intelligere ferrum, iustissime nobis foecit, ut daret 
gladium quem uoluimus et auferret quem noluimus, Ita ut 


nusquam in mundo fuerit crudelior strages bellorum quam - 


apud Christianos, Rursum uix neglectior sacra scriptura quam 
apud Christianos. En tibi gladium, quem uoluisti! O glosa 
uel tartaro digna! Adhuc tamen sumus saxei, ut iram 
dei non intelligamus. Cur, quaeso, illud amabilissimum in- 
genium non etiam duas claues pari uidelicet subtilitate inter- 
pretatur, ut una sit diuitiarum mundi largitrix, Altera uero 
diuitiarum coeli? et quidem de altera satis plana est sententia, 
quia secundum Concionatores ueniarum ipsa coelum assidue 
aperit et exundat diuitias Christi. Sed alteram non potuit sic 
intelligere, sciens uoraginem rapacissimam diuitiarum in Ecc- 
lesia. Non enim expedit ecclesiae et patrimonio Christi, ut 
tanta liberalitate diuitias mundi quanta profundit diuitias coeli. 
Ideo altera Clauis est clauis scientiae; cui si adderetur alter 
gladius, qui estgladius scientiae, Apostolice diceret: In iis omnibus 
nondum est auersus furor domini, adhuc manus eius extenta, 
scilicet quia res est mire molesta, sacras literas meditari, 
quibus instructi (secundum Apostolum) destrueremus munitiones 
et omnem altitudinem extollentem se aduersus scientiam dei. 
Compendium illud laboris nobis placet, non ut haereses aut 
errores destruamus, sed haereticos et errantes con!crememus, 
ducti scilicet meliore consilio Catonis quam Scipionis in 
Carthagine uastanda, immo contra uoluntatem spiritus, qui 
scribit, ideo relinqui in terra promissionis ! Iebusaeos et 
Cananaeos, ut filii Israel discerent bellare et habere consuetu- 
dinem bellandi. Quod si S. Hieronymus non decipit me, 
puto de bellis haereticorum praefiguratum, uel certe Aposto- 
lus sit dignus fide, ubi dicit: oportet haereses esse. At nos: 
‘nequaguam, sed oportet comburi haereticos ac sic radicem 
cum fructibus, immo Zizania cum tritico euellere. Quid hic 
dicimus, nisi quod cum lachrymis domino dicimus: Justus es, 
domine, et rectum iudicium tuum? quid enim aliud meremur? 
Atque haec ideo quoque commemoro, ne Pighardi, nostri 
uicini, haeretici, infoelix populus, qui fetore Romano gaudet, 
sicut Phariseus super Publicanum, non autem compatitur, 





18 Apostolicae C Jes. 9, 21 21:2.-Ko. 10,5 25 vgl. z.b. 
Cic, Cato m, 6, 18. Val. Max. 8, ı5, 2 27ARUS sr, 29 vol. 
ep. 53 (MSL 22, 546): In Iudicum lıbro quot principes populi, tot figurae 
sunt AI Kor1T, 9 32 Mt.e19, 28:7. 34= PS:2119,0137 
36 Köhler, L. und die Kirchengesch., s. 177 38 Le, 18, 1 


D 
© 


35 


de indulgentiarum virtute. 1518. 143 


ne, inquam, illi nos crederent nescire uitia et labes nostras 
et immensum aduersus nostram miseriam superbirent, si nos 
ista tacere et approbare uideremur. Scimus heu nostrum 
casum et dolemus, non autem sicut haeretici fugimus et 

s semiuiuum transimus, tanquam alienis peccatis pollui timeremus. 
Quo furioso timore illi sic timent, ut non pudeant gloriari, 
sese ideo surgere, ne polluantur. Tanta est Charitas. Nos 
uero, quo miserius laborat Ecclesia, eo fidelius assistimus et 
accurrimus flendo, orando, monendo, obsecrando. Sic enim 

ıo charitas iubet, alterum alterius onera portare, non sicut hae- 
reticorum charitas facit, quae solum commoda quaerit alterius, 
ut potius portetur et nihil molesti sustineat a peccatis aliorum. 
Quo modo si Christus uoluisset facere et sancti eius, quis 
fuisset saluus factus? 


15 T CONCLVSIO LXXXI. 


Facit haec licentiosa weniarum praedicatio, ut nec 
reuerentiam Papae facile sit etiam doctis uiris ! redimere a 
calumniis aut certe argutis quaestionibus laicorum. 

T Etsi amici mei me haereticum, impium, blasphemum 

zo iam multis diebus clament, quod Ecclesiam Christi et scrip- 
turas sanctas non teneam catholico sensu, Ego tamen, fretus 
conscientia mea, credo eos falli, me uero diligere Ecclesiam 
Christi et decorem eius. Qui autem me iudicat, dominus 
est, licet nihil mihi conscius sim, Et ideo istas positiones 

25 omnes coegit me ponere, quod uiderem alios falsis opinionibus 
infici, alios per tabernas ridere et sanctum sacerdotium 
Ecclesiae manifesto iudibrio habere, occasione tam_ effusae 
licentiae praedicandarum ueniarum. Non erat uulgus laicorum 
ampliore occasione in odia sacerdotum excitandum, quod iam 

3» a multis annis propter auaritiam et pessimos mores nobis 
offensum (heu solo timore poenae) honorat sacerdotium. 


CONCLVSIO LXXXI. 


Cur Papa non euacuat purgatorium propter sanctissimam 
charitatem et summam animarum necessitatem ut causam 
3; Oomnium iustissimam, si infinitas aniımas redimit propter 
pecuniam funestissimam ad structuram Basilicae ut causam 

leuissimam ? 
Id Hanc quaestionem non Papa, sed Quaestores excitant, 
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quia, ut supra dixi, nusquam legitur Summi Pontificis super 
hac re ullum decretum; ideo respondeant illi ad eam, qui 
suscitauerunt. Ego ad omnes istas quaestiones uno uerbo 
responderim, quantum pro Pontificum honore fieri potest, 
uidelicet, quod nemo eos informat rei ueritatem, et frequenter 5 
fit, ut male narrantibus male concedant. 


@ CONCLVSIO LXXXIL. 


Cur permanent Exequiae et Anniuersaria defunctorum, 
et non reddit aut recipi permittit beneficia pro illis instituta, 
cum sit iam iniuria pro redemptis orare? 10 

290 E d Multos scio ista quaestione fatigatos mecum | et multis 
euasionibus frustra a nobis laboratum. diximus etiam, si 
euolarent animae, tum officia instituta pro illis iam in laudem 
dei cederent, sicut fit, dum pueri et infantes decedunt. Alius 
aliter, sed nullus foecit satis. Tandem coepi disputare et ıs 
negare illorum sermones esse ueros, ut uel sic elicerem tandem 
a doctoribus, quid hic respondendum foret. 


T CONCLVSIO LXXXIILL 


Quae illa noua pietas dei et Papae, quod impio et 
inimico propter pecuniam concedunt animam piam et amicam 20 
dei redimere, et tamen propter necessitatem ipsiusmet piae ac 
dilectae animae non redimunt eam gratuita charitate ? 


CONCLVSIO LXXXV. 


Cur Canones poenitentiales reipsa et non usu iam diu 
in semet mortui et abrogati adhuc tamen pecuniis redimuntur 25 
per concessionem indulgentiarum tanquam uiuacissimi ? 


T CONCLVSIO LXXXVI. 


Cur Papa, cuius hodie sunt opes opulentissimis Crassis 
crassiores, non de suis pecuniis magis quam pauperum fidelium 
struit unam tantum Basilicam sancti Petri? 30 

| Ad hanc quidem et similes ego dico: non est nostrum 
iudicare uoluntatem Papae, sed tantummodo ferre, etiam si 
quando fuerit iniquissima, ut supra dixi. Verum monendus 
tamen est et praecones ueniarum, ut non detur tam manifesta 
occasio populis loquendi, sicut olim Heli sacerdos fecit, ut 35 
propter filios suos homines detraherent sacrifitio domini. Si 
tamen mens Papae unquam fuit, Ecclesiam Sancti Petri tot 
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pecuniis corrasis aedificari, et non potius eorum, qui facilitate 
eius in suum lucrum ! abutuntur, non est necesse literis tradere, 
quid passim de structura illa fabulentur. det dominus, ut 
mentiar, non diu poterit ista exactio prospera esse. 


ICONCLVSIO LXXXVIL 


T Quid remittit aut participat Papa iis, qui per contri- 
tionem perfectam ius habent plenariae remissionis et parti- 
cipationis ? 

T Haec inde uenit, quod multi, etiam Iuristae, nescire 
se dicant, quid sit remissio culpae per Claues, de qua supra 
meum sensum dixi. 


CONCLVSIO LXXXVIL. 


T Quid adderetur Ecclesiae boni maioris, si Papa, sicut 
semel facit, ita centies in die cuilibet fidelium has remis- 
siones et participationes tribueret ? 

T Hic mire mira. ali communem thezaurum fingunt, 
qui per indulgentias augeatur, Et ideo, si homo septies in die 
remissionem plenariam obtinet, ut in urbe potest fieri, tanto 
plura bona consequetur. Hi sibiipsis contrarii sunt, quod 
indulgentiae sint expensiones Thezauri secundum eos, ergo 
non collectiones. Alii iuxta diuisionem continui in infinitum 
remitti putant peccata; sicut diuiditur in semper diuisibilia 
lignum, Ita remittuntur peccata, semper remissibilia ulterius, 
licet semper minora fiant. Ego fateor me nescire, quid dicam. 


T CONCLVSIO LXXXIX. 


T Ex quo Papa salutem quaerit animarum per uenias 
magis quam pecunias, Cur suspendit literas et uenias iam olim 
concessas, cum sint aeque efficaces ? 

| Haec maxime omnium urit et displicet, et, fateor, 
magna cum specie; illa enim suspensio unica est causa, quod 
uilescunt indulgentiae. Itaque ego non possum negare 
quidem, quod omnia ferenda sunt, quae Pontifex facit, sed 
doleo, quod non possum optima esse probare, quanquam, si 
de mente Pontificis sine intermediis operariis mercedum 
dilcendum esset, optima de illa praesumenda dicerem, breuiter 
et cum fiducia loquendo. Ecclesia indiget reformatione, quod 








3 vgl. Pasquillus exul bei Böcking, Opera Hutteni IV 472sq. und 
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non est unius hominis Pontificis nec multorum Cardinalium 
offitium, sicut probauit utrumque nouissimum concilium, : sed 
totius orbis, immo solius dei. Tempus autem huius refor- 
mationis nouit solus ille, qui condidit tempora. Interim uitia 
tam manifesta negare non possumus. Claues sünt in abusu 
et seruitute auaritiae et ambitionis, et gurges accepit impetum; 
non est nostrum remorari eum. Iniquitates nostrae respondent 
nobis, et onus est unicuique sermo suus. 


T CONCLVSIO XC. 


“| Haec scrupulosissima argumenta laicorum sola potestate 
compescere, nec reddita ratione diluere, est Ecclesiam et 
Papam hostibus ridendos exponere et infoelices Christianos 
facere. 

Id Sic enim ex malo fit peius, dum terrore compe- 
scantur. quanto rectius doceremur hanc iram dei intelligere 
et pro Ecclesia orare et talia tolerare in spe futurae refor- 
mationiss, quam, dum tam manifesta uitia uolumus cogere 
uirtutes uideri, peius irritemus, siquidem, nisi nos mereremur 
uexari, deus non permitteret solos homines in Ecclesia 
dominari, daret nobis pastores secundum cor suum, qui nobis 
pro ueniis darent tritici mensuram in tempore suo. Nunc 
autem etiam si sint boni pastores, tamen non possunt ad 
offitium suum uenire: tanta est ira furoris domini. 


T CONCLVSIO XCI. 


| Si ergo ueniae secundum spiritum et mentem Papae 
praedicarentur, facile illa omnia soluerentur, immo nulla essent. 

T Quomodo? scilicet, si, ut sunt, solum remissiones 
poenarum, non meritoriae ac infra bona opera habendae, 
non fuisset ullus unguam commotus aliquid de iis dubitare. 
nunc propter sul nimiam magnificationem suscitant quaestiones 
insolulbiles in earum propriam uilificationem. Mens enim 
Pontificis non potest esse alia quam quod indulgentiae sunt 
indulgentiae. 


T CONCLVSIO XCII. 


“| Valeant itaque omnes illi prophetae, qui dicunt populo 
Christi ‘pax pax’, et non est pax. 





2 s. oben s. 77 z. 3 Köhler, L. und die Kirchengesch., s. 102 f. 
202er. 3,15 2ı Mt. 21, gI 


I® 


2) 


20 


=) 


30 


35 


de indulgentiarum virtute. 1518. 147 


T CONCLVSIO XCII. - 


| Bene agant omnes illi prophetae, qui dicunt populo 
Christi ‘Crux crux’, et non est crux. 


T CONCLVSIO XCIIL. 


5 T Exhortandi sunt Christiani, ut caput suum Christum 
per poenas, mortes infernosque sequi studeant. 


T CONCLVSIO XCV. 


Ac sic magis per multas tribulationes intrare coelum 
quam per securitatem pacis confidant. 
10 Satis supra de cruce et poenis dietum est, hodie rarus 
sermo. 


AD CANDIDVM LECTOREM ET ERVDITVM. 


T Non tibi haec edita existimes, erudite et Candide 
lector, (quanquam quid opus hoc monitorio?) quasi timeam 
Ciceroniana haec tibi uisum iri; tu pro genio tuo habes 
aliunde, quod legas, me oportuit cum mei similibus nostra, 
id est rudia et barbara, tractare. Sic placitum fuit in coelo, 
nec ausus fuissem nomen Summi Pontificis his meis bullis 
appellare, nisi uidissem amicos meos illius terrore quam 
maxime confidere, deinde quod Summi Pontificis peculiare 
sit offittum, ut debitorem agat sapientibus et insipientibus, 
Graecis et Barbaris. 
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Unterricht auf etlich Artikel, die ihm von seinen 
Abgönnern aufgelegt und zugemessen werden. 


I5IO. 

Man hat den „Unterricht“ in enge verbindung mit den verhandlungen 
gebracht, die am 4. und 5. oder 5. und 6. januar 1519 in Altenburg 
zwischen Luther und Miltitz stattfanden. Ueber die verhandlungen des 
ersten tages erstattete Luther gleich am folgenden tage seinem kurfürsten 
bericht. Zu vier zugeständnissen habe er sich erboten, um einen ver- 
gleich herbeizuführen. Das dritte war: er wollte „ein zedell ausgehn 
lassen, einen jeder zu vermahnen, der Romischen kirchen folgen, gehorsam 
und erbutig zu sein und mein schrift nit zur schmach, sundern zur ehr 
der heiligen Romischen kirchen verstehn sollten, auch bekennen, dass 
ich die wahrheit allzu hitzig und vielleicht unzeitig an tag bracht... .“ 
(Erl. A. 53, 6). Ferner haben wir das konzept Luthers zu einem von 
ihm höchst wahrscheinlich gleich nach jenen verhandlungen des ersten tages 
aufgesetzten (aber nie abgesandten) briefe an den papst, in dem er ver- 
spricht, eine schrift ins volk ausgehen zu lassen, ‘quo intelligant et 
moneantur, ut Ecclesiam Romanam pure colant et non illorum [der ab- 
lassprediger] temeritatem huic imputent neque meam acrimoniam imitentur 
adversus Ecclesiam Romanam, qua ego usus sum, imo abusus et excessi 
adversus balatrones istos’ (E. I, 444, z. 58ff... Man meint nun, der 
‘Unterricht’ sei eben der zettel, den Luther dem kurfürsten, oder die 
volksschrift, die er dem papst in aussicht stellte. Vergleicht man jedoch, 
was. nach den angeführten briefstellen den inhalt des zettels oder der 
volksschrift bilden sollte, mit dem inhalt des ‚Unterrichts‘, dann sieht 
man, dass 2 nur zum teil mit ı sich deckt. Ich möchte daher annehmen, 
dass der ‚Unterricht‘ vielmehr hauptsächlich veranlasst ist durch die be- 
rühmte 12. (später 13.) these Ecks, in der dieser L. nicht nur als ‚Gegner 
der Papstherrschaft‘ (K. K. ı, 232) hinstellen, sondern geradezu zum 
hussitischen Ketzer (Köhler, L. und die Kirchengesch. s. 124) stempeln 
wollte. Demgegenüber zeigt nun L. in seiner ‘apologia vernacula’ (E. 2, 
2, 2. 46; 1,446, z. 8), dass er in glaubensartikeln, insbesondere in den 
von den Hussiten angezweifelten von der Heiligenverehrung und vom 
Fegefeuer (vgl. Köhler s. 173), von der papstkirche nicht abweiche. 
Erschienen ist sie wohl mitte februar. (Ecks thesen erhielt L. anfang 
februar oder ende januar, E. 2, 408, z. 45ff., 4ıı, z. 17ff; in dem 
wohl mitte februar anzusetzenden briefe an Spalatin E. 2, 2, z. 46 scheint 
L. vorauszusetzen, dass Spalatin die soeben erschienene schrift noch nicht 
kenne: ‘iam edita vernacula quadam apologia’; vgl. ferner in dem briefe 
an Spalatin vom 5. märz, E. I, 446, z. 8f. ‘etsi edita est, antequam 
moneres’.) Wieder sehen wir L. bemüht, das laienvolk zu beruhigen und 
in distance zu erhalten und die ausfechtung der fehde auf die gelehrten- 
kreise zu beschränken. Und damit erfüllte er ja freilich zugleich auch 
einen wunsch Miltitzens. Wir geben den Grunenbergschen originaldruck 
W. A. 2, 67 B wieder. (Dass A aus B geflossen ist, erhellt u. a. 
daraus, dass A den druckfehler in B ‚Sich man‘ (unten s. ı51 z. ı1) falsch 
in ‚Siht man‘, korrigiert hat.) 
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Doc Martinus Luther Au: 
guftiners Dnterricht auff etlich 
Artickell die im von fennen ab: 
gunnern auff gelegt und zu ge 
meflen Duerden. 
1519 


T Alten die dießen brieff fehen / hören | und leßen / Empeuf ich 
Martinus Luther Auguftiner zu Wittenberge meyn vunterthenigen dienft 
dit arm gepeef. 

ET Es ift fur mich fummen / wie das efliche menfchen meyne fchrifft / 
funderlich / die ich mit den gelerten / nah der fcherffe gehandelt / dem eyn- 
feltigen volcE felfchlich / eynbilden | unnd mich yn eflichen arfickeln vo2- 
dechtig machen | das auch ethlich fonft ym glauben bawfelfig durch fulche 
epnbildung vorvafacht / fchimpflich reden von der Heben heyligen furbit / 
vom fegfeur / vo aufe werden / faften / beeten / ıc. Von der Romifchen 


2, 69 W 
24, 3 El 
24, 5 E2 


firchenn gewalt / alß folt das alles nichts feynn / Derhalben ich / Bo vi 


myr müglich / den felbigen fchedlichenn zungen begegen vr mich vorcleren 
muß. Bitt eyn iglich frum Chaiften menfch | wolt mich recht vornehmen / 


"ond den felbe meynen vungepefen dolmerfchern / nit mehr dan mir felbs 


° 


an 


° 


an 


glauben. | 


Ron der lieben heiligen furbit. 


T Sag ic und halt feft mit der ganben Chriftenheyt / das man die 
lieben heyligen eeren vr anruffen fol / Dan wer mag doch das widder- 
fechte / dag noch heuffigis fagis / fichklich / bey der Lieben heyligen co2per 
pnd greber / go£ durch feyner heyligen namen wunder thut? Das ift aber 
war / vi habs gefagt / es fen nit Chriftenlich | dag man genftliche nod- 
durfft nit mehr ader | vinßfiger / dan die Ienpliche / bey den Kieben heyligen 
fucht. "Wa fondt ma ibt eynen heylige / der vmb gedulf / glauben / liebe / 
feufchent vr ander genftliche guffere / wirt angeruffen als fant Anna | 
vmb renchtüb / Sant Lorenz vor das fer / Der vmb eyn pöße peyn / 
der vmb dik / der ander umb das / Mit das alß zu vorwerffen ! fey / funder 
das eyn Chriften menfch die genftliche mehr achte folt dan die guter / die 
er ficht auch den tirern / und henden gemenn / Daruber fennd eflich Ko 
nerrifch / das fie mennen die heyligen haben eyne macht / adder gewalt / 
fuichs zu fhun | So fie doc nur forbifter feynd. id alles durch got 
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alleyn gethan wirt. Darumb fol man fie Bo anruffen / und eeren / das 
man got durch fie anruffe und eere / wie 58 131. Memento domine 
Dauid / gedend got an Dauid | vr aller fenner fanfftmutigkent. Ulio 
auc) Mofes / vor got anzeeuge. Abraham / Ifaac und Sacob / vi die 
chriftenfiche Kirche in nhren gepefen das felb gar wol lerek. 5 


Don dem Fegfeur. 


T Soil man feft glauben / und ich wenß das war ift / das die armen 
feeten vnfegliche peyn Ieyden / und ma yhn helffen’fchuldig ift / mit Beeten / 
faften | almoßen vr was man vormag. Was aber die peyn von ark fen 
und ob fie alleyn zur gnugthuung adder auch zur befferunge diene / wenß 
ich nit | vnnd fag noc) das das niemant gnugfam wenß. Drumb folf man 
das got befelen vnd mit claffen vnd auffchreyn alß were man deffelben 
gewiß. DBns ift nit mehr befolen / dan nhn zu helffen / got wild alleyn 
woffen wie er mif yhn handelk. 

T Auch das man mit ablaß / ynß fegfeur vaufchen wil vnnd alßo 
mit gewalt / in gottes heymlich gericht fallen / hab ich mit wyflen / vit 
noch nit wenß zuerhalte adder zubeweren / glaube wer do wil / ich wile 

7Es nif ! glauben | &8 werd dan baß bewenffet / dar durch hab ich / ob got wi / 
das fegfeur | nit vorleugnek. 


Don dem Ablaß. 20 


sEı T Ft gnug ennem gemennen man zu wpffen / das ablag fey ent- 
ledigung der gnugthuung fur die funde | Szo doch ! das ed gar vil geringer 
ift / dan gufte were fennn gepofenn vnnd wor fchuldig zuthun / 
Ablas ift frey vr wilfürig / fundigek niemant / der es nik loßek / vordienet 
auch nichts der es loßet. Darumb Bo Hemank eynen armen menfchen nik 25 
gibt / adder fennem mehften mit hilfe / vnd doc, mennet ablaß zu Loffen / 
thut nit anders | dan das er got und fich felb fpott. Er thut das nik / 
dag gof gepofen hak / vi hut / das ym niemaf gepoten hat, Was mehr 
von ablas zu vwonffen ift / fol man den gelerfen pn den fchulen laßen / und 
an dißen vor fand fich gnugen laßen. 30 
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72 W "Don den gepoten der hepligen 
Kirchen. 
T Gottes gepot fol man vber der Eirchen gepof achten / wie das 
golt vnd edel gefteyn vber das holk vr firoo /alß der Wpoftel lauter. 
1. &o: 3. Vnd fol yhe Keynes vorachten. Drumb wan du fichft / das 35 
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_eyner fchwerek / flucht affterredt adder jepnen negften mit hilft / Bo folku 
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gedencen vnnd wonffen dag der felb vil erger ift / dann der flenfch am 
freyfag iffee / ader die gepoten faften bricht. Da durch hab ich antwenfer / 
gute were nit widder vadfen / Sundernn die rechfenn gutem were: denn 
geringern furzogen. Wlßo hab ich gefagt / das eyn große vorkerüge ibt in 
der welf ift / das ma goffis gepot gab vorachtet / Und die wen! fich mit 
menfchlichen rechten und werden deck / unnd nu den Pabft und fenne 
wort | went mehr furcht dan got vnd goffis wort. Vnd wan | ic, das 
fage | Bo fpzicht ma | ich widvderfirebe de Wabft unnd genftlichen gerecht / 
wollen aber nit hören / das fie gof felb und feynen gerecht unuerfchampt 
widderftrebe Sicht ma eynen eebzecher / reuber / Iugner | Bo ift es nichts 
funderlich fo er eym Eoftlich pater nofter fragen Ean | enn engen willige 
faften halten | adder efwan eyn befondern heyligen eert. zo aber yemant 
! fleyfch effe am freytag adder den heyligen fag nit feyret | adder fonft eyn 
Eirchen gepof nit heit / der muß erger feyn dan eyn heyde / war er glench 
todte auffwecen Eund / alßo hubfch gleyßen die gepot und werd der 
menfchen / goftis gepot / ond goffig werd | ficht mann durc, ennenn finfter 
nebel an. 

T Drumb fag ich noch | man fol beyderley gepot halten-/ doch mit 
großem vleys unter fcheyde / dan obfchon Eeyn gepof der Kirchen were | 
Kund man doch wol frum feyn / durch goffis gepot. Wan aber gotfis 
gepof nach blenb£ / Bo ift der Eirche gepot nit anders / dan eyn fehedlicher 
fchand deckel | und macht außen eyn guten fchenyn do inwendig nichts aufs 
ift. Der halben ift auch meyn rad / dag mann der Firchen gepof eyne 
tenl8 ablegt yn eynen Conciliv / auff das man goffis gepof auch eynn 
mal fcheynen und leuchten ließ / dan mit den lichten vieler gepot / hat man 
dem fag goflichs gepofs | gar nah / die augen auß gelauchk. 


Ron den Guten Duercken 


T Hab ich gefagt / vnd fage noch / das niemant Kan frum feyn / vnnod 
wol hun | e8 mac) yhn den goftid gnaden zuuor frum / vi durch werd | 
niemat frum wirt Sundern gute werck gefchehn allein | durch de / der frum 
ift / glench wie die fruchfe machen nit den Baum / Sundern der baum 
brengt die frucht. Und als Ehriftus fagt eyn bößer baum bringe nymer 
enne gute frucht / der halben alle were / wie guf fie | feynd / wie hübfch 
das fie gleyßen / fo fie mit auß gnade fließen / feynd fie vmbfunft / nit 
ganz vmbfunft dan die gufen werd die außer der guaden goftis gefchehn / 





9 widder ftrebe B ıı Sich B ı2 über das tragen von Pater- 
noster-schnüren vgl. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias während 
des Mittelalters, Freiburg i. Br. 1909, s. 238 ff. 17 menfchen B 
27 ausgeleuchtet, geblendet 33, Mit. 75 18 
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belonet gott Beythlich mit reychtüb / eere / fterck gemalt / freud / frutfchafft:/ 
£unft / vorftad 2c. Über das ewige leben erlangen fie nit. 

Das alles hab ich prediget / widder die / die allein des eußern werckd | 
fcheyn angefehen | das gut nennen / das gar offt pöß ift vor goff / dan 


gott nah dem ! hergen nit nah dem fchenn der werden richtet / Das ift Bo - 


ill gefagt / Gott will / das wir an uns foln vorzwenfeln / vnd an allen 
onßerm Ieben vit werden / auff das wir erkennen / dag wir mit allen 
onßern beften werden / vor fennen augen nit mügen beftehn / fundernn 
alteyn auff fenne grumdloß grade vr barmherbickeye uns vorfroften / vit 
alßo pnfurchten wandeln / vnd unßers gufen lebens zumorficht fallen laßen. 
Sich die werd / vi das Ieben / die auß folchem forchkfamen demutigen 
herben gefchehn / fennd gut / und nit die / die außwendig fcheynen guf / 
wie groß / will / wunderlich fie feynd / an folhen grund und mepnüg ge 
fchehn / Das wil der fpruch des pfalters. DBeneplacitu eft dio 2. Got 
haft eyn herblichs wolgefallen an den / die fich vor yhm furchten / vr doc) 
auff feyne barmherkickent fich vorlaßen. Dani aber furcht man fic / wan 
man erkennet / das wir fur fenne gericht nit befteen mügen / vnd darumb 
vom gericht Bur gnaden thron fligen / mit Dauid fprechen. Herr goff 
handel nit mit gericht / gegen deynem diener / dan e8 mag EFeyn lebendig 
menfch recht erfunde werde / fur dennen augen. Wlßo widderumb eyn 
mißfallen hat got an den / die fidy ficher wißen / vr auff phre gufe werd 
pochen. Sich die felben freyen / fichere / hoffertige gufe werck hab ich np2: 
worffen / auff das ich (wie die fchrifft) Teret / das die fozcht goftis fen dag 
haupt gut vi ganbes weßen / | eyns wenßen frumen menfchen / vr alle 
mwenßhent pnnd gute werd / dan rechkfchaffen feynd / wan ma fich yn den 
felben vo2 ‚gott furcht / vi feyner gnaden begeret / das henft principin 
fapientie fimor- diti / die forcht goffig ift das heubt vit gant vormügen 
alfer wenßheyt vr frumkeyt. Nu mer / ob ich aufe werd vorpofen habe 
adder nik / dan die forchk gofkis / ift eyne gnade goffis / vi haff fie niemant 
von nhm felber / darumb feynd alle guffe werd poße werd / wo die gnade 
vr forcht nit ift. 


' Ron der Romifchen Eirchen 


T Das die Romifchen Firche von gott / fur allen andern geeret fen / 
ift Fey zwenfell / dan dofelb Sanct Peter vr Paul) elvi. bebfte | darzu 
vilt hindert faufent martyrer yhr bfut vorgoßen | die hell unnd welt vbir- 
wunden / dag man wol grenfen mag / wie gar ennen befonderi augen 
bl / got auff diefelb Eirchen habe. Ob nu Ieyder es zu Rom alßo fteht / 
das wol beßer fuchte / Bo ift doch die / vit Eenn vıfach Bo groß / no) 
werden mag / das ma fich von der felben Eirchen / reyßen adder fcheydenn 





14 Ps. 147, 11. Beneplacitn B 18 Ps. 143, 2 26 Ps. Iıı, ıo 
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fol / Ja yhe vbeler e8 do zugeht | yhe mehr man zulauffen vr anhangen 
fol / danii durc, abzeyßen adder vorachten wirt es nit beßer. Auch fol 
man goff vmb8 feuffels willen nit laßen / noch ! die obrigen frumen / umb 
deß boßen hauffen wille menden / Sa vmb Eeynerley fund ader vbel / das 
man gedenden ader nennen mag / die lieb zurfrennen / und die genftliche 
ennickent feylen / dan die lieb vormag alle dinc: / vr d’ eynickeyt ift nichts 
zu fchwer / Es ift eyne fchlechte lieb vnnd epnickent / die fich Teßk frembde 
funde Burfeylen. 

- Was aber die gewalt vr vbirkeyt Romifches fEueld vormag / vit wie 
ferne fich diefelb ftreckt / aß die gelerten außfechte / dan / daran der feelen 
felydeyt gar nichts. gelegen / vnd Chriftus feyne Kirche / nit auff die eußer- 
fiche / fchennbare gewalt vnnd vbirkeyt / adder ennige zeitliche dinge / die 
der welt / vit welflichen gelaßen ift / ! funder yn die inwendige lieb / demuf / 
ond epnickeyt gefebt und gegrüdet haft. Darüb die gemalt / fen wie fie 
fey / groß ader cleymm / ganb vbir all / adder eyns feyls / fol fie ung ge 
fallen / vit wir zu fride feyn / wie fie got außfenlet / gleich wie wir zu: 
friden fenn follen | wie er ander zeykliche guter / eere / veychtumb / gunft / 
£unft / 2c. außteylef / alleyn der ennickeyt foln wir achten nemen / vnd 
bey leyb nit widder fireben Bepftlichen gepoten. 

T Sihe nu hoff ich / e8 fen offenbar / das ich der Romifchen Eirchen 
nichts nemen will | wie mic) meyne lieben frund fchelten / das ich myr 
aber / etliche heuchler ! nit gefallen laße / dückt mich ich thu recht daran / 
vund folle mich nit vor waflerblaßen zu tod£ furchte | dem heylige Romifchen 
ftuel / fol man yn allen dingen folgen | doc Zeynem heuchler nymer 
gleuben. 





8 Bur feplen B- 19 Bepftlihe B 20 naB 22 heuchler wie bes. Eck. 
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154 Ein Sermon von der Betrachtung 


Ein Sermon von der Betrachtung des heiligen 
Leidens Christi. I5IY. 


Die mitfühlende versenkung in das leiden Christi war, hauptsächlich 
durch den Franziskanerorden, die verbreitetste form der christlichen an- 
dacht im späteren mittelalter geworden (vgl. z. b. K. A. Kellner, 
Geschichte der Kreuzwegandacht von den Anfängen bis zur völligen Aus- 
bildung, Freiburg i. Br. 1908, s. 186ff.). Dass das auch noch 1519 der 
fall war, erhellt daraus, dass der unten folgende sermon L.s in über 
20 verschiedenen druckausgaben erschienen ist. Am 13. märz schrieb 
L. an Spalatin: ‘Habeo sermonem in mente de meditatione passionis 
Christi, sed nescio, an tantum superfuturum sit otii, ut in literas referam ; 
dabo tamen operam’ (E. I, 450 z. 38ff., vgl. CR ı, 75: Melanchthon 
an Spal. an demselben Tage: ‘scripturus meditationem dominicae pas- 
sionis’). Wenn L. dann am 5. april an Spal. schreibt: “Mitto sermonem’ 
(E. 2, 8 z. 14), so bezieht sich das vielleicht auf unser schriftchen!. 
Es gibt zwei Grunenbergsche drucke: W. A. 2, 131 Au.B. Knaake sieht 
in A den urdruck, da ein exemplar dieser ausgabe in der Münchener 
Hof- und Staatsbibliothek eine widmung von L.s hand an Wenzeslaus 
Link trägt. A. v. Dommer (Lutherdrucke auf der Hamburger Stadtbiblio- 
thek 1516—1523, Leipzig 1888, s. 35 oben) möchte dagegen lieber B 
die priorität zuerkennen, da ihm der holzstock des titelbilds auf A 
(= v. Dommer s. 216 nr. 8) „schon mehr abgenutzt“ scheint. Eine 
genaue vergleichung der varianten bestätigte dieses urtel. Wir drucken 
daher B ab. 


Epn Sermon von der betrach- 


tung des heyligen lendens 


EhHrifti D. Martini Luther zu 
Wittenberg. 


T Ezum erften | Bedenken ettlich das leyden Chrifti alßo | das fie 
dber die Fuden KBornig werden | fingen vit fehelten vber den armen Sudas | 


ı) Man darf wohl annehmen, dass es noch in der passionszeit des 
jahres 1519 erschienen ist (ostern fiel 1519 auf den 24. april). Die von 
kurfürst Friedrich auf anregung seines beichtvaters, des Franziskaners 
Jakob Vogt, zum gedächtnis des leidens Christi errichtete stiftung kam 
erst ende 1519 in gang (Nik. Müller, Die Wittenberger Bewegung 1521 
und 1522, Leipzig IgII, s. 61f. a. 4, über Vogt s. 121f.a. 2). Sonst 
könnte man unsern sermon als einen leisen protest gegen die geplanten 
„ceremonien“ auffassen (vgl. auch L.s äusserungen an Spalatin vom 
august E. 2, 125 z. 4ff. und s. 130 z. 39 ff.). 


3o WeEltbuch: Wen / vn bildeniß des gangen erd- | bodens von 
Sebaftiano Sranco Whr- / denfi..... (Tübingen, Ulrich Morhart 1534), 
Bl. cterj?: Am Karfreitag „fagt man dem vol von dem leiden Ehrifti, 
werden faft zornig über die "Fuden“, Das lied „DO du armer Judas, was 
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des heiligen Leidens Christi. 1519. 155 


ind laffen alßo gnug feyn / glench wie fie gewont | andere leufh zu clagen 
vnd Hhre widderfacher vordamen vit vorfprechen / d4 mocht wolt nit Ehriftus 
leyden / fondern Judas vr der Süde boßheit bedacht heußen. 

N Ezü andern | haben eftlich angebengte mancherlen nuß und frucht / 
Bo auß Chrift? Ieyden befrachfung Eiimen | darzu geht yrre eyn fpruch ©’ 
Albert zu gefchrieben | das es beffer fen / Ehriftus leyden eyn mall oben hyn 
vber dacht. Dan ob man eyn gant tar faftet | alle tag eyn Pfalter beffer zc. 
Dem folgen fie / blind da hyn / vit geratfen eben | widder die rechfe frucht 
des leydens Chrifti | da fie das yhre darpnnen fuchen | dariib ragen fie fich 
mit bildeleyn vr blichlenn | brieffen vit creußen | auch efflich Bo ferne faren / 
das fie fich / vor waffer / enßen / fewı, vnnd alleriey ferliceit zu ficheren | 
vormennen | vi alßo Chrift? leyden | eyn unlenden | yn yhn wirden fol / 
widd’ feyn art und nakur. 

T Ezu ditten | haben fie eyn mit leyden mit Ehrifto | yhn zu clagen | 
vr zu beweynen / als ennen vnfchuldigen menfchen / ginch wie die wenber | 
die Chrifto vö Terufalem nach folgten | vnd von yhm geftrafft wurden. 
Sie folten fich felb bewennen und nhre finder. Der ark fennd die mitten | 
pn der paffion | went auß renßen | vi von dez abfchied Chrifti zu Be: 
thanien | vnd von der Fücfrawe Marien fehmersen | viel eyntragen | und 
Eimen auch nit wenter | da Eupt es / da8 man die paffion Ko vill ffund 
vorbeugf | wenß goff | ab es mehr | zu fchlaffen ader Bu wachen erdacht 
ift. Sn dieße vothe gehoren auch die / die erlernet | wie große fruchte / 
die heylige meffe habe | vit yhrer ennfeltigkeit nach | achfenn fie es | anug 
wie fie die mefle hören / da hyn man unß furet | durch efflicher | lerer | 
fpauch | das die meffe / opere operati | nd | opere operafig / von nhr felber | auch 
an unßer vordienft vft wirde / angenhez fen / gerad ald were dz guug. Sp 
doch die meffe nit vmb yhr felbe wirdickeit / fondern vnß zu wirdigen ift 
enn gefeßt | fonderlich | vmb des Iendens Ehrifti willen | zu bedenden | dan 
wo das nit gefchicht | Ko macht man auß der meffe eyn lenplich unfruchk- 
par werd | ed fen an nhm felb wie guf ed mag | dan was hilfft dichs | d5 





haft du gefan“ bei Erk u. Böhme, Deutscher Liederhort III, Leipzig 
1894, no. 1963. Vgl. ferner Nik. Müller, Der Dom zu Berlin I, Berlin 
1906, Ss. 449 2 und anklagen 5 dieser ausspruch findet sich nicht 
wörtlich bei Albertus Magnus, wird aber oft zitiert, vgl. auch W. A. 30%, 
611% 10 briefe sind einblattdrucke mit holzschnitten, gebeten, segens- 
formeln, die man als amulette bei sich trug. Vergl. auch Ad. Franz, Die 
kirchlichen Benediktionen im Mittelalter, II, Freiburg i. Br. 1909, 
s. 435 ff. 12 vormepden B druckf. Chift? Bdruckf. 15 Le. 23, 27f. 
16 getadelt 18 weit ausholen. Stephan Beissel, Geschichte der Ver- 
ehrung Marias in Deutschland während des Mittelalters, Freiburg i. Br. 
1909, S.’ 402. 19 s. 379ff. 20 E. 7, 264°‘ u. Florenz Landmann, 
Das Predigtwesen in Westfalen in der letzten Zeit des Mittelalters, 
Münster i. W. 1900, s. 75f.: eine vortragsdauer von 4—5 stunden galt 
noch für kurz 22 er lerne Be Ad. Franz, Die Messe im deutschen 
Mittelalter, Freiburg i. Br. 1902, s. 36. 24 dass sie 
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ort / gott ift / 'wan er dier nit em goft ift? Was ifts mus | das effen 
und frinden an yhm felb / gefund vr gut ift / warn es dir nit gefund ift? 


Bnd zu beforge ift dz ma es mit viele meflen nit beffer macht | wa ma 


nit die rechte frucht darinne fucht. 


IT Ezü vierden | Die bedenden das Ieyden Chrifti recht die yhn alßo 


anfehen | das fie herklich darfur erfchrecte | vr yhr gewiffen gleych findker | 
ya enn vorbagen | Das erfchrecken fol da her Fimen | dz du fiheft / den 
geftrenge zoın vi unbandelwarn ernft goffig | vber die fund und fundere / 
das er auch | feyne eynige allerliehfte / fun hat nit wollen die funder Io8 
geben / er £hette da fur fie eyn folche fchwere puß | als er fpricht durch Ifaia 
53. Umb d’ fund willen | meyng volckd | hab ich yhn gefchlagen | Wz wil 
de fundern begegen wa das liebfte Eindt alfo gefchlage wirt? Es muß eyn 
onfpzechlicher unfreglicher ernft da fenn | dez Bo eyn große unmeffich perfon 
entgege geht / vi da für lendet vr flirb£ | vit wa du recht fieff bevenckft / 


d3 goffis fun | die ewige weißheit des vafterg | felbft lendet / Bo wirftu 


wol erfchrecken | und yhe mehr / yhe tieffer. 

T Ezü funfften | das du dir fieff eyn bildeft | und gar nicht zwenffeift / 

du feyeft der | der Chriftii alßo marferet dan denn fund habens gewißlich 
than | alßo fchlug vft erfchreckt fanct Peter Yet. 2. Die Juden | gleych wie 
eyn donerfchlag | da er zu yhn allen yn gemenn fprach | nhr habt yhn ge- 
ereuiget | das drepkaufent | den felbenn tag erfchreckt | unnd Bappelnd | zu 
den Wpoftolen fprachen | o Lieben bruder | was fon wir nu hun? ac. 
Diumb | war du die negel Ehaifti fihft | durch fenn hend dringe / glaub 
ficher das deynn were | feynd | fichftu fenn direnn Kon | glaub | es feyn 
denn böß gedanden 2c. 
T Ezit fechften nu fic, | wa Chriftus eyn dorne fticht da folten dich 
biltich | mehr dan hunderffauffent done flechen | in ewiglich folten fie dich 
alßo | vnnd vill erger flechen | Wa Ehrifto eynn nagell | feyn ! hend adder 
füß | durch martert | folteftu ewige folch pri noch erger negell erlenden / 
alßo dan auch gefchehn wirt | dene | die Ehrift? leyden | an yhn Iaßen vor 
Ioxen werden | dan dißer ernfter fpiegel | Ehziftus | wirt nit liegen | noch) 
fchimpfen | was er anbengt | muß alßo feyn vberfchwendtich. 

IT Ezu fiebenden | eynn folchen erfchreden nam fanct Bernhard. dar 
auß | da er fprad. Ich mennef | ich were ficher | wifte nichts | von dez 
ewigen viteyll | das pm Kymell ober mich gangen war | biß das ich fach / 
das der epnige goftis fun / fich meyn erbarmet / erfurtrit | unnd pn das 
felb vateylt | fich fur mich ergibt. U we | es ift myr nit mer zu fpielen | 
ond ficher zu feyn | wann ein folcher ernft da Aynden ift. AlEo gepofk er 
den wenbernn. Wennet nit ober mich | fondern ober euch felb und vber 
ewer Finder. nd fagk vıfach | dan thut ma alßo | dem grunen holk was 
will mit dez dürren gefchehn? A foltt er fagen | auf meyner marfer Ieret 


10 Jes. 53, 5 19 AG. 2,37 32 scherzen 33 Köhler, L. 
und die Kirchengesch., s. 309 38. 1507237028 
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was Hyhr vordienet | vnnd-wie es euch gehn fol / dan hie ift es war | das 
eyn Eleyn brecklin gefchlagen wirt | dez großen hunde zum fehrecten. Alßo 
haft der Prophet auch aefagt | Es follen fich felb vber yhn clagen all ge 
fchlecht der erden / fpricht nit / fie follen yhn clagen | fondern fich felb vber 
yhm clagen. Abo erichzoden auch die Yet. 2. Wie oben gefagt | Das 
fie zu den Apoftolen fagten | DO bruder | was follen wir thun Item alfo 
fingt die Kirche. Sch will fleyffig daran gedende vit Ko wirt yhn mir vor 
fhmachte meyn feell. 

T Ezum achten | yn dießem punct muß man fich gar wol a 
dan faft d’ nub des leydens Ehrifti | gar daran gelegen ift | das der mefch 
zu fenns felb erfentnis Eime | vnd fur yhm felbg erfchrecke vit zur fchlagen 
werde. Und wo der menfch nit do Kyn Eomer | ift yhm das Ieyden Chrifti 
noc, nit rechf nub worden | dan das eygene nafurlich werct des Tendeng 
IChifti ift | das e8 yhm den menfchen gleychformig mache | das wie 
Ehriftus | am Ieyb vr feel iamerlich yn vnßern funden gemartert wirt | 
muffen wir auch yhm nach alßo gemartert werden yın gewilfen von unßern 
funden. 8 geht auch hie nit zu | mif vielen worten | fondern mit kieffen 
gedande | vr groß achkung der fonden / Nym eyn gleychnis | wa eyn vbel- 
tether wurde gerichtet | darüb das er ennes furften odder Einige Eynd er- 
wurget heffe | und dur ficher werft / fingeft! vr fpielteft | ald werft du gans 
vnfchuldig | biB das ma dich fchrecklich angriffe | ond dich vber wunde | du 
hetteft den vbelfheter dar zu vor mogt | Sich hie wurd dir | die welt zu 
enge werden | fonderlich warn das gewiffen dir auch abftele. AUßo will 
enafter fol dir werden / want du Ehrift? Ieyden bedenceft | Dan die vbel- 
tefher | die Suden | wie fie nu goft gerichtet haben und vorfrieben haft 
feynd fie doch deyner funde diener geweft | vnnd du bift warhafftig | der 
durch feyn funde goff feynen fun erwurget und gecreubiget hatt | wie ge- 
fagt ift. 

T Ezu neunden | wer fic Bo hart und dorre enpfindt das yn Ehriftus 
Venden nit alßo erfchreckt | unnd pn feyn erkentnig furet | der fol fic) 
fürchte | dan do wirf niet anders ang | dem Bild vit lenden Ehrifti muftu 
gleych formig werden | ed gefchehe yn dez leben adder pn der helfen | Bit 
weingften / muftu am flerben vr ym fegfewr nn das erfchrecden fallen | und 
zieteren | beben | vr alles fulen | wy Ehriftug am Ereub Teydet. Nu ift e8 
graufam ym £odE pett ! zu warten | Drüb foltu gott bitten | daß er deyn 
herb erweiche | pnd laße dich fruchtparlich Ehriftus leydenn bedencen | dann 
es auch nit muglich ift | das Ehriftugs Ieyden von vn felber müg bedacht 
werden grumdlich | gott fen es dan pn unßer herb. AUuc, noch diße be 
frachtüig / noch Eeyn andere lere dir drüb geben wirt | das du folk frifch 
vo ! dir felb drauffalle / daffelb zu volnbrengen / fondern zuuor goffig gnaden 


fuchen und begeren | d3 du eg durch feyn gnad | vnnd mit durch dich felb 





ı auch Baruckf, 2 Bräcklein, Hündlein 3 Ps. 24,6 7 Ez. 
16, 63 23 dich im Stich liesse " 
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volnb2enaft / dan daher ift Eomen | das die | oben angezeygt feynd | Ehrift? 
leyden nit recht handeln | dan fie goft nit deub anruffen | fondern auß yhren 
engere vormügen | engene wenße darzu erfunden / gant menfchlic, unnd un- 
fruchtparlich da mit umbgehen. 

T Czü zehenden | Wer alßo goftie Ieyde | eyn tag / eyn fund | ia 
eyn vierfel ftund bedecht | von dez felben wollen wyr frey fagen | dag es 
beer fey | dan ob er eyn ganh iar faftet | alle tag eyn pfalter beftet | "ia 
das er hundert meflen höre | dan dißes bedenden wandelt den menfchenn 
weßentlich | und gar nah wie die fauffe | widderüb new gepiref. Nie 
wircket das Ieyden Ehrifti feyn rechtes naturlich edeld werd | erwurget 
den alten Ada | vortrenbt alle Iuft | freud und zuuzficht | die man haben mag 
von creaturen gleych wie Chriftus von allen | auch von gof vorlaßen war. 

T zit enifften | Die weyl dan folch were nit yın onßer hand ift / 
Bo gefchicht es | das wir ed zu weylen biften | und erlangen ed doch nit | 
zu der fund | den nocy fol! man nik voryagen vdder ablaffen / zu wenlen 
füpf e8 das wir nit Dub bitten | wie goff dan wenß vr will dan es wil 
frey fein | vnd vungefangen | Da wirt dan der mefch befrübt yhn feynez ge 
wiffen / ort miffelt yhm felb vbel | yhn feynez leben | Und mag wol feyn | 
das er nit wenß | das Ehriftus lenden | yn yhm folche wirckt | daran er 
vilfeycht nit gedenckt | gleych wie die andern / faft an Chriftus Ieyden ge 
dencken | vr doch nit nhn yhr felb8 erfentnis Mauß Eimen. Bey ihenen 
ift das enden Ehri heymlich und warhafftig | Ben dießen fcheynparric, | 
und befrieglich | und der wenße nach | goft offt das blat unmwend | dz die 
nit das Tenden bedenken | die e8 bedecke und die meffe hören / die fie nit 
hören | und die nit horen die fie horen. 

'T zum zwelfftenn | 6i8 her | feyn wopr pn der marter wochen ges 
weßen | und den Farfreyfag recht begangen. Nu Eummen wir zu dem Ofter- 
tag | vnd aufferftehung Ehrifti. Wan d»’ menfch alßo | feyner fund gewar 
worde und gang erfchrekt yhn yhm felber ift | muß man acht haben | dag 
die funde nit alßo | yhm gewifien blenben es wurde gewiß eyn lauter vo2= 
swenffen draus. Sundern gleych wie fie auß Ehrifto gefloffen | und er- 
fand worde fennd | Ko muß man fie widder auff yhn fehuften und dz ge 
wiffen ledig machen. ' Dariib |! fihe yhe zu | das du nit fhueft | wie die vor- 
£ereten menfchen | die fich mit yhren funden ym bergen beyffen und freffen | 
und ftreben darnacı | das fie durch guffe werd | adder guugthuug | hyn pnd 
her Yauffen | vdder auch ablas | fich erauß erbeten | vnd der fund Ioß werden 
mügen | das unmüglich ift. Bd Teyd’ went eyngeriffen ift / folche falfche 
zuupzficht der gnugehuung und walfarten. 

T Ezü Dreygehenden | Dan wirffeftu deyn funde von dir auff Chriftum | 
wan du feftiglich gleubft | das feyne wunden und lenden | feyn denn funde / 
dag er fie frage dit bezale | wie fa: 53 fagt. Gott hat unßer aller fund 
auff ph gelegt | und San. Petrus. Er hatt unßer fund yhnn feynem corper 
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getragen | auff dem holt des Creuge. &. Paul’. Gott hatt yhn gemacht | 
zu ennez funder / fur un auff dag wir durch nhn / vechtfertig wurden. 
Auff diße und der glenchen fpruch | muftu mit gangem wag / dich vorlaffen | 
Bo vill mehr / Bo herter dic, deyn gewiffenn martert | Dan wo du dz nit 
thneft | fondern | durch deyne vewe und gnugthuung | dic, vormiffeft / zu 
ftilten | Bo wirftu nymmer mehr zu ruge Fimen | onnd muft zu lebt doc) 
voruwenfelen | Dan ! unßer fund | warn wir fie yhn onßerm gewiffen handeln / 
und bey uns laffen bleyben | nhn unßerm herte anfehe | Bo fennd fie onß 
viel zu flarek onnd Tebenn ewiglich / Uber wen wir fehn | dab fie auff 
Ehrifto Ligen | onnd er fie vberwinder durch feyn aufferftund | vr wir das 
Feelich gleuben / Bo fennd fie fodt nit zunichte worden | dan auff Chrifto 
mochten fie nit bleyben / fie feynd durch fenn aufferftehend vorfchlungenn 
vnd fiheft ist Feyne wunden / Eeyne fchmersen an yhm | das ift | Eeyner 
funde anzeygung. Alßo fpricht ©. Paul? Das Ehriftus geftorben ift | umb 
onßer-fund / vi aufferftanden umb vunßer gerechfickeyt | das ift | yn fennez 
leyde macht er vnßer fund befant und erwurget fie alßo / aber durch feyn 
aufferftehn | macht er vnß gerecht | vnnd loß von allen funden | Bo wir 
anders / daffelb gleuben. 

T Ezu viersehenden | Wan du nu nit maaft gleuben fo folfu wie 

vorhnn gefagt | gott dub | bitfen / da dißer punect ift auch alleyn yn gotfig 
hand frey vr wirf auch gleycy geben / zu wenlen offentlich | zu wenlen 
heymlich | wie von dem punct des lendens gefagt if. Maagft | dich aber 
dar zu renben. Bu erften | nit das leyden Chriffi mehr an zufehen (dam 
dzhaft nu feyn werk gefhan und dich erfchreckt) fundern durch hyn dringen / 
vnd anfehe fenn fruntlich herb | wie voller lieb das gegen dir ift / die yhn 
da zu zwingt | dad er deyn gewiffen | und deyn fund Bo fchmwerlidy fregt. 
Alßo wirt dir das herb gegen yhm fuffe | und die zuupzficht des glaubens 
ftercker. 
Darnadıy wenter fleyg durdy Ehriftus her | zu goftis her& / vi fehe 
das Chriftus die liebe / dir nit hefte mocht erengen | warn eg goft nit hett 
gewolt | yı ewiger Liebe haben | dem Chriftus mit feyner lieb gegen dir 
gehorfam ift | da wirftu finden | dz ! gofklich guff vatter hers | und wie Ehrift? 
fagt | alßo durcy Ehriftu zu vatter gezoge | da wirftu dan vorfteen den 
fpauch Ehrifti | Alßo haft gott die welt geliebt | das er feynen eynigen fun 
vbir geben haft 2. Das heift dan goff recht erfenner | wan ma yhn 
Inif bey der gemalt adder wenßheit (die erfchrecklich feynd) fundern bey der 
gute und Liebe ergrenfft | da Fan d’ glaub und zunorficht dan befteen | vnnd 
ift der menfch alßo warhafftig | new pn goff geppzen. 

T Ezu funfzehenden | Wan alßo deyn her& yn Ehro beftefiger ift / 
vd nu den funden feynd worden | bift auß liebe | nit auß furchk der peyn | 
Bo fol hynfurter das lenden Ehrifti auc) eyn erempell feyn deynes ganten | 
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lebes vnd nu auff eyn ander wenß daflelb. bevenden / dan biß her haben 
wir e8 bedacht | als eyn facrament | dz yn vnß wird | vnd wir (eyden | 
Nu bedenken wir es | das wir auch wirden / nemlich alßo. 

Szo dic) eyum weetag odder Erancheit befchweret | dencke wie geringe 
das fen gegen der domenn Eronen vr negell Chrifki. 

Szo du muft thun adder laffenn was dir widdert | dendfe wie Ehriftus 
gepunden und gefangen | byn vnnd her gefurt wirf. 

Ficht dich die hoffert an / fich wie deyn herr BDANBIEL vnd mie! den 
fchechern vorach£ wirt. 

Stoft dic vunkeufcheit und Iuft an | gedenck wie bitterficy Ehriftus 
zartes fleyfch zur genflelt | durd) floche und durc, fchlagen wirt. 

Ficht dich haß vnd neyk an | ader vachefuchft | dene wie Chriftug 
mit vielen threnen vnd ruffen | fur dich und alle feyne feynd gepeten haft | 
der woll billicher gerochen befte. 

So didy trubfäl adder waßerley widderwerfickenf Ienplich adder 
genftlich befüimert fer deyn herb vnnd fprih. Ey worumb folk idy dan 
nit auch eyn Eleyn befrubnig Ieyden / Bo meyn herr ym garten blut vor 
angft und befrubnis fehwist | Eyn fauler fchendlicher Enecht were dag | d’ 
auff dem beff fiegen wolt | war feyn herr pn todts nöten fireyften muß. 
Sid, alßo widder alle lafter und vneugent | Fan man yn Ehrifto ftereke | 
vınd Iobfall finden. Und das ift recht Chriftus leyden bedacht | dag feynd 
die frucht fennes lendens | vi wer alßo fich darnnnen vbet | dv’ thut ! beffer 
dan dag er alle paffio höret adder alle meffe leße. MiE das die meffen nit 
guft feyn / fundern das fie an folche bedenken vnnd vbung nichts helffen. 
Das heyffen auch rechte Ehriften | die Ehriftus leben pnd namen alßo yn 
vbr leben zuhen | wie ©. Paul? fagt. Die do Chrifto zu gehören | die 
habe yhr fleyfch mit allenn feynen begirdenn gecreußiget mit Ehrifto | Dan 
Chriftus enden muß nit mit worfen vnd fcheyn | fondern mit dem leben 
pnd war'hafftig gehandeldt werden. Sp vormanet ung fant Wauel. Ge: 
dent an den / d eyn folchen widderftreyt von de bößen mefche eripden 
hatt | auff das yhr gefterckt und mit mat werdet in ewerm gemüfe. Bnd 
fanet Petrus. Wie Ehrift? yn feynez corper gelyde hatt | Bo folk yhr euch 
mit folche bedancden ruften vr flercken. Uber diße befrachfung ift auß der 
wenße Eimen | und felsam worden | dar doch die Epiftofen S.Daul vd 


Metrus voll feynd | Wir haben das weßen yn eyrem fcheyn vorwandelt | 3 


und das leyden Ehrifti bedenden | allenn auff die brieff unnd an die wendt 
gemalet. : 
3 i 
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Ein Sermon von der Bereitung zum Sterben. 
1519. 


Markus Schart, einer der räte und diener Friedrichs des Weisen 

(vgl. über ihn Nik. Müller, Die Wittenberger Bewegung s. 404), hatte 

5 Luther durch Spalatin gebeten, ihm lektüre zur vorbereitung auf den tod 

anzuweisen. Luther empfahl ihm unterm 8. mai 1519 durch Spalatin das 

büchlein Staupitzens von der nachfolge des willigen sterbens Christi; der 
habe besser das thema behandelt, als er selbst es, wenn er erst mal mehr ; 

musse habe, behandeln zu können hoffen dürfe (E. 2, 29, z. 24ff.). 

(20 Am 16. mai schrieb er an Spalatin: ‘“Scharto nostro curabo, si possum 
servire’ (E. 2, 46, z. 18). Nun aber nahmen die vorbereitungen für die 
Leipziger disputation und die sich anschliessenden literarischen fehden 
seine ganzen gedanken und kräfte in anspruch. Unterm 22. september 
konnte er nur Spalatin wiederholen: ‘“Tibi et Scharto satis fiet, modo 

23 respirare liceat’ (E. 2, 156, z. 16). Erst am I. november konnte er 
Spalatin die ersten gedruckten exemplare zuschicken, von denen dieser 
eine beliebige anzahl an Schart weitergeben sollte (E. 2, 218, z. 4ff.). 

Zu diesen gehörte das jetzt in Wolfenbüttel befindliche exemplar, das 
der reformator eigenhändig „Er Marxen Scharttenn meynem lieben 

20 freund“ dediciert hat. Dieses exemplar belegt zugleich den (von Grunen- ’ 
berg hergestellten) originaldruck (W.A. 2, 680 A), den wir wiedergeben. 


T TIHESUES. W.A. 2,088 
Eyn Sermon von der bereyfüg 2 
zum fterben. M. 2. 4. 


25 T Zum Erften / Die weyl der todt eym abfchid ift von dißer welt / 
und allen phrer hendellen / ift not das der mefc feyn zcepflich guf orden- 
lidy vorfchaffe / wie es fol oder er gedenct zu ordenen / das nit bleybe 
nad) feynem £odt / vıfac) / zanck / hadderß oder fonft enns yrehumbs / onfer 
feynen nachgelaßen freunde / vi diß ift enn lenplicher oder eußerlicher ab: 

30 fhied von dißer welt / und wirf vrlaub vr lee geben dem gut. 

T 3u Andern / Das ma auc) genftlich eyn abfchied nheme / dag ift / 
man vorgebe freuntlich / lauferlich vmb goffis willen / allen menfchen / 
wie fie un beleydigt haben / widderumb / auch begere vorgebung lauffer- 
Kid vmb goffis willen von allen mefchen deren wopr will anzwenffel be 

35 leydiget haben / zum wenigfte mit poßen | erempel / vdder zu wenig wol: 256 E 





30 leße = Abschied 
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thaten / wie woyr fchuldig geweßen nach dez gepot bauderlicher / chriftlicher 
liebe / auff das die feel nit bleyb behafft mit yrge eyne handel auff erden. 

T 3um Dritten / Wan fo Iyderman vılaub auff erden gebe / Soll 
man fich dan alleyn zu goft richten / da der weg / des flerbeng / fich auc) 
hin Eeret / vi onß furet. Vnd hie hebt an / die enge pfozte / der fchmale 
fteng / zum Ieben / des muß ficy eyn yglicher fröfich erwegen / dann er ift 
wol faft enge / er ift aber nit IangE / und geht hie zu / gleydy wie ein 
find /auß d cleynen wonung feyner mutter leyb / mit gefar und engften 
geboren wirt / yn dißenn wenten hymell vnd erden / das ift auff diße welf. 
Yıßo geht der menfch durch die enge pforfen des todts / auß dißem leben / 
und wie woll der Kymell / und die welt / da wir isf yn leben / groß vi 
went angefehen wirt. Szo ift es dody alles / gegen dem zufunfffigem 
hymel / will enger und Eleyner / dan der muffer leyb / gegenn dißem Khymell 
ift / darumb heyft / der Lieben heyfigen fterben / | eyn new gepurf / und 
vh2e feft / nennet man zu latein Natale / eyn fag phrer gepurf. Uber der 
enge gangf / des fodfs macht / das vun / diß leben went / und yhenes enge 


I} 


o 


dundt. Drumb muß man das glauben / vnnd an der Teyplichen gepurk 


eyns Findg lernen / ale Ehrift? fagt. Eyn wenb | war es gepirt Bo lendet 
es angft / warn fie aber geneßen ift / fo gedenckt fie der angft nymmer / 
die wenll enn menfch gepom ift vo yh2 /yn die welt /alßo / ym fterbe 
auch muß man fich der angft erwegen / vi wiffen / das darnad) eyn großer 
raum vnd freud feyn wir. i 

T Zum Vierden / Solch zu richten und bereyfung / auff diße farf / 
fieht darpnıne zii erften / das mann ficd) mit lauterer beycht (Bonderlich der 
großiften fuck / und die zur zent ym gedechtniß muglichg vleyß / erfunden 
werden) und d’ heyligen Chriftenliche facrament | des heyligen waren 
leychnams Ehrifti vr d° dlüng ! vorfo2ge / die felben andechfig begere / und 
mit großer zuuprfich empfahe / Bo man fie haben mag. Wo aber nit / foll 
nit defte weniger / das vorlangen vnd begere der felben froftlich fenn / vit 
nit darob zu feher erfchrede / Ehrus fpricht / alle dingE fein müglich dez 
der do glaubt / Dan die facrament auch anders nit feyn / da zeychen / die 
zum glauben dienen / vnd reyben / wie wir fehen werden / An wilchen 
glauben fie nichts nub feyn. 

T Sum Funfften / Sol man yhe zu fehen mit allem ernft / wit vIenß / 
das ma die heyligen facrament groß acht / fie yın ehre habe / fich frey und 
feöfich Dauff vorlaffe / vit fie gegen die fund fodt vnd heil / alßo- wege / 
das fie went vbir auß fchlahen / Auch will mehr / mit den facramenten / 
vnd Hhren fugenden fich befiimere / dan mit den funden / Wie aber / die 
eehre recht gefchech und was die fugent feyn / muß man wiffenn. Die 
eehre ift / das ich glaub / es fey war nit gefchec, mir / was die facrament 





5 Mt. 7, 14 6 getrauen 18 Jo. 16, 21 2ı der Angst ent- 
sagen 30 Mc. 9, 23 37 ausschlagen vom zünglein an der wage, 
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bedeute / vnd alld was goft / daryınen fagt vnd anzengt / das man mit 
Marien der mutter goftis / pn feftem glauben fprech. Mir gefchech / nad) 
dennen wo2ten dit zeychen / Dan die weyl da felbft gof£ durc, den priefter 
. redf / ond zenchnet / mocht man gott Fein großer vneehr / yn fonem wort 
so were thun / dan zwenfelen /ab es war fey / und Fein großer eehre 
thun / den glauben es war fey / vnd fich frey dDrauff vorlaffen. 

T Zu Sechften / Die tugend der facrament zu erkennen / muß man 
vormwiffen / die vnfugent / da widder fie fechten und unß gebe fennd / Der 
fepn dien / die erfte / d3 erichzockliche bild des fodts / die ander /dz grau: 

zo fi manichfelfig bilde d fund /Idie [dritte / das vnfreglich ‚und vnup- 
mepdliche bild / der helfen und ewiges vordamnüß. Nu wechft ein ygliche 
auß dißen dreyen / nnd wirt groß dit flarck / auß feine zufaben. Der todt 
wirt groß / und erfcyrecklich / ' dz die blode vorbagfe nafur dafelb bild zu 
tieff pn fich bildet / zu feher vor augen haft / da zu fleuret nu d’ feuffel:/ 
15 ! auff das der menfc, | das greßlich geperd und bild des todts / tieff be 
trachte / da durd, befimert / weych und zaghafft werd / dan do fol er woll / 
alle die fchrelichen / gehlingen / böße todt fürhalte / die enn menfch / yhe 
gefehen / gehört / vdder geleßen haft / daneben mit eyn wiceln den zom 
goffis / wie er vorzente / hie pri da die funder / geplagt vi vo2ferbet hatt / 
20 Damit er die blode nafur zur fürchf des fodfs / vr zur lieb vi forgen / 
des lebens freybe / da durc, der menfc zuuill beladen mit folchen ge 
dancden / goffis vorgeffe / den fodt flige / vnd haffe / und alßo gotf am 
legten ende / ungehorfaz erfunden werde und bleybe. Dan nhe fieffer d’ 
todf befracht / angefehen vit lerfant / yhe fchwerer ort ferlicher dz fterben 
25ift. Im leben /folt ma ficdy mit des todfs gedande vbe und zu onß 
foddern / warn er noch ferne ift / ond nicht freybt. Uber ym fterben / war 
er von Hhm felbg fehon alzu flarck da ift / ift es ferlich und nichts nuß / 
Da muß man feyn bild außfchlahe und nit fehen wolle / wie wir hören 
werden. Ylßo haft der fodf feyn crafft und ftere® / pn der blodickeit unßer 
zo nafur / vnd yn feynem vnzeyfigem / zumil anfehen vdder betrachten. 

T Zum Siebenden / Die fund wechft vnd wirf Igroß / auch durd) 
yh2 zumill anfehen / vr zu fieff bedencen / Da hilfft zu die blodickeit unßerg 
gewiffen / das fich felbs vor gotk / fchemet vr grewlich ftrafft / Da Haft 
der teuffell dan eyn bad funden / dag er gefucht / da frepbt er / da mac 

35 er die fund Bo vill / vnd groß / da fol er alle die fürhalten / die gefundet 
haben / und wie vil / mif wenigern funde vordampf feyn / Dag der menfd) 
aber muß vorzagen odder unwillig werden zufterben | und alßo goffis vor 
geffen / und vngehorfam erfunden / bleyben biß yn fodt / fonderlic, / die 
weyl der menfch meynt / er muß die fund alß dan befrachten / vund thu 

40 woll recht und nuslich dran / dz er da mit vmb gehe / alßo findt er fi) 
dan vumberendt und ungefchickt / Bo feer / das auc, alle fenne gufe werc 
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zu funden worde fennd / Auß dez dann muß folgenn / eyn unwillig fterben / 
pnge'horfam goffis willen und ewiges vordanen. Dan die fund befrachten / 
hatt da Fein fug noch zeit / das fol ma pn der zeit des lebens fhun. 
Algo vorferet unß der boße genft alle ding / am lebe / da wir folfe des 
fodts / d’ fund der helle bild ftefig vorauge habe / Als P8 50. flet/ 5 
Meyn fund feyn mir alzeit vorauge / Bo thut er unß die auge zu vit vo2= 
birgef diefelben bild. Am todt da wir folten / nur dag lebe / gnad / vi. 
feliceit vorauge. habe / thuf er vn dan aller erft die augen auff / vd 
engftet vnß / mit den vnzeifigen bilden / d5 wir der vechfen bilden mit 
fehen follen. 10 
"a Zu Achte / Die helle wirt groß wit wechft / auch durch yhr zumill 
anfehen vr harftes bedenden / zu vunzeit / Da zu hilfft vbir die maß feer / 
dz ma goftis vafeyl nit wenß / da hin d’ boße genft die feel freybet / das 
fie ficdy mit vbringen vnnußen / furwis / Sa mit dez aller ferlichfte furnheme 
beladet nit forfche fol / goflich8 vadts heymlickeit / ob fie vorfehn fey vdder 
nit. Hie vbet der feuffell feyn leute / grofte / Kiftigifte Eunft vr vormugen. 
Dan da mit furet er den menfchen (Bo er es vorfiht) vbir goft / das er 
fucht / zeychen goftlich8 willen / und vngedulfig werd / dag er nit willen 
fol / ob er vorfehen fey / macht yhm feynen gott / vordechtig / das er vill 
nah / noch eynem andern goff fich fehnet / Eurklich / hie gedencft er goffig 20 
lieb / mit eynez flurm wind außzulefchen / vnd goffig haß erwecken. She 
mehr der menfc, / dem teuffell folget / vi die gedanden Ieydet / yhe fer 
licher er fteht / vnd zu Test nit mag erhalte / er felt yn goffis haß vi 
Vefterung / dan was ift es anders / dz ichs wiffen will / ob ich vorfehn 
fey / da ich will als wiffen / was gott wenß / vi yhm gleych fein / das 
er nichts mehr wiffe / dan ich / vi alßo gott / nicht gott fey / Bo er nichts 
pbir mich wiffen fol. Da belt er fur / wie vil Heyden / Jude / Ehriften 


La 
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260 E finder / vo2loxen werde / vr ! frenbt mit folchen ferfiche / vit vorgebenen 


gedande Bo vill / das der menfch / ob_er fonft gerne ftürb / doch yn dißem 
ftuc | onwillig werde. Das henft mit der helle angefochte / wa der menfch 30 
mit gedande feyner vorfehüg wirkt angefochfenn daruber ym pfalter gar vill 
clagen if. Wer hie gewinnet /d hak die heil / fund / todf auff eine 
hauffen vbirmwide. 

T 30 Neunden / Nu muß ma yn dißez handel allen vleyß ankeren’/ 
das man dyßer dreyer bild / Feyns zu hauß ade / noch den feuffell wbir 35 
die fhur male / fie werde felbs alzuftarck hereyn fallen / vnd das herb mit 
phrem anfehen / difpufien und zeygen / gan vnd gar / ynhabenn wollenn. 
nd wo das gefchicht / Bo ift der menfch vorlozen / goftis gan vor- 
geffenn / dan diße bilde gehoren gar nichts / yn diße zent / anders / dan 
mit phn zu fechten und fie auß zu frenben. Sa wo fie allein fenn / an 40 





5 habe-A Ps. 51,5 14 überflüssigem 15 prädestiniert 
17 sich nicht in acht nimmt 27 über mich hinaus 35 Thiele, 
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durch fehen yn ander bild / gehpzen fie nyrgen hin / dan pn die helle unter 
die feuffell. i 

Wer nu wol mit yhn fechten will / vnd fie außfrenben / dem wirt nit 
onug feyn / das er fi mit yhn zerre vr fehlage / vdder ringe / dan fie 

s werden yhm zu flare® feyn / vnd wirkt erger und erger. Die Eunft ifts 
ganh und gar / fie fallen laffen / vnnd nichts mit yhn handeln / Wie geht 
aber das zu? E83 geht alßo zu / Du muft den tod / yn dem leben / die 
fund / yn der gnadenn / die heil / ym hymell anfehen / und dich von dem 
anfehen odder blick / mit Iaffen freyben / war dirs gleych / ale Engel / 

so alle Creatur / ya wens auc, dich dunckt / ! gott felbs anders furlegen / das 
fie doch nit £hun / aber / der böB genft macht eyn folchen fchenn. Wie 
fol man dez thun? 

T Sum Sehenden / Du muft den todt /nit yn yhm felbs /noc) 
pn dir vdder depner nafur / nocy yn denen / die durch goffis zum getodtet 

15 feyn / die der £fodt vbir wunden haft / anfehen / vdder betrachten | du bift 
anders vorlore / vit wirft mit yhn vbir widen Sondern deyn augen / deynd 
bergen gedanden / vnnd alle denne fun. gewalfiglich Eeren von dez felben 
bild / vnd den fodf / flarc® und emfig anfehen / nur yn denen / die yn goffig 
gnaden geftorbe / " vnd den fodf vbir wunden haben / furnemlich yn Ehzifto / 

2o darnach / ynn allen feynen heyfigen. Sic, yn dißen bilden / wirt dir der 
todt / nit fchrecflicdy noch gremwlich / ia vorachtet vr gefddtet vr ym leben 
erwurget / vi vbir wunden / Dan Ehrift? ift nichts dan enfell Ieben / feyn 
beyligen auch / nhe tieffer und vehfter / du dir dig bild enmbildeft / nnd 
anfiheft / nhe mehr des fodfs bild abfelf und von nhm felbe vorfchwindt / 

25 an alles zerren vnnd flreyfen ound haft alßo deyn her frid / unnd mag 
mit Ehrifto / und ynn Chrifto geruglich fterben. Wie Apoe: fteft. Selig 
feynd die / die yn dem herren Chrifto fterben / das ift bedeut Numeri 21. 
Da die Einder von Sfrasl / vo den feurenden fehlangen gepiffen / nit fich 
mit den felben fchlangen zerren / fondern die fodfe ehme fchlange muften 

3o anfehen / da fielen die lebendingen von nhn felbe ab / nd vorgingen / 
Yo muftu dich / mit dem fodt Chriftfi alleyn befummern / Bo wirftu das 
leben finden / vi wo du den fodf anderßwo anfiheft / Bo födf er dich mit 
groffer unruge unnd peyn. Drumb fagt Ehrift”. Im der welt (dz ift auc, 
pn unßfelb) werdet yhr unruge haben / Sn mir aber / den friden. 

35 T Zum Eyifften / Alßo muftu die fund nit anfehen yn denn fundern / 
noc pn deynem gewiffen / noch pn denen / die /yn funde endlich bliben 
und vordampf feyn / du fereft gewißlich Hynach und wirft vbirwunden / 
fondern abEeren deyn gedanden / vnnd die fund / nit dan pn der gnaden 
bild anfehen / vnd daffelb bild mit aller crafft yn dich bilden und nor 





ı ohne durchsehen in andere bilder, ohne dass man durch sie hin- 
durchsieht auf andere bilder (leben, gnade, himmel) 24 mhr A 
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augen haben. Der gnaden bild /ift nit anders / dan Chriftus am Creus 
und alle fenne Yieben heyligen. Wie vorfteht man das? dz ift grade und 
barmherbickeit / dag Ehrift? am Greug deyne fund von dir nymmer /fregt 
fie fur dich nd erwurgef fie / und daffelb feftiglich glaube und vor augen 
haben / nit dran zwenfelfn / das heyft das gnaden bild anfehen vfi ynn s 
fich bilden: Deffelben gleichen alle heyligen pn yhrem leyden und fterben / 
262 E auch ! auff yhn fragen denne fund / vr fur dic) leyden vit erbepfen wie ge- 
fchrieben fteef. Eyner frag des andern burden / Bo erfullet yhr Ehriftus 
gepof£ / alßo fpricht er felber Matt. ri. Komet zu myr all die yhr beladen 
feyt od arbeytet / ich will euch helffen / Sich Bo magftu deyn fund ficher 
6goW anfehen / außer deyne gewißen / fich da feynd fund | nymer fund / da feynd 
fie vberwunden / vnd yn Chrifto vorfchlunden | dan |gleycy wie er deynen 
tod auff fich nympt / vi yhn erwurgt das er dir nit fchaden mag / Bo du 
anders gleubft / das er dyr dz hut / und deynen fodf ya yhm / mit ya dyr 
anfiheft / alßo nymp£ er auch deyn fund auff fc) / vnd yn feyner gerechkickeit / 
auß lauter gnaden / dir vbir windf / Bo du das glaubift / Ko hun fie dyr 
unmmer fchaden. Alko ift Ehriftus / des lebens vit guaden bild widder 
des fods vnd fund bilde / unßer froft / das fagt Paulus. A. Eorin: 15. 
Gott fey lob vnd dance / das er unß / yn Ehrifto geben haft / vbirwindung / 
der fund Hund des Todte. 20. 
; T 3 Iwelfften / Muftu die helle | vit ewigfeit d’ peyn / mit d 
vorfehung / nit yn dir / mit pn Hhrfelbs / nit on denen / die vordapf fenn 
anfehen | auch nichts befumern mit Bouill menfchen / yı d’ ganben welt / 
die nit vorfehen fennd / da fichftu dich nit fur / Bo wirt dich / diß bild 
fhwind flursen / vr zu boden ftoffen / dub muftu hie gewalt vben / die 
augenn feft zu haltenn / fur folchem blick / dan er gar nichts nuß ift / ob 
du faufent iar / damit vmbgiengft / vi vorferbet dich zu mall/ du muft 
doch goft Yaffenn / gott feyn / das jer wiffe mehr von dir warn du felbe. 
Drumb fi) das hymelifch bild Chriffü an / der vmb depnen wille / gen 
heil gefaren / vi von gofk ift vorlaffen geweßen / alß eyner der vordampt 
fen ewiglich / da ler fprach am Creug / Ei ei lama afabthani,. DO meyn 
gott 0 meyn Igoft / warıb haftu mich vorlaffen Sich yn dem bild / ift 
vbirwunden deyn helle / vi denn ungewiß vorfehung / gewiß gemacht / dag 
263 E ! fo du da mit alleyn dich befiimerft / und das glaubft fur dich gefchehn / 
Bo wirftu / yn dem felben glauben behalten gewißlich / Drub las dirs nur 35 
nit auß den augen nhemen / vr fuche dich nur in Chrifto / vnd nit yn dir 
Bo wirftu dich. ewiglich yhn yhm finden. 
Alßo wa du Ehriftü pr all feyne heylige anfihift / vr dir woll gefellet / 
die gnad goffis / der fie alßo erwelet hatt / vd bleybit nur feft / pm dez 
felden wolgefallen / Bo biftu fchon auch erwelet / wie er fagt Gen: 12. 40 
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6 Ebenso tragen alle Heiligen auch auf sich deine S. 8 Ga. 6,2 
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Alle die dich gebenedeyen / follen gebenedeyet feyn. Haffteftu aber nit hir 
auff alleyn / ond felleft yır dich / Ko wirt dir ey vnluft erwachen gegen 
gott und feyne heyligen / vit alßo yn dir nichts gufs finden / Da hüft dich 
fur / dan da wirt der böße genft / dich hin frenben / mit will Liften. 

5 T Zum Dreygehenden / Diße dDrey bild vdpder firenf /ift bevdeut 
Sudicn 7. Da Gedeon die Mavdianiten mit dDrey hundert ma /an diey 
orten pn der nacht angriff / doch nit mehr thet / dan ließ vaometen blafen / 
vr fichtfcherben zu fammen fchlahen / dag die feynd flohen vr fich felbs 
erwurgten. Wlßo fleugt / tod / fund ond heil mit allen phren crefften / Bo 

zo wir nur Chrifli vnd feyner heyligen leuchtende bild yn vnß vben / yn der 
nacht / das ift 9m glauben / der ! die bößen bild nit fihet noch fehe mag / 
darzu vn mit goffis wort ald mit Dromefen reygen nnd flercken. Alko 
furet die felb figur Sfaias 9. gar Tieblich eyn / widder die felbenn dren 
bild / vr fpricht von Ehrifto / Die laft feyner burden / die ruthe feynes 

z5 rucden / das fcepter fennes freybers / haftu vbirwunden gleych wie zu den 
zeyten d® Madianiten / die Gedeon nbirwad. AB fprech er / dennd volcks 
fund (das do Äft eyn fchwere laft fenner burden yır fennem gewiffen) und 
den tod (der do ift eyn ruthe vdder flraff der do d2uckk feynen rücken) vnnd 
die hell (die eyn feepfer und gewalt ift des frenbers / do mit ! gefodert wirt 

20 ewige bebalen fur die fund.) Haftu als vbirwunden / wie es dan ge 
fchehen ift zu den zeyten Mavdian / das ift durch den glaubenit / da durd) 
Gedeon an al fchwert fchlag / die feynd vorgage. Wen hatt er das 
than? 

Am Greug / dan dofelb / hatt er vunß /fich felbs bereyt eyn drenfeltig bild 

25 vnßerm glauben furzuhalten / widder die dzey bild da d’ böße genft und 
vnßer nakur / vnß mit anficht auß dem glauben zu veyßen, Er ift das 
lebendig / und vonfterblich bild / widder den tod / den er erliften / und doc) 
mit feyner vfferffand von fodfenn vbirwunden / yn fennem leben. Er ift 
das bild der gnaden goffig / widder die fund / die er auff fich genomen / 

30 dit durch feynen unubirwindliche gehorfaz / vbirwiide. Er ift d5 bymelifch 
bild / der vorlaffen von gott /alß eyn vordapfer / und durc, feyn aller 
mechtigift liebe die hell vbirwiide / bezeugt dz er d’ Liebft fun fey / vr vnß 
allen daffelb zu engen geben / Bo wir alßo glauben. 

T 3 Vierbehenden / Iu vbirfluß / hatt er nit allein pn yhm felbs 

35 die fund / todt / heil / vbirwnden /vnd vnß furgehalten zu glauben / 
Sondern zu mehrem froft /auc) felbft / die anfechfüg erlitten vr vbir- 
müden / die wir pn dißen bild habe. Er ift ebe Bo wol angefochfe mit 
des fodts / d fund /d hell bild [als wir. Des tods bild / hilte fie yhm 
fur [da die Jude fagte / Er fteig nu herab voz Creug / Er haft ander 

40 gefund macht / er heiff yhm nu felbs / als fpreche fie / da / da / fihftu den 





6 Ri. 7, ı6ff. 8 Lampen in Tiegelform. Ri. 7, 16 „ledige 
Krüge und Fackeln drinnen” 13 Jes. 9, 4 39 Mt. 27, 40. 42 
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todt / du muft fterbe / da hilft nichts für. Gleych wie d’ teuffel / eyne 
fterbede mefche / des fods bild er fur ruckt wir mit fehreckliche bild die blod 
natur fehuftet. 

Der fund bild hilte fie ym fur. Er hatk ander gefund madyt } Sft 
er goftis fun /Ko fleng er herab 2c. als fprechen fie / Seymn were feyn 
falfch und lauter friegeren geweßen / Er iß deg ' teufelg fun / vnnd nit goffig 
fun / er ift feyn mit leib und mit feel. Er hat nie Fein gufs than / dan 
entell bößheit. Wnd glench wie die Juden Chrifto diße dzey bild zu friben 
pnordenlich undernander / alßo wirt der menfch von den felben zu glenc) 
auff eyn mal vnordenlich beftormet / d3 er vor irret werde / vi nur bald 
vorzwenffell / wie der herr / die vorftürung ' Serufalem befdyzeybt Xuce 19. 
Das nhr fennd fie umbgeben mit eynem fchuft / das fie nit auß £unden 
Eiimen (dz ift der fodt) / d3 fie / fie an allen enden engften und freyben]/ 
das fie nyrgen blenben Funden / das fenn die fund. Zum diiften / das fie 
fie npdder fchlahen Kur erde / vi laffen Feynen fleyn auff dem ander / das 
ift die hell vr nor&wenfflüg. 

Der hellen bild frieben fie zu yhm / da fie fagten / Er vortramwf 
gott / laß fehe ob ehr yhn erioße / er fagt er fen goftis fun / alß fprechen 
fie / Er hof yn die hell / Got hat yhn nit vorfehe / er ift ewig furworffen / 
es hilfft hie Eenn vorframen nocdy hoffen / es ift umb funft alle. 

MWie wor nu fehen das Chrift? Bu allen den worte vr grewlichen 
bilden fill fchwengt / nicht mit yhn ficht / thut alß hozek vdder fehe er fie 
nicht / vorantwort Eeyns / vi war er fehon anfwoozfet hett / Bo het er nur 
vofacdy geben das fie mehr vi grewlicher hefte geplerret wii getrieben / 
Sondern alleyn auff den liebfte willen feyns vatters acht hatt / Bo gant 
vnd gar / das er fenns £ods fenner fund fenner heil / auff yhn gefrieben 
vorgift / vi fur fie bittet / fur phren tod / fund vr heil. 

Yıßo foln wor die felben bild auch laffen / her fallen vr abfallen / 
wie fie wollen ader mugen / vft nur gedecken das wyr an dez willen goffiß 
bangen | der ift das wir in Ehrifto hafften / vr feftiglich gleube / unßer 
tod / fund vi heil / fen ung yon yhm nbirwiden / vr mug ons nit fchade / 
Yuff das alßo Ehrift? bild pn ung alleyn fen / vr mit yhm difputiren vft 
handeln. ; 

"AT Zum Tunffgehenden / Nu fümen wyr widder zu den heyligen 
facramenten vi yhren fugenden / das wir lernen wo Ko fie guf feyn vit 
fie zu prauche / Wilhem nu die gnade vr Keyf vorlihen ift / das er beycht / 
abfoluirt / bericht vr beolef wirt / der hatt wol groß vrfach Soft zu lieben / 
loben fort danden / vr frolich zu fterben / Sp er anders fich troftlich vo2- 
leffet vit glaubt auff die Sacrament / wie droben gefagf / dan pn den 
Sacramenten handelt / ved£ / wirct durch den priefter / Deyn gott Ehrift? 
felbg mit dyr / vit gefchehen da nit menfchen werd oder wort / Da ge 
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redt dur gott felbs alle ding / die ist vo Chrifto gefagt feyn / wii will die 
facrament eyn warbeichen vi vıfüd fenn / Chrift? lebe fol deynen tod / 
feyn gehorfaz fol deyn fund / feyn Liebe / deyn helle auff fic) genomen vit 
vbirwunde haben. Darzu wirftu durch diefelbe facrament eyngelenbet vit 
5 bozenniget mit allen heyligen vr Eumift yn die rechte gemennfchafft der 
heyligen / alßo d3 fie mit dyr in Ehrifto fterbe / funde frage / heil pbir- 
winde. Darauß folge / dz die facramet / dz ift die eußerliche wort goffig 
durch eynen priefter gefpzochen / gar enyn großer froft feynt / vnd gleich 
enn fichtlich zeichen goflicher meynug / daran man fich halten fol mit eyne 


zo feften glauben / al an eyne ! guten ftab / damit Sacob der pafriarch durch 693 W 


den Sordan ginge / oder als eyn lafern / darnacy man fich richten / vr eyn 
aug auff haben fol! mit alle vIeyß durch den finftern weg des fodg / fund 
vi heil / wie der prophet fagt / Deyn wort herr /ift eyn licht meyner 
fuß [und ©. Deter Wir habe eyn gewißes wort goftis / und yhr thut 
15 wol dran / Bo pr feyn warnehmet. Es mag funft nichts helffen yn tode 
note / dan mit dem Keichen werde all erhalten / die erhalte werden. E8 
wenßer auff Chriftu vit fein bild / dz du magft widder des fods ! fund vft 
heit bild fagen. Got hat myr zugefagt / vr eyn gewiß zeichen fenner 
gnaden pn den facramente geben / dag Chriftus Ieben meyne fod-yn feyne 
20 tod pbirwiden hab / feyn gehorfaz / meyne fund yn feyne lenden vorfilger / 
feyn lieb menn hell yan feynem vorlaffen zuftort habe / das Keichen / das 
zufagen menner felickeit wirt myr nit liegen nocy friegen / Gott haf es 
gefagt / gott mag nit ligen / noch mit worfe nod) mit werden / und wer 
alfo pocyt / vnd fich auff die facrament flonef / des erwelüg vit vorfehung / 
25 wirt ficy felb an feyn forg vr muhe wol finden. 

T Zu Sechtehede. Hie ligt nu die aller großifte macht an / dag 
man die heyligen facramet / yn wilden eyfel gotfis wo2£ / zufage / zeichen 
gefchehen / hoch achte / yır ehren halt / fic drauff vorlaffe / das ift das 
man widder an den facramente noch an denn dingen / der fie feynd gewiffe 

30 Beichenn / zweiffel / dan wo daran gezwenffelt / Bo ift es alld vorloxen / Dan 
wie wyr glaube / fo wirt vnß gefchehe / al Ehrift? fagt | Was hulffe das 
du dyr vorbildeft vi gleubeft / der fod / die fund / die hell der andernn 
fen i Ehrifto vbirwude / Wa du nik auch glaubft / dag deyn tod denn fund / 
deyn heil / dyr da vbirwilde wit verfilget fen / vi alßo erloßet feneft / So 

35 were dz facramef gar vmbfunft / die wen! du nif gleubft die ding / die dir 
dafelb / anzengt / gebe / vit worfproche werde. Das ift aber die gramwfamft 
fund | die gefchehen mag dur wild, / got felber / pn feyne wo2t / zeychen 
vi werd /al8 ein Iugner geadytet wirt | als der eftwags red£ / zenge / 
zufage / dag er nicht menne / noch halte wolle. Derhalben ift nit fchimpfen 

4o mit den facramenten / &8 muß d’ glaub da feyn / der fich drauff vorlaffe / 





ıo Gen. 32, IO 13 Ps. 119, Io5 14%2.. Bi, 7,79 2ı in 
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vnd frötich wage pn folch goffis zeychen unnd zufagen. Was were dz fur. 


eyn feligmacher odder goff / d’ ung mit mocht odder wolt vom fod | fund / 
heit felig malchenn. € muß groß feyn / was der rechfe goff zufagt und 
wirckk. 

Szo £umpt dan der feuffell vnd binffet dir eyn / ia wie war ich dan die 
facrament / hetf vnwirdig empfangen / vi mich durch meyn vunwirdideit 
foicher gnade beraubt. Hie mach dz Creuß fur dich / las dich / wirdicfeit 
| pnwirdickeit nichts anfechten / fchaw nur zu / dz du glaubft es feyn gewiffe 
zenche / ware wort goftis | Bo biftu vi bleybft wol wirdigE / glaub macht 
wirdig zwenffell macht vnwirdige. Darib will der böße genft dir an 
der wirdickeit und vnwirdickeit furwenden / dz er dir ennen zwenffell / vnnd 
da durch / die facrament / mit yren werden zu nichfe / und guft pn feynen 
wo2ten / eynen lügner mache. 


Gott gibt dir vmb deyner wirdieeit willen nichts / Er bawet auc, feyn 
wort / vnd facrament / auff deyne wirdickeit nicht / fundern auß Taufer 
gnade / bawek er dich vunmwirdigen auff fen work und zepchen | daran half 
nur feft vnd fprich / Der mir feyn zeychen und wort gibt vr geben hatt / 
das Chrift? | leben / gnad / vr Kymel | meyne fod | fund / hell mir vre 
fchedlich gemacht hab / der ift goff / wirf mir die ding woll halten / hatt 
mid) der priefter abfoluirt / Bo vorlaß ich mich drauff | als auff gotfis wort 
felber. Seynd e8 dan goffis worf / Bo wirk es war feyn / da bieyb ich 
auff / da flirb ich auff / Da du folk eben Ko feft frawen / auff des priefters 
abfolution / ald wan dir goff eynen bfondern engel odder Apoftell fender / 
Sa als ob dich Ehrift? felbs abfoluirek. 

T 3 Sibensehenden / Sich eyn folch vorfeyl hatk / der die facra- 
ment erlangf | das er eym zenchen goffis erlangt vr zufag / daran er fennen 
glauben vben vi fterefen mag / er fen nn Ehrift? bild und guter berufft / 
Yn wilche zeychen / die andern alleyn ym glauben arbeyfen / und fie mit 
dem begirde des hergen erlangen / wie wol fie auch erhalten werden / Bo 
fie yn dem felben glauben befteen. ' Alßo foltu auch fagen vbir dez facre- 
ment des Altars. Hat mir der priefter geben den heyligen lenchnam 
Chrifti | das eyn zeychen vnd zufagen ift / der gemennfchafft aller Engel vr 
heyligen / das fie mid) lieb habe / fur mich forgen / bitten / vr mit mir 
fenden / fterben / fund fragen / vnd Heil / vbirwiden. So: wirt es vii 
muß alßo feyn / das gofflich zeychen freugt mich nit / vi lag mirs nit 
nhemen /ich wolt ehe alle welt / mid) felb vorleugnen / ehe ich dran 
zwenffelt | Meyn goftf / der fey mir gewiß / vnd warhafftig / yn diffem 
feynez zeychen und zufagen / Sch fey feyn wirdig vdder nit / Bo byn ich ein 
glid der Chriftenheit nad) lauf vnd anzeygung / dißes facraments. Es ift 





5 bläset 7 Ueber die apotropäische kraft des Kreuzzeichens vgl. 
Ad. Franz, Die kirchlichen Benediktionen im Mittelalter II, Freiburg 
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beifer ich fey unwirdig / dan das goff / nit warhafftig gehalten werde | heb 
dich teuffell / Bo du mir anders fagft. 
Nu fihe / man findet vill leuf / die geren wolfen gewiß feyn / ber 
eyn zeychen haben vom hymell / wie fie mit gof£ Dan weren / vi yhr vor 
-s fehiig willen / vnd wan fchon eyn folch zeychen fie vbirkemen / vnd fie doch 
nit glaubten / was hulff fie es? was hülffen alle zeychen / an glauben? 
was holffen die Juden / Chriftus ond der Apoftell zeychen? was helffen 
nody heut / die hochwirdigen zenchen der facrament und worf goffis? 
Warıib halfen fie fi) ! nit an die facrament / wilchg gewiffe vi eingefebte 
zo zeychen fein. durch alle heyligen | probirt und vorfucht / gewiß erfunden / 
alle denen / die do glaubt habe / vit vbirkiimen /ald waß fie zeichent 
Abo folten wir die facramenf lernen erkennen / was fie feyn / wo zu fie 
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dienen / wie man Hyhr prauchen fol. Szo finden wir dz nit großer dinge 


auff erden fen / das befrübte hersen und böß gewiffen / Kieblicher froften 
zs mag / dan yn facramenfe feyn work goffis die dienen dazu / das fie vun 
Ehriftn zeygen vnd zufagen / mit allem feynem guft / das er felbe ift / 
Imidder de fod / fund / helle | Nu ift mit Kieblicher / begirkich dingE zu hören / 
da den fod / fund / hell zu vorfilgen / das gefchicht durch Chrifti yn vnß / 
Bo wir des facraments recht prauchen / Der prauch ift jnit-anders / da 

20 glauben / e8 fen alßo / wie die facrament durch goftis wort | zufagen und 
vorpflichten / Daumb ift nott / das man nik alleyn die dren bild in Chrifto 
anfehe / und die gegem bild damif außfreyb vr fallen Iaffe / fondern das 
man eyn gewiß Beichen hab / das vnß vorfichere / es fen alßo unß geben / 
das feyn die Sacrament. 

25 T Zum Achsehenden / Sol Eeyn Chriften mefch an feyne end 
zwenfelln / er fey nit alleyne pn feynez fterben / Bondern gewiß feyn / dz 
nod) anbeigiig des facraments / auff yhn gar viel augen fehen / Zum erften 
gofkis felber und CEhrifti | darumb das er feynem worf gleubt vr fenne 
facrament anhangt / darnady die lieben engel / die heyligen vr alle Ehriften / 

3o dan da ift Eeyn zwenffell / wie das facrament des alfaris wenßet / dag die 
alle fampt alß eyn gant corper zu feyne glidmas / zu lauffen / helffen yhm 
den fod / die fund / die hell vbirwinden und / fragen alle mit yhm / da geht 
das were der Liebe / vi gemennfchafft der heyligen ym ernft vr gewalfig- 
lich | vnd eyn Chriften menfch fol ym auch furbilden / und Eeynen zwenffell 

35 drob haben / darauß er dan Feck wirf zu fterben / danii wer dran zweiffelt / 
der glaubt aber nicht an das hochwirdig facrament deß leychnas Chrifti / 
Sn wilcyem gezengt / zugefagk / vorpflicht wirt gemeynfchafft / hutff / lieb / 
froft / vi benftand aller ‚heyligen yn alle noten. Dan Bo du gleubft yn 
die zeiche vr work goftis / Bo haf gof eyn auge auff dich / wie er fagf 

4098 31. Firmabo 2c. Sch will meyn augen flet auff dich haben / das du 
nit ontergeheft / So aber got auff dich ficht / Bo fehen ym nach alle engele / 

25 Zum folg. vgl. das schlussbild der Ars moriendi (Zwickauer 
Facsimiledrucke no. 3, 1910, einleitung s. IV) 40 Ps. 32, 8 
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alle heyligen / alle creafuren / und Bo du pn dez glauben bleybft / halten 
fie alle die hend unter. Gehet denn feel auß / Bo feyn fie da und empfahen 
fie / du magft nit untergehen | das ift bezeugt yn Helifen ij. Reg. vi. 
Der zu fennez Enecht Sprach / furdht dic mit / yhr ift mehr mit ung / da 
mit phnen / ko doc, die feynd fie vmbringt heffen / wii niemaf anders 5 
fahen / Uber gott thet dem Fnecht die augen auff /do war vmb fie eyn 
großer hauff feuriger pfert vi wagen / Alßo ift aud) gewiß vmb eyn 
igliche der ! gott gleubt / Da gehen dan die fpzuch her ps. 33. Der engel 
goftis wirt fich eynlaffen rings vmb die do goft furchfen / wit wirt fie 
erloßen. 122. MWilche goft vorfrawen / die werde unbeweglich feyn / wie 
dv berg Zion. Er wirt ewiglich bleyben. Hohe berge (das feyn engele) 
feyn pn feynem vmbzing / und goft felber vmbringek feyn vold / von hyn 
byß hym ewiceit p8. 90. Er hak feynen Engelen dich befolen FAuff den 
hende fullen fie dich fragen / vr dich bewaren wo du hun geheft / das du 
nit floffet dennen fuß an prgend ennen ftenn / Auff der fehlangen vit 
Bafitifen foltu gehen / vi auff den lawen vr Drache folfu frefen (das ift 
alle ftercke vr Kift deß feuffeld werden dyr nichts thun) dan er hat yn mich 
vortrawet / Sch wil yhn erloßen /ich wil bey ym feyn yn allen feynen 
anfechfügen [ich wit yhm auß helffen vi zu ehren feben / Ich will 
yhn foll machen mit ewiceit. Ich will yhm offenbaren meyne ewigen gnade. 
Alßo fpricht audy der Apoftel / das die Engell | der unzehlic, vill feyn | alzu 
mal dinftpar feyn und auß gefchickt umb der willen / die do felig werden. 

' Dik feyn als große dind / wer mags gleuben? darımb foll man 
wiffen das goffis werck feyn / die großer feyn dan iemand denden mag _ 
vi fie doch wircet yınn folchem cleynen Beichen der Sacrament / das er 25 
vnß lere wie groß din fen eyn rechter glaub Bu oft. 

T Zum Neungehenden | Sol aber niemant fich vormeffen folch ding 
auß feynen crefffen zu vben / fondern goff demutiglich biften / dag er folchen 
glauben vnd vorftant feyner heyligen facrament / yn vunß fchaff vi erhalt / 
auff das alßo / mit furct und demuf zu gehe | vnd wir nik vunß folch 
werd zu fchrenben / fondern goff die eere laffen / Darzu foll er / alle 
hepligen Engel | bBonder feynen Engel / die Mutter goftis / Alle Apofteln 
vnnd lieben heyligen anruffen / Bonderlich da yhm goft / bEondere andacht 
zu geben haft. Sol aber alßo bitten / dag er nit zwenffel d3 bett werd 
erhoret / Da haft er zwo vıfach zu / Die erfte / das er itf gehorf auß der 35 
fchanfft / wie gotf phnen befolen haf / und wie das facrament gibt / das 
fie lieben und helffen müflen / allen die do glauben / Das foll man yhn 
furhalten vnd auffrucken / nit das fie eg nit willen odder fonft nit theten / 
fondern das d’ glaub vnd zuupzficht zu phnen und durch fie zu gott defte 
ftercker vi frölicher werd / dem fodt unteraugen zu gehen / Die ander / dag 40 
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gott gepoten hatt / Wan wir betenn wollen / das wir yhe feft ! glauben / 

ed gefchehe was wir biffen / vnnd fen eyn warhafftig Amen / Daffelb 
gepott muß man gott aud, auffeucen vnnd fagen. Meyn gott du haft 

gepoten zu bitten / vnnd zu glauben die bit werd erhöst / drauf / bitt ich 
5pnd vorlag mich / du werdeft mich nit laffen vund eynen rechten glauben 
‚ geben. 

Darzıı folt man /' das gant leben lang biften gott und feyne heyligen / 
vmb die lebten fund / fur eynen rechten glauben / wie dan gar feyn ges 
fungen wirt am pfingflage, Nu bitten wir den heylige genft / vmb den 

20 zechte glaube aller menft / wen wir heim fare / auß diffez elende ı. nd 
wa die ftud Eomen ift zufterbe / fol man goft deffelben gepeets ermanen / 
neben fennez gepot vr zufagen / an allen zwenffell es fen erhozet / dan Bo 
er gepoten hat bu biften / wit zu frawen yım gebef / darku gnad geben zu 
bitten | Was folt man zweiffelln / er habs deub all fhan / das er es er- 

5 horen vit erfullen will. 


T Zum Swenbigften. 

T Nu fich was fol dyr denn gott mehr thun / das du den fodf willig 
an nemft. nicht furchteft vr nbirwindeft / Er weift vi gibt dyr in Chrifto / 
des lebes / d’ gnade / der felickeit bild / das du fur des tods/ d’ fund / 

20 9 hell bild nit dich enffesiftl. Er legt dar Bu deynen tod / deyne fund / 
denn hell auff feynen Kebften fun / vr vbirwinde fie dyr / macht fie dyr 
vnfchedlich / Er leßk darzu deyne anfechtung des fods / der fund / der helle 
auc) vbir fennen fun gehen / vi dich darinne Bu halten Ieref | vr fie vn- 
fchedlich / darzu freglich macht. Er gibk dyr des alles ein gewiß wareiche / 

25 das du nhe nit dran zweiffeleft / nemlich die heyligen facrament / Er be= 
feiht feynen Engeln / allen heyligen / allen creature / das fie mit yhm auff 
dich fehen / deyner feel warnemen vi fie entpfahen. Er gepeuf du folk 
fochs von yhm bikfen / vnd der erhozung gewiß feyn. Mas fan oder 
fol er mehr thun / Drumb fihftu das er eyn warer goff ift / vit rechte 

30 große gofkliche wert mit dyr wirdt / Wariib folk er dyr nicht efwag großes 
aufflegeii (ald das fterben if) war er Bo groß vo2teyl hilff vr fterck darzu 
thut / auff dag er vorfuche / was feyne gnade vormag. wie gefchtieben fteet 
p8 110. Die werd gotfis ! feyn groß und außerwelet nach allem feynen 
wolgefallen. T Derhalben muß man Bu fehen / dag man yhe mit 

35 groffen freudend es bergen dan / feynem gotliche willen / dag er mit vnß 
widder den £od / fund vi hell / Bo widerlich / reichlich vr vnmeßlid) gnad 
pit barmherbickeyt vber / vi nit Bo fere fur dem £od fürchte / allein fein 
gnad preyffen vr liebe / daniı die liebe vr dag Iob / das fterben gar fere 
leichteret / wie er fagt durch Ifatam. Ich wil zeumen deynen mund mit 

4° meyne lob / das du nit unfergeheft / des heiff un Gofk. ıc. Amen. 


8 Wackernagel, Kirchenlied II no. 43f. III no. 28f. 33 Ps. 
111,2 35 gofihe A 39 Jes. 48, 9 
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Ein Sermon von dem Sakrament der Busse. 1519. 


Die drei folgenden sermone sind durch die: sie eröffnende vorrede 
an die herzoginwitwe Margarete von Braunschweig-Lüneburg (E. 2, 218°), 
durch die verweisungen und durch die äusserung Luthers in einem briefe 
an Spalatin vom 18. dezember 1519, über andere sakramente — als eben 
busse, taufe und abendmahl — dürfe weder Spalatin noch sonst jemand einen 
sermon von ihm erhoffen oder erwarten, da er sie nicht als sakramente 
gelten lassen könne (E. 2, 278, z. 24ff.) — zu einer einheit zusammen- 
‚gefasst. Der urdruck des mittleren (W. A. 2, 724. A) ist laut impressum 
am 9. november erschienen, der von der busse wohl kurz vorher (in dem 
briefe Luthers an Spalatin zwischen T. und 7. nov. ist das erscheinen 
dieses ersten sermons mit der vorrede vorausgesetzt, vgl. E. 2, 221, 
z. 29 ff.), der von dem sakrament des leichnams Christi war am 29. nov. 


H 


o© 


noch unter der presse (E. 2, 266, z. 8f.).. Eine der Grunenbergschen 


druckausgaben (W. A. 2, 739 A—C) mit den zwei gothischen Monstranzen 
auf dem titel und der titelrückseite (v. Dommer, Lutherdrucke auf der 
Hamburger Stadtbibliothek, s. 217, no. I0) gelangte am 24. dez. in die 
hände herzog Georgs von Sachsen, der am 27. sehr erregt darüber an 
kurfürst Friedrich und an die bischöfe von Meissen und Merseburg 
(an: letzteren nochmals am 13. jan. 1520) schrieb (Gess, Akten und 
Briefe zur Kirchenpolitik Herzog Georgs von Sachsen, Leipzig 1905, 
s. IIOff.); in dem letzterwähnten schreiben sprach der herzog sein be- 
fremden darüber aus, dass seine theologen ihn nicht auf den ketzerischen 
sermon aufmerksam gemacht hätten, er zweifle nicht, „das angezeigter 
tractat cher gegen Leipzigk, dann er uns zu handen komen“ (Gess s. II5 
z. 33f.); bischof Adolf von Merseburg antwortete aber unterm 20. jan. 
dem Herzog, dass er den sermon „der gestalt zuvorn nicht gesehen‘ 
(Gess s. II6 z. 24. So wird denn der sermon kaum vor mitte de- 
zember 1519 herausgekommen sein. 

Wir drucken zunächst den sermon von dem sakrament der busse 
nach dem Grunenbergschen urdruck W. A. 2, 710OA ab. Ein exemplar 
dieser ausgabe mit einer widmung von L.s hand an Markus Schart (s. 
oben s. 161 z. 3f.) in Wolfenbüttel. 


Der Durleuchten und Hoch: 


2, 723 W gepornen Furftinnen vnd Prawen / frawen Margarethe geporne von 


Rechberge / Herbogin zu BaunfwigE und Luneburgk / meyner gnedigen 
Sramwen. 

Enpiete ich Martinus Luther YAuguftiner / zu Wittenberge / nody allem 

meynenn gufen in goff vormugenn goffig gnad vnd frid in Ehrifto onßern 
herren. 


T Es haben bey mir / Hochgepoime furftinn gnedige fraw / efklich 


180 El meyner guten frund ve£ter vr herlen / gefonne / ettwas genftlichg vr Ehriften- 





34 W.A.korr.: Durchleuchten 39 W. A. korr.: vnßerm 42 bes. 
Otto Beckmann (E. 2, 221, z. 31f.; über ihn vgl. Nik. Müller, Die 
Wittenberger Bewegung, s. 224 ff.) 
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lih8 / E. F. ©. zu zufchreyben / damit E. $. ©. gnedigen willen und ge 
fallen / Bo fie gegen mir vnwirdigen fregt / danckparlich zu erkennen / vr 
pn£erthenige mepne dienft erzeygen. Dahin mich auch will mals / meyn 
engen. vorpflichf gewiffenn / gefriebenn / Doc, fchweer dazu geweßen / das 
sich bey mir nit Bouill erfunden / da mit ich folcher begird / vnnd pflicht 
muge gnug feyn / fonderlich / die weil ichs gewißlicy dafur acyk dz vunßer 
aller menfter Chrift? / bey €. 3. ©. mir gar lang und wepf zu vor Eommen 
fey. Hab zu lebt mic, bewege laflen E. 3. ©. andacht zu der heyligen 
fchrifft / die mir Hochlich geprenßet ift / eftlich fermo vhter E. %. ©. name 
zo quß zulaffen von den heiligen hochwirdigen vnd frofflichen facrament / der 
Puß / der Tauff / des heiligen leychnams / angefehe / das Kouil befrubt pt 
beengftet gewiffen erfunden / und ich bey mir felb erfaren / die der heiligen / 
und voller gnaden facramenf / nit erkennen / noch zu prauchen wiffen / fich 
feyder / mit phren werden / mehr vormeffen zu flillen / dan durch die 
15 heiligen facrament / yn goftis gnaden / frid fuchen / Ko gar feyn durch 
menfchen lere / die heiligen facrament / unß bedeckt und entogen. Bitt 
E. 5. ©. wolt folcy meyn geringen dienft / yın gnaden erkennen / und meyn 
vo2 meffenheif / mir nif vorargen. Dan E. 3. ©. zu dienen bym ich allzept 
ontherfheniglich bereye. Die gott yhm Iaß hie vi dorf befolen feyn. 
20 IMEN. 


'Epn Sermon von dem Sa: 7 W 
crament der Wuß. Doctoris Martini 
ot 
T Ezum erflen. Seynd zwo vorgebung pn dez Sacrament der puß. 
25 Borgebung der peyn / vnd vorgebung der fchuld. Don der erften vorgebung 
!der peyn odder gnugthuung | ift gnug gefagt / yn dem Sermon / von dem 36 Ex 
bla / Tengift außgangen: Un welcher nit Bo vill gelegen / vd unmep- 
fichh geringer ift / dan vorgebüig der fchuld / die man mocht heyßen / goff- 
lichen adder Hymelifchen ablaß / den niemant dan gott alleyn von hymell 
30 geben Fan. 

T Ezum andern. Ift vnter beyden vorgebung diß vunterfcheyd / das 
ablaß adder vorgebung der peyn / ablegt auffgefaufe were / und muhe der 
onugehuung / vi vorfunet den menfchen / mit der Chriftenlichen Firchen 
eußerlich. Uber vorgebung der fchuld adder Kymlifcher !ablaß legt ab / die ı8ı Er 

35 fozcht / vr blodifeit des herben gegen goft / vit macht leicht vr frölic) dag 
gewiffen pnnerlich / vorfunek den menfchen mit goft / vr das heyft eygent- 
ih vit recht / die fund vorgeben / das den menfchen / feyn fund nit mehr 
beyffen noch vnrugig machen / fundern eyn fröliche zunozficht pberfummen 
hatt / fie fein yhm von goff / ymer vnnd ewiglich vorgeben. 

40 T Ezum deitten / Wo d’ menfch nik / yn ficd) felb befinde und fulek / 
eyn folch gewiffen / und frölich her& zu goffis gnaden / den hilfft Feyn 


26 s. oben s. 1o0ff. 29 hymelifche A 
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ablaß / ob er fchon alle bzieff und ablas Lößet / die yhe geben fenn / dan 
an ablas vnd ablas brieff mag man felig werden vnd die fund bebalen add’ 
onugthun / durch den todf. Uber an frölich gewiffen / und Leichtes herb / 
zu gott (das ift an vorgebung der fchuld.) mag niemant felig werden. Und 
were vill beffer / dag ma Eeyn ablas Lößef / dan dz; man dißer vorgebung / 5 
der fchult vorgiffet adder nik erftlich / teglich / am aller meyften vbet. 

T Ezum vierden. Bu folcher vorgebung der fchult / vund das hers 
zuftillen vor den funden / feynd mand)erley weg und weyß. Eftlic vor 
mepnen ducch brieff und ablas / das außzurichten / lauffen hyn und her / zu 
Rhom / zu 8. Jacob / lößen ablaß hie vnd da / das ift alles vmbfunft / zo 
vr eyn prehiüb / Es wirkt da durch vill erger / da gott muß felber die fund 
vorgeben / und dem ! herben frid geben. 

Ettlicdy muhen fich mit villen guften werde / auch zumil faften und arbeyten / 
das ! eftlich yhre Ieyb d2ob zu bröchen und dolföpff gemacht haben / das fie 
vormennt alßo mit gewalt der werd / yhr fund abzulegen / und ruge dem x; 
bergen zu machen / Dißen beyden gepzichk / dz fie vor wollen gufe werd 
thun / eehe die fund vorgeben fein / Sp doch widderumb / vor die fund 
vorgeben fenn muffen / ehr guffe werck gefchen / vnd nit die werd auß- 
trepben die fund / fondern die auß freybung der fund / thut gute were / dan 
gute werck / mußen gefchehn mit frölichem bergen / und gutez gewiffen zu zo 
gott / das ift / yn der vorgebung der fchuldt. 

T Ezü funfften. Der rechte weg vit die richtige wenße / an welche 
fein ander zurfinden / ift das hoch'wirdig gnadenreich heylig facrament der 
puß / welchs gof£ / zu froft allenn fundernn geben hatt / do er fanck Peter / 
an flat / der gansen Chriftenliche Kirche die fchlüffel gab / vi fprach Matt: 25 
16. Was du wirft binden auff erden / fol gepunde feyn ym hymell / vnnd 
was du wirft lößen auff erden / fol loß feyn ym Kymell. Diße heylige 
froftliche gnadenreiche worf gotfis / muß eyn yalich Chriften menfch tief 
beherbigenn / vnnd mif groffem dand / yn fich bilden / dan hirynne ligt / 
dag facrament der puß / vorgebung der fund / froft / vnnd frid des gewiffens / 30 
alte freud nit feligkeit des herben / widder alle fund / widder alfe erfchrecfung 
des gewiffens / wider vor zwenfflung / vi anfechfung der pforten der hellen. 

T Ezum fechften. Nu feynd / drey dinge /yn dez heylige Sacra- 
ment der puß / das erft /ift die Abfolutio / d3 feyn work des priefters / 
die zeygen an /fage wit vorkunden dir / du fenft Ioß / vnd deyn fund fenn 35 
vor goff vorgeben / nad) laut vnd Erafft der obgefagten worten Chrifti zu 
f. Detro Das ander / ift die anad / vorgebung der fund / der frid vr troft 
des gewiffen / wie dan die work laufen / Darumb heyft es / eyn facrament / 
eyn heylig zenchen / das man die work hörek eußerlich / die do bedeuten / 
die geiftlichen guter pnnewendigE / dauon das herb gefroftet wirt wit bes 40 





Io St. Jago di Compostella (Goedeke, Pamphilus Gengenbach, 
Hannover 1856, s. 631 ff., Kolde, Martin Luther 1, 11, u. ö.) 25 Mt. 
16, 19 
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frivet. | Das deifte / ift der glaube / der do feftiglich darfür heft / dz die 
Abfolutio vr work des priefters / fenn war / yın d’ Erafft der wort Chrifti / 
was du Iöfeft fol Ioß fenn 2. nd an dem glauben ligf es alg mit- 
eynander / der allein macht / dz die facramet wircen / nz fie bedeuten / vft 
alles war wirt was der priefter fagt / dan wie du glambft / Bo gefchicht 
dir. Un welchen glauben / alle abfolution / alle facrament pmbfonft feyn / 
ia mehr fchaden dan frummen. Wo ift eyn gemeyn fpruch vunfer den 
lerern. Nit das facrament / fonder d’ glaub / der dz facrament glaubt / 
ablegt die fund. YUlßo fagt 8. Auguftin. Das facrament / nymp£ die fund 
nit darumb / das e8 gefchicht / fondern darımb / das man nhm glaubt. 
! Der halben ift mit allem vleyß / des glaube warsu nhemen pr dem facra- 
ment / vnd wollen yhn wenfer auß ffreichen. 

T Ezum fiebenden / Darauß folget zum erften / das die vorgebung 
der fchult / und das Kymlifch ablas / wirt niemanf geben / vmb der wirdig- 
feit willen / feyner vew fur die fund / noch vmb der werd willen der 
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onugthuung / Bondern alleyn / vmb des glaubeng willen / pr die vorfprechig - 


gotfis / wz du Löfeft fol Loß feyn 2. Wie woll die rew vi gufe werd: / 
nit nad) zulaffen fenn / ift dody auff fie / Eeynerweyß zubawenn / Bondernn 
alleinn / auff die gewiffe wort Ehaifti / der dir zufagt / war didy der priefter 
lößet / foltu Ioß feyn / dein rew vit were mugenn dich friegenn / und der 
teuffell wirt fie gar bald vumbftoffen /ym fodt / vi pn der anfechtung. 
Aber Ehriftus deyn goff / wirt dir nit Liegen noch wancen / und d’ teuffel / 
wirt yhm feyne wor£ / nit vumbftoffen / vnd bawft du darauff / mit eynem 
feften glauben / Bo ftehft du auff dem felß / da widd’ / die pforfen und alle 
gewalt der hellen nit mugen befteen. 

T Ezum achten. Folget wenfer / das die vorgebung d’ fchulf / auch 
nit fleht / widder / yn Bapfts / bifchoffs / priefters / noch yrgend eyne 
menfchen ampf adder gewelt auff erden / fondern alleyn / auff dem wo2t 
Chrifti und deynem engen glauben / dan er haft / nit wollen unfern froft / 
vunnßere feligfeit / unßer zumozficht auff menfchen wort add’ that | bawen / 
fondern allein auff fich felb auff feyne ! wort und that / Die priefter / bifchoff / 
bepft / feynd nur diener / die dir dag wort Chrifti fur halfen / darauff du 
dich wagen vnd feben folt mit feftem glauben / als auff eynem feftenn 
felß / Bo wirft dich das work behalten / unnd muffen deyn fund alßo vo2- 
geben werden. Darumb auch nit die wort vmb d’ priefter / bifchoff / bapft 
willen / fondern die priefter bifchoff / bapft / vmb des wortis willen zu eeren 
fennd / ald die depng goffig / work vi boffchafft dyr bringen / du feyeft loß 
von funden. 





9 In Ioannis evangelium tract. 80, 3 (MSL. 35, 1840): “Unde ista 
tanta virtus aquae, ut corpus tangat et cor abluat, nisi faciente verbo ? 
non quia dicitur, sed quia creditur” vgl. oben s. To5 z. 18 12 den 
wollen phn A. Wir haben die korr. von B (gleichfalls Grunenberg 1519) 
aufgenommen. Besser vielleicht zu korr.: den wollen wir 
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T Zum Neunden folget mehr / das yın dem facramet der puß / vnd 
vorgebung der fchuft / nichts mehr thut eyn Bapft / Bifchoff / dan der 
geringifte priefter / ia wo ep priefter mit ift / eben Kowil fhut / eyn iglic) 
Chriften menfc ob es fchon eyn weyb oder Find were / dan wild, Ehriften 
menfch zu dyr fagen Fan / dyr vorgibt goff deyne fund / yn dem name 2c. 
vnd du das worf Kanft fahen mit eyne fefte glauben / alß fprechg Sof zu 
dyr / Bo biftu gewiß yn dem felben glauben abfoluirt / Bo gank vi gar Kigf 
alle dinge ym glauben auff goffis wort / dan der Bapft / Bifchoff priefter 
mügen zu deynem glauben nichts thun / Bo mag auch Feyner fur dem andern / 
beffer gotfig wort furen / dan das gemeyne das er zu Petro fagt / Was 
du Ioßeft / das fol Ioß feyn / das wort muß yn allen abfolufion feyn / ia 
alle abfolufion hangen darpnnen. Doch fol! man die v2denung der vbir- 
£eit halten / und nit vorachten / allein dag man nit yrre / ym facrament 
pnd fennem were / als were es beffer / Bo es ein bifchoff / adder bapft 
gebe / warı fo es eyn priefter add’ Ieye gebe / dan wie des priefterg meß / 
vi fauff / vnd reychung / des heiligen leichnams Chrifti / eben Ko ! vil gilt / 
ab es d’ bapft adder bifchoff felbs fheten / alßo auc) die abfolufion / das 
ift / das facrament der puß / Das fie aber yhn furbehalte ef£lich caf? zu 
abfoluiren / macht nit yh2 facrament groffer adder beffer / fondern ift gleych / 
als wen |ffe yemant / die meß / die fauff / adder d’ gleychen/ auß vıfad) 
furbehilten / da mit der fauff und meß widder zu / noch abgeht. 

IT GEzü zehenden. Drumb / fo du glaubft des priefters worf / wen 
er dich abfoluirt (das ift das er yn Ehrift? namen und pn feyner work crafft / 
dich Lößer / vr fpricht / ich Löße dich von deynen funden) Bo fenn die fund 
auch gewiß loß vor goft / vor allen Engelen vnd allen creafuren nit vmb 
deynen willen / nit vmb des priefterd willen / fondern mb des warhafftigen 
wot3 Chrifti willen / der dir nit liegen mag /do er fpriht. Was du 
töfeft fol Ioß fein / Und Bo du mit glaubft / das war fey / dein fund vor- 
geben vr Ioß feyn / Bo biftu eyn heyde / onchziften / vr vnglaubig deynem 
herenn Chrifto / das die aller fehwereft fund ift widder gott / Und bey 
!feyb / gang nit zum priefter / Bo du feyner abfolufion nit glaubenn wiltt / 
du vorwirckft deynen groffen fcehaden / mit deynenn vunglauben / Dan / mit 
folhem vnglauben / maceflu deynenn goft ald ennen Iugner / der dyr 
durch fennenn priefter fagt / du bift loß / von funden / vr du fprichft / Ich 
glaubs nit add’ zwenffel dan / gerad / ald wereft du gewiffer pn dennez 
dicken / dan gott /yn feynen worte / Ko du doch folt alle gedunde faren 
laffen / vi dez wort goffis durdy de priefter gefagt / flat geben mit vn- 
uprrucktez glaube. Dan was iftd anders gefagf / wa du zweiffelft ob dein 
abfolufio gof angeneme fey / vi du loß feyeft von funden / dan als fpzechftu / 
Ehriftus hatt nit war gefagt / und ich wenß nit ab yhm feyn engen wort 





3 vgl. Gromer, Die Laienbeichte im Mittelalter, München 1909, 
s. 81 32 W. A. korr.: deynem 
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angenehm feyn / da er zu Petro fagt. Wz du Löfeft fol Ioß feyn. DO goft 
behutt alle menfchen / fur folchem teuffelifchen unglauben. 

T Szum elften / Wan du abfolnirt bift von funden / ia wan dich 
pn deyner fund gewiffen eyn frum Chriften menfch froftet / ma / weyb 
iung adder alt / Ko foltu dz mit folchem glauben annehmen / das du did) 
folteft laffenn zu veyffen / vill mal todten / ia alle creature vorleugnen / ehe 
du dran zwenffelteft / e8 fen alBo vor goft / dann ift un doch / an das / 
gepofen yı goffis gnaden zu glauben und hoffe dz / unßer fund fein un 
vo2gebe / wie vil mehr folfu dan das glauben / wan er dir deffelben eyn 
zeychen gibt / durch eynen menfchen / Ee ift Eeyn groffer fund / dann dz 
Ima nit gleubt / den artickel / vorgebung d’ fund / wie wir beten ym feg- 
lichen glauben / und diße fund heift / die fund yn den heiligen genft / die 
alle andere fund fterckf / vnd onuorgeblich macht / zu ewigen zeyfen. Drumb 
fihe / wie eynen gnedigen goft vnd vater wir haben / dv’ vnß nik allein 
fund vorgebüg zufagt / Bondern / aucdy gepeut bey d’ aller fchwereften fund / 
wir follen glauben / fie feyn vorgeben / und vnß mit dem felben gepoft / 
dringt zum frölichen gewiffen / nnd mit fchrecdlicher fund / vn von den 
funden und bößen gewiffen £reibet. 

IT Ezum zwelfften / Sein efklich / die unß geleret haben man foll vr 
muß der abfolufion vungewiß feyn / wit ! zwenffeln ob wir zu gnaden auff ge- 
nomen / vud die fund vorgeben feyn / darumb dz wir nit wiffen / ob die 
vew gnugfaz fen / add’ fur die fund gnug gefchehn Der unwiffenheit halben 
auch der pziefter / nit muge gleych wirdige buß auff fegen. Huft dich fur 
diffen vorfurifchen vnchriftlichen / pleudern / Der priefter muß ungewiß feyn / 
ann deyner vew und glauben / da ligt auch nichts an. Es ift yhm gnug / 
das du beichkeft und enn abfolution begereft / die fol er dir geben / und 
ift dir fie fchuldig / Wa aber die geraten werde / fol er goft vi deynen 
glauben laffen befolen feyn. 


Du folt aber nit aller erft difpufiren / ob dein rem gnugfaz fen adder nik / 
fondern des gewiß feyn / das noch allem deynen vleyß / deyn rew vn 
gnugfam fey / vnd darumb / zu gofkis gnaden flihen / feyn gnugfaz gewiffes 
wort / ym facrament hören / mit freyem frölichen glaube auffnhemen / pt 
gar nichts zwenffeln / du feyft zu gnadenn Eummen / nit durd) deyne vor 
dienfte adder vew / fondern durch feyn gnedige goffliche barmherbikeif / die 
dir Taufer omfunft / vorgebung der fund / zu fagt / anbeutt vnd erfullet / 
auff das du alßo / nit auff dich /noc, deynn thun / fondernn auff deyng 
lieben vafters nm hnmell / gnaden und barmherbifeit lerneft / brachten und 
pochen / widder alle anfechtung / der fund / des gewiffeng / vnnd der teuffell. 
Darnacı hun rew fo vill mehr / vnnd £hu gnug / wie du Fanft / laß nur 





24 W. A. korr. wohl richtig (vgl. W. A. 6, 70, z. 32): pleuderern 
27 W. A. korr.: depnem 37 dich brüffen 39 ist vielleicht nach 
Darnach „geh” einzufügen 
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diffen bloffen glauben / ! der unuordienten vorgebung / pn worten Chrifti 
zugefagt / vorgehen / vnnd haubfman ym felt bleyben. 

T Ezum Dengehenden. Die aber mit frid wollen haben fie mennen 
dan / fie haben gnugfam vew vnd werd than / vbir das / das fie Ehriftn 
Iugen ftraffen / und mit der fund pin den heyligen genft ungehen / dar zu / 
das hochwirdig Sacrament der Puß vnwirdig handeln / Bo nemen fie yre 
vordienten lohn /nemlich das fie auff den fand bawenn / yhn felbft mehr 
dan goff vorfrawen / darauf dan folgen muß / nhe größer und größer vn- 
ruge des gewiffeng / vnnd nach vnnmüglichen dingen vmbfunft arbenten / 
orund vrt froft fuchen / vnnd nymmer finden. Biß das end foldyer vo2- 
ferung folget. Die vorzweyfflung vnnd ewiges vordapniß / Da was fuchen 
fie anders / dan dz fie durch yhr ! Ehun wollen gewiß werden / fam fie 
wolten mit yren werden / gotfis wort befeftigen / durch welchs fie folten 
befeftiget werden ym glauben / und heben an den hymell zu unterftugen / 
daran fie fich halten folten / das ift / das man goft nit will laßen barm- 
herbict feyn / vnd nur / fur eynen richter habe / als folk er nichts umbfunft 
vorgeben / e8 wer yhm dan vorhyn bebalet / Szo wir doc, / ym gangenn 
Euageliv nit eynen leßen / von dem er effwas anders heff gefodert / dan 
den glauben / vnd all fenn wolthat / den vnwirdigen vumb/funft pnd laufer 
auß gnaden erzengt / Darnach yhn befolen / wolzu leben und hyn zu gehn 
in frid ıc. 

T Ezü vierbehenden. Laß glenc, feyn / dag eyn priefter yrre odder 
gepunden fen / vdder leichtferfig fen / yn feynem abfoluiren. Szo du nur / 
ennfeltiglich die wort empfaheft und gleubift / Ko fern / du fenng yrehumbs / 
odder band / nit wiffeft noch vorachfeft / dennocht biftu abfoluiret / unnd 
haft das facrament volliglich / Dan wie gefagt. Es ligt nicht / am piiefter / 
nicht an deynem thun / Bondern gans / an deynem glauben / Bo vill du 
gleubift / Bo vill du haftl. Un welchem glauben / Bo es müglich were / 
das du aller welt rewe heffift / Bo. were es doch Sudas rewe / die mehr 
gof erzürnet dan vorfunet / Dan nichts vorfunet got baß / dan dag man 
yhm die ! eere gebe / er fey warhafftig vi gnedig / das fhut niemant / dan 
wer feynen worfen glaubt. AUlßo Iobet yhn Dauid. Herr du bift gedultig / 
barmhersig vnnd warhafftig. Und diefelb warheit / erlößet unß auch von 
allen funden / Bo wir an fie halten mit dez glauben. 

T Ezum funffsehenden / Folget / das die fchlüffell vi gewaltt Sanct 
Meters /ift mit eyn gewalf / Bundern eymm dinft / vnd die fchlüffelt nit f. 
Peter / Bondern dyr pnd mir geben / deyn und meyn fenn die fchlüffell / dan 
fanct Peter / darff nhr nit / yn dem als er eyn DBapft vdder Bifchoff / 
Sie feyn yhm auch nit noft nach nüb / aber alle yhr thugent ift dvarıynne / 
d3 fie de Bündern helffen / yhre gewiffen froften / und ftercken. Alßo hatt 





23 gepunden — dass ihm seine sünden nicht vergeben seien (vgl. 
Mt. 16, 19. 18, 18 u. z. b. W. A. 30°, 475, z. 25). Entsprechend z. 
25 band zu erklären 28 W. A. korr.: welchen 32 Ps. 86, ı5 
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Ehriftus geordenek / das der Eirchen gewalt / fol feyn enn dinftparkeit / 
das durch die fchluffel / die genftlichen / gar nichts yhn felbs / fondern 
alleyn vonß / da mit dienen ! follen. Derhalben alßo mann ficht / thut der ı83 Eı 
priefter nit mehr / dan fpricht eyn wort / Ko ift das facrament fchon da / 
Band das wort ift goftis work / alß er fich vorfprochenn haft. Auch hatt 
der priefter / gnugfam zeychenn vd vefach / zu abfoluirenn / war er fiht / 
das man vonn phm begeret der Abfolution. Hocher ift er zu wiffen nit 
porbundenn. Das fag ich darumb / das ma die aller gnedigfte fugent der 
fchluffell / lieb hab vnd eer wirdige / vnnd nit vorachfe / vmb efflicher 
mißpzauch / die nit mehr / dan bannen / drawen / und plagenn / lauter 
fyrannen machen / auß folcher Tieblicher Eroftlicher gewaltt / alß het Ehrift? 
nur phren willen ond hirfchafft / mit den fchluffel enngefest gar nichts nit 
wiffenn / wa zu mann yhr prauchen foll. 

T Ezum fechbehenden. Das nit abermall / yemandt myr fchuld gebe / 
ich vorbiefe / gute werd / Szo fage ich / mann fol mit allem ernft / vew 
vrind leyd haben / beichte / vund guft were thun / dag were ich aber / wie 
ich Fan / Das man den glaubenn des facraments laß das heubt guff 
feyun vnnd das erbe / da durc man goftis gnade erlange / vnnd darnacı 
vilt guft the / alleyn gott | zu eehr ond dem nehften zu nuß / vnnd nicht 720 W 
darumb / das man ! fich deauff vorlaffen fol / ala gnugfam vor die fund zus 44 E2 
bezalen / dann got gibt omb funft / frey feyn gnade / Bo follen wir auch 
vmb funft frey widderumb yhm dienen. Auch alles das ich gefagt hab / 
vonn dißem facrament /ift denen gefagt / die befrubt unruge / yrrige / er: 
fchrodne gewiffen haben / die gerne woltenn der fund loß / vnnd frum feyn / 
pnnd wiffen nit wie fie es anfahen follenn / dann die felbenn / habenn 
auc ware vew / ia zuill vew / und cleyn mufickeit / die froftet goft / durd) 
den Wropheten Sfai: 40. Wrediget den cleyn mutigen / und fagt yhn / con- 
folamini / feyt getröft yhr cleinmutigen / feht da ift ewr goft / vnnd 
Ehriftus Matt: ii. Kumek zu mir die yh2 befchweret feyd vr muhefaz / 
ich will euch froften ze. Die hart mutigen aber / die noch nik begere froft 
des gewiffen / haben auch vdiefelben marker nit befunden / den ift das fa- 
crament nichts nuß / die muß man mif dem fchreglichen gericht goffis vo2 
weich vnd Bäg ! machen / das fie auch folchs frofts des facraments fuchen 189 EL 
ort feuffben leren. 

T Ezum fiebengehenden. Wil man eynen fragen pn d beichk / 
odder felb fich eyner erforfchen / ob er ware rew hab vdder nik / laß ich 
gefchehen. Szo doch / das yhe niemant Ko frech fur goffis augen fey / 
das er fag / er hab gnugfam rew / da das ift vormeffenheit / vi erlogen / 
Niemant haft gnugfaz rew fur feyn fund / Auch das die erforfchung / vil 
oroffer fen / ob er feftiglich glaub dez facrament / das yhm feyn fund vor- 





ıı Ehıft? A ı2 ıf A 16 bewähre, behaupte 27 Jes. 
40, 2 29 Mt. 11, 28 33 mürbe 
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geben feyn / gleych wie Chriftus fprach / zu de gichtprüchkige / Meyn fun 


glaub / Ko fein dir dein fund vorgeben / Und zu dem wenb / Glaub meyn 
tochter / denn glaub hatt dich gefund macht. Soldy erforfchen ift gan 
felbaz worden / pn diffem facrament / ma haft nur mif der vew / fund / 
gnugkhuung und ablas zufchaffen / alßo furet ymmer ein blinder de andern / 
Zurwar / ym facrament / bringe » pziefter / yn fennem wort / gottig bof- 
fchafft von der funden vnd fchult vorgebung / dab folk er warlich auch am 
menften fragin / vnd fehen / ab der menfch d’ bofffchafft ' auch empfehig 
were / der nymmer mehr / dann durch den glauben / wit begirde der felben 
bottfchafft / empfehig werden mag / Sund vnd rew / oft gufe werd fol ma 
pn predigeten handeln / vor dem facrament und beicht. 

T Ezum achfsehenden. E8 gefchicht | das goff eynen menfchen / die 
vorgebunge der fehuld / nit Left befinden / wit bleybt / das zappeln und pn= 
ruge des gewiffeng / nach dem facrament wie vor. Hie ift weißlich zu 
handeln / dan der geprech ift am glauben | Es ift nit muglicy / dag d3 herb 
nit fort fröfich fern / Bo es glaubt / feyner fund vorgebung / ald weinig 
als auch muglich ift / das nit betrübt vr onrugig fey / wa es nit glaubt 
die fund vorgebe. Nu left gof den glauben alßo fcehwach blepben / daran 
fol! man init vorbagen / Sondern daffelb / auffuhemenn als eyn vorfuchen 
und anfechtung / durch welch | gott / probirt / reybt und frepbf den menfchen / 
dag er defter mehr ruff unnd bitt umb folchen glauben / ! vr mit dez vafter 
des befeffenen ym Euangelio fage / DO herr hilff meynem vnglaube | pi 
mit den Apofteln / o herr / mehre unk den glauben / Alßo Iernnet der menfd) / 
dag alles goffis gnaden fen / das facrament / die vorgebung pnd der glaub / 
biß das er hend vnd füß faren laß / an yhm felbs worzwenffelt / yn lauter 
goftis gnaden hoff / vnd hafft an vnterlaß. 

T Ezum neundzehenden. Es ift vill eyn ander dingE / die puß / vi 
d5 facramet » puß / Das facrament / fteht / pn den dreyen dingen / Droben 
gefagt / ym wort goffis / das ift die abfolution / nm glauben der felbigen 
abfolutio / vr ym frid / das ift / yn vorgebung der fund / die dem glauben 
gewiß folget. Uber die puß feylet man auch yn dren / yn vew / beicht / 
und anugehuung. 

Nu wie yn der rem / manicherlen mißprauch drobenn ift angezengt / alßo 
geht es auch pn der beicht / und gnugfhuung / fenn faft will bücher vol 
dißer dinge / vnd leyder wenig bücher / vom facrament der puß / Wo aber 
das facrament recht geht nm glauben / da ift die puß / rem / beicht / und 
onugfhuung / gar leicht und an alle ferlickeit / fie fen zu wenig odd’ zul / 
dan des farraments glaub / macht alle Erumb fchlecht / vnd fullet ! alle grund / 
Vnd mag niemant yrren / widder pn vew / beicht / noch gnugfhuüg / wer 
den glauben des facraments haft / und ob er fchon vrref / Bo fehadet es 





IVIt. 952 2. Mt..9, 22 5 Mt. 15, 14 8 W. A, korr.: 
fragen (vgl. aber z. b. auch fribulirin A, W. A. 6, 67, z. 5) 22 Mc. 
9, 24 23 Le. 17, 5 
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yhm gar nichts / Wo aber der glaub nit ift / do [ift Feyn vew / beicht / 
gnugkhuung guugfam / vi da her fliffen Bo vill bucher / und Iere / von der 
vew / beicht / unnd gnugthuig / da mit vil herben fehr geenaftet werden / 
offt beichfen / dag fie nit wiffen / ob es feglich adder fodflich fund fey / 
doch auff dib mall / wollen wir ein wenig dauon fagen. 

T Ezum zwensigften. Man mag die feglich fund nit dem priefter / 
fondern allein goff bekennen / Nu hebt fich aber eyn new frag / Was töd- 
lich vdder feglich fund feyn / Es ift noch nie Fein doctor | Bo geleref ge 
weße / noch wirt ymmer / der eyn gewiß regel / gebe / teglich fur den föp- 
lichen zu erkennen /auß genommen / die groben fuck / widder die gepoft 
 gottis / als eebruch / tödten / ftelen / liegen / vorleumbden / trigen / haffen / z9r Er 
pnd der gleychen. Es fihet auch allein in goftis gericht / welche andere 
fund er Lödlich achtet / und ift dem menfchen nit muglich zu erkennen / 
wie dann fagt 98. 18. D gott / wer Fan all feyn fund erkenne? mac) mic, 
repn / von den vorborgenen funden / Daumb Bo gehöret yn die heymfich 
beycht Feyn fund / dan die man offentlich fur itodfunt erkenne / und die 
das gewiffenn / zur zent Drucken und engften / dan folf man all fund beichten / 
Bo müft man all augenblict beychten / Bo wir nymmer an fund fennd / pn 
dißez leben. Auc, !onßer gufe were nik renn an fund feyn. Doc) ift es 
nit an befferung / das mann auch geringe fund beichtet / fonderlich Go man 
funft Fein fodfund weyß / Dan_wie gefagt / um facrament / wirt goffig 
mwo2£ ! gehozet / wit der glaub yhe mehr vr mehr geftercft Und ob eyn fchon 722W 
nichts benchtek / dannoc, / were die abfolufion vnd goffig worf will mals 
zu boren nuß / vmb deffelben glaubeng willen / dag man alßo fich gewener / 
der fund vo2gebung zu glauben. Darumb hab ic) gefagk der glaub des 
facraments thuts gar / die beicht fey zu ' vill odder zu wenig. Es ift allg 47 P 
befferlich dem / der do goffis facrament und work glaubt. 

Don der guugthuung / fey it gnug / das die befte ift / nummer funden 
vnd feynem tehften ala gut thun / er fen feynd vdder frundf / von wilcher 
ma aud,) felfen handelt / nur mit auffgefesten peten / will mans allg zalen. 


aa 


1 


o° 


1 


nn 


2 


[o} 


2 


a 


° 


3 


T Ezum Eyn und zwensigiften. 

T Das ift die gewallt / da er von fagt Makt: 9. zu den unglaubigenn 
fchrifftgelerten / Auff das yh2 wiflet / das der fun des menfchen macht hab 
auff erden / die fund zuuo2geben / fprach er zu dem gichtpauchkigenn. Stand 
auff /nym denn beff / vnd gang pn dein hauß. Bnnd er ift auffgeftanden / 
pnd pn fenn hauß gangen. Do das vol folch8 gefehn habenn / hat fie es 
wundert / und haben goff gelob£ / der den menfchen folc gewalt geben 
haft. 

Dan diß gewalf / die fund zunpıgeben / if nit anders / dan das eyn pziefter / 
40 Sa Bo es nott ift/ enn polich Ehriftenn menfc / mag zu dem andern 
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fagen /! ond Bo er ph befrubt und geengftet ficht / yn feinen funden / frö- 
fi enn vıten! fprechen / fen gefroft / dir feyn deyn fund vorgeben / Unnd 
wer das auff nympf vnd glaubt es /alld eyn work goffig / dez feyn fie 
gewißlich vorgeben / Wo aber der glaub nit ift / hulffs mit / ob gleych 
Ehriftus vund gott felbs das vıtenll fprech / dan gott Fan niemant geben / 
der es nit will habe / Der will es aber nit haben / der nit glaubt / das 
yhm gebe fey / und £hut dem wort goftis eyn groß vneere / wie oben ge 
fagt. Abo fiheftu / dag die ganz Kirch voll ift / vorgebung der fund / 
Aber wenig feynd yhr / die fie auffnehme vnd empfahen / Drumb | das fie 
es nit glauben / vnd wollen fich mit yhren werden gewiß machen. 

Alßo ift es war / das enn pziefter / warhafffig die fund und fchuld 

vorgibt / aber er mag dem funder den glauben nik geben / der dye vo2= 
gebung empfehet vunnd auffnympt / den muß goff gebenn. Nichte defte 
weniger / ift die vorgebung warhafftig / alß war /als wenß goff felber 
fprech / es haffte durch den glauben vdder nit / Und diß gewalt / die fund 
zuno2geben / ! oınd alßo eyn vıfeyl an gofkis flat zu fellenn / haft ym alfenn 
Teftament / widder vbirft noch vunterft pziefter gehabtt / noch Eünig / noch 
Propheten / noch ymandt ym vold / es wurd yhm dann Bonderlic, befolenn 
vonn goff / al Natan vbir denn künig Dauid. Aber ym Newenn Teftament. 
Hatt fie eyn yglicher Chriften menfch / wo eyn priefter nit da ift / durd) 
die zufagung Chrifti / da er fprach zu Pekrn. Was du wirft lößen auff 
erden / fol Ioß fen ym hymell / Dan Bo das alleyn Petro were gefagt / 
Bo het er Matthei 18. nit zu allen pn gemeyn ! gefagt. Wz yhr / auffloßef 
auff erden / fol Ioß feyn ym hymell / Da rvedf er zu der ganbenn Chriften- 
heit / vnd eynem pglichen yn Bonderheit. 
Alßo eyn groß din ift es /vmb eyn Chriften menfch / dz goft nit vol 
geliebt vd gelobt werden mag / wa vnß nit mehr geben were / dan eytten 
zu hören / yn folchez wort mit un reden. Nu ift die welt voll Chriften / 
vnnd niemant das achfet noch goft dancdk. 


| Sima Summarum. 
als befferlich 


nichts fchedlic 
als fchedlic, 


nichts befferlich. 


Wer glaubt / dem ift 


Mer nit gleubt dem ift 
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‘Ein Sermon von dem heiligen hochwürdigen 
Sakrament der Taufe. 1519. 


Diesen sermon geben wir nach dem am 9. nov. 1519 erschienenen 
Grunenbergschen urdruck W. A. 2, 724 A mit dem hl. Augustin auf der 
5 titelrückseite (= v. Dommer s. 2I6f. no. 9). 


Epn Sermon von dem heyligen 
Hochwirdigen Sacrament der Tauffe. 
D. NM. 
„. 

o T Ezü Erften | Die Tauff Heyft auf Erichich Baptifmus | zu Iatein 
Merfio | das ift | wan man effwag ganz ynß waffer faucht | dag vbir yhm 
zufammen geht | und. wie woll / an vielen örten / der pauch nymmer ift | 
die Eynd | yn die Tauff gar zu floffen od fauchen | fondern fie allein | mit 
der hand / auß der fauff begeuft Bo fol£ es doch Ko feyn | und were recht / 

5 das nach lauft des woklein fauffe | ma das Find odder ygliche der faufft 
wirt gans hyneyn ynß wafler fenckt und faufft | vnd widder erauß zughe | 
dan auch anzwenffell | yn Deuffcher Bungen | das worflein fauff / her Eumpt / 
von dem wort | fieffe | das man tieff yns waffer fencket | was man tauffek. 
Das fodert auc, die bedeufüg der fauff | dan fie beveuf | das der alte 

o menfch / vd fundliche gepurt von flenfch und bluf / fol ganb erfeufft wer: 
den | ! durd) die gnad goffis | wie wir hören werden | Drumb folt man der 
bedeufung gnug £hun | ond eyn rechts volfommens Keychen geben. 

T Ezum andern | Die Tauff ift ey eußerlic, zeychen vdder loßung | 
die onß abfondert von allen ungefaufften menfchen | dz wir dar bey erfennet 

5 werden / enn vol Ehrifti unßers herboge | vnder wilchg panier (das ift | 
das heylig Creub) wir fletiglich ffreyten widder die fund | darumb müßen 
wir | drey dinge yn dez heyligen Sacrament anfehen | das zeychen | die be 





ı2 vgl. über die „‚Immersionstaufe‘“ Pastoralblatt des Bistums 
Münster ı3 (1875), s. 100ff. In derältesten agende des Bistums Münster 
[e. 1400— 1414], hrsg. v. R. Stapper, Münster 1906, s. 89 f. ist der voll- 
zug der taufe durch dreimaliges untertauchen vorgeschrieben. Dagegen 
lässt z. b, die agende der diözese Schwerin von 1521, hrsg. v. A. Schön- 
felder, Paderborn 1906, s. XIII die wahl zwischen abwaschen und unter- 
tauchen. Luthers taufbüchlein verdeutscht 1523 (W. A. 12, 45, z. 32 f.) 
und aufs neue zugerichtet (W. A. 19, 541, z. 6f.): „Da neme er das 
Kind und fauche es ynn die fauffe...” Butzer u. Zwingli dagegen 
haben die begiessung als taufritus (RE? 19, 439) 2S@Hlbr. 27 10 
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deutung | vnnd den glauben. Das Keychen fleff darynnen | das man den 
menfchen | yn dem namen | des Vatters | und des Sung | und des heyligen 
Genftes | ftöft ynß waffer./ aber man left yhn nit daynnen | fondern hebt 
phn widder erauß / Draumb henft Iman es | auß der Tauff gehaben. Alko 
müffen alle beyde ftuck / yn dem Benchen feyn | das tauffen und erauß heben. 

T Ezum dritten | Die bedeutung ift | eyn feliglich fterbenn der fund | 
und aufferftheung yn gnaden !goffis | da8 der alt menfch | der yn funden 
empfangen wirt und gepozen | do erfeufft wirt | vr ein newer menfc, erauß 
geht und auff fteht | yn gnaden geporen Alßo nennet 8. Pauel | ad Ti:3. 
Die tauff |! eyn bad der newen gepint | dag man pn dem felben bad new 
geporen vi vormewert wirt / Als auch Chriftus Sohan. ii. fagt | E8 fey 
dan | das nhr anderweit gepozen werdet / auß dem wafler und dem gepft 
(der gnaden) Bo muget yhr nit eyn gehn / yn das hnmell reich. Dan gleych 
wie eyn Eind auß muffer leyb gehaben und geporn wirt | das durch folch 
fleyfchlich gepurt | ein fundigs menfch !ift vr eyn Eind des Komfß. AUlko 
wirt auß der fauff gehaben und gepoen der menfch / genftlich und durch 
foich gepurt | eyn Find dv gnaden | und vechffertige menfch. Alßo erfauffen 
die fund yn d fauff und geht auff die gerechkigkeit fur die fund. 

T Ezum vierden | Die bedeutung und flerben | vdder erfauffen der 
fund | gefchicht nit volnfomen | yn dißez lebe | biß der menfch auch Teppich 
fterb vnd ganb vorweße zu puluer. Das facrament vdder Beychen / der 
tauff ift bald gefchechen | wie wir vor augen fehen | aber die bedeufüig die 
genftliche tauff | die erfeuffüg der fund / ! weref die wey! wir leben | vr wirt 
alfer erft | ym tod voln ‚bracht | da wirt der menfch recht yn die fauff ge 
fenckt | onnd gefchicht | was die fauff bedeuf. Daumb ift diß gant lebe 
mit anders | dan enn genftlich fauffen an vunterlaß | biß yn denn todf. Wnd 
wer gefaufft wirt | der wirt Bit fod vor vafenlt | ald fprech der pziefter / 
wan er fauffet / fich du bift ein fundigs flenfch | dDüb erfeuff ich dich / yn 
gottis namen | vnnd vifepll dich Hi fod pn dem felben namen | das mit 
dir / all deyne fund fterben | und unter gehen | Alßo fagt 8. Pauel Ro! vi. 
Wir feyn mit Chrifto begraben / durch die tauff Bum fodt. Und yhe eehr 
der menfch ftirbt | nach der tauff | yhe ehr fenne tauff vollbracht wirt | Da 
die fund hKoref nif ganb auff | die weyl dißer Ieyb lebt / d’ fo gant yn 
funden empfangen ift / das fund feyn nafur ift | al8 der prophet fagt Sich 
yn funden bin ich empfange | vr pn onfugende hat mich meyn mufter ge 
fragenn | wilcher yn Eeyner weyß zu raten ift / fie fterb danti pnnd werd 
zu nichfe | mit phrer fund. Aßo ift eyns Chriften menfcheng Ieben nit 
anders | dan eyn anheben | feliglich zu ferben von der Tauff an biß ynß 
orab | Dan goft will yhn anders machen von new auff | am Sungften fag. 

T Ezum funfften / Deffelben gleychen | auß der tauff heben gefchicht 
auch behend | Uber die bedeutung / die geyftlich geburf | die mehrung der 
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gnaden dit gerechtigkeit | hebt woll an | yın der fauff | weret aber auch / 
biß / pn den £fod / ya biß an iungfte tag | da wirt aller erft volnbzacht | 
das die fauff Hebung bevdeuf | da werden wir | vom fodt | vonn funden | 
von allem vbell / auff ftehen | veyn an leib ond feel | und dan ewiglic) 

5 leben | Da werden wir recht auß der fauff gehaben / vnd vollfomlich ges 
poon | anbihen das vecht wefter hembt | des vunfterblichen lebens | ym by= 
mell. Als fprechen die gefattern | war fie das Find auß der tauff heben. 
Sic, dein fund feyn nu er feufft / wir empfahenn dich yn goffis namen | 
un das ewig / vnfchuldig leben | dan alßo werden die Engell am ! iungften 

zo fag | erauß 'heben J alle Ehrifte gefauffte frum menfchen | vnd werden da 
erfullen / dag die tauff vit die gefaftern bedeuten | als Chriftug fagt Mattt. 24. 
Er wirt auß fenden feyn Engell | vnd fie werden yhm vorfamlen feyne 
außerwelten | von den vier orfen der wind | vom auffgang bi kBum nyde 
dergang. 

15 T Ezü fechften | Diße tauff ift vor&eyten angebeygt | yn der fyndfluf 
Moe | da die gank welt erfeufft wart | aufgenommen Noe | mit dDreyen 
fünen | vnd phren weyber | acht menfchen | die pn der Arcken behalten wo2- 
den | Das die menfchen der wellt erfeufft wordenn | bedeutet das yn der 
tauff | die fund erfeufft werden | das aber | die achte | yın der_ardken | mit 

2o allerley £hieren behalten mwordenn / bedeuf | da8 durch die fauff der menfch 
felig wirt alß das 8. Peter auß legt | yn feyner andern Epiftel. Nu ift 
die fauff | weyft eyn großere fpndflut | dan phene geweßen ift | Dann phene | 
hatt nit mehr | dann eyns arg menfchen erfeufft | aber die tauff erfeufft 
nocd) durc, die gant welt | von Chrift? gepmf an biß an iungften tag allerley 

25 menfchen / vnd ift eyne fnndflut der gnade | wie phene enn fundfluf des 
Bons wz | wie ym 28. pfalm vorfunder ift | Gott wirt machen eyn be 
flendige newe fondflut / dan answenffel will mehr menfchen gefaufft wer- 
den / da pn d’ fondfluf erfoffen feyn. 

T Ezii fiebenden | Darauß folget | das woll war ift | Eynn menfch 

30 BD es auß der fauff Eumpf | fey veyn nnd an fund gans unfchuldig | aber 
ed wirt von vielen nit recht vorftandden | die mennen es fen gar Fenn fund 
mehr da | vnd werden faul vr Kunleffig / die fundlich natur zu fodte | 
Hleych wie auc, eflich thun wan fie peycht haben. Drüb wie oben gefagt 
ift | fol mann eg recht vorftehn | und wiffen [ das unßer flenfch / | die wen! 

35 e8 bye lebt / natürlich böß und fundhafftig ift / dem zu helffen / hatt yhm 
off / ennen folchen radf erdacht | das er es gank new anders fchaffen will / 
gleych wie | Hiere: 17. anbeygt | Der töpffer da yhm der fopff nit wol 
geried / den felben widder pn dem thon zu hauffen ftieß vnnd Eneffet | unnd 
macht darnach eyn andern fopff wie ed yhm geftell | alßo (fpricht Gott) 

40 Send yhr pn mennen henden | unnd pn der erftenn gepurtt / feyn wir nit 
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wol geraten. Drumb fo floffet er nf / widder | yn die erdenn durch den 
todt / vnnd macht unß | widder vmb am Sungften tag | das wyr dann wooll 
geraten | vnd an fund feyn. Dyßen vad | hebt er an yn der Zauff | die de 
tod vd aufferfihehung am Jungften tag bedeuft | wye gefagt ift. Und 
darumb als vill die bevdeufung | vdder das Beychen des facraments ift | Bo 
fennd die fund mit dem menfchen fchon tod | vnnd er aufferflandenn | vi 
ift alßo dz facrament gefchehen | aber das were des facraments | ift noch 
Init gar gefchehen | das ift der fodf vnnd aufferfiheung am Sungften fag | 
ift noch vorhanden. 

T Czum achten | Alßo ift der menfch gans veyn vnnd unfchuldig 
facramentlich | das ift nit anderß gefagt | dan er hatt das Keychen goffig | 
die Tauffe | da mit angebeygt wird | fennit fund follen alle tod feyn | und 
er pn gnaden auch fterben / und am Sungften fag aufferfteen | veyn an fund 
onfchuldig ewiglich zu leben. Algo ifts des facraments halben war | das er 
an fund vonfchuldig fen / Uber die weylt nu das noch nit volnbracht ift | 
vnd er noch Lebt / ym fundlichen flenfch | Bo ift er nit an fund noch reyn 
aller dinger | Bondern angefange | veyn vr pnfchuldig zu werden | Darıımb 
wen der menfc zu feynen iaren Eompt | Bo rege fich | die natürlichen fund- 
lichye begirden / zuans | vnkeufcheit | lieb | geyb / hoffark | und der gleychen | 
Der Eeyns nit were | Bo die fund | ym facrament alle erfeufft vnd tod 
weren. Nu feyn fie nur bedeuftet | | zu erfeuffen durch den £odf | wit auffer- 
fteng am iungften tag | Alßo clagt fanct Paul Ro: vij. pnd alle heyligen 
mit yhm | das fie fünder feyn / vnd fund yn phrer natur haben / ob fie 
wol gefaufft | und heylig waren | Drumb | das fich die nafürkichen fund: 
lichen begirden ymmer regen die wenll wir Leben. 

T Ezum neunden | Szo fprichftu | Was hilfft mich dan die Tauff | 
wan fie nit filget vr ablegt die fund gank und gar / Nie Eompt nu der 
recht vorftand und erfenfniß des facraments der fauff | Das hilfft dir das 
bochwirdig facrament der fauff | das fich gott dafelbg mit dyr vorpindet vnd 
mit dyr eynd wird enng gnedigen froftlichen bunds. 

Zum Erften | das du dich ergibft ynn das facrament der Tauffe pri 
feyner bedeutüg / das ift / das du begereft mit den funden zu flerben | vi 
am iungften fag new gemacht werden | nach anteygung des facraments | 
wie gefagf | dag nympt gott auff vo dyr | und Teffet dich fauffen / vit hebet 
von fund an dic) new zu machen / geuft dyr eyn feyn gnad vr heyligen 
genft / der anfahet die natur und fund zu todfen vr zu berepfen Bum fterben 
und aufferfleen am iungften fag. 

Zu Andern | vorpindeft du dich | alßo zu bleyben vi ymmer mehr 
und mehr zu födfen deyn fund / die went du Lebeft / biß pn den todt / fo 
nymp£ daffelb gof auch auff | und vbet dich denn lebelang mit vilenn guten 
werden vnd mancherlen leyden | damit er £hut | das du begereft haft yn 
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der Tauff | das ift / das du wilt der fund loß werde | fterben vit new auffer- 
fteen am Sügfte fag | vit alßo die fauff volnbzinge | Drüb Ieße wir pri 
fehe wie er feyne lieben heyligen Bo hatt laffen marferen: und will Leyden | 
das fie nur bald gefodfet | dez facramef der Tauff gnug tEheten / flurben 
sound new wurden | dan wo das nik gefchicht | und wyr nif lenden noch 
vbung habe | Ko vberlwindt die poße nafur den mefchen / dag er ym die 
Tauff vunnus macht | vnnd fellt ynn fund | bleybt eyn alter menfch wie 
vorhpnn. 
ET Zum Sehenden | Die wen! nu folch deyn vorpinde mit gof feet / 
zo thuf dur goft widder die gnad / vnnd vorpindet fich dyr / er wolle dyr die 
fund nit zurechnen | die nach der Tauffe ynn depner natur feyn / will fie 
nit anfehen noch dich drumb vordamnen | left yhm dan gnuge | vr hatt 
enn wolgefalle | das du pin fteter vbung vit begirden feyeft / die felben zu 
fodfen | vi mit deyne flerben yh2 loß zu werden / Derhalben ob fich wol 
15 poß gedancken oder begirden vegen / Fa ob du auch zu wenlen fundift und 
feleft | Go du doch widder aufffteheft unnd widder ynn den bund frifteft / 
Bo feyn fie yran Erafft des facraments ond vorpundeniß fehon dahynn | alß 
fanct Paulus Roma: viij. fagk. 
E83 vordampf die naturlich böße fundliche neygung Eeynen | v pn 
Ehrifto glaubt | Bo fie nit folgen vi vorwilligen den felben. Und ©. Sp: 
hannes der Ewangelift | nn feyner Epifteln | fpricht Und ob yhemant viele 
yn fund / Bo haben wir ennen fürfpzecher fur gott Ihefum Chriftü | der 
eyn vorgebung worden ift / onßer fund / daffelb gefchicht alles | yın der 
tauff | da wirt ung Chriftus geben | wie wir hören werden | ym folgend 
fermon. 

T Ezu elften / Wa nu dißer bund nit were | vi goff nit barm- 
hersiglich | durch die finger fehe / Bo were Fein fund Bo Eleyn | fie vor 
damet vnß | dan goffis gericht mag Eein fund leyden. Drub ift Eein gröffer 
froft auff erden [dan die fauf | durch wild) wir yn der gnaden vr barm= 
30 herbigkeit viteyl freten | die die fund nit richtet | fondern mit vielen 
vbungen auß £frenbt. AUlßo fpricht fan. Auguftin? eyen feynen fpruch | Die 
fund wirt yn d’ Lauf | gan vorgeben | nit alßo | das fie nit mehr da fey | 
fondern | das fie nit zu gerechnet wirdt | als fprech er / die fund bleybt 
wol biß nn den £od£ | yn onßerm fleyfch | und regek fich an unterlaß | aber 
die weil wir nit drepn willigen | odder bleyben / Bo ift fie durdy die fauff 
alßo geordenet | das fie nit vordamnek | noch fehedlich ift | Bondern auß ge 
filget wirt teglic, mehr pnd mehr | biß yn den £fodt. ! Derhalben fol nie: 
mant erfchrecfen | ob er füle / böße luft vr lieb | auc, nit vorbagen | ob er 

13 walgefalle A 18 Rö.8, ı 20012]0:72,.10% 31 De nupt. 
et concupisc. I, 25, 28 (MSL. 44, 430): ‘Si autem quaeratur, quomodo 
ista concupiscentia carnis maneat in regenerato, in quo universorum facta 
est remissio peccatorum . . . ad haec respondetur dimitti concupiscentiam 


carnis, non ut non sit, sed ut in peccatum non imputetur’. Vgl. Denifle, 
L. und L.tum? I 2, 482 ff. 
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fchon feet | fondern an feyn tauff gedenden | und fich derfelben fröfich 
troften | das gott fich da vorpunden haft | yhm feyn fund zu födfen nnd 
nit zur vordammüß rechen / Bo er / nik drein williget odder nit deyne bleybt | 
Auch fol man diefelben wütend gedanden odder begirden | ya auch das 
fallen | nit an nemen | zum vorbagen | Bondern ald eyn vormanıng von 
gott | das der menfch am feyn fauff gedend | wz er da geredt hatt | das 
er anruff goftis gnaden / und fich vbe zu frenfe widder die fund / ya aud) 
zu fterben begere | das er der fund miüg loß werden. 

"T Ezü zwelfften | Hie ift nu das daiffe fuck / des facraments zu 

handeln | das ift der glaub | das ift | dag man diß alles feftiglich glaub | 
das das facrament | nit allein bedeuf | den fodt vnnd aufferffeeung am 
Sungften tag | durch wilche der menfch new werd ewiglich an fund zu leben / 
Gondern das es auch gewißlich daffelb anhebe und wird | und vnß mit goft 
vorpyndet | das wir wollen biß yrm den £fod / die fund fodfen und widder 
fie ffreyten | vnd her widdernb ung wolle zu gufe halten nd gnedig mit 
vn handeln / nit richten nach der fcherpfe | das woyr an fund nik feyn ynn 
diffem Ieben / biß das wyr reyn werden durch den £odt | Alßo vorftehftu 
wie en mefc vnfchuldig | veyn an fund wirt yn der fauff | wit doc) bleybit 
voll vill poßer nengüg das er mit anderß veyn henft / dan das er ange 
fangen ift reyn Ku werden | vi d’ felben veynickeit eyn zeichen vr bund 
hatt | vnd yhe mehr reyn werden foll / vumb wilchs wille yhm gof£ feyn 
nachftelligen vnrepnickent nit rechnen will | vnnd alßo mehr durch goftig 
gnediges rechnen dan feyng weßens halben ven ift | wie der pzophet fagt 
»8. 31. Selig feyn die | den yhre fund vorgeben feyn. Selig ift der 
menfch dem goff feyn fund nit zu rechtet. 
Dißer glaub ift der aller nofigft | den er der grund ift alles froftis / 
wer den nit hatf | der muß vorzwenffeln yn fun!den / dan die fund die noch 
der fauff bleybt | macyt das alle gufe werc nit reyn feyn vor goft | Der: 
halben muß man gar Fed vit frey an die fauff fich halten | und fie halten 
gegen alle fund vnd erfchrecenn des gewiffen | vit fagen demuriglich | ich 
wenß gar wol das ich Feyn reynß were nit hab / Uber ich byn yhe taufft / 
durch wilch myr goft der nit Ligen Kan | fich vorpunden haft | meyn fund 
myr nik zu vechnen | Bondern zu fodfen und vorfilgen. 

I Zum Dreyzehenden | Alßo vorftehen wyr nu das vunfer unfchuld vo 
der fauff | ganb vit gar der goflichen barmherbickeit halben Ko henft | die 
folchg angefangen | vr mit der fund gedult fregt | vit vnß achtet alß weren 
wor an fund | da her vorfteht ma auch warıumb die Chriften heyßen yan 
der fchrifft die Einder der barmherbiceit | eyn volck der gnade | vit menfchen 
des gufigen willen goffis | darumb dag fie angefangen durch die fauff reyn 
gu werden | durd, goffis barmhergickeit mit der vbrigen fund | nit vo2= 
damnet werden | biß fie durc, den £fod vnnd am iungften fag gant reyn 
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werden / wie die fauff mit yrem Beiche außwenßet | darumb ift das eynn 
großer yrehum | die do 'meynen fie feyen durch die Tauff gank renn wor- 
den | und pyan phrez vnuorftand gehn fie hynn vnd fodfen yhr fund nit | 
wollens nit fund laffen feyn | vorharten darynıne | und machen alßo yhre 
fauff gar Bu nicht | bleyben alleyn yn eftlichen eußerlichen werden hangen | 
dnnter wilchen | die hoffart / Haß vnd andere nafürlich bößhent die fie nif 
achten | nur fterdfer und gröffer ! werden. Neyn es ift nit alßo | E8 muß 733W 
die fund | bößnengung | fur ware fund erfant werden | das fie aber vn- 
fchedfich fey | goffis gnaden zufchreybe | der fie mit rechnen will / Bo doch | 
das man fie mit vielen vbunge werden und Ieyden beftreyfe | zu lebt mit 
fterben tödde | Wilche das mit £hun | dem wirt er fie nit nachlaffen | 
Darumb das fie der fauff und Hnhrem vorpinden / nit folge thun | vnd 
hyndern | das angefangene were Gottis und der Tauffe. 

'T Ezum viersehenden | Der art feyn auch die | die do meynne | yhre 238 E 
fund mit gnugfhuung Eilgen vnd ablegen | Kummen auch Bo ferne | das 
fie der fauff nit mehr achten | gerad als heffen fie d’ fauff nit mehr be- 
durfft | dan das fie erauß gehaben fenn | willen nit | dag fie durchs gank 
leben / biß un den tod | ya am SJungfte tag crafft hatt | wie droben gefagt. 
Drumb meynen fie effwas anders zu finden | die fund zuupzfilgen-/ nemlich 
die werc / vnnd machen alßo nhn felb und allen andern | böß erfchınckene 
vnfichere gewiffen / vorbagig am fodf | und wiffen nit wie fie mif goft dran 
feynd | acyfeng | die fauff fey nu durd) die fund vorloren vnd nit mehr nub. 
Da hütt dich fur bey Ieyb. Dan wie gefagt | Ift yemant yn fund gefalle | 
60 gedend er am fterckfte an feyn fauff / wie fich gof£ dafelb mit yhm vor= 
punden hatt | alle fund zuuo2geben / Bo er widder fie fechfen will | biß yn 
den fod. Yuff die felbige warheit vnd vorpindung goffis muß ma fic, 
fröfich erwegen | Bo geht die fauff widder yn nhrem were und crafft / Bo 
wirt das herb widder zu friden | vnnd frölich | mit pn feyne werck odder 
onugfhuung | fondern | yn goffis barmherbickeit | die yhm / yn der fauff / 
zu gefagt ift | ewiglich zu halte | vi an dem glauben muß man alßo feft 
halten / das | ob auch alle creafure und alle fund eynen vbirfielen | er den- 
noch dran hange | angefehen | das | wer fich dauon left dringen | der macht / 
goff zu ennez Iugner pn feynem vorpinden an dem facramenf der fauff 

T Zum funffsehenden | Den glauben ficht der Teufel am menften 
an | wen er den vmbftoffer Bo hak er gewonnen | Dani auch das facra- 
ment der Puß / dauon gefagt ift | feynen grund | an dißem facrament hatf | 
Die werll alleyn denen die fund vorgeben werden | die gefaufft feyn | das 
ift | denen gott zugefagt haf fund vorgeben | alßo das der puß facrament | 
ernewerf | vr widder anbeugk der fauff facrament | ald fprech der priefter / 
40 pr der abfolufion | Sic) gott haft dir / deyn fund isf vorgeben | wie er dir 

yorhin pn der fauff zugefagt/ und mir isf befolen | yn crafft der fchluffelt / 
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vnd Eumpft nu widder | !yn der fauffe were vnnd weßen. Gleubftu Bo 
haftu. Swenffelftu Bo biftu vorlozen. 

Alßo finden wir | das die fauff durch fund wirt wol vorhindert | an 
phrem werck | dag ift vorgebung | vnd Födfüg der fund / aber allein durc) 
den vnglauben yrs werds | wirt fie zu michte | und der glaub bringt er- 
widder die felben hinderniß pres werds | alßo gar ligf es alles am glauben | 
Bnd warn !ich folk clerlich fagen | Szo ift e8 eyn ander ding | die fund vor- 
geben | vi die fund abzulegen odder auß zu frenben | Die worgebiig der 
fund / erlangt der glaub ob fie woll nit gant außtrieben feyn | Uber die 
fund außfrepben / ift vbung widder die fund / und zu lebt fterben | Da geht 
die fund gank unter | Es ift aber als beyd | der tauff werct | alßo fchreybt 
dv Apoftelt | zü Hebzeern | die doch faufft ware wit phre fund vorgeben / fie 
folen / die fund ablegen | die yhn anfigt | Da die wenlich glaub | dag mir 
gott | die fund nik rechnen will Ko ift die fauff crefftig / vr fein die fund 
vorgebe ab fie wol nod, da bleyben | eyns gröffen teyls | Darnac) folget 
das außfrenben | durch Ieyden | vr fterben 2. Dz ift der arfickel den wir 
befenne | Sch glaub yn den heyligen genft | vorgebiig dD’ fund 2c. Da wirt 
die tauff fonderlich berurt | yrn welcher | die vorgebung gefchicht | durch 
goffis vorpinden mit ung | drüb muß man mit zwenffeln an der felben vo2- 
gebung. 


T Zu Secyzehenden. Alßo folget das die fauff alle lende vr fonder- 
lich den tod | nuslich und hulfflich macht | das fie nur diene mußen der 
tauffe werd | das ift die fund zu fodfe | dan ed mag nu nif anders werde | 
Mer d’ tauff gnug hun wil | vnd der fund loß werde /d muß fterbe | 
aber die fund ftirbt nit geren | driüb macht fie den tod Ko bitter vr greu- 
lich / Alßo gnedig ift got vr mechfig / dz die fund die den tod bracht hat | 
wirt mit yhre engen were (den fod) widder worfriben | Man findt ill Teuf / 
die leben wolle | dz fie frum werde | wit fpzechen | fie weren gerne frum | 
Nu ift Eeyn urber wenß oder weg | dan durch die ! tauff vr fauffen werd | 
das ift Iende vi flerbe | die wen! fie des nit wolle | ifts eyn Beychen | das 
fie nit recht wiffen noch meyne frum zu werden | darııb haft gott mancherley 
fiend vo2o2denet | in wilche man fidy) vben vnnd lenden leren fol | etlichen 
den eelichen | den andern den gepftlichen | den andern den regirenden fand / 
vr alfen befolen / mühe vi arbeyt zu haben | das man dz flenfch tödte 
und gewene zit £odfe | dan allen denen | die gefaufft feyn | den hatt die 
tauff dißes lebens ruge gemac) pnd gmüge | zu lauter vorgifft gemacht | als 
eyn vorhynderniß Hhres werds | da darpııne | lernet niemant / lenden | 
gerne fterben / der fund Ioß zu werden / und der Tauff volge fhun | fun- 
dern | wechft nur lieb dißes lebens | vi gremwelich des ewigen leben | forcht 
des fods | vd flucht der fund vorkilgung. 





5 an ihre wirkung T2 S:ibrasn2ner 27 W. A. korr.: dem 
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T Ezum fiebensehenden | Nu fich | yn der menfchen leben | es feyn 
yhr vilt / die Faften | Beeten | Wale | vit der gleychen vbung haben / mit 
wilchen fie nur will vordienft zufamlen vormeynen | und hochzufigen ym 
hymell | leren aber nymmer mehr | yhr böße vneugent füdfen. Man folt 

‚s faften | vnd alle vbung da hyn leyfe | das fie den alten Adam / die fund: 
lic nafur | druckten ! und geweneten / zu emperen alles des | daß dißem leben 
Iuftig ift | vnd alßo zum fodf | teglich | mehr und mehr bereyt machen | das 
der kaufe gnug gefchehe | Und aller derfelben vbungen Jvund mühe maffe / 
folt man nemen | nit nach der zall | nach geöffel | fondern | nach d’ fode- 

zo rung der Zauff | das ift | das eyn vYglich die vbung | und Bouill an fich 
nehme | die vnd Bouill / yhm mus und guff were / die fundliche nafur zu 
drucken / und zu Lode fchicken / die felbe auch ablaffen und mehren | darnach 
man befund / die fund abremen odder zu nemen. So faren fie da her | 
vi laden auff fich | diß vr das | fhun ist alßo | ibt landers | nur noch der 

35 laruen vnd anfehn des werds | darnach fehwind widder faren laffen / vnnd 
alBo gant vmbeftendig werden | das nymmer nichts auß yhn wirt. Eftlich 
d2öber die ! Eöpff zu brechen / und die natur vorferben | dz fie nach yhn noch 
andern nub feyn. Das feyn alles frucht der lere | die vunß befeffen hatt | 
das wir mepnen noch der rew odder fauff an fund feyn / vnnd die guten 

20 werd | nik zu fund vorfilgen / fundern frey fur fidy felbs der menige fam- 
len | odder den gefhane funden / gnug hun | Da heiffen zu die prediger / 
die der lieben heyligen legend vnd werd / nit weyßlich predigen | vit ge 
meyn erempel darauß machen / Bo fallen dan drauff | die vnuorflendigen / 
pnd wircden yhr vorferben | auß der heyligen erempell | oft haf eynen 

.25 pglichen heyligen / feyn fondere wenß und grade geben / feyner fauff volge 
zu thun. Die fauff aber mit phrer bedeufüg / alle ein gemeyn maß gefebt / 
dz ein pglicher feyns ftads / fich prüffe | wilche wenße yhm am beften forder- 
lich fen | der Tauff gnug zu thun | das ift | die fund zu födten vr fterben / 
auff dz alßo Lencht und fenfft werd die pürde Chrifti | und mit mit engften 

zo und forge zu gehe | wie von den felben Salomo fagf | Die were der 
onwenßen / marteret fie nur | Drüb das fie den weg zur fladf nit wiflen / 
Dan eben wie die. geengftet feyn / die zur fladt wollen | vi freffen den weg 
nit | Ulßo ifts mit dißen auch | das alle yhr leben vnnd wirden wirt yhn 
fawı / und richten doc) nichts auß. 

35 T Ezü achfsehenden | Da her gehört nu die gemeyne frag | ob die 
Zauff vnnd gelubd | die wir da goff getha | mehr vdder gröffer feyn / Dan 
die gelubd der Eeufcheit / pziefterfchafft | genftlicheit | Bo doch die Tauff ge 
mepn ift allen Chriften | und man es achtek | die genftlichen eyn beßonders 
habenn und hohers. 

40 Antwort | ift auß den vorgefagfen Teychklich zu anfworten | da yn der 
fauff / geloben wir all gleych eyn dingE / die fund zu Lödte und heplig zu 
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werden / durch gotfis wircen vnd gnad / dez wir unß dargeben und opfern | 
wie enn thon dem töpffer | vnd ift da ! Eeyner beffer dan der ander. Uber 
der felben tauff folge zu thun / dz die fund erfüdfet werd | mag nif eyne 
wenße ! odder fland feyn. Daumb hab ich gefagt / eyn yglicher muß fich 
feld prüffen | yn welchem ftandf er am peften die fund müge füdten | und 5 
die natur dempffen / Alßo ift es war / das Eeyn hoher | beffer / gröffer ge- 
ubd ift / dan der tauff gelubd | was Fan man wenfer geloben / dan alle 
fund vorfryben | fterben / diß eben haffen / yi heylig werden? ber das 
gelubd mag aber fich eyns woll vorpinden yn eynen ftand | der yhm fuglich 
und forderlich fen / zu fenner Tauf volnbzengung. &leych ald wa zween | 
zu eyner fladt wandeln mag enner den fußfteng / der ander die land fraß 
gehen / wie es yhm am beften dunckt / Alßo wer fich Jan eelichen ftadt 
bindet der wandelt nn des felben ftands | mühen vnd leyden | daryııne er 
feyne natur beladet | dz fie liebs und leyds gewone | fund meyde und fich 
zum tod defte baß berenfe | das er nit Bo wol vormocht außer dem felben 
ftandt / Wer aber mehr leyden fucht | vn durch will vbung / will £urslich 
fi) zum fod bereyten | und feyne fauf were bald erlangen | der pind fich 
an die Feufcheyt vdder genftlichen o2den | dam enn genftlicher ftand | wen 
er recht fteht / Ko fol er voll leyden vr marker feyn | das er mehr vbung 
feyner tauff hab | dat der ehliche ftand / vnd durd) folche marter fich bald 
gewene den fod frolich zu empfahen | und alßo feyner fauff end vbirkome, 
Bbir diffen fand ift nu noch eyn hoher / der. regirende ftand yın genft- 
lichem regiment | al Bifchoff | Pfarrer ze. Die follen alle fund gan wol 
durch vbet mit leyden vnd wercen | ferfig feyn bum todf / nit alleyn omb 
yhr willen | fondernn auch vmb der willen | die yhn vnferfenig feyn zu 25 
fterben | Doch yn allen dißen ftenden | muß man dennocht die maß nit vor: 
geilen / dDroben gefagt | das man die vbung Bo halfe | das nur die fund 
auß friben werde | vnd nit nach der menige odder große der werck fich 
richte. Aber Yeyder wie noyr vorgeffenn haben der ! tauffe / und wag fie be- 
deuf | was vwoyr depnnen gelob£ | vund wie woyr yrn Hrem werct wandelt 30 
vnd zu phrem end Eomen follen | alßo haben wyr auch der wege vi der 
ftend vorgeffen | vr faft nit wiffen wa zu foldy ftend enngefebt | oder wie 
ma fich dronnen halten fol Kur fauffe erfullung. E8 ift eyn pompa drauf 
worden | vA nur eyn weltlicher fcheyn Eaument vbirbliben | wie faias 
fagt. Deyn filber ift fehaum worden | vnnd deyn wenn ift weflerig wD2: 35 
den | das erbarme Gott Amen. 

T Zum Neunzehenden. Szo aber das heylig facrament der fauff Ko 
eyn groß gnedigs vr froftliche dinge ift / tft mit ernft darauff zufehen / 
das man gott yhe herblich vr frofich dafur an vnterlaß danck | Iob vi eere 
fag / datt ich befo2g der vundanck vordient haft | das wyr blind worden | tik go 
wirdig geweßen feyn folch gnad zu erkennen | vi die ganb wellt voll fauff 
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vi gnad goftis geweßen pnd noch ift / wir aber | pn die engftlichen engene 
were / darnach ynß ablaß wind der gleychen falfche frofte vorfuret feyn | 737 W 
vormenne gott nit eer zufrawen | wyr weren dann frum vr gnug gefcheen 
fur die fund / alß wolten wor yhm feyne gnad abefauffen vdder bebalen / 

5 Furwar wer Goftis gnaden nit alßo achtet | dz fie yhn ale eine funder 
dulde vr felig mache werd | vınnd alleyn fennem gericht entgegen geht | der 
wirt goffis nymmer frolich | mag yhn auch widder Tieben noch Toben / 
Aber Bo wor hören / das er pn der fauff bund ung funder auffuympt / 
fcehonet und macdyt unß veyn von fag zu tag | vi dag fefticklicy glewbe muß 

o das |herb frolich werde / gott lieben vr loben. Alßo fpricht er ym pro: 
pheten. ch will yh2 fchonen wie enn vafter feynez Find | dub ift noft | 
dag man der hochgelobten maieftek / die fich Fegen vun arme vordampte 
wurmleyn Bo gnedig vi barmherbig erbeiget | dack fage / und dag werd 
wie es an yhm felbe ift / großmache wit erkenne. 

15 | Zum Iwensigften | Da bey follen wyr unß aber ! auch furfehen | d3 214 E 
nit eyn falfche ficherheyt bey ennrenffe | vi fprech bey nhrfelb. St es fo 
gnedig pınd groß ding unıb die Tauff | das uns goff die fund nit rechnen 
will | onnd fo bald wyr widder Eimen von der fund / all ding fchlecht feyn 
pn cvafit der Kauff / Bo will ich die wen! leben vi thun meyns willeng | 

20 yıd ernac, mals odder am fterben an meyn fauff gedenden | vi goff feyng 
dunde vormanen / vi dan meyner fauffe gnug fhun. / 
Sa freylich ift es alßo groß vmb die Zauff | dag wan du widder- 
fomeft von funden und der fauff bund anruffift / deyn fund vorgeben feynd / 
Sid, aber gu | war du Bo freuell vr mufwillig fundift auff die gnad/ dz 

25 dic) das gericht nit ergreiff | vr deynem widderfomen zuupzkiime | unnd ob 
du den fchon mwolteft glamben yan die fauff odder vorfrawen | das durch 
ooftis vorhengen denn anfechtung Bo groß werde | das der glawb nit be- 
ftehen müg | Wan Bo die fehmwerlich bleyben die nit fundigen / vdder yhe 
auß lauter gepzechliceit fallen / wo will deyn freuell bleyben | der die gnad 

30 vorfucht vi gefpoftet hatt? Drumb laß ons mit furchten wandeln | das 
wor die reichtumb goflicher gnaden mügen mit eynem feften glawwben be= 
halten / vnd feyner barmherbickeyt frolichen dacen Hymer vi ewiglidh. 
AMEN. 
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Ein Sermon von dem hochwürdigen Sakrament 
des heiligen wahren Leichnams Christi und von 
den Bruderschaften. 1519. 


Vorlage: W. A. 2, 739 B. 


Bu Epn Sermon vo dem Hohmirdi- s 
gen Sacramenf!/ des Heyligen Waren Lenchnams Ehrifti. 
Bnd von den Bruderfchafften. Dockoris Martini 
Luther Anguftiners. 


3 Bm erften / Das heylige Sacrament des altard | vi des heyligen 
waren leychnas Chrifti | hat auch dren ding, die ma wiflen muß. zo 

Das erft ift / das facrament odder zeychen. Das ander | die be 
deutung des felben facraments | Das dritte | der glaub der felben beyden:/ 
wie dan pn eynem nglichen facrament | diße dren fluck feyn mußen. Das 
Sacrament muß eußerlich vnd fichtlich feyn | pn enner leyplichen form 
pdder geftalf. Die bedeutung | muß Yynnerlich und genftlich feyn / yn dem xs 
genft des menfchen. Der glaub | muß die beyde zufamen zu nub vnd pn 
den prauc, bringen, - 

T Ezum andern | Das facrament vdder eußerlicy Beychen / fteet yu 
der form und geftalt des b2ots und wenng | glench wie die tauffe | yn dem 
walfer / Ko doch | das man des brofis vd wenns mieße mit effen vnd 20 
trinken | gleych wie man der Tauffe waffer neuft vnd dreyn fenckt odder 
da mit begeuffe. Dan das facrament odd’ zeiche muß empfangen odder 
vhe begerd werde | fol es nuß fchaffen / wie woll man ist | mit bender 
geftalt dem vold alle fag gibt | wie vorBenten / ift auch nit noft | Bo neuffet 
yhr doch alle tag | die piefterfchafft | fur dem vol | vr ift gnug das das 25 
vol feyn feglicy begere | und Kur Bent | eyner geftallt Bouill die Ehriften- 
lich Kirch ordenet und gibt | empfahe. 

T Ezum deitten | E8 ift aber bey mir fur gut angefehen | das die 
firch / pn ennem gemeyn Concilio | widderumb voro2denefe | dag man allen 
menfchen beyder geftalt gebe | wie den prieftern. Mit darıb | das eyne 30 
geftalt nit gnug fen / Bo doch woll alleyn des glaubens begirde anug ift. 
As fanct Auguftin fpricht. Wz bereytift du den bauch und die Keen. 








ı2 glaub / B 32 dem bauch B. Vgl. Sermo 112, cap. 5 (MSL. 
38, 615): Noli parare fauces, sed cor ... Non ergo, quod videtur, sed 
quod creditur, pascit 
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Glaub nur | Bo haftu das facrament fchon genoffen | Sonder dz4 es zim: 
lid) vi feyn were fo des facraments | geftalt und forme vdder zeychen / 
mit fucklich eyns teyls | fondern gant gebe wurden. &leych wie ich vo 
der tauff gefagt | daB es fuglicher were ynß waffer Bu tauchen | dan da 
5 mit begiffen vmb der genze und volfomenheyt willen des zeychens | Synte- 
malt | diß facrament | bedeutet ein gan voreynung ! vnd vnupzteylete ge 
mepnfchafft der ! Heyligen (wye inoyr hören werden) wilche vbel und unfug- 
lidy wirt angebeygt | mit eynem fiuck odder ten des facramente. Auch 
ift nit-Bo groffe far / mit dem Kilch Jald man achtet | die weyll | das 
10 pp[ck felten zu diffem facrament geht | Sonderlicd) die wert Chriftugs | der 
alle zukunfftige far / woll gewift / doc) hatt wollen beyde geftaltt eynfeben / 
vor alle feyne Chriften / zu prauchen. 
ET GEzum vierden | Die bedeutung HYdder das werd | dißes facra- 
ments | ift gemennfchafft aller heyligen | daumb nennet man es faucy mit 
15 feynem feglichen namen Synaris oder Comunio | das ift | gemennfchafft / 
und Comunicare auffi latein heyft / di gemennfchafft empfahen | wilchs 
wir auff deuffch fagen zum facramet gehen | vi Füpt daher | dag Chrift? 
mit allen heyligen ift eyn genftlicher corper / gleich wie einer flat vold eyn 
gemeyn vond corper ift / eyn pglicher burger | des andern glydmas vi der 
zo ganten flat. AUlßo alle heyligen feyn Cheifti vnd der Kirchen glid / die 
eyn genftlich ewige goffis ftadt ift / und wer / yn die felben fladf genommen 
wirt / der heyft / yn die gemepne / der heylige genommen / und mit Ehziftug 
genftlichen corper / vorleybet vi feyn glyd gemacht, MWidderumb Er: 
communicare | henft / von der gemeyn £hun [und eyn glyd von diffem 
as corper / abßondern / und das henft auff deutfch / pn den ban £hun | doc) 
unterfchiedlich | wie ym folgenden fermon von dem ban ic) fagen will. 
Aıßo ift diß facrament / yn brott und wenn empfahen / nit anders / dan 
enn gewiß Benchen empfahen / dißer gemennfchafft wii epnlenbung mit 
Ehrifto und allen heyligen. &leych job} mann eynem burger ein zeychen / 
30 handfchzifft / odder fonft eyn loßung gebe / das er gewiß fen / er foll der 
ftadt burger / der felben gemeyn glydmas feyn. Abo fagt Sant Paulus 
i. Eoin. r Wir feyn alle eym brott / vnd eyn corper / die wir / von 
eynem baoft und von eynem Kilcy feyll nemen. 
T ‚Ezum funfftenn / Dyße gemennfchafft / fteht daryıne das alle 
35 genftlich guter / Ehrifti unnd feyner heyligen | mit geteyllet und gemeyn 
werden / dem / der dy& facrament empfeht / widderumb alle leyden vnd 
fund / auch gemenn werden vnd alßo liebe gegen liebe antundet wirdf / 
und voreynigf | Und das wor auff der groben fpnlichen gleychniß bleyben. 
Wie pn eyner flatt / eynem polichen burger gemeyn wirt / der felben ftatt / 
so namen / eere / frenhent / handelt / brauch / fitten / hulff / beyftand / fchus 
4 s. oben s. 185 z. 12ff. 6 emgans B gvgl. RE? ı2, 721, 
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und der gleychen. Widderumb / alle gefar / few2 / waffer / feynd / fterben:/ 
fcheden / aufffeb und der gleychen. Dan wer mit genieffen will | der muß 
auch mit gelten / vnd lieb mit fieb vorgleychen. KHpe fiht ma | das / wer 
eynem burger Ieyde thuf / der fhut der gansen flad / und allen burgern 
tende / Wer eynem wol thut Vordienet von allen andern gunft und dank. 


Aßo auch / ym Ieyplichen co2per / wie fanct Paulus fagt i. Eorin, rij. da 


744 W 


er diE facrament genftlich vorcleret. Die glivmas feyn fureynander fo2g- 
feltig.. Wo eyns Ieydet / da Ieyden die andern alle mit / wo es ! eynem / 
wol gehet / da frewen fich mit phm die andern / Bo fehen wor. hut 
yemant der fuß wee / ia das cleynift Hinleyn / Bo ficht das aug darnach / 
grenffen die finger / rumpffet fich das angeficht / und der gans corper böget 
fih dahyn /vnd haben alle zuthun / mit dem cleynenen glidmaßiyn / 
widderumb / wart man feyn wol / Bo thut es allen glidmaßen woll, Diße 
gleychnäß muß man woll merden | fo man diß facrament vorftehn vorlt / 
dann die fcheifft braucht der felben vmb der eynfelfigen willen. 

FT Cum fechften / Alßo pn dißem facrament | wirt dem menfchen / 
eyn gewiß benchen / von gott felber geben / durch den pziefter / das er mit 
Ehrifto und feynen heyligen / fol alßo voreynigt und alle ding gemepn feyn / 
das Chriftus enden unnd Leben fol fenn engen feyn / darku aller heyligen 
leben vr lenden. Alßo das wer yhm lende £hut der thuf es Chrifto und 
allen heyligen / wie er fagt durch den propheten. Wer euch rüref / der rüref 
meyn augapffel / widderumb / wer yhm woll fhut | der thut es Ehrifto.vfi 
allen feynen hHeyligen / wie er fagt Matt. vv. Was nhr eynem auß 


31 E mennen geringfte than habt / das habt yhr ! mir than. Widderumb muß 


der menfch auch laffen yhm gemenn feyn | alfe befchwerig / ort unfall 


ca 


m 


o© 
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Shrifti vit fenner heyligen / mit yhn gleych gelten vr nieffen / die beyde- 


wollen wir baß befrachten. 

T Ezü fiebenden / Nu thut vnß leyde mit eynerley widderpart E8 
ift Bin erften | die vbrige fund und nachgelaffen ym flenfch / nach der Tauff / 
die neygung zu zom / haß / hoffart | vi unkeufcheit 2c. die vnß anficht / 
die weni wir eben | Da bedurffen wir nit alleyne / hulffe der gemeyne 
pr Chrifti / dz fie mit vunß da widderfechten / Bondern auch nof£ ift | das 
Ehriftus und feyne heyligen fur vunß frefen fur goft/ das vnß die fund nit 
werde gerechnek / nach dem _geflrengen vwıteyll goftis. Drumb vn zu 
flerken und ermannen widder die felben fund / gibt unß gott diß facra- 
ment als fprech er. Sihe da | dich fichket manicherley fund an | nym hyn 
diß Benchen / damit ich dir zufage / das die fund / nit dich allen / fondern 
mennen fun Chriftüi und alle fenne heylige / yn hymell und erden | anficht. 
Drumb fen frifch und gefroft / du fErepkift nit alleyn / groß hulff und bey- 





2 anfffies B Auflagen 3 und 26 entgelten, zahlen, beisteuern 
6 ı. Ko. 12, 25f. Io zehlein oder zähnlein ? 11 legt sich in falten 
13 pflegt man es wohl 18 vorenigt B 2210 Sach.22, 8 23 Mt. 
25, 40 29 der im fleisch nach der taufe zurückbleibende sündenrest 
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fand vmb dich ift. Alßo fpricht der fünig Dauid von dißem Brotf | das 
brof£ ftercket des menfchen herben / Und gibt auch die fchrifft an mehr 
d2ten dißem facrament. Die art der fterefung / als Act. ir. Von fanck 
Paulus. Er ift gefaufft worden vnd hatt die fpenß empfangen / da ift er 
geftereft worden. Zum andern ficht vnß an der böß geyft | an vnterlaß 
mit vielen funden vi widderwerticeite Sum dritfen | die welt | die voller 
bößheit ift / die ventet und voruolget / vi ift auff Eeyner fenfen gut. Zu 
tebft ficht ung an vnßer engen böß gewiffen von gefanen funden. Item 
des fods furcht vit der helle peyn. Wilch alle fampt ung müde vr matt 
zo mache Bo wir nit fterefe fuchen und heffen yn dißer gemenpnfchafft. 
IT Ezum achten | Welcher nu vorzagk ift / den feyn fundlich gewiffen 
fchwecht / vdder der £od£ erfchreckt / vdder fonft eyn befchwerung fenns 
bergen hatt | Will er der felben Ioß feyn / Bo gehe er nur frölich zum 
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facralment des altars | und lege fenn leyd / yn die gemeyn / und fuch hulffe 32 E 


15 bey dem ganben hauffen des genftlichen corpers. Zu gleych als wan eyn 
burger | auff dem land eyn fchaden odder unfall / von fennen feynden / er- 
liften | feynen rad herzen / und mit burger das clagt vr vmb hulff anruffer. 
Drub ift pn dißem facrament | vnß geben die unmeffige goftis gnad vnd 
barmherbickeit | da8 wir da allen yamer / alle anfechtung / von vnß legen 

2o auff die gemenn / vnd fonderlich auff Chrifto. Wnd der menfc frölich fich 
mag fterefen / froften / vnd alßo fagen. Byn ich eyn funder / hab ich ge 
fallen | trifft mich diß vdder dag vngluck | wolan / Bo gehe .ich daher zu 
facrament / vnd nym eyn Beychen von goft / das Ehriftus gerechfickeit / 
feyn leben vr Ienden fur mich fteht / mit allen heyligen Engeln vnd feligen 
ym bymell / vnd frummen menfchen auff erden. Sol ich fterbe / Bo bin 
ich nit alleyn ym tod / leyd ich / fie leyden mit mir. E8 ift aller meyn 
onfall Ehrifto vit den heylige gemein worden. Darumb dz ich yhrer lieb 
gegen mir eyn gewiß Keychen hab. Sic das ift die frucht und prauc) 
dißes facraments / dauon oas herb muß fröfich und flarc® werden. 

30 T Ezum neunden / Wan du alßo diß facramentsd genoffen haft vdder 

nieffen wilt. So muftu widderub auc) mit tragen der gemenn unfall / Wie 

gefagt ift‘ Witch feyn aber die? Chrift? om hymell / vnd die Engell mit 
den benligen / haben Eeyn vnfall / Dan allein / Bo der warheit vit goffig 
wort / nachtey! gefchicht Fa es frifft fie (wie gefagk) alles leyd vi lieb 
aller heyligen auff erden. Da muß nu deyn her& fich yn die lieb ergeben / 
und lerne / wie diß facrament / eyn facrament der lieb ift / vit wie dir lieb 
vr benftand gefchehn / widderub lieb und beyftand erbeygen Ehro yn feyten 
durfffigen. Dan hie muß dir Ieyd feyn alle vneere Chrifti / yn feynem 
henfigen work / alle elend der Ehriftenheit / alle unrecht leyden der ne 


2 


in 


3 
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40 fchuldigen / des alles zumall / vbirfchwendlich vi ift an allen ! örfern der 33 E 


welt / hie muftu / weren / thun / bitten | vnd Bo du nit mehr Eanft / her: 
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lich mit leyden haben. Sic, das heyft dan widderumb fragen / Chriftug 
und fenner heylige unfall / und widderwerficeit / da geht dan der fpzuc) 
Pauli. Eyner frag des andern püirden / Bo erfulfet yhr Ehriftus gepoft. Sihe 
fo fregftu fie alle / Bo tragen fie dich widder alle / vit feynd alle ding gemenn / 
guft vnd böße / Da werden alle ding Ieychte | und mag der böße genft 
widder die gemeyn nicht beftehn. Alßo do Ehrift? das facramenf eynge- 
feet. Sprach er / das ift meyn leyb der fur euch geben woyrd£ / das ift 
menn biutt das fur euch vorgoffen wirt / Bo offt yhr das thut / Bo gedendt 
meyn daben / Als fprecher ich bin das heupf / ich will der erft fein / der 
fi) für euch gibt / will ewr leyd und unfall mir gemeyn machen / vit fur zo 
euch frage / auff das yh2 auch / widderub mir ! vi unfereynander Bo thut / 
vnd alles laft yn mir'und mit mir gemeyn feyn | vnnd laß eucdy diß facra- 
ment / des alliß zu eymez gewiffen warzeiche das hr meyn nik vorgeffet. 
Sondern euch feglich dran vbet vit vormanet / was idy fur euch than hab 
vnd hu / damit yhr euch fleren muget | vnd audy) eyner den andern 35 
alßo frage. 

T Ezum behenden | Das ift audy eyn vefach / und die erft / warumb 
diß facrament wirt will mal gepraucht / Bo ma doc) die fauff nur eyn mal 
paucht / Dan die kauf /ift eyn anheben vnd eyngang eynd newen leben. 
Sn wilchem vbir die maß vill widderwertkickeit / vnß anftoffen / mit funden / 
mit lenden / fremde und engen / da ift d’ teuffell / welt / engen fleyfch vit 
gewiffen / wie gefagt. Die hören nik auff ! an vnterlaß / vnß zu iagen / 
vnd freyben. Der halben / wir bedurffen fterc® / beyftand / vr hulff Ehrifti 
und feyner heyligen | wild vunß Hyrynne wirt zugefagt | al yn eynem 
gewiffen Beychen / da durch | wir mit yhnen werden vozeynigf und eyn= 25 
gelenbt | und alle unßer leyd pm die gemeyn gelegt. Derhalben gefchichts 
auch | das denen / die nik vnfall haben vdder an angift feyn | vdder yhr 
vnglue nit fülen / diß \heylig facrament | nit nuß ift / vdder wenig | dan 
es nur den gebenn ift / die troft und flere® beidurffen / die blöd herben 
haben | die erfchzocfen gewiffen fragen / die von funden anfechtung leyden | 
odder auch dDreyn gefallen feyn | Was folt es bey den freyen ficherii geyften 
wireden / die feyn mit durffen noch begeren?® Dan es fpricht. Die Mutter 
gotfig | Er erfullet nur die hungerigen und fröftet | die geengift feyn. 

T Ezum [elften / Darumb auff das die Jünger yhe wirdig vnd| ge 
fehjieft wurden | zu diffem facrament | macyt er fie zunoz betrubt | hielt yn 
fur feyn abfchied onnd fterben | daran yhn leyd und mwee gefchach. Dark 
erfchreckt er fie faft / da er fagt | Enner unter yhn wurd phn vorrafen. 
Da fie Bo voller betrubniß vi anaft waren | mit Ieyd und fund der vor- 
referey befummert | waren fie wirdig | und gab yhn fennen Heyligen Leych- 
nam vnnd ftereft fie widder. Daran er vnß leret | das diß facrament | eyn 40 


3 Ga. 6, 2 7: Ec.. 22,019 12002329 1°02017,858 37 Mt. 26, 2ıf. 
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fter® und £roft fen / der | die fund vr vbell / betruben und engiften Das 
auch fanct Auguftin fpricht. Die fpeyß | fucht nur eynn hügerige feel | vit 
fleugt nichts Ko faft / als eyn volle fatte feel | dye feyn nit darf. Alto 
muften die Suden das Dfterlamb | mit bitter lactucken effen / eylend vn 

5 ftehend | doryn auch beveuf ift. das diß facrament | begirige durfffige und 
betrubte feelen fucht. Nu wer yhm will / vit foll gemeyn machen | Ehriftus 
und aller Ehriften unfall | wer der warheif bey ftehn | unrecht weren | der 
onfchuldigen noft | vr aller Chriften Ieyde mit fragen | der wirt unfall / 
und widderwerfideit gnug finden | an das yhm felb | die böß nafur | die 

to welt / d’ feufel vr fund anlegk feglih. Wnd goffis rad pnd will auch ift | 
dag er ung mit Bo vill Hunden iagt vnd frenbt | und allent!halben bitter 
lactucken bereydt | das wir nach dißer ftercke / follen unß fehnen / und deg 
heyligen facraments fro werden / auff dag wir feyn wirdig (das if) be 
girig fepn. 

15 T Ezu zwelfften | Wil er es auch darüb vill mal gepraucht haben / 
das wir fenn gedenden | und fennem erempell nach | un vben yn folcher 
gemennfchafft. Da !wo das erempell | nit mehr wurdt furgehalten | wurd 


die gemennfchafft auch bald -vorgeffen | al8 wir ist Ieyder fehen | das vil‘ 


meflen gehalten werden | vnd doc die Chrifkliche gemennfchafft | die da 
20 fpff gepzediget | geübt | vit pn Chrifli erempell furgehalten werden | gant 
untergeht | Bo gar | das wir fat nit mehr wiffen | wa zu diß facramet 
diene | vi wie ma feyn prauchen folle. Sa Teyder durch die meffen vill 
mal / die gemennfchafft zuftizen und alles vorkeren. Das ift fchult der 
Prediger | die nit | das Euangelin noch die facrament predigen | Kondern 
25 phre menfchen geficht / von manicherley werden | und wenßen wol zu leben. 
Uber vorBeyten vbet man diß facrament alßo wol | und lerete dz volc / 
diße gemennfchafft Bo wol vorftahen | das fie auch | die eußerliche fpeyß / 
pnd guffer zu famen frugen pn die Fircy | und alda auß tenleten dene / 
die durfflig waren / wie Paulus i. Eon. ri. fehrendt. Da her noch bfiben 
30 ift / dad wonflein | Eollecta | yn der meß | das henft | eyn gemeyn fam 
lung | gleycy al8 man eyn gemeyn gelt famlet | den armen zu geben / da 
worden auch Bo vill marferer und heyligen. Da waren weniger meffen 
vnd vi fler& odder frucht der meffen Da nam fi) eyn Chriften des 
andern an / flund eyn: dem andern bey / haft enn mif dem andern mit 
35 leyden | trug eyner des andern purd und unfall | das ift nu vorplichen 
unnd feynd nur vi meffen | und vill di facraments empfahung | an alle 

feyner bedeutung vorftand und vbunge. : 
T Ezu Deysehenden. Man findt yhz wol die gerne wollen mit 





2 vgl. Enarratio in ps. XXI (MSL. 36, 178): Beati pauperes, quia 


ideo edunt, ut saturentur ....; qui autem divites sunt, non satiantur, 
quia non esuriunt .... Coenam suam dedit . .. .; ille saturatur, qui imi- 
tatur. Imitati sunt pauperes. .. 4 mit bittern kräutern Ex. ı2, 8 
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iieffen / wollen aber nit mit gelten | das ift / fie hiren gerne | das yn 
diffem facrament | yhn hulff gemeyn vr beyftand | aller heyligen | zu gefagf 
und geben wirt. Uber fie wollen nit widderumb auch gemenn feyt | 
wollen nit dem armen helffen / die fund’ dulden | fur die elenden forgen | 
mit den leydenden mit feyden | fur die andern biffen | wollen auch nik der 
warheit benftehn | der Eirchen pefferung vnd aller Ehriften | mit leyb | auft 
vnd ere fuchen vmb fozcht | der welt | d% fie nit ungunft / fchaden | fmach | 
odder den fod lenden mußen | Bo doch gott will haben | das alßo fie / 
vmb der warheit vınd des nehften willen gedzungen | werden Kur begirde | 
folcher groffer gnade vnd fterck diß facraments. Das feyn engenußige 
menfchen | den diE Sacrament nichts muß ift | Öleych ald der burger vn- 
treglich ift | der von der gemenn / wollt beholffen / befchust | und befrenet 
feyn | Und er doch widderub der gemeyn | nichts thun nach dienen. ! Neyn | 
wir mußen der andern vbell widder vnßer laffen feyn / wollen wir das 
Ehrift? vr fein heplige | unßer vbel / fole yhr laffen fein / Bo wirt die 
gemennfchafft gant | vr gefchicht de facrament gnug. Da wo die lieb nit 
teglich wechft | vi den menfche alßo wandelt | dz er gemeyn wirt yderma | 
da ift diß facraments frucht vr bedeufüg nicht. 


u 


[6] 


T Ezu vierbehenden | Solch gemennfchafft zu bedeuten. hat goft 


auch folch zeychen dißes facraments eyngefest | die fich allenthalben da hyn 
fugen | vnd mit yhren formen vnß zu folcher gemepnfchafft venben vii be- 
wegen. Dan zu gleych | ald auß vielen Eornlin | zufammen geftoffen | das 
brot gemacht wirt / vr vieler Eorner leybe eyns b2ot8 leyb werden | daryn 
eyn iglich Eornleyn feyn leyb vnd geflalt vorleuret | und den gemeynen leyb 
des brots an fih nympt. Deffelben gleychen auch die wenn Eovaniyn | mit 
porluft Hnhrer geftalt | werde eynd gemeyn wenns vi tracks lenb. AUlßo 
follfen | vr feyn wir auch | Bo wir diß facramet recht prauchen | Ehriftug 
mit allen heyfigen | durch) feyne liebe | nymp£ vnßer geftalt an | ftreit mit 
vnß widder die fund | fod | vi alles vbel dauon wir yn Lieb enfzunder | 
nemen feyn geftalt | vorlaffen vn auff feyn gerechkickeit | leben | vd felickeit | 
vnd feyn alßo durch gemeynfchafft fenner aufer / vi vunßers ungluds | eyn 
£uche / eyn baoft | eyn Tenb | ey frank | vnd ift alle gemeyn. D das ift 
ey groß facrament | fagt 8. Paul”. Das Ehriftus vi die Firch eyn fleyfch 
vi enn gepenn feynd. MWidderub folle wir durch die felb Lieb un auch 


wandeln vi vnßer laffen fein aller ander Chrifte geprechen vi yh2 geftalt - 


vi nofdurfft an uns nehmen / nd yhr laßen fenn | alles wz wir gufig 
vormuge / das fie deffelbe genieße mugen | das ift recht gemeynfchafft vi 
I ware bedeutug dißs facraments | AlBo werden wir pr eynander vorwandelt 
vii gemeyn durch die liebe / an wilche Eeyn wadell nit gefchehe mag. 

T 3um Funffzehenden / hat er diße zwogeftalt / des b2ots vfi wenns / 
vor andern enngefegt / weyfer an zuzenge diefelbe voreynug vi gemenn- 





zu B 12 beufrenet B zo allefhalben B 33 Eph. 5, 32 


w 


3 


30 


= 


—— 
— 


- Ichafft / die pn dißem facrament ift / dann Eeyn pnniger tiefer unzufeyliger 

_ dorepnigung ift/vbir die voreynigüg der fpeyß mit dem der gefpenßet 
wirt | Spntemal die fpenß geht vnd wirt vorwandelt yn die nafur | vii 
wirt eyn weßen mit dez gefpenßten | Ander voreynigug / ald durch negel / 

s leym / band | vf der gleychen / machen nit eyn weßen vnuurfeylig auß den 
voreynten Dingen. UBo auch wir mit Chrifto / yn dem facrament vor 
enniget werden vi mit allen heyligen enngelenbet | das er fich unßer alßo 
an nymp£ | fur vunß fhut und left | alßo were er / das wir fennd / was unf 
anfrifft | audy yhn / vnd mehr dan vnß antrifft | Widderub / wir vunß feyn 

zo alßo mugen an nehmen | ald weren wir | das er ift / ald dan auch endlich 
gefchehen wirt / dz wir yhm gleych formig werden | ald 8. Soannes fagt. 
Wir willen / warn er wirt offenbart werden / Bo ! werden wir yhm glenc) 
feyn / Bo Eieff ond gans | ift die gemennfchafft Ehrifti und aller heyligen 
mit vn. Ulßo fechten yhn an vunßer fund / Widderub / unß befchirmert 

15 fepne gerechticeit. Da die voreynigug | machts alles gemenn | alßo lang | 
diB das er die fund / yn vnß gant vorkilget und nhm felbs unß glench 
mache / am Sungften fage. AUßo auch folien wir pn vunßer nehften und 
fie yn vnß durch diefelben lieb voreynigt werden. 

T Ezu fechbehenden | Ubir das alles | hatt er dißer zwo geftalf | nit 

20 bloß mac, ledig enngefeßt / Bondern feyn warhafftig natuerlich flenfch / yn 
dem b2of | und feyn nafurlich warhafftig biut pn dez wenn gebe / dz er yhe 
ein volEomeng facramef vdder zenchen gebe. Da zu gleych als dz b2o£ | yn 
feynen warhafftigen naturliche leychnam vi der wenn | yn feyn naturlich 
warhafftig blut vorwandelt wirf / alßo warhafftig werde auch | wir yn den 

25 genftliche leyp / das ift yn die gemeynfchafft Chrifti und aller heyligen ge 
Bogen und vorwandelt | vnd durch diß facrament | yn alle fugende vii grad 
Ehrifti vn fenner heyligen gefeßf. ©fleych wie droben gefagt ift | von eynem 
burger / der nn der flaft ynd ganken gemeyn | Schuß vnd freyheif | wirt 
gebogen und gewandelt. Darub haft er auch nit allein eyn geftalt gefebt | 

30 fondern vne£erfcheidfich fen flenfch unter dem b2ot£ / feyn bluf unter dem 
wenn / an zu Keygen / das mit allein fein leben vi gufe werck die er durch 
das fleyfch anteygt | und ym flenfch gethan hatt. Sondern auch feyn leyden 
vd marter | die er durch fenn biuft anbeygt / yn wilcher feyn blut vo2= 
offen tft / alles unßer fen / vi wir dDreyn gebogen / des nießen und prauchen 

35 mugen, 

T Ezum fiebengehenden. Auß dem allen ifts nu clar | das dyß henlig 
facrament | fen nit anders | dan eyn gofflich Beychen | daryıne zu gefagt / 
gebe | vii zu geengent wirf Ehrift? vi alle heyligen mit allen phren werden 
leyden | vordienften / gnaden vii guffern zu froft und fleref allen | die yn 

4° engften und befrubniß feyn | vorvolget / vom teuffell / funden | welt / fleyfch 
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vnd allem vbell | vnd das facrament empfahen | fen mit anders | dan 
daffelben als begeren und glauben feftiglich / e8 gefcheh alßo. KHie Eompt / 
nu das diitte fuck des facraments / dz ift / der GLAVBE. da die macht 
an Kot / Dan es ift nit gnug | das man wonffe / was das facrament fey 
und bedeute. Es ift nit gnug / das du wiffeft / es fen eyn gemennfchafft 5 
und gnediger wechfell odder vormifchug unßer fund und leyden mit Chriftus 
gerechtickeit und fenner heyligen. Sondern du müfift / feyn auch begeren 
vi feftiglich glauben | du habft es erlangt. Hie ficht der feuffell und die 
natur am menften | das der glaub nur nit beftehe. Ettlichh vben phre 
funft vnd fuhtitickeit | trachten wo das broft bleybt | wand yn Chrifti 
flenfch vorwandelt wirt | und der weyn pn feyn blut. Yuch wie unter Bo 
eynem cleynen Iftuck brotts und wenns | muge der ganz Chaiftus | feyn 
750W fleyfch vnd blut / beifchloffen fenn | Da ligt nit an ob du das mit fuchift. 
39E 8 ift gnug | das du wiffeft / es fen eyn gofklich Beychen. Da Chriftug 
fleyfch und blut warhafftig ynnen ift / wie und wo / laß yhm befollen feyn. 
T Czu achtzeheden | Hie fi bu | dag du den glauben vbift und 
fterckift / dag | wan du betrubt bift odder dic denn fund £frepben / alßo 
zum facrament |gehift | odder meß hozift | das du begereft herklich / dif 
facraments vi feyner bedeutung | vnd nit dran zwenffeleft | wye das facra- 
ment deutet / fo Igefchech dyr. Das ift / das du gewiß feyeft / Ehriftus 
vnd alle heyligen freten zu dir / mit allen phren fugenden | leyden vnd 
gnaden | mit dir Ku Teben | thun | laffen / leyden vi fterben / vi wollen 
gans denn fein alle dingE mit dir gemenyn haben / wyrftu dyffen glauben 
wol vben und fterefen | Bo wirftu empfinden | wie enn frölich veych / hodh- 
Beytlic mall und woll leben / dir deyn gott / auff dem Altar bereyt hatt / 
Da wirftu vorftehen / was das groß mal Künigis Affueri bedeut / Da 
wirftu fehen / was die hochzeyt ift da gofk / fein ochfen und maftfihe / 
abethan hatt / wie ym Euägeliv fleet / da wirt deyn herb recht frey und 
ficher / ftare® und mutig / widder alle feynde. Dan wer wolf fid, furchten 
vor allem unfall / Bo er gewiß ift / das Ehrift? mit allen heyligen bey hm 
fen / vnd mit yhm alle dinge gemeyn hatt / es fen böB vdder auffi? Algo 
leßen wir / Weku. ij. das die Sünger Chrifti / dnß baott baochen und affen / 
mit großen freuden yhres herken. Die weyll nu dag were Bo groß ift / 
das die cleynheit unßer feelen / mit durfft. begeren / fehweng dan hoffen 
odder gewarten / Ssft es nofk / vnnd guft / das man vill mall zum facra= 35 
ment gehe /vdder yhe pn der meffe feglich folhen glauben vbe vun 
ftercke / daran es alles Ligt / Und vmb feynen willen auch eyn gefebt ift. 
Dan wo du dan zwenfelift / thuftu goff die grofte nneere / vnnd achtift 
yhn fur einen vnfrewen lügner / Fanftu nit glauben fo bitte vub / wie 
droben ym andern fermon gefagt ift. 40 
40 E T Ezü neungehenden / Darnady ficy zu / das du aucd, ! yderma dich er 
3 worauf es ankommt 13 fey.B 26 Esth. ı, 5 ff. 28 Mt. 
220211. 31 guftı B 32 AG. 2, 46f. os. oben s. 182 z. 2ıff, 
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gebift / gemenn zu feyn / wii yhe niemat yn haß odder Horn abfonderft / da 
diß facrament der gemennfchafft / lieb und eynickeit / mag nit zwitracht und 
vnepnickeit dulden. Du mufl der andern gepzechen und durfft dyr zu herben 
laffen gehen als weren fie deyn engen / und deyn vormugen dar bieten alg 

5 were ed phr engen / glency wie dir Ehriftus ym facrament £hut / Dz heyft 
durch lieb yn ennander vorwandelt werden /auß vielen fiucken eyn brot 
und france werden / feyn geftalt vorlaffen / und eyn gemenne an nehmen. 
Da ber Eompt es das affterreder / freuel richker und landerer menfchen 
vozechter / mußen den tod /am facrament empfahen / wie 8. Paulus 

zo i, Eor. ri. fchreibt / Dan fie thun nit yhrem nehften / wie fie fuchen bey 
Chrifto / und das facrament auß wenßer. Sonnen yhn nichts gufis / haben 
nie mit leyden mit yhn / nehmen fich yhr nit an / wie fie doch wollen von 
Ehrifto angenomen ! feyn / Fallen darnacıh yn die blindheit / das fie nik 
mehr wiffen yn dißem facrament Bu £hun / dan roye fie Chrifku Fegenwerfig 

25 furchten / vnd eeren / mit yren befflyn vn andacht. Wa das gefchehen ift / 
80 achten fie / es fen wol auß gericht. So dod, Chriftus feynen leyb / 
darub geben hatt / das des facraments bedeutung / die gemennfchafft und 
der lieb wandell geubt wurde / Und feynen engen nafurlichen corper geringer 
achtet / dan feynen genftlichen corper / das ift die gemennfchafft fenner 

20 heylige / yhm auch mehr dran gelegen ift / fonderlich yn dyffem facrament / 
das der glaub feyner vnnd der heyligen gemennfchafft woll geubt und ftarck / 
vn vnß werd / vnd wir der felben nach / auch vnßer gemennfchafft wol 
vben. Dyße mennung Chrifti fehen fie nit / vit gehen feglich hyn / halten 
vn horen meß pn dHrer andachk / blenben eyne tag wie de andern / Ta 

2s.werde feglich erger / vi fulenß nit. Drub fchaw auff / es ift dir mehr not / 
d5 du des genfkliche / da des nakurliche corpers Chrifti acht habift / vüi 
nöfter / d’ glaub des geiftliche da des nafurliche corpers. Da d’ nakurlich 
an, de geiftliche Hilft nichts in diffez facrnt /! e8 muß ein vorwadlüg da ge- 
fhehe vi geubt werde durd, die lieb. 

30 T Ezu zwensigften / Es feynd yhr vill / die dißes wechfeld d’ Lieb 
vi des glaubens ungeachtet / fi darauff vorlaffen / d; die meß / vdder dag 
facrament fen / als fiel fagen. Dpus grafu opere operato / das ift / eyn folch 
werc / das von nm felb gott wollgefellet / ob fehon die nit gefallen die es 
thun / Darauf fie dan fchlieffen / das dennoch guft fey vill meß haben / 

35 wie vnwirdiglich fie gehalte werde / den der fchad fey der / die fie vn: 
wirdig halte oder prauchen. Sch laß eynem yden fennen fyn / aber folch 
fabelen gefallen mir nit / Dan alßo zu reden / Bo ift Eeyn creatur / noch) 
werd /dz nit von yhm felbs got wol gefalle / wie Gen. i. gefchrieben. 
Gott hatt alle feyne werd angefehen / vnd habe yhm wolgefallen. Wz 

40-frucht Eomef dauon / Bo ma bro£ / wenn / golf und alles gu£ / vbel brauche / 
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wie wol fie an yhn felbs got wolgefalle Sa vordaniß folget darnacdy. Yılko 
auch hie /yhe edler dz facrament ift /yhe größer fehaden auß feynez miß- 
prauch Eomet vbir die ganzen gemeyn / dan es ift nit vmb feynet willen 
enngefebt / das es gott gefalle / Bondern vmb vunßer wille / dz wir feyn 
recht brauchen / den glaube dran vben / vi durch daffelb goff gefellig werde. 
Es wirct nichts vberall / wen es allenn opus operafit ift dan fchaden. Es 
muß opus operantis werde / aleydy wie baoft vi wenn / wiret nichts dan 
fchaden / Bo ma feyn mit braucht / fie gefallen gott an yhn felb / wie hoch 
fie \mügen. Alßo ifts mit gnug / das das facrament / gemadyt werde (d3 
ift opus operafu) Es muß aucy praucht werden ym glauben (das ift opug 
operatis). Bund ift zubefo2gen / das mit ! folchen ferlichen gloßen / des facra- 


‘ments crafft vi fugent / von vnß gewand werde / vnd der glaub gant 


vnter gehe / durch falfche fucherhent / des gemachte facramentis / Das Fompt 
alıs da her / das fie mehr / Chrift? natürlichen co2per anfehen yn diffen 


42 E facrament / dan die gemennfchafft / den genftliche corper / Chriftus am ! Event / 


war auch / eyn gemacht werd / das gott woll gefiel / aber es feyn dLob ge- 
fallen die Suden / biß auff diffen tag / darub das fie nit ein pauchlich 
were / ym glaube Dauß machten / Drüb ficy zu / das dz facrament dir fey / 
eyn opus operanfis / das ift eyn pauchlicy werd / vi goffe gefalle / mir 
vmb fenns weßens wille / Szondern vmb deingd glaubeng vi gufen prauche 
wille / Dz wort goftis ift audy goft gefellig yn yhm felbe / es ift mir aber 
fehedtich / wo es got nit audy yn mir gefellet, Und Eurb vmb / folch ge 
fchwet; / opus operafu / op? operafis / fein vorgebene menfche. wo2t - mehr 
hynderlich dan furderlich. Und wer mocht alle graufam mißprauch vnnd 
mißglauben erzelen / die yn dißem hochwirdige facramet teglich fich mehre / 
deren enns fenls / Bo genftlich vnnd heylig fennd / dag fie nahend eynen 
Engel! mochten vorfuren / Furglich / wilcher do will / die mißpauc, erkennen 
der feb yhm nur fur / den obgefagfe prauch unnd glauben dißes facramente. 
Nemtich / dz eyn betrubt Kugerige feele fol feyn / die Lieb hulff vn benftand 
der ganbe gemenn / Chrifti vi aller Chrifteheit herblich begere / vfi die: 
felben zu erlangen nit zwenffele ym glauben / darnach fich auc) / yn der 
felbe lieb gemeyn mach yderma / wer da her nit zeugt vfi oxdenet / fenn 
meß hören add’ leße vi facramet empfahe / der yrzet nf praucht nit felig- 
lich DIR facraments. Darub wirt auch die welt / mit peftilengen / Eriegen / 
pnd ander grewlichen plagen vbirfallen / das wir mit vielen meffen nur 
mehr vngnad er wecken. 

T Ezü eyn vnd zwensigiften / Nu merden wir / wie noft dyß facra- 
ment denen fey / die nn den tod / vdder ander ferlickent leybs und feet fich 
geben follen / das fie nit allein darpııne vorlaffen / fondern yn der gemeyn 
Ehrifti / vnd aller heyligen geftercft werden. Darumb Ehriftus auch daffelb 
pn der lebten noft vi ferlickeit feyner Sünger eynfest und gab / Die wer 
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wir da alle fampt / teglich umbgeben mit allen ferlicteyten und zu lebt 
fterben muffen / Sollen wir goft dez barmhergigen /auß allen creffen / 


lieblich und demufiglichen dandken / dag er ' un / eyn folch gnedigs zeychen 43 E 


gibt / daran er vnß furet und zeucht (Bo wir mit dem glauben daran feft 
5 hangen) durd, tod und alle ferlickent / zu ym felbs zu Chrifto und allen 
heyligen. Derhalben es auch nub und noff ift / das die fieb und gemeyn- 
fchafft Chrifti unnd aller heyligen vorborgen / wnfichtlich vi genftlich ge- 
fcheh / vi nur / eyn leyplich / fichtlich / eußerlich zenchen / derfelben vnß 
gebe werde / dan wo diefelben lieb / gemennfchafft / und benftand offentlich 
ıo were / wie der menfche ' zepklich gemennfchafft / Ko wurden wir da durch 
nit geftercft nod) geubt / yn die vnfichklichen wii ewigen guter zu frawen / 
odder nhr zu begeren / fondern wurden will mehr geubt / nur pn zeyklich 
fihtliche guter zu frawen / und der felben Bo gar gemwonen / das wir fie 
nit geren faren Kiffen und goff nit wenter folgeten / dan fo fern ung fichtlich 
15 und begrenfflich dinge furgingen / da durch wir vorhnndert wurden / dag 
wir nymmer mehr zu goft Eemen / Dan ed muß alles Keyflich vi empfind- 
ich dinge abfallen / vi wir yhr gan entwonen / follen wir zu goft Eumen. 
Darumb ift die meß / vnd diß facrament eyn Benchen / daran wir vpnß 
vben / und gemenen / alle fichtliche lieb / Kurff und troft / zuuozlaffen / und 
zo nn Chaiftu / vi fenner heyligen ünfichkliche eb hulff und beyftand zu er- 
wegen / Dan der tod nympt als fichklich ding / und fcheyd unß / von de 
menfchen und zeyklichen dingen / Bo muffen wir da gegen habe hilff / der 
onfichtlihen und ewigen / und die werden ung / ym facramenf und zeychen / 
angeben / daran wir mit dem glauben / Bo lange hange / biß wir fie er: 
25 fangen auch empfindlich vi offentlich. 

Yıßo ift vunß / das facrament / eyn furt /eyn bruc / eyn £hur / eyn 
fchiff / ond tragbar / yn wilcher und durch wilch wir vo differ welt faren / 
ynß ewige leben. Darımb ligt es gar am glauben / dan wer nit glaubt / 
der ift gleych / dem menfche / der vbirß waffer faren foll / und Bo vorbagt 

3o ift / das er nit frawer dem fchnff / vi muß alßo bleyben / vi nymmer mehr 
feligE werden / die wen! er mit auff fibt und vbir faren will / dag macht 
die fonlickeit / vi der vngeubte glaub / ! dem die fart fawı wirt / vbir des 
todts Fordan / und der teuffel aud) grawfamlicd, dazu hilfft. 

T Ezu zwey und zwensigiften / Dyß ift bedeuf vor zeyfen Sofue. itj. 

35 Da die Finder von Sfrael waren durchs rofe Mehr mit trocken füffen 
gangen / darpıme / die Zauff begeygt wart. Singen fie auch alßo / durch 
den Sordan / aber die priefter fFuden mit der Arca ym Sordan / vnd das 
waffer unfer yhn vörfloß / das vbir yhn / erhub fich wie eyn bergf / daryııne / 
diß facrament bezengt ift. Die priefter fragen vnd halten die Arca ym 

4o ioadan / wen fie vnß predigen vnd geben / diß facrament / Ehriftum of 
aller heyligen gemennfchafft / pn dem fterben / vdder ferlickeyt Bo wir dan 
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glaube / Bo vorgehen die waffer / die unter unß fenn / das ift/ die zenf- 
fichen fichttich dinge thun vnß nit / fondern fiyhen von ung. Aber die 
vber vun feyn / erheben fich hoch / das feyn die grewlichen ftöß und bilden / 
ym fterben / von nhener welt / erfchrecken ung / als wolten fie vnß vbir- 
fate / ko wir aber un nit dran Eeren /vnd mit eynem feflen glauben s 
furüber gehen / Bo Eommen wir mit froden füllen / an fchaden / ynd ewig 
teben. ' Alßo haben wir / dz zwen furnemliche facrament feynd / pn der 
Eichen Die fauff vi das broff / die fauff fürt un yn eyn new leben auff 
erden / das beoft Teyfet vnß durch den od /ynß ewige leben / Und die 
zwen fennd bedeuf / durch das rote Mehr und Fordan / und durch die zwen 
lender phenft dem ivıdan und diffent des iordas Drüb fprach der herr /ym 
abent effen. Sch werd diß wennß nit mehr deingken / biß das ichd new 
mit euch drin yn menns vaters rench. Bo gar ift dyß facramenf gericht 
vnnd geprdenet Kur ftercke / widder den fodf /vnd zum eyngang / yn 
ewig leben. rg 
T 3 befchlieffen / Sft die Frucht dißes facraments / gemeynfchafft 
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‚und fieb / da durch, wir gefterctt werden / widder tod vii alles nbell. Szo 


das die gemennfchafft zweyerlen fen / Eyne /dz wir Chrifti unnd aller 
heyligen genyeffen / Die andere / das wir alle Ehrifte menfchen / | vnßer 
auch laffen genieffen / warynne fie und wir] mugen / das alßo / die engen 20 
nußige liebe fenns felbs durch di facrament auß gerodtet / eyn laffe die 
gemeyn nubige Fiebe aller menfchen / und alßo durdy der liebe vorwadlung 
enn baoft / eyn frand / eyn lenp / eyn gemenn werde / das ift die techfe 
Ehriftenfiche bruderliche eynickeyt. Darumb wollen wyr nu fehen wie fid) 
die groß glenffende Bruderfchafften der ist Bomill feynd / hie zu glenchen 25 
und reymen. 


T Bon den Bruderfchafften. 


T Sum Erften / wollen wir die boßen vbung der Bauderfchafften 
anfehen / Unter wilchen ift enne / das man eyn freffen und jauffen anricht / 
teßt eyn meß odder eftlich halten / darnad) ift der gank fag und nacht / 30 
pnd andere fag dazu / dem feuffell zu engen geben / da gefchicht nit mehr / 
dan was goft mißfelle. Soldy wutende wenß haff der boße genft eyn- 
tragen / vnnd left es eyn bauderfchafft henflen / Bo es mehr eyn Iuderey ift / 
und gab eyn heydenifch / ia eyn fewifch weßen. E8 were vill befßer / das 
Eeyn bauderfchafft yan der welt were / dann das folcher vnfug geduldet 35 
wirt / &8 folten weltlich herein und flete / mit der gepftlicheyt da zu thun / 
das folch8 abthan wurde / dan es gefchicht goft den heyligen und auch allen 
Chriften groß vneere daran / und macht goffis dienft / nd die feyrfag dem 
teuffell zu eynem fpoft. Dan die heyligen fag fol man mit guten wercken 
feyren vnd heyligen / vnd die bzuderfchafft folt auch eyn funderliche vor zo 
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famlung feyn / gufer werd / Bo ift es worden / eyn geltt famle zum bier / 
Was fol vnßer lieben Trawen / Sanct Annen / fanct Baftian / vdder ander 
heyligen namen bey deyner b2uderfchafft fhun / da nit mehr da freffen / 


fauffen / unnuß gelt vorthun / plerren / fchreyen / fchwesen / tanzen und zent 


voriyren ift / Wan ma epne faw zu folcher ! bauderfchafft patrone febet / 
fie wurd es nit leyden. MWarub vorfucht man dan die lieben heyligen Bo 


hoch dz ma yhren namen / zu folche fchande vi funden mißpzaucht ! und yhre 


bzuderfchaffte / mit folche bößen fEucken wozuneeret vit Iefteret / We denen / 
die das hun / vnd zu thun vorhenden, 

T Ezu andern / Szo man eyne bruderfchafft wolt halten / folt man 
zu fammeni legen / vii eyn Fifche odder zween armer leuf fpeyßen / vnd den 
felben dienen laffen / vmb goftis willen / folt de fag zuuoen faften / vü den 
feyrtag müchter bleyben / mit beete / vA ander guften werden die zent hyn 
bringen / da wurden goft und fenne heyligen recht geeret / da wurd auch 
befferung auß folgen / vii guff erempell den andern geben / vdder folt das 
gelt / das ma vorfauffen will / zu fammen legen / vnd eyn gemeynen fchat 
falen / eyn yglich handwerk fur fi / das man yn der nof£ | eurem durff- 
tigen | mithantwerge man / anzulegen helffen und Iephen Eundt / vdder eyn 
iung par volcks deffelbe handwergs / von dez felben gemeynen fchas / mit 
eeren auß fee /dz weren rechte baud’liche werd / die goft vi feynen 
heyligen / die bruderfchafft / angenem machten / da bey fie gerne pafronen 
feyn wurden. Wo man aber das nit thun will / und der alten laruen 
nad) folgen. Wormane ich doc, / das man folchs nit thue / auff der heyligen 
feft / auc, nit unter yhrem odder der bzuderfchafft name / Man neme eynen 


‚andern werde tag vnd laß der heyligen / vi phrer bauderfchafft namen mit 


friden [ auff d4 fie nit eyn mal zenchen / Wie wol Feyn fag an vneere 
mit folhem weßen wirt zu pzacht / fol ma doch der feft / vi heyligen 
namen mehr fchonen / dan folche bruderfchaffte / laffen fich der heyligen 
bruderfchafft nennen / vi frenben des feuffeld were: darunder. 

T Ezu dritten / St eyn andere böße gewoheit yn den bauderfchafften / 
vi ift enne genftliche bößheit | eyn falfche meynüg | die ift / dz fie meynen / 
phre b2uderfchafft fol niemat zu gufe Eumen / Da alleyn yhn felbs / die yn 
phrer zal vi vegifter feyn vorzenchnef odder darzu geben. Diß vordapte 
böße mennug /ift noch erger / dan die erfte bößheit | und ift ein vıfach / 
warüb goft vorhengt / dz auß den bauderfchaffte ein folcher goffis fpott / 
vi lefterung wirft / mit freffen vi fauffen vi des gleychen. Da darpnne 
lernen fie fic felb fuchen / fich felb liebe / fich allein mit frewen meynen / 
der ander nit achte / fich ettwas beffers ducken / vi mehr forteyli bey goft / 
vor den anderii vormeffen / Vn alfo geht vnter / die gemennfchafft vd’ 
heyligen / die Chriftliche liebe / vi die grüflich bruderfchafft / die yn dem 

18 helfen, sich zu etablieren 26 mit strafwundern reagieren. 
Vgl. Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung no. 83: die heiligen zeichen 
gerne 29 uwemen B 36 Ieftering B 40 wahre 

Luther I 14 





755 W 


46E 


47 E- 


756 W 


48 E 





3210 Ein Sermon von dem hochwürdigen Sakrament des heiligen 


heyligen facrament enngefebt ift / alßo wechft in yhn eigenutige liebe / dz 
ift nit anders / da das ma mit den felben vielen eußerlichen werckfiche 


bauderfchaffte / ftrebt vi ftoret / widder die eynige / yumerliche / genftliche /- 


weßenliche / gemeyne aller heyligen bzuderfchafft. ' Wa dan gott ficht / d3 
vo2kerete weßen / fo vo2keret er es auch widderub / ald ym 17. pfalm flet. 
Mit de vorfereten vorfereftu dich / wii fchickt es alßo /dz fie fich / mit 
ohren bauderfchaffte felbs zu fpof vi fehade machen / und von der gemennen 
bauderfchafft der heyligen / der fie widder ffreben / vnd nit mit yr yn 
gemenn wircen / vorftoffet / pn yhre freffige / feufferifche / unsuchtig bauder- 
fchafft / auff das fie das yhre finden / die nit mehr / dan das yhre gefucht 
und gemennet haben / und dennocht fie vorblendet / das fie folchen unluft 
und Ichande nit erkennen / unter der heyligen namen fulchen vnfug 
fchmuden / al fey es wol gethan. Wbir daffelb efflich Ko fieff yn ab- 
grund Teft fallen / das fie offentlich rümen und fagen / welcher / yn yhrer 
bauderfchafft fen / müg nit vordampt werden / gerad als were / die tauff / 
und facrament von gott felb eyn gefeut / geringer und ungewiffer / dan dag 
fie auß phren biinden Eopfen erdacht haben. Alßo fol gof£ / fchenden und 
blenden / die feyne feft / feynen namen / feyne heyligen / mit nachteyli der 
gemeynen Chriftlichen bzuderfchafft / die auß Chaifti wuden gefloffen ft 
fehhmehen vnd Teftern / mit nhrem dollen weßen / und fewfchentt prauch 
vhrer bauderfchafften. 


| Ezu vierden / Darub eynen rechten vorftand und praudy zu lernen 
der bauderfchafften / Sol man wiffen / und erkennen den rechten vnter- 
fcheyd der bauderichafften. Die erfte / ift die gofliche / die Hymlifche / die 
alter edlifte / die alle ander vbir tritt / wy das goltt / vbir!trit / Eupffer 
odder bley / die gemennfchafft aller heyligen / dauon droben gefagt ift / yn 
wilcher wir alle fampte / bzüder vnd fchwefter feyn / Bo nah / das nymer 
mehr / Feyn neher mag erdacdyt werden / dan da ift / eyn tauff / eyn Chriftus / 
en facrament / eyn fpeyß / eyn Euagelij / eyn glaub / eyn genft / eyn genft- 
licher corper / vi eyn Yyglich des andern glidmaß / Keyn ander bruderfchafft / 
ft Bo tief / vi nah / Dan naturlich bruderfchaft ift wol / eyn fleyfch und 
blut / eyn erbe und eyn hauß / aber muß fic doc, feylen und mengen /yn 
ander geblud vi erbe / Die partenfche bauderfchafften / die haben / eyn 
vegifter / eyn meß / eynerley gutwerc / eyn zent / eym gelt / vnd als nu 
geht / eyn bier / eyn freffen /vnd eyn fauffen / Und reycht Eeyne nit / fo 
tieff / d3 fie eynen geyft mache / dan den macht Ehriftus bruderfchafft aleyn / 
darub auch / Ko fie gröffer / gemeyner und wenter ift / yhe beffer fie ift. 
Sollen nu alle andere buderfchafft / Ko geordenet fenn / dag fie die erfte 
und edlifte / fteft vor augen haben / die felben allen groß achten / und mit 
allen yhren wercken / nichts eygeng fuchen / fondern vumb goffis willen die 


5 pfal B Ps. 18, 27 7 yhrer B ıı folcyem B 25 über- 
trifft 26 s. oben s. 197 z. 14ff. 34 ennerlen / B 
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felben thun / gott zu erbiften / das er die felben Chriftenliche gemennfchafft 

vi bauderfchafft / erhalte vd beffer von tag zu fage. Alfo wo eyn 
bauderfchafft fich erhebt / fole fie fic) alßo laffen anfehen / dz die felben 

fur andere menfchen erauß fpringen / fur die Chriftenheyt / mit Beten / 
Baften / Almoßen / guten werden / | ettwas beßonders zu thun / nit phren 757 W 
nus noc Lohn fuchen /auch niemant auß fchlahen / fondern wie freye 
diener / der ganten gemenn der Chriftenheit zu dienen, Wo folch rechte 
mennug were / da wurd goft auch widderumb rechte vrdenug gebe / das 
die bauderfchaffften nit mit fchlemerey / zu fchanden wurden. Da wurd 
gebenedeyung folgen / dz ma eyn gemeynen fchab mocht famlen / da mit 
auch eußerlich andern menfchen geholffen wurd / Dan gingen genftlich unnd 
lenplich werck der bauder'fchafften yn phrem rechten oxden. Xi wilcher 
dißer ordenug pn feyner bauderfchafft / nit will folgen / dem rad ich / er 
fpzing erauß / und aß die bauderfchafft anfteen fie woirt yhm an Yeyb und 
feel fchaden. 

Szo du aber fprichft / fol ich nit ettwag befonders yn der bruder“ 
fchafft vbirkumen / was hilfft fie da mich / Antwort /ia wan du effwag 
befonders fuchift / was hilfft dich dan auch / die bauderfchafft odder fchwefter- 
fchafft da zu. Dyene du der gemeyne pi andern menfchen damit / wie die 
art der liebe pflegt / Ko wirt fid) denn lohn fur die felben Liebe / wol 
finden / an deyn fuchen und begirde / Szo aber dir der Kiebe dinft vi Iohn 
geringe ift / Bo ift es eyn zeychen / dag du eyn vo2Kerefe bauderfchafft habift. 
Die liebe dienet frey vmbfunft / dub gibt yhr auch gott widderuh / frey 
vmbfunft / alles auft / Die weyll dan alle dinge yn d’ Kiebe muffen ge 
fchhehen / foln fie anders gott gefallenn / Bo muß die bruderfchafft auch yn 
der liebe feyn. Was aber pn der liebe gefchicht / des art ift / das nit 
fucht das feyne /noc feynen nuß / fondern der andern / und zuuor der 
gemenne. 

T Ezu funfften / Widder auff das facrament zu Eumen / Die went 
dan it / die Chriftliche gemenynfchafft alßo vbell fteft / al noch nie ge 
ftanden ift / vi Leglicdy mehr und mehr abnympt yn den vbirften am aller 
mepften / vnd alle orfer voll fund vnnd fehanden feynd / foltu nit das an: 
fehen / wie vill meffen gefchehn / vdder wie offt das facrament wirf ge 
handelt. Da dauon wirft e8 ehe erger dan beffer / Bondern wie viel du 
pnd andere Bu nehmen /ym der bedeufung und glauben dißes facramente / 
darnnne die befferung gar ligt / Und yhe mehr du dich befindeft / dag du 
in Chrift? vi fenner heyligen gemeynfchafft enngeleybet wirft / yhe beffer 
du fteheft / dz ift / Bo du befindift / das du flarck wirft pam der zunorficht 
Chrifti vi feyner lieben heyligen / das du gewiß feyeft / fie Lieben dich / 
vi ftehn bey dyr pn allen nötenn / des lebend und flerbend., nv 
widderumb / das dyr Bu herken gehe aller Ehriften pnd der ganben gemenn 
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_ dand a I nehften nit anficht noch endegr 0 nn I 
allen andern guten werden / do du funft mennft frum zu feyn vnnd felig 
zu werden / Es werde gewißlich lauter glenffen fcheyn vfi friegerey fon / 
dan fie feyn am Liebe und gemennfchafft / an wilche nichts guts ift / dan co 
 Summa fummarı / Mlenitudo Tegis eft dilectio / die fieb erfullet alle gepott e 
AMEN. 
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Ein Sermon von dem Bann. 1520. 213 


Ein Sermon von dem Bann. 1520. 


Ueber die genesis des ‘sermo de virtute excommunicationis’ von 
1518 (W. A. ı, 634ff.) sind wir gut unterrichtet: 
Am 10. juli 1518 schrieb L. an Link (E. ı, 212, z. 54ff.), er habe 

5 ‘nuper’ vor seiner gemeinde einen sermon über die kraft des bannes gehalten, 
wobei er nebenbei die tyrannei und unwissenheit der offiziale, kommissare 
und vikare an den pranger gestellt habe (vgl. W. A. ı, 641, z. gff.); die 
predigt habe allgemeines entsetzen und die befürchtung, es möchte ein neues 
feuer — wie nach den 95 thesen — aufgehen, hervorgerufen. Er habe über 

ı0 dasselbe thema öffentlich disputieren wollen, aber der bischof von Branden- 
burg habe ihn durch einen boten ersucht, die disputation zu verschieben, 
was er auch getan habe!). Unterm I. september schrieb L. genaueres 
über die sache an Staupitz (E. I, 224, z. 40ff.): feindliche späher hätten 
die predigt nachgeschrieben, aufs gehässigste in thesen zusammengezogen 

ı5 und diese überall verbreitet; auf dem reichstage zu Augsburg hätten sie 
böses blut gemacht (vgl. auch E. ı, 232, z. 42ff. und Kalkoff, For- 
schungen zu L.s römischem Prozess, Rom 1905, s. 53), und in Dresden 
(hier weilte L. in der letzten juliwoche) seien sie ihm vorgehalten worden. 
Dadurch habe er sich genötigt gesehen, den sermon zu veröffentlichen, 

20 ‘quo venenatis istis articulis oceurrerem aut male intellectis lucem afferrem’. 
Spalatin hatte — gewiss im auftrage des kurfürsten — die ausgabe 
widerraten, aber, wie L. ihm unterm 31. august mitteilte (E. I, 220, 
z. 4ff.): ‘antequam venirent literae tuae (vgl. E. I, 232, z. 5f.), iam 
editus erat sermo de excommunicatione’. 

25 Dagegen erfahren wir über die entstehung des „sermons von dem 
bann“ (teils übersetzung, teils weitere ausführung des sermo de v. e.) 
gar nichts. Am anfang und am ende reiht L. ihn an den „sermon 
von dem hochwürdigen sakrament des heiligen wahren leichnams Christi‘ 
(oben s. 196) unmittelbar an. Dieser wird mitte dezember 1519 herausge- 

30 kommen sein. Der Grunenbergsche urdruck unseres sermons (W. A. 6, 
61A) trägt am schluss die jahreszahl 1520, die nachdrucke sind zumeist 
von 1520 datiert. Es ist anzunehmen, dass der Grunenbergsche urdruck 
ende 1519 oder anfang 1520 erschienen ist. Ihn geben wir wieder. 


Shefus. 7 
35 T Zum Erften / Die weyl wyr gehözet / wie das facramet des 
heyligen leychnams Chaifti ift eyn zenchen d’ gemeinfchafft aller heyligen / 


I) Nach K.K. ı, 194 soll L. diese predigt bereits am sonntag 
Exaudi (16. mai) 1518 „mit anschluss an die sonntägliche perikope Joh. 
15, 26—16, 4“ gehalten haben. Aber wenn sie wirklich augenblicklich 
eine solche erregung hervorgerufen hat, dann wäre es verwunderlich, dass 
L. in früheren briefen ganz davon schweigt. 








35 oben s. 197 z. 13 ff. 
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ift mu von nöffen auch ' zu willen / was der Ban fey / der durd macht 
genfttichs ftande yn der Chriftenheyt gepraucht wirf / dan feyn vornehm: 
fich engenflich ampf und macht ift / das er ennem fehuldigen Chriften 
menfchen beraubt vnd yhm vorbeutt das heylige facrament / drumb Fan 
eyns on das ander nit vorflanden werden / die weyll fie widdernander fen / 
dan das worfleyn / Comunio / zu lateyn henffet gemennfchafft / und Bo 
nennen das heylig facrament die gelereten / da gegen ift dag worfleyn / 
Ereomunicatio | das henffet entfesung der felben gemennfchafft / und Bo 
nennen die gelereten den Ban. 

I Ed Zum Andern / die gemennfchafft ift zwenerley / gleych wie phm 
facrament zwey dinge feynd / mehmlich das Keichen und die bedeufüg / wie 
ym fermon gefagt ift. Die erft gemennfchafft ift ynnerlich / genftlich / vn- 
fihttich pm herken / das ift / Bo yhmand durch rechten glauben / hoffnung / 
vr Lieb / eungelenbt ift/ pn die gemennfchafft Chrifti vii aller heyligen / 
wilchs bedeutt und geben wirt / yn dez facrament / und die ift das werd 
und crafft des facramenfis. Diße gemennfchafft mag widder geben noch 
nehmen vrgent enn menfch / er fen Bifchoff / bapft / ia auch engell / oder 
al creafure / Kondern alleyn gott felb durd, feynen heyligen genft / muß 
die eyngiffen pn herb des mefchen / der do glaubf ynn das facrament / 
wie ym fermon gefagt ift. Alßo mag auch hieher Eeyn ban reychen / noch 
feyn / dan alleyn der unglaub odder fund des menfchen felb / der mag fich 
felb da mit vorbannen / vnd alßo von der gemennfchaft gnaden / lebe und 
felikeyt abfondern / Das bewert. ©. Paulus Ro. vi. Wer mag ung ab- 
fondern vom der liebe goffis? Mag es Ehun angft vdder noft? hunger 
oder armut? ferlickent / voruolgung / odder bluft vorgiffen? Neyn neyn / 
ic) byn gewiß / das widder fterben noch) leben / widder engell / noch engel 
furften noch engelifch here / widder Fegenwertige noch zufufffige dingE / alle 
das auff erden gewaltig / hoch odder nydder ift / noch yrgend eyn andere 
creatur / mag ung abfondern von der liebe goffis / die wyr habe in Ehrifto 
SHefu ungern herrii / und fanct Petrus ! i. Pe. iii. Und was mag feyn 
yrgent / das euch fchaden Eund / Ko yhr dem guten vlenffig folgeft. 

!T Zum Deitten. Die ander gemennfchafft ift / eußerlic, / Leyplich 
vnnd fichklich / das ift Bo yhmand wirt Bu gelaffen / das er des heyligen 
facramentis feylhafftig ift / vnd fampt andern daffelb empfecht vit mit 
neuffee. Von dießer gemennfchaft mag. enn Bifchoff vr Bapft eyne ab: 
fondern / vr nhm daffelb umb feyner fund wille vorpieten / vr das henffet 
yan pan fhun / Dißer bann war vor bKenfen faft ym paauch / wit henflet 
ist der Eleyne ban / dann dar vber flreckt er fich wenter / das man auch 
vo2peuft / begrebniß / Eauffen / vorkauffen / handeln / wandeln / und allerley 
gemennfchafft der menfchen / Bu lebt auch (alß fie fagen) wafler und few: / 





12 oben s. 196 z. ııff. 20 oben s. 204, z. 2ff. 23 Rö.8, 
35. 38 26 engel / furften A 30 1. Pt. 3, 13 
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das heyifet der groß ban / Daran habe eftlich mit gnug / Bondernn vbir 
daB alliß / prauchen fie widder die vorpanneten weltlich gewalt / durch 
fchwert / few: vr Erieg fie zu bequingen / daffelb feynd aber mehr newe 
funde / dan grüdlicy meynung der fehrifft / Dan mit weltlichez fchwerd zu 
handellii / hözet zu dem Eeyßer / Eonigen / furften und hirfchafften der wellt / 
dimd gar nichts dem genfklichen ftand / des fehwerd nit eyßeren / Bondern 
genftlich fenn folt | wilchs ift das wort vr gepoft goffis / als fanct Paulus 
fagt Ephe. iij. 

IT Zum Vierden / dißen eußerlichen bantıı Eleyn vnd groß / hoft 
Ehriftus eyngefest Matt. vi. Szo deyn bauder widder dich fundiget / 
ftraff yhn zwifchen dyr und yhm alleyn | hözet er dich / Bo wirftu deynen 
bzuder gewonnen haben / höret er dich nit / Ko nym noch ennen vdder 
zween bu dyr / auff das do beftee eyn iglich work vdder gefchefft durch 
zweyer vdder dzeyer gezeugen rede. Höret er fie nit / Bo fag es der gaben 
gemeyn der Firche / horet er die Eirchen nitt / Bo hallt yhn alß eynen heyden 
' pri publican. Ste ©. Pau. i. Eon. v. Szo yhmad unter euch vnteufch 
odder geybig ift / vdder abgofter eeret / vdder fchweeret / oder frücken / vdder 
veuber ift / mit dem folt yhr nichts gemeynß haben / auch nit mit yhm 
effen. tem. ij. Zefa, ti. Szo phmand nit vnterfhenig ift unßer lere 
pn dißer fchrifft / den felben merckt / vi habt nichts mit yhm zu fchaffen / 
auff das er befcyemef werde. Item Johan. Epift. ij. Szo yhmad Fünmet 
zu euch / win beinge nit mit fid) diße lere | folt yh2 yhn nit Herberge / auc) 
nit gruffen vr wilcher yhn gruffee / der ift tenihafftig fenner bößen were, 

Yu dißen allen worten / lernen wir / wie der bann foll getha feyn. 
Ezu erften / das wir nit rache / nody vnßern nus fuchen follen / wie ist 
alfenthalben eyn fchandlicher prauch ift / Bondern die befferiig unßers nehften. 
Ezu andern / das die ftraff nit gelange biß an fenn vorferben oder fterben, 
Dan ©. Paul? / febt das Hill des bannes nit wenfter / dan yn die befferung / 
das er zu fchanden werde / Bo niemant mit yhm umbgahft / und febt darzu 
ti. Zefa. iii. SIhr folk yhn nit halten | alß eynen feynd / Bondern ftrafft 
vhn als eynen bruder. Nu gahn ibk die wuffrichen fyrannen | mif den 
leufhen vmb / ale wolten fieß / un dye hellen vorfloffen / und fuchen doch 
gar nichts befferig an yhnen. 

T Ezü funfften. E38 mag offt gefchehen / das eyn vorbanter menfc / 
werd beraubt des heyligen facramefig / darzu auc), des begrebniß / vnd fen 
doch ficher vnd felig / yn der gemennfchafft Chaifti vi aller heyligen / 
pnmerlich. wie das facramet antengt Widderumb / ift yhr vill / die eufer- 
ih vnuorbannet des facraments frey nießen | vft doc) pnuewendig / d’ 
gemennfchafft Ehri gank enffrembdet und vorbannet / ob man fie aud) fchon 
mit gulden füchern unter den hohen Altar begrub / mit allem brangen / 





3 bezwingen 8 Eph. 6, ı7 ıo Mt. 18, ı5 12 habent A 
16.7. Ko. 5,11 1925 Ih.23,,714.,, .21.2.4J0%10M 73012, 15.43,085; 
40 Bahrtüchern (vgl. Neues Arch. f. Sächs. Gesch. 28, 6 ff.) 
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glocden vnd fingen. Derhalben niemant zu eenen ift / er fe ym bann 


pdder drauffen / Bonderlich | Bo er nit vmb Eeberen odder fund willen fich. 


zu befferen vorbannet ift. Dan vmb gelf vdder zeytlich ander ding willen 
bannen /ift enn newer am Dauon die Xpofteln und Ehriftus nichts 
gewift haben. 

ST Czu fechften. Bannen ift nit / wie efflich mepnen / eyn feel dez 
teuffell geben / vit berauben d’ furbit ! vr aller gufter werck der Chriften- 
heytt. Dan wo do bleybt der recht glaub / und Lieb goffis ym herke / da 
bleybt auch warhafftig / gemennfchafft aller qufter vr furbitt der Ehriften- 
heyt / mit allen fruchten des facraments. Senyntemall der ban / nif anders 
ift / noch) werden mag. dan eyn beraubung des eußerlichen facraments odder 
wandels mit den leuten. leycy al3 wo ich yn Eerfer wurd gelegt / were 
ich woll beraubt d’ eußerlich gefelfchafft guter freund / aber dennoch nit 
beraubt pyhrer gunft und freundfchafft. Ulßo wilcher vorbanet wirt / muß 
entfebt feyn / des gemeynen facramentis vr wandell unter den menfchen / 
aber ift nit darıb vorworffen vo Yphrer lieb / furbitt / und guten werden. 


T Ezi fiebenden / Das ift wol war / wo der ban recht | und vor 
dienef / billicy gefellef wirt / da ift er eym zenchen / vormanung vr ftraff / 
daran / der vorbantte / erkennen fol / das er felb feyn feel durch miffethatt 
vnd fund dem feuffell vbirgeben hab / fich beraubt der gemeynfchafft aller 
heyligen mit Ehrifto | dan folche vntreglichen fchaden der fund / will die 
muffer der heyligen Eirchen phrem lieben fun anzengen / durch die ftraff 
des bannß / vi yhn damit widder vom feuffell zu gott bzingen. leycd) 
als ob eyn nafurlich Teypliche mutter / vhrem fohn drewett / vnnd ftraffett / 
wo er vbell thutt / da mit gibe fie yhn mit dem hencker vdder wolffe / 
ach macht yhn nit zum buben / Bondern weret und zengt yhm mit der- 
felben flvaff / wie er zum hender Eummen mocht / und behelt nhn bey des 
Vatters erbe. Alßo wo eyn genftlich vbirkeyt / yhemand yn banri thurt / 
fol fie alßo gevdenden. Syh da | du haft diß vnd das than / da mit du 
denn feel / dem feuffell geben / goffis zum vordienet / dic; "beraubt aller 
Ehrifte gemennfchafft / ond Hyn yinerlichen genftlichen banii fur goff ge- 
fallen / und wilt nit aufhören noch widder Eimen, Wolan Bo thu ich dich 
auch eußerlich fur den menfchen yn den banit vi dir zu fchanden beraub 
ich dich des facramenfig vr gemeinfchafft der leuthe / Bo ! lange / du zu dir 
felbift fomift vi denn arme feele widderbringft. 


T Ezü achten | Wilcher bifchoff / probft / oder official! eyn ander 
menntig haft ym banen / der fehe fich fur / er wirt fich felb ewiglich vo2- 
bannen / das yhm widd’ gott noch creafur eraußhelffen werden: Es ift dv’ 
banıı niemant fchedlicher vi ferlicher / dan denen | die yhn fellen / ob er 
aud) gleych recht / vr allein vmb miffehat willen gefelt ift / darüb / d3 fie 
felfen od nymmer / folch meynüg habe / da zu an foscht handeln | nit be 
denen / wie villencht fie vo2 gott / vil wirdiger weren / hüdert bannen 
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Wie das Euagelii. Matt. zviij. fagt / von dez Enecht / d’ fenne heran / 
fehuldig war /zehen taufent pfundt / wit doch fennez gefelle nit hübdert 


pfennig baren wolt / wo wollen dan bleyben / die armen elende frenber / 
die vmb gellts wille / ein folch weße ! mit banen / vil mal mit gewalf vit 
vrirecht angericht habe / dz faft Leychker / die Turefen vi Heiden leben / 
den die Chrifte / Dz ift / yhe offenbar / dz yhr will für gott ym ban feynd / 
beraubt der frucht des. facriitis und pnmerlicher genftlicher gemennfchafft / 
die doch nit mehr fhun tag und nacht / dan Citiren / tribulirin / bannen | 
vnd andere leut berauben des eußerliche facraments / wilche / ynnerlich / 
faufent mall fur goft / höher fennt und yn des facraments gepfklicher ge- 
menpnfchafft eben. D du elender handel / o du erfchreckliche narung / folcher 
grewlicher handfierug. Sch wenß noch nit ob folche publicuffe und officiel / 
wolffe geweßen feynd / vdd’ werden mollen / das werd gibt nhe flard 
zeugniffe / von yhn. 

T Ezi neunden. Darauß folget / das war fey / das der bann Bouill 
an yhm ift / niemandt vorderbt / vordampt / vdder erger macht / Bondern 
er fucht ond findet eyne vorterbete / vordampfe feel / fie widder zu bringen. 
Dan e8 die nafur ond art aller ftraffe ift / funde zu beffern. Bannen 
aber ift eyn lauter firaffe / vnnd eyn mutterlich ftraffe / deub macht er 
niemanf erger. odder fundlicher / Bondern ift alleyn geordenet / die ynner- 
liche genftliche gemennfchafft widd’ zu bringe. Bo er ! recht ift/ od zu 
beffern / Bo er unrecht ift. Das beweret fanct Paul? vnd fagt. ij. Eorint. 
ir. Das id) mit euch handel | mit der gewalt / die mir goff geben hat / 
nit zu vorferben / Bondern zu beffern. Alßo. i. Eor. v. do er de firaffet / 
der feyne flieffmutter zur ehe genommen heft / fprad) er /ich mit euc, / 
geb yhn dem feuffell Ieyplich zu todten / auff das feyn feel behalten werde / 
am Sungften tage. Wo haft er auch droben gefagt. Wir follen den 
vorbannten nit als eynen feynd achten / Bondern firaffen / als eyne bauder / 
auff dag er befchemet und nit vordapf werd. Sa auch Chriftus felb /nacdy 
der menfcheyt / die gewalt nit haft / eyne feele abzufondern / vi dem teufel 
zu geben / ale er fagt Sohan. vi. Was zu mir Eomek / wird id) nit vor 
werffen / und das ift der wille / mennß Watters / der mic, gefandf haft / 
das ich mit vorferbe odder vorlire / was er mir gibt Item der fun des 
menfchen ift nit Eiimen zu vorferben / Bondern zu erlößen die feelen. So 
dan Ehriftus felb vi all Apoftell / Fein ander gewalt haben / dan zu helffen 
den feelen | vi Kenn ander gewalt / yn der Firchen gelaffen | was vormeffen 
fi) dan / die blinden fyrannen | vnd rhlimen / fie haben gemalt | zuuz= 
maledeyen / vordampnen vi vo2terben / das yhn doch auc) yhr engen genft- 
lich recht vorfagt. lib. vi. de Sen. exe. c. Eit medicinalie. Seytemall der 





ı Mt. 18, 24.28 3stundn 8W.A.korr.: fribuliren 22 2. Ko. 
BETON 2ER 27 2. Ph. 3,148. 7310]02 6,87. 39.933 Ee: 
9, 56 36 vormeffen / A 39 versagt, verbietet — Sexti decret. lib. 
V tit. XI de sententia excommunicationis, suspensionis et interdicti cap. I: 


68 W 


58 E 


9 BE» We 77 DU nt A Pu 
A % 2 a ” ? 
] Pr 


218 Ein Sermon 


- 


bann enn erbnen / vnd mit eyn tödEüg if / der aleyn befferlich fTrafft / und 


nit vorterblich auß wurbelt / Bo ferne / der dreynthan wirt / yhn nik vor- 
achte / Bo fol fi) mit vIeyß vorfehe eym vyglicher genftlicher richter / das 
er ficy bewenße / wie er pn dez bannen nit anderß fuche / dan dag er beffere / 
vnd helffe. 

T Ezü zehenden. Auß dißem tert clar wirdf / das der bann / Bo er 
nit vozacht wirt / heylfam vnd vunfchedlich fen / vnd nit / wie ef£lich bLöd 
vorzagte ! gewiffen / durch eftlicher freuell mißprauch befchreckt wenen / er 
fen vorferbiih an » feelen / wie wol er zur zeyt der Apofteln mechkig 
war / den Ieyb dem feuffell zu geben und ! zu tödten / wilche auch noch wol 
gefchehe / wo die richter nit auß freuell der gewalt | Bondern auß demüfigez 
glauben / und Lieb / phrem nehften zu befferug den ban vbeten. Wenter 
folget / das der ban größer far vnd fchreciniß beingt | denen / dye yhn 
trenben / wo fie fich nit furfehen / das fie alleyn / befferung vnd hey / 
des vorbanten fuchen / nach lauft des terfs. Dan der ban mag nik anders 
fepn.. dan eyn güfige mutferlich geyflell / auff den Ieyb vnd zeyflid, guft 
gericht / damit niemant zur heil geftoffen | Bondern mehr erauß gezogen 


wirt / und gezwügen vo der vordampmiß | zu fenner felichenf / drüb folten 


wir ph / nit alleyn on alle vngedult Yeyden / Bondern aucy mit freuden 
pri alle eeren empfangen. Uber den fyrannen / die nit mehr / dan yhre ge 
walt / forcht / gewpn darpnnen fuchen / mag er nit / on grewlich fchaden 
abgahn / dan fie vorkeren den bann vnd feyn werd. vit machen auß der 
erben enn vorgifft / vnd fuchen nur / wie fie de forchffamen menfchen er- 
fehrecklich werden / der befferung aber gedenken fie nymmer mehr / da von 
fie werden / eyn fchwere rechnug geben muffen / wehe yhnen. 

T Eu enifften. Nu haben fie yhn felb eym fprichwort erfunden / 
das lauft alßo / vnßer ban fen recht odder unrecht / Bo fol ma nhn fürchten / 
Dießes fpruchs / tröfte fie fich gar frey / baufte virt blaßen fich auff / als die 
offern / vnd tharen vill nah dez hymell damit frogen / und der ganten 
welt d»awen / vnd haben mit folchem falfche erfchrecken went vit gewaltig 
enngeriffen / achten / es fey vil mehr Hyn denen worten / dan deynnen ift / 
dub woln wir fie außftreychen / und derfelben blaßen / die mit yhren drenen 
erbeyffe / Bo grewlich ramfcht / einen widder flich bieten: Woll an es ift 
war / man foll den bann fürchten und nit vorachfen / er fen recht vdder 





Cum medicinalis sit excommunicatio, non mortalis, disciplinans, non 
eradicans, dum tamen is, in quem lata fuerit, non contemnat, caute 
provideat iudex ecclesiasticus, ut in ea ferenda ostendat se prosequi, quod 
corrigentis fuerit et medentis. Vgl. W. A. ı, 640, z. 24ff. 23 Gift 
26 Decreti p. II causa XI qu. III cap. XX VII: Sententia pastoris 
timenda est, licet iniuste liget. Vgl. auch W. A. 30°, 476, z. ıf. und 
Kroker, Luthers Tischreden no. 610 29 wagen fast dem H. damit 
zu trotzen 32 schärfer charakterisieren — schweinsblase, fastnachts- 
narren- und kinderspielzeug vgl. W. A. 10?, 508 und Götze, Volkskund- 
liches bei Luther, Weimar 1909, s. 19. 
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vrirecht. Uber warıb engenftu das alleyn dem banii / der eyn mufferliche 
ruten ift / vnd mit allen andern großern flralffen vnd widerwerficfeyten? 
odder was groß dings / haftu dem ban geben / wan du yhm die furcht 
gibft / Ko doch auch wir vnß fürchten folen / fo wir Erand / arm / vor: 
fprochen voracht werden / oder Bo vnß guter | zinß / recht | enbogen odder. 
gewegert wirt? Ia auch / warn der Turcek und feynd vnß obligen vdder 
anfechten. Dan pn allen difen vnnd ander widder werfickenten / fie ge- 
fchehn mit recht oder unrecht / follen wir unß fürchten / leyden / laffen faren / 
vnd aller ding ung halte als gefchehe vnß recht / wie d’ herz Ieret Luce. vi. 
Mer dir npmpf. von dem fodere es mit widder. Warııb furchkiftu dich 
auch nit Lieber Eyran / wo dir unrecht gefchicht / denn zinß v’fagt / guff ge 
ftole / recht vorfagt wirt? Bir decfift nit bey dir / du folk eg ! mit forchten 
lenden / es fen recht odd’ unrecht / Mennftu das andern gepoten fen | deyn 
gewalt mit fürchten zu Ieyden / fie fey vecht odd’ unrecht / vnnd du feneft 
von dem felben gepoft befreyet / das du nicht follift gewalt oder unrecht 
mit fürchte lenden? du wirfts wol finden / du bift auch eyn menfch / vnd 
haft eben daffelb gepoft vbir_dir / damit du andern d2ewift / vit dich yn 
deyner fhorhent auffblefift. 

T CEzi zwelfften. Nu fich das vorkerete weßen. Genftliche pbir- 
£eyf feret daher / mit dem Ban / vd fpzechen man fol yhn fürchten / und 
lenden / er fen recht oder unrecht. Über / Bo ma yhn gewalt und unrecht 
thut / Bo wollen fie e8 nit vmb eyn heller Ieyden / Bonvdern on alle furcht / 
fih rechnen vr lößen / vÄ das phre fodern. WBnd byhen alßo fich auß dem 
gepoft goffis / darpnne fie am aller menften / den andern zii erempell gahn 
folten. Dan wo d; war ift / d4 bapft / bifchoff / vnd wz des flands ift / 
mugen om forcht / unrecht | fchaden / vozachtüg / yn yhre engen fache widder 
ftreben | Bo ifts auch wahr / das man dem banı mag widd’ fireben. und 
alßo ftarck / den ban vortrenben / alß fie yhre fach frenbe. Da es ift Eeyn 
'onterfchend / ym gepof goffis. es frifft gleych vyderma. Über da fen goft 
fur / man fol» es beyde mit furchten Ienden / es fen bann / vdder was 
widder wertickeyt gefchehen mag / Wie dag Euangelin vnß leref. Darıb 
fidy zu / wo dir yhemand vunrecht £hu / denn zinß nympf / vnd du nit das 
mit fürchten leydeft / Bondern yhn mit dem bann erfchzecken willt / Bonder- 
lich Bo du mit feyn befferung / Bondern deynen nu odder mutwille fuchift / 
Go biftu fchon erger dan er / dan du wilt dich auß der furcht und yhn 
hynenn |sihen / des du doch Feynen fug haft / und er fol das Euangeli 
halten / das du Bu renffift / wie wiltu fur goft beftan? Darumb wen fie 
fagen / vnßer ban ift Bu furchten / er fen recht vdder unrecht / Sagen wpr 
da Eegen / Sa es ift war / aber das ift aucy war / deyn vnrechter banın ift 
40 miemad fchedlich dan dyr alleyn an leyb vnd feel / Und d’ recht banın ift 

dur ferficher dan myr / Bo folku deyn fchaden auch mit fürchten leyden er 
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fen recht odder unrecht / und was du von dem ban vbir mich biefift / das 
blaß ich vbir dich von depnem leyden / Gleych alß ob mir ein freueler 
menne rock nehme / vr fprech du follt es mif furcht onnd demuft leyden / 
Sprich ich / nit vmb deynß nemenß willen / das myr nit fchadet / Kondern 
vmb Chriftus gepoft willen. Alßo furchk ich deynen ban / nit umbs ban- 
neß willen / der fchadet myr nit / mehr aber dyr felber / Bondernn vumb 
Ehriftus gepoftts willen. 

T Zum dreybehende / ob e8 nu wol war ift / der ban ift Bu furchten /- 
er fen vecht vdder unrecht / Bo ift doch allgeyt des bannerß fland in großern 
fertickeyten / dane des vorbanten / Der vorbante hoft Keyn ferlickeyt / dan 
das er nur den ban mit vorachte / dulde yhn er fen recht odder unrecht. 
Aber der banner hatt / Ium erften die ferlickeyt / das er unrecht mit furchten 
nit leydet. | Zum andern / dz er on alle furcht / durch de ban fich rechet. 
Zu daitte / das er durch den ban / mit eynfeltiger meynüg fucht nur der 
fund beßerüg / an feynem nehifte / das merdt | ma da bey das er fonft 
aller vr feyn engen fund vozachket / vr nur den angrenfft d’ yhm leyde 
thutt / ond diß ift als widder das uangeliü. Szo gefchicht es / das 
heut Bu tage pn dem grawfaz vorkerefe weßen / die baner den leffell auff 
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heben vi Bu frefen die fchuffell / banne andere leuft eußerlich / vit wor 


dampne fich ynnerlich / da Bu Bo vorblend werden / das fie rühmen yhr 
eußerlich ban fen zu fürchten / und yn yhrem ynnerliche vordapnen. fich frey 
on alle furcht wie die befeffenen vunfonnige leuf frewen / dub ift myr nit 
zwenfell der heylig genft hab das auffgeplaßen wort nif erdacht / unßer 
ban ift Bu fürchten er fen recht vdder unrecht. Es gepurt nit eynem 
Ehriften / will weniger eyne genftlichs flands andern unrecht Bufhun / wie 
vill weniger gepurtt fichs dan dem felben bu trogen pt rhümen feyn pn= 
vecht fey zu fürchten. Moyr gepurft Bu fagen / deyn unrecht ift myr Bu 
furchfe / dyr gepurt vill mehr zu forgen vr fürchten / dag du myr unrecht 
thueft vi noch dar zu daamweft ich fold mit fürchte Teyden / dan deyn vpn- 
recht mag myr nur zepflich / dyr aber alteyt ewiglich fchade. Solch böße 
iammerlich zent ift ist / das folch wütriche tyranen fich phrer fund und 
ewigen fchadens unuorfchampt vr offentliche rhlimen / dag gramfaz zu hören 
were / miffen unter den Turden vi Henden / auff das fie nur zentlich 
frogen mugen / vi d’ leydende zu Hhrem vungluck fpotfe / nit befferüig / 
fondern allein die furcht und falfch erfchrediig der Teutt fuchen. Sima 
fummarit / der ober flandf yn allen fennen werden / ift alzeyf ferlicher / dan 
der onter fand /vond wo fich der vunfer fland ein mall fürchten fol. da 
muß fich der ober fand zehen mal fürchten. Derhalben / dye Banner Feyn 
vrfac, haben / die vorbanten zu froßen odder mit yhn zu pochen / fondern 
mehr fich felb zu beweynen. Dan goftis gericht wirt nit vifenlen die 
ı Eleynen / fondern die gewaltige / wie der wer Man fagt. 


5 Mt. 5, 40 ı8 Thiele no. 276 36 stand der obrigkeit 
37 stand der untertanen 41 Wei. 6, 8f. 
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T Ezü viergehenden. E8 wer wol beffer / das die Ehriften lereten 
den ban mehr zu lieben / dan zu furchten / gleydy wie wir vo Chrifto ge: 
leret werden / die flraff / peyn / auch den fod zu lieben und nit zu fürchten. 
Uber diße pleuderer / zihen nur die furcht an / yn dem ban / fo fie doc) 
fonft all andere flraff und vnfall Ieren frölich fragen / damit fie anzengen 
ye blind vordampf gefucd, / das fie mit gewalt vber dz volck Chrifti zu 
hirfchen gedencde / vnd gleyh Hy die furcht gefangen nhemen die freye 
Ehriftliche Eirchen. Darüb laft uns lernen / wes pn dem ban am aller: 
menften warzunehmen ift / das ift / das man yhn nit furacht vdder pn- 
gedultig frage / vi das vmb zweyerlen vefache / Die erft / das die gewalt 
des banneß / ift der heyligen mutter der Chriftlichen Kirchen (das if der 


‚gemenyn aller Ehriften von Ehrifto geben / dub follen wir die lieben Mutter 


die Eirch vr Chriftn daryn ! eehren vi dulden / dan was Chriftus vr die 
Eirch £hun / folen wir ons laffen wol gefallen / lieb haben und Eindlich 
fürchten. 
Die ander / das die frucht und were des banf auch nuglid und 
heyliaz ift | vi nymmer fchedlich wer yhn duldek vr nit vozachf / des nym 
ein grob gleychniß. Wen ein mutter yhren lieben fon ftrafft / er hab es 
vordienet od’ nik / Bo ifte gewiß / das fie dz mit böße meynt / wit ift ein 


Sı 


mufterlicy / unfchedliche / heylfaz ftraf Bo fie der Bon Dduldet / Bo er aber _ 


vngedulfig wirt | leffit nit noch oder thut nit das / darub er geftraffet 
wirt / fondern richt fich Kegen fenne mutter auff / vnd vozacht fie / fich da 
hebt an aller erft feyne fehade / da felt er wider goffig gepoft / da er ge 
poften hatt / du folt dein vater vr mutter eehren / und macht yhm feld / 
auß eyner Eleynen vnfchedlichen ia auch vordienftlicher | ftraffe / eye graw- 
fam fchult vnd fund zu ewiger peyn und flraff. 

T Ezü funffzehenden. Alßo gefchicht zu vnfern zeyten / dz eftlich 
officiel / vi Hhre genoffen / ermordet / gefchlagen / gefangen / werden / oder 
vhe yhr3 lenbs mit ficher fenn / wilchs antwenffel / nit oder yhe weniger 
gefchech / wo das vol nit wer yn d’ yrrige mennüg / als fen yhn dv’ ban 
vorferblich mehr / dan nußlich / darıib wagen fie eg vollend / vit gleydy ym 
voruwenffeln folchen vunfug vben. Wie woll aber daffelb gremlic, ift / Bo 
gefchicht doc)./ durd, goftis vorhengen / den fyranen recht. die went fie / 
des baneß hey vnd nuß vo2pergen dez vold / vi deffelben / nur yhren 
gewalt damit zu ftercken / mißprauchen / on alle gefucy d’ befferüg. Dan 
ob wol yderma fehuldig ift / den ban zu dulden / fo feyen fie doch auc) 
fchuldig / eynen armen / fundigen oder vnfchuldigen menfchen nit zuu2= 
achten / wie Chriftus Matt. 18. fagt. Seht euch fur /dz yhr nit eyne 
porachfet / auß den geringfte die in mich glauben / da ich fag euch / yhre 
engel fehe / das angeficht meynß vafters ym hymell om vnterlaß. Was 
wüdern fie fic) da / ob zu wenlen / fie vber de Eopf gefchlagen werden / 
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durch gotfis vorhengen vmbs vnrechten gewaltigen bang wille vfi uhr ges 
pott voracht wirt / die weyll fie Bo frechlicy / on unterlag. wider goffis 
gepott hädeln | wie woll es beydes faft vbell than ift. Wo man aber d5 
vol unterricht / der heylfamen nodtigen crafft des banß / vi wie er nit zu 
yhrez fehaden | fondern frümen geozdenet und gepzaucht wurd | Bo hetten 
fie weniger ferficdeyt / mehr vnd flillern gehorfam ia auch Kieb | gunft / 
und ehr bey allem vol und pderman. 

T Zi fechbehenden. Drüb folt man das volck alßo vdder des gleychen 
vntterichten. Meyn Tiebs volck | laffet die | Bo der gemalt des baniß 
pauchen vi haben / euch nit anfechten / fie feyn frum oder böße / fie thun 
euch vecht oder unrecht / die gewalt vi der ban mag euch nichts fchaden / 
kondern ! muß allgeyt furderlich feyn zur feelen / Bo yhın anders recht fragt 
und Ienderh | yhrer mißpzauch | hundert des banniß fugent nichts | vdder 
60 er nit mag ! eriyden werden / fuch ma / fidy mit demuf erauß zu bringe / 
nit mit rechnen / vdder widderbalen / durc, worf oder werd. Und daryn 
habt das auge / nit auff fie / Kondern auff die Liebe mufter der Kirchen | 
was ligt dyr Dann / ob fie yhre rufhen und ftraff / auff dich lege | durch 
eynen frimen odder bößen. Es ift und bleybt dennoch deyner aller Kebften 
Mutter / aller heylfamfte ruthe. Es ift von anbegyn der welt alßo gangen / 
und wirt fo bleyben / das die wbirkeyt | genftlich und welttlich | mehr de 
Pilaten / Heroden / Annen / vnd Capphen geben wirt | danii den friimen / 
Metern | Pauln / und yhren gleychen. Wnd wie yrn allen andern ftenden / 
alßo auch pn der vbirkeyt /algeyt mehr bößen / dan friimen feyn. Es ift 
aud, nit furzunehmen noch zu hoffen / eytell frum vbirkeyt zu vbirfummen / 
ia e8 eyfell gnad / vdder mit Bonderm gepeft vnd vordienft erworben feyn 
muß / Bo eyn guft regiment | vbirkeyt / vdder feliger prauch / gemalt yıgend 
gehabt wirt / dan böße vunterfhanen flrafft gott / mit böße regenten | als 
er Ifa. iij. fagt. Ich will yhn Einder zu prelaten geben / vnd yhre herzen 
follen Eindifche leutt feyn / will vo yhn nehmen / allen tapffern / wenßen | 
vorftendigen / flarken man 2. Die weyll e8 dan goffis flraff ift / vn- 
tüchtige odder böße rvegenten zu haben. und unter dem hauffen unßer fo 
gar vill feyn / die folch ftraff wordienen / mußen wir uns nit wundern / 
ob uns die vbirkent gewalt thut / vr bir ons nhrer gemalt mißbraucht. 
ia wundern und gott danden / Bo fie vns mit gewalt und unrecht thufk. 

T Czi fiebenzehenden. Derhalben / die weyll die welt ißt / durch 
vbrigem vordienft / yhrer grawfamen funden / wbir laden ift / mit iungen / 
vnuprftendigen / vnerfaren regenfen aller menft /im genftlichen fand / da 
ducch diße zent J auß der maffen ferlich ift. Muffen wir gar wenßlich 
handeln / vnd Hyhe zu fehen | das wir die vbir!feyt und gemalt yn allen 
ehren haben / gleyh wie Chriftus / Pilati | Herodis | Anne / Caipha / 
auch der welfliche Turften / gewalt ehrel. Und vonß nik laffen bewegen 
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foich fchwere mißpzeuch | und Eindifche vegirung | der prelaten / die gewalt 
zuuozachten / auff das wir nit vmb der vnwirdigen perfonen willen / die do 
vegiren zu gleych auch die gewalt der felben vorachten | Bondern allis was. 
fie auflegt | frölich tragen / odder phe mit demut / und erhe erbiefung 
daffelb ablegen. Dan gott mag vnd will nit Ieyden / das der gewalt 
freuelicy / vit £oafklich widderftrebt werd / wo fie un nit widder goff / oder 
feyn gepott £reyber zu hun / fie handel fur fich felb widder goft / wie 
Dill fie mag oder thu ung wehe / wie vill fie will. Er will auch haben / 
die er felb richte nnd vordapne / das feyn die großen pnd gewaltigen 
fyrannen / alßo wol er auch haben will / den er helffe / das feyn die unter- 
diuckten Ieydende. Darıb follen wir feynez folchez willen flatt geben / 
vnd die gewaltigen laffen her fallen / yn feyn fchwert und gericht / widdernb / 
ons laffen von yhm geholffen !" werden / wie 8. Paul Ro. rij. fagt. DO aller 
liebften brüder / recheft oder befchirmet euch felb nit / Bondern laffet dem 
zoın goffis feynen vamm / die weyl gefchrieben fteft | die vady gepürt mir 
allein zu | und ic will eynem yden vo2gelten. 

Doch fol ma / den felben Hlaten / demütiglich fagen / Bonderlich die 
prediger folle fie ftraffen / aber nur mit dem work goffis anzengen / wie 
fie wider gott thun / und wag er von yhn gehabt woll haben / darzu fur 
fie emßlich vr ernftlich biften gegen gott wie Hieremias den Findern von 
Ffraet zu Babplonien fchzeyb. fie folten vIeyffiglich fur den Fönig zu Baby- 
Ionien feynen fon vi Eiimigrench bitten / der fie doch gefangen worftözet / 
erwurgt / und alle ungluc £han hafte. 

Dnd das Funden wir Ieychklicy £hun / wen wir anfehen / dag der 
ban vi aller unrechter gewalt | mu'gen ung nichts fchaden. zur feelen | Bo 
wir fie lenden / vnd muffen alzeyt nuslich feyn. E8 fey dan / das fie vor= 
acdyt werde. Auch fennt fie taufentmal vbeler dran vor got /da wir, 
Derhalben audy yhr mehr zurbarnen ift. dan freuelicdy zuupzachten. Aug 
der v2fach auch gepoten ift / im gefege Mofi / das niemat den vbirften fol 
vbell nach reden / fie feyn guft oder böße | ob fie woll groß vefach darzu 
geben / dan Eur vmb / wir muffen böß oder Eindifch vegenten haben / 
thutt e8 der Turde nit / Bo muffens die Ehriften thun / die welt ift will 
zu böße / das fie folt wirdig feyn gufer und friimer heran / fie muß haben 
Surften die Eriegen / fcheben | vr biuf vorgiffen | vnd geiftlich fyrannen / 
die fie / mit ban Beddeln / brieffen / vit gefegen auß faugen nd befcehweren / 
das vnd ander mehr firaffen / feyn yhr vordienter Yohn / wilchen wider 
fireben ift nit anders | dan gotkig ffraffung widderftreben | Bo demutig aber 
alß ich mich hab | Ko myr got eyn Erackheit zu fugt / Bo demufig fol ich 
mic, aucy) gegen böße vbirkeyt habe | die eben der felb gott myr auch 
Bu fügt. 





6 mutwillig, frech 7 handeln A 13 Rö, 12, 19 20 Ba, 
Kerne jer.”29,.7 27 W. A. korr.: werden. Aber sie = die gewalt 
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.T 3um Achbehende | pn de rechte nit vordiente ban / follen wyr 


mehr darauff achfe / das voyr das thun oder laffen darıb wyr vorbannet 
werden / Die weyl der ban algeyt vmb fund (die vill erger denn der ban 
if) willen wirt auffgelegt / wie wol es leyder auch vo2Ferek ift / wie all 
andere dinge / das wyr nur achten / wie wehe die rüthen thuf | vnd nit 
warib wyr geftrafft werden / Wa findet ma ibt / die Bo feer fich furchte 
zu funden vit got Huerkurnen / alß fie fich vor dem ban fürchten. Alßo 
gehet e8 / dz wyr mehr die heylßamen flraff / den die grewlichen funden 
fürchten / doch muß man daffelb alßo dulden vit gefchehn laffen pmb unßer 
fonlickeyt willen / die nit fiht den genftlfichen fchade der fund / alß fie füler 
den fchmergen der fraffe / Wie woll auc, des banniß furcht Bu groß wor- 
den ift durch die fyrannifchen treybung und dDrewen der gepftlichen richter / 
die das vol felbft mehr yn die furchk der flraff / den der fund freyben. 





H 


o 


Wo aber der ban onrecht !ift / fol wor un ya hüten / dz wyr nit thun / - 


laffen / fagen | odder fehwengen / dvarumb wyr vorbanet werden | ed müg 
dan gefchehen on funde vr fchaden des nehiften / Bondern wyr foln den 
ban lieber fragen demuftiglich vr frey daynn flerben / Bo es nik anderß 
feyn wol. Sollen audy nichts erfchtedden ob wir das facrament nit 
erupfahen / und auffs fellt begraben wurden. fach / dan die warhent 
und gerechfickeyt / die weylt fie gehören | zu der yinerlichen genftlichen ge 
meynfchafft. vnd wer fie Leßfit faren / der fellt nn goffis bann der ewig 
ift / follen fie vmb eußerlicher gemennfchafft (die unmeßlich geringer ifb) 
odder bann willen nit vo2laffen werden. Auc, das facrament emphahen / 
vr auffen Eirchoff begraben / vill geringer ift. dan das vmb yhzen willen / 
die warhent und gerechtigkent fol£ noch bleyben, Vnd das diß nit yhemand 
felgam fey / Bo fag id) mehr | das auc, der mit vordampt ift der yhm 
rechten bann flirbf. Es were dan | das er fonft / nit berewet feyn fund / 
oder den ban vozachfet | dan vew und leyd / macht alle dinge fehlecht | er 
werd außgraben odder ynß waffer geworffen. 


T Zu neundgehenden. Alßo ift der unrechte banıı will Eoftlicher / dan 
der rechte ban / vdder die eußerliche gemennfchaffl. Er ift eyn edles aroß 
vordienft fur gott / vi felig gebenedeyet ift der / der pn vnrechfem bat 
ftirbt / dan vmb der warheyt willen | ob der / er wirt worbaner / wirkt pn 
90£ Erönen ewiglich. Hie muß er mit dem .108 ..pfalm fingen. Sie haben 
mich vpormaledeyet | aber du hoft mic, gebenedeyet. Allein das wir zu 
fehen / vi die gewalt nit vorachfen | fondern vnßer onfchult demürig an- 
Beygen / wo das mit hilfft / Bo fein wir Ioß / vi entfchuldigt fur gof. 
Dan Ro wir fchuldig feyn / noch dem gepoft Chrifti. Matt. 6. vnßerm 
widder facher zu will faren / | wie vill mehr follen wir d» Chiftlichen 





14 W. A. korr.: follen 19 auf’ungeweihtem boden 25 zu- 
rückstehen 34 Ps. 109, 28 38 Mt. 5, 25 
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firchen gewalt zu wil faren / fie fum vbir uns / mit recht oder unveche / 
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durch wirdig oder vnwirdige vbirkeyt. 
Gteycy wie eyn frum Eind / ob es fchon vnuordient von feyner muffer ge- 
ftrafft wirt / fchadet yhm die vnrechte ruhe nit / ia durch folche feyn gedult 
wirf er der muffer viel lieber und angenehmer / wie vill mehr | werden 
wir fur goff lieb werden / Bo wir vnßer genftlichen Mutter der Eirchen 
duordiente flraff / durch böße vbirkeyt Ieyden. Dan fie bleybet murter / 
die went Chriftus biepbt / vr wandelt fc nit yn eyn flieff mufter / vmb 
bößer vbirfept willen. Doch follen fich die prelaten / bifchoff / vi nhre 
offictell mefligen / dag fie nit leychk feyn zu banen | dan vill banen / ift nit 
anders / dan vill gefeb vit gepoff geben. Dill gefeb geben. ift vill fErick 
den arme feelen legen. Wind alßo durd, Teychferfig vill bannenn gefchicht 
nicht mehr / dan vill ergerniß unnd vefach zu funden / da durch goft erzurnet 
wirt / Bo doch der bann yhn zuupefunen gevzdenet ift. Und ob wir wol 
fehurldig fenn / yhn gehorfam zu feyn / Bo feyn fie doc, vill mehr fchuldig / 
yhr gepoff und gewalt / nadı unßerm vormägen / ! nodfdurfft / befferung und 
felickeyt | zu richten / wandeln vnd ordenen. Wie drobe von fanct Wauı 
gefagt ift. das die gewalt ift nit Bi vorkerben. Bondern Kur befferung 
geben. FR 

T Zum swengigften. Der bann fol nit alleyn gefellet werden vber 
die / Bo ym glauben fpenftig feyn / fondern vbir alle / die offentlich / fundigen | 
wie droben ift anzenget auß 8. Waulo. d’ die fchwerer / wucherer / vn- 
£eufchen | fruckenen. 2c. heyft vorbannen. Wie wol zu vnßern zeyten / ma 
teffie fulch funder ftil fige / Bonderlich wen es groffe hanßen feyn / und zur 
fchmac, dyBer edler gewalt / vorbannet ma nur vmb gelt fchult / zu weylen 
60 gering | das die brieff vit Eoft. went mehr befreffen | den die heubt 
fhult, Dig zu fchmucke | habe fie eynen newen | fund erdacht vr fagen | 
fie vorbanen niemat vmb Tchult / fondern vmb vngehorfam willen / das er 
mit auff die cifation Eomen ift / wen aber die fehult nit were / fie wurde 
des vngehorfams wol vorgeffen. wie ma fihet | d3 fie vill andere / auc) 
vhre engen fund vuorbanet laffen. Es muß wol ein arm ma vill mal 
vngehorfam werde / we er vpbir Konil menlen / mit fchaden feins hant- 
werde / fol zent wit Eoft vorlire. Es ift ein laufer fyraney / das ma vbir 
felt. Bo weyt fur gericht ladet. Bi ich Iob die welklichen hirfchafften / 
die folchen ban vr mißpzauch / yn phren Tendern vi leuten nit leyden. 
as folle hirfchafften vr vadts leuft / wen fie nit ein valich yn yhrer 
ftatt / gemeyn vr vnterthanen. folche zeykliche fachen vr fehult / folten 
hadeln vit richten. Die genftlich gewalt folt mit goffis work / mit den 
funden / mit dez teuffell zu fchaffen haben / die feelen zu gott zu beingen, 
d3 zenklich guff laffen / die weltliche richten / wie Paul? .i Eor. vi. fchrenbt. 

10 leichtfertig (z. 12) ı2 W.A. korr.: Yeycytfertig 120820217 
= 22ff. 21 widerspenstig 22 SEITE 22T 4012 K016, 14. 
fcheybt A 
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a geleien oder die prediget ne a von m Euägeli vi 
.. pediget / fol vr mag niemat Kae noch vorbanet werden / das wort goff 
fol freyn bieyben yderma zuhöre Ja die follens am menften hören | 
rechten ban feyn / ob fie vwilleycht / da durch bewegt fi erkennen / und 
 beffern mochten. Sp leßen wir den alten prauch d Firchen / das fie die 
porbaten / nad) d’ predigt auß freiben. Vnd wo ein gant gemeyn im ban 
were /foll ma doch die predigef Hymer Iaffen fur fic gaben / wie außer 
halb dem bamn. DarzN wer gm ban ift / ob er woll mit thar bleyben bey 

der rechten meß / nach d prediget / auc, nit zum facrüt gehn / fol erß 2: 

dennocdy nit vnter wegen laffen / wit genftlich zum facrnt gahn / das ift/ 
mE er fol feyn herglich beigeren und glauben / er werd fenn genftlich genießen / 230 
“ Bie um Sermon / douon gefagt ift. 
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Von den guten Werken. 1520. 


Den ‘Sermon von den guten Werken’ hat Luther auf veranlassung 
Spalatins verfasst. Zuerst konnte er sich nicht erinnern, versprochen zu 


‘ haben, dieses thema zu behandeln (an Spalatin, 24. febr. 1520, E. 2, 


a 


o 


°© 


an 


°© 
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331, z. ııff.), gleich darauf aber fiel ihm ein, dass er in einer predigt 
‘dieses versprechen gegeben habe (an dens., 26. febr., E. 2, 340, z. 15ff., 
wo das komma hinter scilicet und die anm. 4 zu tilgen ist). Unter den 
händen wuchs ihm der sermo zu einem libellus an, ‘et, si sic processerit, 
erit meo iudicio omnium quae ediderim optimum’ (an Spalatin, 25. märz, 
302,366, z. 71f.; dazu an dens., 5. mai, E.-2, 400. z. 27.1.), Am 
29. märz schrieb er die widmung an herzog Johann von Sachsen nieder 
(E. 2, no. 293), am 13. mai hoffte er in kürze vollendung seiner arbeit 
(an Spalatin, E. 2, 402, z. 13f.). Am 8. juni schickte Melanchthon an 
Joh. Hess in Breslau, dem er am 17. (27.?) april gemeldet hatte: ‘Iam 
excuditur hic Martini de bonis operibus nondum absolutus libellus’ — 
Luther gab also sein mscr. partienweise in die presse — (CR I 160), 
ein druckexemplar dieses ‘optimum opusculum’ (CR I 201). L.s original- 
ınscr. ist auf der Danziger Stadtbibl. erhalten und W. A. 9, 299ff. ab- 
gedruckt. Die abweichungen der handschrift (hs.) von dem Lotther- 
schen originaldrucke (W.A. 6, 197 A), den wir wiedergeben, verzeichnen 
wir unter den anmerkungen. 


Shefus. 


Dem durchleuchtigen hochgebo: 
nen furften und herren. Herren Sohanßen herbog Bu Sachfen. Landtaraff 
zu Duringen. Marggraff zu Menffen. meynem gnedigen bern und pafron. 


Dircleuchter Hochgeborner Zurft / gnediger herr / ewern furftlichenn 
gnadenn feyn meyn vunderfenige dinfte vnd arms gebeft / alteyt beuohr. 
T Gnediger furft onnd herr / ich hetfe Tengift gerne / meyn vndertenige 
dinft ond pflicht / gegen E. %. ©. mit efwas geiftlicher ware / die mir 
zuftendig / erbengef. hab doch menn vormugen angefehen / mich algeye zu 
geringe erfunden / etwas fur gu nehmen | dad wirdig fen E. 3. ©. zuer- 
bietenn. Die wen! aber meyn gnedigfter herr / herr Fridricy Herbog zu 
Sacßen / des heyl. Ro. reychs Eurfurft und WVicarij ıc €, . ©. bruder / 
nit vorfchmecht fundern gnediglich hat auffgenomen / meyn untuchkigs buch- 
tin / feyner E. %. ©. zugefchrieben. das nu auch durch den druck / des ich 
mit gedacht / außgangenn. hab ich eynen muft gefchopfft von folchem 
gnedigen erempel / und mic, vormeffen / wie das furftlicy gebiut / fo auc 
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der furftliche mut / zunor / yn gnediger fenffte vnd gufwiliceit / glenc) 
vnd enns fen. DVorhoffet / e8 folle auch E. 3. ©. der art nach / dieße 
menn arme vunderfhenige erbiefung mit vorfchmahen / die myr vil nofer ift 
gemwefen außsulaffen / dan villeicht Feyn mepner ! prediget / adder buchlin. 
Die wen! die groffift frag fich erhaben hat von den guten werden / yn 
welchen vnsehlich mehr / tift / und befrieg gefchicht. dan pn Fein anderer 
Greaturen. vnnd in denn felben / der ennfeltig menfch gar leychklich vor- 
furet wirt. das auch vunfer her Ehriftus uns geboten hat / wir follen mit 
flenß acht ! haben auff die fchaffs Kleyder / darunder | die wolff fid, berge. 
E3 hat widder fylber / golf / edelgefteinn noch Keinn Eoftlich ding / Bo 
manchfeltige Bufeße und abb2uch / als die guften were / welche muffen alle 
fampt / eynn einige einfeltige gute haben / außer der / fie laufer farben 
gleyffen und betrug fein. wiewol aber ich yhr vil weyß und feglic, hore / 
die mein armuf gering achten | und fprechen | ich mach nur Eleyn ferkernlin 
vnd deuffche prediget fur die vngelerefenn Ieyenn / laß ich mich nit be 
wegen. Wolt got [ich het einen leyen mein leblag mit allem meinem 
vormugenn Bur befferung gedienet [ich wolf myr genugen laflen / gof 
dandken / vnnd gar willig darnacı laffen alle meine buchlin vmbEumen. 
Db groß und vil bucher machen Eunft fey / vnd befferlich der Ehriftenheit | 
Yaß ich andere richtenn / Sch acht aber / Ko ich Iuft het / vhrer Eunft nach / 
gro8 bucher zumachen / es folt villeicht mir fchleuniger folgen / dan yhnen 
nach meiner arf einen Eleynen fermon zumachenn. Wenn erfolgen Bo leicht 
were als vorfolgen / were Ehriftus legift widder vom hymel worffen. vd 
oottis fEul felbift wmbEeret / Eunden wir nit alle fichfen / Ko wollen wir 
doch alle richten, Ich wil eine yeden die eere groffer dinge herblic, gerne 
laffen / vnd mid, gar nichts fchemenn / deuffch den ungelerefenn layen zu= 
predigen vıd fehreiben / wiewol ich auch des felbe wenig Fan / ducket mic 
doch / Bo wir bißher vi furt mehr / uns deflelben gefliffen Heften und 
wolten / folte der Ehriftenheit / nit eing Kleinen vorfeil8 mehrer befferung 
erwachßen feyn / den auß den hohe groffen buchern und queftion in den 
fehulen under den gelerefen allein gehandelt. Xber das / fo hab ich noc) 
tie yemat gebwüge /! oder gebefe mich zuhore vdder mein predigek lefen. 
Sc hab frey / in die gemeine gedienet / vo de / das mir gof gebe und ich 
fchudig bin / wer fein nicht mag / der leße und hore andere. Auch ift nit 
| 9208 dran gelegenn / ob fie mein nit wollen durffen / mir ift eben genug / 
vrnd mehr dann zumil / das eflich layen / vnd die furtreffenlich / fich 
demufigen meine prediget zuleßen. Und ob fchon Feine andere fad, mid, 
treibe mocht / fol mir doch die vberfluffig fein / das ic erfaren hab / wie 
€. 5. ©. foldy dentfche buchlin gefellig und fie ganb begirig fein / zuer- 
fernen guter werd vnd des glaubeng unterricht Deren mirs bilfic, gebimet 
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hat / muglich8 fleis vnterteniglich zudienen. Derhalben bitt ich demufiger 


vntertenickeit E. 3%. ©. wollen diffe meine erbeygung gnediger meinung 
annhemen / Bo lang biß / ob mir got die! Keit gebe /ich den glaube mit 
einer deuffchen außlegung gant vorflere.e Dann auff dißmal hab ich 
anzeigen wollenn / wie wir den glauben follen in allen guten werden 
vben / brauchen / und dag furnehmift werd fein laffen. Gibt es got / Bo 
wil ich ein ander mal / den glaubenn an im felbft handeln / wie wir den 
felben teglich beten odder fprechenn folen. Wil mid hiemit E. 3. ©. 
vnterteniglich befolen haben. Zu Wittenberg am .rrir. tag Martij. 
Nadı Ehrift aeburt Taufent funffhundert unnd im Kwensigften Jar. 
E % ©. 

Bndertheniger Capelan D. Marti: 

nus Luther / Auguftiner Wuitten- 

bergen, 

T E3um erften / ift zuwiffen / das Fein gufte were fein / dan allein 
die gof gebotenn haf. gleich wie Fein fund ift / dan allein die gof verbote 
hat. Darumb / wer gufe werd wiffen vnd thun wil / der darff nichts 
anders dan goftis gebot wiffen. Alfo fpricht Ehriftus Math. zwi. wiltu 
felig werden Bo halt die gebot. Und da der iungling fragt Math. rir. 
was er fhun folt das er felig wurd / hilt ym Chriftus nit anders fur / 
dan die Behen gebof. ! Dem nad) ! muffen wir vunterfcheidt der guften werd 
fernen / auß den geboften gotfig / und nit auß dem fcheine / groffe vdder 
mennige der werd an yn felbs /auch nit auß gutdunckel der menfchen 
pdder mennfchlicher gefeb odder wenfe wie wir fehn / das gefchehn und 
noch ymmer gefchicht / durch vunfer biindtheit mit groffer vorachfung gof- 
licher gebot. 

T Ezum andern / Das erfte und hochfte aller edlift gut werd / ift 
der glaube in Ehriftum / wie er faget Johan. vi. da die Fuden yn fragten / 
was folle wir thun / das wir guf gotlicy werd thun. Untwortet er | 
das ift / das goflich guf werck / das yr in den glaubt / den er gefandt hat. 
Nu wen wir das horen vdder predigen / Ko lauffen wir vberhyn / vnnd 
achtend gar gering nnd leicht zuthun / Bo doch wir hie folten lange flan 
und Hm wol nachkrachten. Dan in diefem werd muffen alle were gan / 
vnd Hrer gufheit einfluß gleich wie ein lehen vo pm empfangen / das 
muffen wir grob außftreichen dag | fie es greiffen mugenn. Wir finden yr 
viel / dDiedo bete / faften / ftifften / dis vnd das fhun / ein uf leben furen 
vor den menfchenn / welch Bo dw frageft / ob fie aud) gewiß fein / das es 
goffe wolgefalle / was fie alßo hun. Sprecye fie / Nayn / fie wilfens 
it odder Bwenfeln dran. Daruber fein auc) der groß gelereten eflich / 
die fie vorfuren unnd fagenn / es fen nit not / des gewiß zu fein / die doch) 

: 7 vgl. Ein kurz Form der zehn Gebot... (K.K. ı, 292) 18 Mt. 


19, 17 19 Mt. 19, ı8f. 22 fcheine aroffe / A 27 edlift hs. 
eldift A 28 Jo. 6, 28f. 31 diß hs. 
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fonft nit anders fhun dan gufte werd leren. Sih da / alle die felben 


ı25E 


197 Ei 


206 W 


126 E2 


were / gahn aufferhalb dem glauben / darumb fein fie nichts vnd gank 
fodf. dan wie yhr gewiffen gegen got flehet und glauber /Bo fein die 
were auch / die darauf gefchehn. Nu ift da Fein glaub / Fein guf gewilfen 
zu gof. darumb Bo ift den werden der Eopff ab / und all yr leben vnnd 
gute nichts. Da ber Eompts / wan ich denn glauben fo hoch ansihe / 
vd folch vngleubige werck furwirff / fchuldige fie mich / ich vorbiete gute 
were: / Ko doch ich gerne wolte / vecht gufte werck des glaubeng leren. 

IT Ezum deittenn / fragiftu fie wenfter / ob fie das aucy gut werd 
achten / wann fie arbeyten yhr handtlwerg / ahan / fihan / effen / £rincen / 
fchlaffen / und allerley were thun zu des leybs narung / vdder gemeinen 
nu / vnd ob fie glauben / das gof ein wolgefallen darpnnen vber fie habe. 
Bo wirftu finden / das fie nayn. fagen / und die gufe werd Bo eitge 
fpannen / das fie nur in der. Firchen / beten / faften vnnd / almoßen bley- 
benn / die andere achten fie als vorgebenn. daran gof nichfs gelegen fen / 
vnd alßo durch den vordamptenn vnglauben / goffe feine dienft / dem alles 
dienef / was nm glauben gefchehen / geredf / gedacht werden mag / vor 
fursen vnd geringern. Aßo Ieret Ecclefiaftes. ie. Gang hin frolic, / YB 
pnd feine / vnd wilfe das denne were gefallen gof wol / alteit las dein 
leyt wenß fein / vd das ole lag deinem heubt nymmer gebzeche / gebrauch 
deines lebens mif deine weib / das du lieb haft / alle tage / dießer vnftetigen 
zeit die dir geben fein. Das Eleid allebeit weiß fein / das ift / alle unfer 
werg gut fein / wie fie mugen genandet werden / on alle vnterfcheit. Dan 
fein fie aber weiß / wan ich gewiß bin nf aleub / fie gefallen got / und 
Bo gebricht mir das ole / des frolichen gewiffens nummer mehr / von de 
heubt meiner feelen. Alßo Chriftus SFohan. viij. Sch thu allegeit was 
im wolgefellet. Wie thet er das allebeit / fo er doch aß vnd franck vnd 
fehlieff zu feiner zeit? Wnd fanct Sohan. i. Soha. iii. Dabey mugen wir 


„erkennen das wir flehn in der warheit / warn wir vunfer herb mugen fur 


feinen augen froften pnd ein quf vorfrawen machen. Und fo vnß vnfer 
herb ftraffet vdder beiffet / Ko ift gof groffer dan unfer Herb / vnd haben 
die zunprficht / was wir biffen das werden wir empfahen / dan wir halten 
fein gebof vnnd thun was ym wol gefelf. 

tem / wer auß go£ geborn ift (das ift wer gleubt vnd gof frawen) 
der fundiget nit ond kan mit fundige. tem pfal. zeriij. Es wirt ir Feiner 
fundigen die ym vorfrawen. Sa am andern pfalm. Selig fein die in yn 
trawen. ft das war /Bo muß alles auf fein was fie hun / vdder nhe 
bald vorgebe fein / was fie vbels fhun. Sich da aber / warumb ich den 





-6 so sehr betone (vgl. de Wette I, 207) 14 vnd yn den (diese 
worte hineinkorrigiert) faften. almoßen hs. 18 Prd. 9, 7 ff. 26 Jo. 
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glauben "Ko hoch hebe / alle werd hinein Bihe / vnd alle er furwieff die 


nit erauß flieifen. 
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T Ezum vierden / Hie kan nu ein iglicher felb meisten pnd fulen / 
wen er guffes und nik guffis Chuf. dan findet er fein herb in der zuupr- 
ficht / das e8 gote gefalle / Ko ift das werd guf / war es auch Bo gering 
were als ein flrohalmen auffheben / ift die zuuorficht nit da / vdder Bweifelt 
dran / Bo ift das were nit guf / ob es fchon alle fodten auffweckt / unnd 
fid) der menfch vorbrennen ließ. Das Teret fanct Paul Ro. ritij. alles 
was nik auß odder im glauben gefchicht / das ift funde. von dem glauben und 


feinem andern werd haben wyr den namen. das wir Ehriftgleubigen heiffen / 


ald von dem heubfwergk / dan alle andere were mag ein heyd / iude / 
£ure® / Bunder / auch fhunn. aber trawenn feftiglich / das ehr auf wol: 
gefalle /ift nit muglich dann eynem Chriften mit gnadenn erleucht vnnd 
befeftiget / dag aber / dilfe rede felbam fein vnnd mich etlic, einn Feber 
do2ob fcheltenn / gefchicht darumb / das fie der blinden vormunfft vnd 
heidenifcher Eunft gefofget. den glauben gefest haben / nit vber / under 
neben andere fugent / vnnd ym-ein eigen werc geben / abgefundert von 
allen werden der ander fugent. Bo er doc, allein / alle andere werd / 
vorguffet / angenehm vınd wirdig madyt. da mit / das er gof frawet / 
vnd nit Bweifelt ed Bey fur yhm alles wolgefhann was der menfch £huf. 
Sa fie haben den glauben nit ein werc bleiben laffen fundern wie fie 
fagen / ein habitum darauß gemacht / Bo doch die gans fchrifft Eeinem nit 
gibet den namen goflichd aufes werds / dan dem einige glaube. Darpmb 
ift e8 nit wunder / das fie bfind und bfinden leyfer worden feinn. Und 
diefer ! glaub bringet alßo bald mit fich die Tiebe / frid / freud / vnnd 
hoffnung. Dann wer got frawet / dem gibet er Bo bald / feinen heiligen 
geift. wie fanct Paul zu den Galaferın faget / Ir habet den geift empfangen 
nif auß ewern gufen werdenn / fundern da ihr dem wort goffis glaubet habt. 

Ezum funfften / In dießem glauben / werde alle | werck gleich / vit ift 
einß wie das ander / fellet ab aller vnterfcheidt der werck / fie fein groß / 
Elein / Eur / lag / viel vdder wenig. Dan nit die werd von Hrer wegen / 
fundern vonn des glauben wegen / angenehm feind / welcher einig und on 
vnterfcheid /in allen und iglich werden /ift. wirckt / und Tebet / wienil 
vd onterfchidlich fie ymmer fein | gleich wie alle glidmaß von dem heubt / 
leben / wirken vnd den namen haben. Und on das heubf Fein glidmaß 
leben / wirken odder namen haben mag. Darauß dann weiter folgek / 
das einn Chriften menfch in dieffem glauben lebend / nit darff eines lerers 
guter werd / fondern was ym furfumpt / das fhuf er / und ift alles wol- 
gekhan / wie ©. Samuel fprach zu Saul / du wirft ein ander menfch 
werden / wen der geift in dich Eumpt / dan Bo thu was dir vorkumpt / 
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got ift bey dir. Alk lefen wir auch von fanct Annen Samuel mutther / 
da fie dem priefter Heli gleubt der yhr gottis gnaden zufagek / ift fie 
frotich vi fridlich heim gangen / und hat fich hinfurt nit mehr / byr und 
dar geferet. das ift / ed ift alles ein ding / vnnd alles gleich wordenn / 
was yhr furkummen ift. Auch fanct Paul faget / wo der geift Chaifti ift / 
da ift es alles frey / Dan der glaub leffet fich an Fein were binde / Bo 
teffet ehr yhm auch Feinß nit nehme. Sundern wie der erft pfalm fager / 
Er gibt fein frucht wen zeit ift. das ift wie es Fumpt ond ghet. 


T Ezum fechften / Das mugen wir bey einem groben fleifhhlichenn 
erempel fehen: Wen ein man odder weib fich zum andern vorficht Tieb 
und wolgefallens / und das felb feft glewbt / wer lernet den felben wie er 
fi) ftelfen fol / was er thun / laffen / fagen / fchweigen / ! gedenden fol? 
die enmige zumorficht leret yhn das alles und mehr dan not if. Da ift 
yhm Fein unterfcheidt in werden. Thut das groß / lang / vile / Bo gerne / 
als das Klein / Furk / wenige | und widerumb. Darsu / mit frolichem / 
fridfichem / fiherem herken / vnd ift ganb ein fren gefelle. Wo aber ein 
bweifel da ift / da fucht fiche / welch amı beftenn fey | da hebet fich unter- 
fcheidt der ! werd außsumalen / wa mit er mug huld erwerben / und gaht 
dennoc, zu mit fchwere herken und grofem vnluft / vnnd tft gleich ge 
fangen / mehr dan halb vorbweiffelt / und wirt offt zum marren d2ob. 
Ako einn Chrifte menfc, / der in difer zumozrficht gegen gof lebf / weiß 
alle ding / vormag alle dingE / vormiffet fidy aller ding / was zu fhun ift / 
vn thuts alles frofich vd frey / nit vmb vil guter vordinft onnd werc 
zufamlen / Bondern das yhm eine Iuft ift / gof alßo wolgefallen / und 
feuterlich vmb funft got dienet / daran benuget / dag es got gefellet. 
Widderumb der mit got mit einß ift vdder Bwenffelt dran / der hebf an / 
fücht vnd forget / wie er doc wolle gnugthun / vnd mit vil werden gof 
bewegen. Er Teufft zu fanct Sacob / Rom / Hierufalem / hier und dar / 
bettet fanct Brigitte gebet / dis und das / faftet den und diffen faq / 
beicht hie / beichte da / fragt diffen und ihenen / vd findet doch nit ruge / 
und thut das alles mit groffer befchwerung / vorbwenfflung / vnnd vnluft 
feines herben / das auch die fchrifft foldy gute were nennet auff hebzeifch / 
Auen amal /auff deutfch /muhe vi erbeit/ Darku feink nit gufe ! werd 
vnd alle vorloxen. Er fein vil d2ober doll worden / und vor angft in alfe 
iamer fummen. Von den fteht Sap. v. wir fein muhd worden in dem 
pnrechten wege / und habenn fchmwere fawer wege gewandelt / aber antfig 
weg / haben wir nit erfennet / und die fon der gerechficeit ift un nit 
auffgangen. 





127. Sa. 1, 17 SERO2SE2 SPS 10 fehen? A 
29 vgl. Enders 7, 272” W. A. 30°, 253 10°, 333 Schütz, Die Ge- 
schichte des Rosenkranzes, Paderborn 1909, 67 f. 32 Ps. 90, Io 
33 Auen hs. Unen A mühde hs. 35 Wei. 5, 6f. 1 


- 


[0] 


u 


5 


87 


° 


© 


© 


ir u; 


I 


I 


2 


2 


3 


3 


4 


on 


o° 


an 


° 


un 


© 


an 


o° 


1520. Se | 233 


T Ezum Siebenden / In den werde ift der glaub noc) gering vnnd 
fchwach / laß uns weitter fragenn / warn es yhn wbel gaht / an Lenp / gut / 
ehr / freund / vdder was ! fie habenn /ob fie dan auch glaubenn / das fie got 
noch wolgefallen / vund ehr / yhr leiden und widderwerfideit / fie fein Elein 
odder groß / gnediglich vber fie ordene. Hie ift Eunft / zu got der fich 
Honig ftellet noch allen unfern fon und vorftande / gut zunprficht haben / 
und beffers fich bey ym vorfehn / dan fich8 empfindet. Nie ift er vor 
bo2gen / gleich wie die brauf fagt in Ganticis. Sich / er fteht hinder der 
wandt / vi ficht durch die fenfter / das ift Bo vil / unter dem leidenn / die 
uns gleich von ym fcheyden wollen / wie eine wand / in -eine maurenn / 
fteht er vorborgen / vnnd ficht doc) auff mich / und Leffet mich nit. Dan 
er fteht / und ift bereit / zuhelffen in gnaden / vnnd durch, die fenfter des 
tundeln glaubens /leffet er fich fehen. nnd Hiere. in Tre. Er vo 
wirffet die menfchen / aber er thuts nit auß herklicher meynung. Diffen 
glauben Fennen fie gar nichts / und geben fi) vber / dencden / got hab fie 
vorlaffen und fen nhn feind Sa / fie geben folch& vbel / den menfchen 
und feuffel / vnd ift da laufer Fein zumozficht zu got. Darumb ift yhr 
leiden auch phn albeit ergerlich und fchedlic, / vnd gahn doch hyn / und 
thun etlich auffe werd /ald fie meynenn / gar nichts folche vyrhs une 
glaubens warnehmend. Aber welche got / in folchem leiden | trawenn vnnd 
eine fefte gut zuuozficht gegen yhm behalten / das er vber fie ein wol- 
gefalfenn habe. den felbenn / feind die leiden unnd widerwerficeit / enftel / 
£oftlich / vordinft / ond die edfiften gufter / die niemant fcheben mag / dan 
der glaub vunnd die zunprficht machenß alles Eoftlich fur got. Das den 
andern auffs allerfchedfihs ift. das auch vom £odf gefchrieben ftet am 
cv. pfalm. Der tod der heiligen /ift Eoftlich geacht fur goffis augen. 
Bd Komil / die zunprficht und glaub in diffem grad / beffer / hoher / vnd 
ftercfer ift / gegen dem eriten grad / Bo vil / vberfreffenn / die leyden in 
dem felben glauben / alle werd yhm glauben. Bnnd ift alßo bwifchen 
folchenn werden unnd leyden unmeßliche unterfcheidt der befferung. 

T Ezum achten / Uber das alles /ift des glaubens der hochfte 
grad / warn gof / nit mit Beitlichem leiden /"fondern / mit dem todf / hei / 
vnd fund / dag gewiflenn flrafft wind gleich gnad pnnd barmherbickeit ab- 
faget / al8 wol£ er ewiglich vordamnen vnnd Burnenn / wilde wenig 
menfchen erfarenn. wie Dawid am. vi. pfalm Elaget / Her ftraff mich nit 
in deinem grym. Hie !zuglaubenn / das got gnedigen wolgefallen vbir unß 
habe /ift das hochfte werd / das gefchehn mag von und in der Creafur. 
Dauon / die wire heiligenn und guffhefer gar nichts wiffen / dan wie 
wolten fie hie fid) guftis und gnaden zu got vworfehen / dieweil | fie in 
phren werden / nit gewiß fein / und am geringftenn grad des glaubeng 





5 ifte hs. 6 allein hs. 8°’HL. 2,9 13 Klagel. 3, 31 ff. 
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sweiffellenn. Sich alßo hab ich gefagek / den glauben algeit geprenfet / 
vnd alle were / die on folchen glauben gefchen / vorworffen / da durd, 
die menfchen / von den falfchen / gleiffenden / pharifeifchen / vnglaubigen / 
guten wercen / der ibet alle Eflofter / Eirchen / heußer / nyder vd hoher 
ftend / vol vol fein / zu den rechten / worhafftigen / grundguten / gleubigen 
wercen / zufuren. Darin mir niemant woidderftrebf / dan die vnrepmen 
thirer / dev fuß nit fein gefpalten (wie ym gefes Moft angebeigt) gar 
feinen onterfcheidf leiden wollen der guffen werd / Bondern einhin plumpen / 
wen es nur / gebett / gefaftet / geftifftet / gebeicht / gnugthan ift / fol es 
alles gut: feinn / ob fie Schon / fein glaube deyn gehabt gotlicher gnaden 
vnd wolgefallens. Sa dan am meiften fie gut achten / wen fie yhr nur 
viel / groß / lange gethan haben / on alle folche zuuozficht. Und hernach 
aller erft fic) guftis vorfehen wollen. Wen die werd gefhan fein / vimd 
alßo nit auff goklichen wolgefallen / fondern auff nhre gefhane werck yrhe 
zuuorficht. das ift / auff den fandt vnnd wafler / bawenn / dauon fie zulegt 
einenn graufam fal thun muffen. wie Ehriftus Math. vij. fagt / dieilen 
gufen willen und wolgefallen / darauff onBer zuuorficht fteht / habenn die 
engel vom hymel vorfundek / da fie fungen in der Chriftnacht / Gloria in 
ercelfis dev. Er fey got ym hochften / frid der erden / giediges wolge: 
fallen den menfchen. 

Id Ezum neunden / Sic) das ift das werd des erften gebots / da 
geboten ift/ Du folt nit andere gofter haben / das ift Ko vil gefagt / 
dieweil ich allein got bin folfu zu mir allein / deine gante zuuozrficht / tra 
und glauben feren / und auff niemandt anders. Dan das heiffer nit 
einen "gof habenn / Bo du eußerlich mit dem mund / go£ nenneft / vdder 
mif den Enyen vd geberde anbefteft / Bondern Bo du herslich yhm trawift / 
und dich alles guffis / gnadenn vnnd wolgefallhens / Bu yhm vorfichft / eg 
fey /in wereenn odder leidenn /in lebenn vdder fterbenn / in lieb vdder 
Ifeydt. AB der her Chriftus Tohan. iiij. Bu dem heydnifchen weiblin / 
Sc fag dir / wer gof wil anbeften / der muß yhn im geift vnnd der war- 
heit anbetenn. Vnnd dießer glaub / frew / zumozficht des herken grundfich / 
ift warhafffige erfullunge diefes erften geboffis / on welchen / Konft Fein 
were ift / das dieffem gebot muge gnugthun. Ynd wie / diß gebot / dag 
aller erft / hochft / beft ift / auß welchem / die andern alle flieffen / in oh 
gan und nad) yhm gericht und gemefjige werden. Alßo ift auch fein werck 
(das ift der glaub vdder zuupzficht zu goffig hulden zu aller zeit) das aller 
: erft / hochft / befte / auß welchem /alle andere fliffen / ghan / bleyben / ge: 
vicht onnd gemeffiget werden muffenn. Vnnd andere werc Eegen dielfem / 
fein eben / al8 ob die andern gebof weren on das erfte / und Fein gof were. 
Derhalben fpricht wol fanct Auguftin / das des erftenn gebottis werd fein / 





6 Le. ı1, 4 vgl. Zeitschr. f. deutsche Philologie 26, 51. 56. 29, 
373 7 dern hs. 16. Mt..7,26f. 18, Le. 2, 14 29 Jo. 4, 24 
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3 glauben / hoffen [ vnd lieben. Nu ift vroben gefagt / das folch zunorficht 


vnd glaub / bringe mit fich lieb vnd hoffnung. Ja wan wirs recht anfehn / 
Bo ift die lieb das erft/ vdder phe zu gleic, / mit dem glaube. Dan ich 
mocyt goffe nit frawen / wen ich nit gedecht er wolle mir gunftig und 


holt fein. Dadurch ich phm widder holt / und bewegt werd / ym berslich 


zutramwe vd alles guffis zu ym vorfehen. 

T Ezum Behenden / Nu fiheftu felbs / das alle die / Bo yn gof mit 
vorframwenn alBeit /vnnd mit fich feiner gunft / huld / vnd wolgefallens 
vorfehen in allen yhren wer!cen vdder lenden / leben odder fterben. Bondern / 
bey andern dinge / vdder bey yhn felbft / folchs fuche. diß gebot nit halten / 
und warhafftig abgofteren. freiben / ob fie gleich auch aller anderer gebof / 
werd theten / darbu aller heiligen gebet / faften / gehorfam / gedult / 
Eeufcheit / unfchulf / auff einem hauffen heftenn. Dann das heubtwerc 
ift nit da / om wilchg / die andern alle nichts fein / dan ein laufer gleiffen / 
fcheinen / ferben / und nichts dahinde. vor wilchem uns Chrift? warnet 
Math. vij. Huttet euch vor den falfchen pzopheten / die zu euch kommen 
in fchaffs Kleidern. Das fein alle die / durch vil guter were (als fie 
fagenn) go£!fich wolgefellig machen wollen / vnnd goffe fein huld gleich 
abkeuffen / alde wer er ein frewdler odder fagloner der fein gnad vnd Hulk / 
nit vmbfonft geben wolt / das fein die vo2Feretiften menfchenn auff erdenn / 
die fchwerlich ovdder nymmehr mehr / beferet werdenn auff den rechten 
weg. Deffelben gleichen alle die / in widderwertickeit / hir und dar lauffen / 
vnd alfenthalben rad / hulff und £roft fuchen / on allein bey gof / da e8 
Yhn aufs Hochft geboten ift zufuchenn. Welch der Prophet Sfaias. ir. 
ftrafft alßo / Das vnfinnig volck beferet fidy mit / zu de der es fechlegf. dag 
ift / got fchlug fie /vnd fchafft phn leiden und allerlen widermerfickeit 
Bu / das fie zu yhm folten lauffen und nhm vorfrawen / Bo lauffen fie von 
yhm / zu den menfchen /ibt in Egipfen /ist in Affyrien / efwan auch 
sum feuffel. von wilcher abfgofferey / vil in dem felbe propheten und Kibris 
regum gefchrieben ift. Alßo thun auch noch alle heilige gleiffener / wan 
fie efwas anftoffet / das fie nit zu gote lauffen / fondern von vi fur yhm 
füihen / nur gedendenn / wie fie durch fich felb vdder menfchlich hulff / 
vhres anlegens ledig werdenn / nnd fich doch from Teuf / achten vn 
achten laflen. 

'&zum Enifiten / das ift die meinung fanct Panels an vilen orten / 
da er dem glauben fo vil gibt / das!er faget. Fuftus ex fide fun vinit, 
der gerecht menfch hoft fein leben auß feinem glauben / vnd der glaub ift 
das / darumb er gerecht fur got geacht wirt. Steht dan die gerechfickeit 


E- im glaube / Ko ifts Klar / das er allein alle gebof erfullet / vd alle yhre 
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dan alle gottig gebof. widderumb mugenn die werk niemant rechtfertigen 
fur gof / on den glauben. Vnd fo gar mit offen vollen mund / der heilig 
Apoftel / die werck vorwirfft / und den glaube prenffet / das eflicd, fich auß 
feinen worfenn geergert fprochenn. En / Ko wollenn wir fein gut werd 
mehr thun. die ehr doch vordampt als die yrrigen und unupzftendigenn. 
Aßo gefchichte noch. Wann wir vorwerffen die groffenn / fcheinend werd 
zu vnfern Beitten / on allen! glawbe gefhan / das fie fagen / fie folle nur 
glauben und. nichts guftis thun. Ale nemlidy / die werck des erffen ge- 
bottis / henffet man zu dißer zeit / fingen / leßen / v2geln / meßhalten / 
metten / vefper vi ander gebeite beten / Kirchen / altar / Elofter / ftifften 
vi fchmuce / gloden / Eleinod / Eleid / gefchmeid / audy fcheb famlen / zu 
Rom / Hu den heiligen lauffen. ' Darnach wen wir be£leidet / ung budke / 
Enppogen / voßenfrens und pfalfer beffen /vnd das alles nit fur einem 
abtgot / Kondernn fur dem heiligenn creug goftis odder feiner heiligen bild 
thun. das heyffen wir got ehren / anbetten / und laufs des erften gebottis / 
fein andere gofter haben. Welche doc auch wucherer / eebzecher vnd 
alferien Kunder thun mugen vnd feglich thun. Nu wolan / gefchehn diße 
ding mit: folchem glaubenn / das wirs dafur halten / ed gefalle got alles 
wol / Ko fein fie Toblich / nit vnrher £Eugent / fundern deffelben glaubeng 
halbe / dem alle were gleicy gelten / wie gefagt ift. Bweiffeln wir aber 
dran / vdder haltens mit dafır / das got unß holt fey / in ung gefalle hab / 
pdder vormeffen ung allererft / durch unnd nach den werden ym gefallen / 
Go ifts lauter £friegeren / außmwendig got geehret / ynwendig / fich felb fur 
einen abgof gefegt, ! Das ift die vafach warumb id, fo offt / widder folcher 
werc pompen / pracht / menige / geredt vi fie furmworffen habe. Das am 
hellen tag ift / wie fie nit allein in Bwenffel vdder on folchen glauben ges 
fehyehn / Kondern unter faufent / nit einer ift/ der nit fein frame dein 
fest / vormennt dadurch / goffis Huld zuerlangen und feiner gnad furtzu- 
kommen / einen Iarmarct dorauß zumachen. welche got nit leiden Kan / 
der fein huld ombfunft vorfpzochen. wil / das man an der feiben anheb / 
durch eine zuuprficht / und in der felbe alle wert volnbzinge / wie fie 
genent fein. 

'd zum swelfftenn / Darauß merc felber / wie weit von einander 
fein / das erft gebot / nur mit eufferlichen werden / vnd mit pnnerlichem 
vortrawen / erfullenn. Dan dis macht recht / lebendige goftis Finder / 
ihenes mad)t nur erger abgofferey / vnd die fchedlichften gleiffener / die 
auff erden feinn. die /unbehlich vil Teuft / mit yrem ! groffem fchein / 
furen in prhe weyße / vnd laffen fie doch on glauben bleiben / vunnd alßo 
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temerlich vorfuret / ftecken in dem euffzerlichen geplerre und gefpenfte. Won 


denen fagt Ehriftus Math. riiij. Huttet euch / wen fie euch werden fagen / 
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fid) hie odder da ift Chriftus. Item SJoha. iii. Ich fag dir / das die 


zeit wirt fummen / das yhr wider auff dißem berge / noch zu Hierufalem / 
werdet gof anbekten. dann geiftlicy anbetter / fucht der vatter / Die vnd 
der gleichen fpruch / haben mich / vnd follen iderman bewege / zuvo:- 
werffenn / das groß gepzenge / mit bulfen / figel / phanen / ablas / damit 
das arme vol gefuret wirt zu Eirchen bawen / gebenn / ftifften / beten / 
vind doch der glaube gans gefchwigen /ia gar nider gedruckt wirt. Dann 
die weil er / vnfer den werdenn nit vonferfcheit hat / Bo mag nit neben 
yhm befteen / einerien were fur dem andern / Bo groß auffblaßen vimd 
freibenn. dan er wil allein goftis dinft fein / vnd den namen und ehre / 
feinem andern werc laffen / on Bo vil er ym miffeylet / wilche er thut / 
Bo das were pn vd auß phm gefchicht. Dißer vnfug ift im alten tefta- 
ment bedeutet da die Juden / den fempel Kieffen /! vnnd opfferefen an andern 
oxfern /in den grunen Iuffgarten und auff den bergen. Alßo thun diffe 
auch / alle wer fein fie emfig zufhun / aber / dis heubtwerc des glaubens 
achtenn fie nummer, 

T Ezum dreybeheden / Wo fein nu die / die do fragen / wilche werc 
gut fein / was fie thun folen / wie fie frum fein folenn? Sa wo fein 
auch die / Ko do fagenn wann wir von dem glauben predigenn / das wir 
feine were feren odder thun follen? Gibt mit dis erfte einige gebot / 
mehr zufchaffen / dann iemandt thun mag? Wan ein mefch taufent odder 
alle menfche / odder alle creafure were / Bo were ym dennocht hie anug 
auffgeleget / und mehr dan anug / Bo ym gebofte ift / ehr folle alBeit in 
glauben und zunprficht zu got leben und wandeln /yhe auff Eeinen andern 
folchen glauben ftelenn / vnd alßo / nur einen den vechten / fein andern 
got haben. Dieweil dan menfchlich wefen viımd nafur / kein augenblick 
mag fein / on hun odder laffen / leide | vdder flihen (dan das leben ruger 
npmmer / wie wir fehen) Bolan / Bo heb an wer do wil frum fein / vi 
vol auffer werk werden / und vbe fich felb / in allem leben / vnnd werden / 
zu allen Beiten an dißem glaubenn / lerne ftefiglic) alles thun vnnd laffen 
in folcher zuuorficht / Bo wirt er finden / wienil er zufchaffen hat / und wie 
gar alle ding im glauben figenn / vnnd nymmer muffig mag werden. dDieweil / 
der muffig gang aucy muß / in des ! glaubens vbung vd were gefchehen / 
vnd Eurbomb / nichts in vnd an vns fein vdder zufallen mag / Bo wir 
gleubenn / es gefal alles gof (wie wir follenn) eg muß guf fein und vo2- 
dinftlich. Alfo fagt fanct Paulus / Ziben bzuder / alles was yhr thuf/ yr 
effet ovdder frindker / thuts alles in dem namen Fefu Chrifti unfers herren. 
Nu mag es /in dem felben namen nik geichehn / e8 gefcheh dan / in folchem 
glauben. Item Roma. viij. Wir willen das alle ding mit wirden um 
beften / ven heiligen goffis. Darumb ift die rede / Bo eflich fagenn / eg 
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fenen gute werck vorboten / wan wir den glaube allein predigen / gleich der. 


vede / ald wan ich fprecy su einem ! Eranden / hefteftu die gefuntheit / Bo 
hefteftu die werd der glidmaß alle / om welche aller glidmaß wirdenn 
nichts if. Wnd er wolte drauß neme /icdy het / der glidmas werd vor- 
boten / fo ich doch gemeint / die gefuntheit zuuoe muß fein und wirden 
alle werd aller glidmaßen /alßo auch der alaub / muß werckmeifter vd 
heubtman fein in allen werden odder fein gar nichte. 

T Ezum viersehenden / Szo mochftu fprechenn / Warumb hot man 
dan fo vil geiftlicher onnd weltlicher gefeb / und vil Cerimonien der 
irchen / Elofter / fette / die menfchen da durch Bun guten werden bw 
dringen und zureigen / fo der glaub / durch das erfte gebof / alle ding fhut. 
Antwort / Eben darumb / dag wir den glauben nit allefampt haben vdder 
achtenn / wo den pderman hefte / durfften wir keins gefeb / ymmer mehr / 
fondern £het ein iglicher / von yhm felbs gufe werct zu allerbeit / wie yhn 
die felb zunorficht wol leret. Nu aber feind vierley menfchen. Die 
erften / ibt gefagt / die feins gefeb dorffen / dauon Paulus. i. Thi. i 
fagt / Dem gerechten (das ift dem gleubigen) ift Eein gefeb gelegt. Bondern 
folche thunn freywilfig / was fie wiflen vnd mugen / allein angefehe in 
fefter zunorficht. das goftis gefallen und huld ober fie fchwebt /in allen 
dinge. Die andern wolle folcher freiheit mißbrauche / fich falfchlich drauff 
vorlaffen vunnd faul werden / von denen fagt fanct Petrus. i. Pet. ij. Fr 
fol£ leben ald die frey fein / und doc, nit die felben freyheit machen Bw 
eine dedel der fund /al8_fprecy er / die freiheit des glaubens / gibt nit 
vrlaub zu funde / wirt fie andy nit decke. fondern / gibt vılaub allerley 
werck zuthun / onnd alles zuleiden / wie fie fur die hand Eommen / das nit 
an ein odder eflich were allein yemandt gebunden fey. Alfo auch fanct 
Paul Sal. v. Seht zu das pr diße frepheif / mit laffet fein ein vrfach zu 
fleifchliche leben. Dife muß man freibe mit gefeb vfi beware mit lere vi 
vormanüg. 

Die dritten fein boße menfchen / zu fundenn alßeit | erwegen / die 
muß man mit gefegen geiftlich und weltlich Bwingen / wie die wilden 
pferd / ond hund. Bd wo das nit helffenn wil / fie vom lebenn fhun 
durch weltlich fchwert. Wie fanct Paulus Roma. riij. fagt / Die welt: 
ih gewalt regt das ! fchwert und dienef gof dar / nit Bur forcht den 
frumen / fundern den bofen. 

Die vierden / die no mutig und Eindifch fein ym vorftand folche 
glaubens und geiftlich lebens. Die muß man wie die iungen Kinder / 
ioeen ond reisen / mit den eufferlichen beftimpten vunnd vorbundenn ges 
ichmuc / leßen / beten / faften / fingen / Eirchenn / Bierden / vrgelen und wag 
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des in Eioftern ond Kirchen gefeßt odder gehaltenn wirt / Bo lange bif 
fie auch denn glauben leren erkennen. Wiewol hie groß ferlickeit ift / wo 
die regenten / wie es ib leider gaht / mit den felben Cerimonien vnd fin: 
lichen werden ficy) treiben vnnd blewen /ald weren das die rechfenn 
were / mit nachlaffen des glaubens / den fie nimmer neben bey Terenn 
folten / gleich wie ein mufer dem Eind neben der milch aucdy ander fpeiß 
gibt / fo Tag / das Eindf felb effen mag die flarck fpeiß. 


| Czum funffsehenden / Dieweil dann wir nit alle gleich fein / 
muffen wir die felben menfchen dulde / vnd mit yhn halten und fragen / 
was fie halten und fragen / und fie nit vorachten / fondern underwenßen 
den rechte weg des glaubene. Alfo Leret fanct Pauel Ro. riiij. Den 
fhwacen im glauben nempt an /yhn zuunferweifen. Alßo thet er auch 
felb. i. Ein. zii. Ich hab mic, gehalten mit denen / die unter dem 
gefeß waren /ald were ich auch daunder / Bo ich doc, nith daunder was. 
nd Chriftus Math. wii. da er den Binß pfennig folt gebe / des er doch 
nit pflichfig war / difpufiref er mit fanct Peter / ob die Einder der Eonig 
sin muften geben ovdder allein ander leut / Antwort fanct Peter / Allein 
ander leuf. Sprady Ehriftus / Bo fein der Eonige Eindr frey / doch dag wir 
fie nit ergern / Bo ganng hin an mere / vnd wirff ein den angel / der 
erfte fildy der do Eumpf den nym / vnd in feinem munde / wirftu einen 
pfennig finden / den gib fur mich und dich. ! Die fehenn wir das alle werd 
onnd ding frey fein einem Chriften durch feinen glauben / unnd er doch / 
weil die andern noch nit gleuben / mit yhn fregt und helf / des er nit 
fhuldig if. Und das thut er aber auß freyheit / dan er gewiß ift / e8 
gefalle got alfo wol / vunnd thuf e8 gerne /nympts an / wie ein ander 
frey were das im om fein erwelen auff die handt floffee. Diemweil er 
begeret und fucyt nit mehr / dan wie er nur wirck gof zugefallen in feinem 
glauben. Dieweil aber wir in diffem fermon furgenommen zuleren / wild) 
rechtichaffen gufe were fein / unnd ibt von dem hochften were redenn / 
iftd offenbar / das wir nit vonn den andern / driffenn / vdder vierden 
menfchen reden / Bondern von den erfle denen die andern alle follen gleich 
werden / und fie von den erften Bo lange geduldet und underweiffet werde. 
Darumb fol man die felbigen fchwachgleubigen / die gerne wolten wol 
thun ond beffers leren / vnd ! doch nit begreiffen ! mugen / in yrhen Ceri- 
monien mit vorachte / Bo fie dran Elebenn / al8 fen e8 mit yhnen gar vor 
Iozen / fondern nhren vungelerten blinden meiftern / die fchult gebenn / die 
fie den glaubenn nie geleret / Bo tieff in die were gefuret haben. Wud 
fol fie fenfftiglich unnd mit feuberlicher muß widder eranß / in den glaube 
furen / wie man mif einem Eranden vumbgaht / vund zulaffen / das fie 
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etlichen werdenn / ein weil lang /vmb pres gewilfens willen / noch au- 
hangen vnnd freibenn al8 die noffigen Kur felickeit / Bo lang fie den 
glaubenn vecht faffen / auff das mit / Bo wir fie Bo fchwind erauß reiffen 
wollenn / nhr fchwac, gewiffen gans Kurfchellet und voryrret werde / vnd 
widder glauben noc) werc behalten. Aber die hartkopffigen / die in werden 
vorftockt / nit achten was man vom glaubenn fagt / auc, dawidder fechten / 
fol man faren Iaffen / das ein blind den andern fure / wie Chriftus thet 
vrid leref. 

| Ezum fechBehenden / Sprichftu aber / wie mag ich mic, gewiß 
vorfehen / das alle mein werd gof gefellig fein / Bo ich doch zuweilen 
fall / Bu vil rede / effe / trinck / fchlaff / vdder yhe funft vber die fchnur farbe / 
dag mir ! nit muglich ift zumeyden. Antwort / dieße frag Beigt an / das du 
noch den glaubenn achteft / wie ein ander werd / vnd mit vber alle werd 
fesift. Dann eben darumb ift er das hochft werd / das er auch bleibet 
vnd filget die felben feglichen funden / damit das er nif Bweiffelt / got fey 
dir Bo gunftig / das er folchem teglichenn fal vnnd der gebzechlickeit durd) 
die finger ficht /ia ab auc, fchonn ein fodlich fa gefchehe (das doch denen / 
Bo im glauben vd. goffis frawen leben nimmer vdder felten widderferet) 
ftet doch der glaub widder auff/ und Bweiffelt mit / fein fund fey fchon 
dohin. Wie i. Sohan. ij. fteht Das fchreib ich euch lieben Einder / auff 
das yhr nit fundiget / Bo aber iemand yhe fellet / Bo haben wir einen vo2- 
fpzechen fur got Jefum Ehriftum / der do ift ein vorgebüg fur alle unfer 
fund. nd Sap. ev. VBnd ob wir che fundigete / fo fei wir doch die 
deinen / vnd erfenen / das du groß bift. VBnd Prouer. riiij. Sibenn mal / 
mag fallenn / ein gerech!ter menfc, / ftet aber fouwil mal widerauff. Sa ville 
zuuprficht und glauben / muß alfo hoc, und flarck fein / dag der menfc 
wife / das alle fein leben und wirden eitel vordampflich fund fein fur gottis 
gericht / wie gefchtieben ftet pfal. «.rlij. Es wirt fur dir Fein lebedig mefch 
rechtferfig erfunden. Vnd muß an feinen werden Bo vorbweiffelen / dag 
fie nit gu£ fein mugenn / dan durch dißen glauben / der fich Eeiniß gevichts / 
fondern lauferer gnad / gunft / hHuld vi barmhersiceit vorficht. wie Dauid 
pfal. zrv. Deine barmherbickeit ift mir ftettis fur meinen augen / vnd bin 
guts muts geweien an deiner warheit. Vnd pfal. itij. die erfeuchkung 
deins angefichts fchwebt | vbir uns (das ift deiner gnad erfäfnis durch den 
glauben) und damit haftu frolicy gemacht mein her& / dan wie er fich vor- 
fiht Bo yhm gefchicht. Sid) alßo auß barmherbickeit unnd gnaden gotkis / 
nit auß yrher nafur / fein die werd / on fchuld / vorgebe vnd auf vmb 
des glaubens willen / der fich auff ! die felbenn barmherbickeit vo2ieflit. 
AYßo muffenn wir der werd halben ung furchtenn / aber der gnaden goftig 





8 Mt. ı5, 14 ıı vgl. Thiele s. 268 17 Thiele s. 303 
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halben £roften. wie gefchtieben ftek pfal. «.eiwi. Got har einen gnedigen 
wolgefallen vber die /Ko fich fur yhm fürchten / vnd doc, frawen auff 
feine barmherbickeit. Alßo beften wir mit ganser zumorficht / Vater unfer / 
vn bitte doch vorgib uns onfer fchuld, Sein Einder / vi doch Bunder. fein 
angenem und £hun doch nik genug / das macht alles der glaube in goffig 
hulde befeftiget, 

T Ezum fibegeheden / Fragiftu aber wo der glaub. und zumozficht 
muge funden werde vdder herfumen / das ift freylich das nofigift zumwiffen. 
Zum erften / an zweifel Eompf er mit auß deinen werde noch vordinft. 
fondern allein auß SFefu Chifto / vmbfunft vorfpzoche und gebe. Wie 
fanct Pauel Ro. v. Got macht uns feine lieb faft fuß vn freuntlich / in 
de / das Ehriftus fur ons geftorben ift / da wir noch) funder warenn / als 
fort ehr fagen / folt ung das nik eine far vnvberwindlich zuuvzficht 
machen / dag ehr / wir drum "gebeten odder geforget haben /ia noch in 
funden fur vnd fur ! wandeleten / Ehriftus fur vonfer fund flirbe? Und 
folget / Bo dan Ehriftus ein Keitlang geftorbenn ift / fur vnß do wir noch 
funder ware / wienil mehr / Bo wir nu durch fein biuf gerechkfertiget fein / 
werden wir felig werden durd yhn. Und Bo wir got vorfunek fein / durch 
feinß fung £odf / do wir noch fein feindt waren / vil mehr Bo wir nu vor- 
funet fein / werdenn wir behalten werdenn durcy fein leben. Sich alßo 
muftu Chriftum in dich bilden und fehen / wie in ym got feine barım= 
herbickeit dir furhelt und anbeuftek / an alle deine vorfummende vordinft. 
Bund auß foichem bild feiner gnadenn / fchepffen den glauben vınd zuuoz- 
ficht der vorgebung aller deiner fund. Darumb hebt der glaub nit an den 
werden an /fie machen yhn auc, nit / fondern er muß auß dem blut / 
wunden / vund fterben Chrifti quellen und flieffen / In wilchem Bo du 
fidhyft / das dir got Ko hold ift / dag ! er auch feine fun fur dich gibt / muß 
dein her fuß vnd got widderumb hold werden / und alfo die zunozficht 
auß Taufer gunft und lieb herwachßen / goffis gegen dir / vd deiner gegen 
ont. Alko Teßen wir noch nie dag Yemand der heilig geift gebenn fen / 
warn er gewirct hat / aber albeit / war fie habenn das Euangelium von 
Ehrifto / vnnd die barmherbickeit goftis gehoref. Auß dem felben wort / 
muß auch noc, heut vd albeit / der glaub und fonft mindert herkommen. 
Dan Chriftus ift der fels / da man buffer onnd honig auß feugt / wie 
Mofes fagt Deukro. exrrij. 


' Don dem andern guten werd. 
T Czum achbehenden / Sich bißher habenn wir das erfle werd 


vnnd erfte gebot gehandelt / dennoc, faft Eurs / grob / vi vbirhin / dan gar 
vil dauon zufage were, Nu wollen wir die were weiter fuchenn durch 
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die nachfolgenden gebot. Das andere nnd nechfte were nadı dem glauben / 
ift das werd des andern gebottis. Das wir goftid namen ehren vmmd 
nit onnus brauchen follen / wilche / gleich wie alle andere werd./ on den 
glauben nicht gefchehn mag / gefchicht es aber om ihn / fo ifts ein lauter 
gleiffen vnd fchein. Nach dem glauben mugen wir nichts groffers thun / 
dan goffis | tob / ehre / namen / preißen / predigen / finge / vnd allerien weiß 


‚erheben und großmachen. Wnd wie wol id) droben gefagf / vnnd war ift / 


das Eein unterfcheid ift unter den werce / wo der glaub ift und wirckt / 
fo ifts doch zunorftehn / warn fie gegenn dem glauben vnnd feinem werd 
geachtet werden / aber fie untereinander zumeffen / ift ein unferfcheid / und 
eins hoher dan das ander. Gleich wie im leichnam / die glidmaß gegenn 
die gefunfheit Fein vnterfcheid haben / und die gefuntheit in einem gleidy 
wirt / wie in dem andern / Bo fein doch der glidmaß werd unterfchidenn / 
pnnd eins hoher / edler / nußlicher / dan das ander. Alßo auch hie anffig 
ehre und namen pzeiffen / ift beffer dan die folgendenn were der andere 
gebot / | und muß doc in dem felben glauben gahn / da alle ander inne 
gahn. Sc weis aber wol / das dib werd gering geacht / dabu unbekant 
ift wordenn / darumb wollen wird weiter anfehen / vınd laffeng gnug ge= 
fagt fein / das folch8 werd fol gefchehn im glaube und zumozficht / e8 ges 
falle got wol. Sa / es ift Fein werd / darinne man Bo eben empfindf ond 
futet / die zunorficht und glaube /ald in gofti8 namen ehren / vnd hilfft 
feher den glauben ftercken und mehren / wie wol alle were helffen auch 
darsu. wie fanct Petrus fagt. ij. Pet. i. liebe bauder / habt fleis / das 
yhr / durch gute werd / ewre beruffung vn erwelug gewis macht. 

T Ezum neungehenden / Gleich wie das erft gebot vorbeuf/ wir 
follen fein andere goffer haben / und darunder gebeuf / wir follen / einen / 
den rechten got haben. durch einen feften glaubenn / trawen / Buuorficht / 
hoffen / vnnd lieb / wilch8 allein die were fein / damit man einen gof 
haben / ehren / und behalten mag. Dan mit Eeinem anderen werd / mag 
man got erlangenn / vdder vorliven / dan allein mit glauben vdder vne- 
glaubenn / mit frawen odder Bweiffeln / der andern werck reichet Feing nit 
biß Hu got. AUlfo auch im andern gebot / wirt vor!bottenn / wir follen 
feinen namen nit vnnus brauchenn. doch wil das nit gnug fein / Bondern 
wirt darunder aud) geboten / wir follen feinen namen ehren / anruffenn / 
preyffen / predigen und loben. Wnnd Hwar ifts nit muglich / das gottig 
namen folf nit vorunehret werdenn / wo er nit recht geehret wird. Dann 
ob er fehon mit dem mund / Enye bogen / Euffen / vdder ander geberden / 
wirt geehret / Bo das mit im hergenn durcy denn glaubenn / in goftig hulde 
Buuorficht / gefchhicht /ift e8 doch nichts / dan ein fchein vnd farb der 
gleiffeneren. Nu fic / wie mancherley guter werck der menfc) mag in 
diffem gebot / alle ftund hun / und nymmer on gut were diffes gebotfig 


10 vitfereyander hs. 2ı hilff hs. 23, 2.,Pt. 1,107 arayer, 
4 fagt hs. 25 „149. hs. (und entsprechend im folgenden) 
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feinn / fo er wil. das er furmwar / nit weit darff wallen odder heilig fter 
fuchen. Dan. fag an / wilch augen blic® mag vorgehn / darinnen wir nit 
on vuferlaß / goffis guter empfahen. odder | aber / boße widderwerticfeit 
leiden? Mas fein aber goffig gufter pnnd widerwerfickeit anders / dan 
feige vormanung und veykung / gof zuloben / ehren / und gebenedeyen / 
yhn und feinen namen anburuffen? Wan du nw alfer dinge muffig wereft / 
hefteftu nit genug zufchaffen allein an diffem gebof / das dw goffis namen 
on vunterlaß gebenedeieft / fungeft / lobeft / und ehreft? nd wotzu ift die 
sung / feym / fprach / und der mundt / anders gefchaffen? wie pfal. I. 
Herr thu auff meine Kippenn / das mein mund muge vorkunden dein Iob. 
Ftem / Mein Bunng fol erhebenn / dein barmhersiceit. Was ift im 
hymel fur ein werd / dan dißes andern geboftfig / wie am. Irrriij. pfalm 
ftet / Selig feinn die do woren in deinem hauß / fie werden dich loben 
ewiglich. Alfo fagt auc, Dauid am. zrriij. pfalm / Gotis Lob fol fein 
albeit in meinem munde. Vnd ©. Paulus. i. Eorin. x. Ihr effekt vdder 
trindet / odder thut etwas anders / Bo thut e8 allis got zuehren. Item / 
Eolocen. ii. Alles was yhr thut/ es fen mit worten vdder werdenn / 


143 E2 


thut e8 in dem namen vnfers herren Shefu Chrifti / gof dem vafter Hu 


Iob vnnd dank. Men wir diffes werds warnhemen / Bo heffen wir hie 
auff erden / ein hymelreich / vnd allegeit guug zufhun / gleich wie die feligen 
ym hymel. 

T Czum. er. Da ber Eompf das wunderliche vnnd. vecht wıteil 
gottis / Das Bumweilenn / ein armer ! menfch dem niemand anfehen Kan / vil 
vnnd groffe were / bey nhm felb / in feinem hauß gof frolich Iobet / wen 
es nm wol gehf / vdder mit ganser zumorficht anrufft / fo yhn etwas an 
ftoffet / und damit / ein groffer vnd angenhemer were fhuf / dan ein ander / 
der vil faftet / bettet / Eirche ftifftet / wallferet / und hie vn da fich mit 
groffen hate bemuher. hie gefchicht de felbe narre / das er das maul auff- 
fperret / vnd noch groffen werde ficht / fo gar vorbledet / dad er diffes 
oroften werde auch nymmer gewar wirt / vnd got Iobe / in feinen augen 
gar ein Klein ding ift / fur de groffen bilde! feiner eige erdachfe were in 
wilchen er villeicht / fi mehr / dan ! got Iobet / vdder yhe yhm felb eine 
wolgefalle drinnen hat / mehr dan in gof / vnnd alfo mit guffen werden 
fturmet /widder das ander gebof und feitte werd / gleid, wie der Pharifeus 
im Euangelio / und der offenbar funder / dißes alles / ein ebenbild gebenn. 
Dan der funder ruffer got an / in feine funden / lobet yhn / vnd fraff die 
swey hochften gebof / den glauben und goffig ehre. Der gleiffener feylet 
vhrer bende / und pranget daher / mit andern gufen werden / durch wild, 
er fich felb und nit got rumet / mehr auff fich / dan auff go£ fein frawenn 
feßet. Darumb ift er billich vorworffen / und ihener aufferwelt. dag macht 





9 Ps. 51, 17 BIeRS Ss 37870 ı2 Ps. 84, 5 14 Ps. 34, 2 
15 1. Ko. 10, 31 17 @olo. bs. Kol. 3, 17 26 vnd goff angenehmer 
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altes / das phe hoher vund beffer die werd fein / he weniger fie gleiffen / 
dargu das ein iderman die felben vormeint leichklich zuthunn, Die weil 
man ficht für augenn / das niemant Bo faft fich ftellet goffis namen vınd 
ehre preiffen. al ebenn die / die es nymmer hun / ond mit folchem gleiffen / 
die weil das her& on glauben ift / dem Eoftlichen werd ein vorachkung 
machen. Das auch der Upoftel fanct Paul Roma. ij. fhar frey fage / das 
die goffig namen am meiften lefterenn / die von dem gefeb goftis fich 
rumenn. Dat goftis namen zunennen / vnd fein ehre auffs papyr vnd 
an die wend zufchreiben / ift Leicht gefchehen / aber yhn gruntlich loben 
vnd gebenedeyen in feinen woltaten / und anruffen froftlich / in allen ans 
ftoffen / das fein furwar / die aller feltzamften / hochften werck / nechft | dem 
glaubenn / das wen wirg fehen folfen / wie wenig der fein in der Ehriften- 
heit / mochfenn wir vor iamer vorhagenn, Wnd doch ymmer / die went 
fic) mehren die hoch / hubfch / vbergleiffende werck / die menfchen erdacht 
haben / vdder die diffen rechten wercen / an der farb gleich fein / im grud 
alles glaublos / trewios / und Furb vmb nichts guts dahindenn. WUlfo 
ftrafft auch Sfaias. elviij. das volck von Sfrael / Horet yhr die yhr den 
namen habt / als weret yhr Sfrael / die yhr fehweret bey dem namen 
goftis / vnnd gedenct fein noch in der warheit noc, gerechkickeit. das ift / 
das fie es nit im rechten glauben vud zuuorficht Ehetenn / wilch | die rechte 
warheif vud gerechtickeit ift / fondern fraweten auff fich felb / yrhe were / 
und Hormuge. und doch goffis namen anrufften vnd lobten / wilch fich mit 
zufammenfugen. 

T Cum. zei. So ift nu das erfte werck diffes gebottig / Got 
toben / in allen feinen wolthaten / der vumeßlicy vil fein / das auch folche 
obs vnd dancks bilfich Eein unterlag / noch ende fein fol. Dann wer mag 
yhn volkomen loben / fur das nafurlich lebe / fchweig dan fur alle Beiklic) 
vnd ewige guffer? Wnd alfo ift der menfch / mit diffem einigen ftuck 
diffes geboftis vbirfchuftet mit gutten Eoftlichen werden. Welche Bo ehr 
in vechtem glaubenn vbek / ift er furwar nit unnuß hie gewefen. VBnnd in 
diffem ftuck / fundiget niemandt Bo ! faft / als die allergleifeniften heiligenn / 
die yhn felbs wolgefallenn / fich gerne rhumen / vdder yhe gerne horen / 
yhr Iob / ehre / vnnd preyß fur der welt, Darumb ift das ander werck / 
diffes geboftis / fich huten / flihen vnd menden / ale Keitliche ehre vnnd 
ob /vnd Hyhe mit fuchen / feinen name / gerucht / vnd groß gefchzen / das 
pderman von yhm fing und fag. MWilchs gar ein ferliche vnnd doch die 
aller gemeinfte fund ift / und leyder wenig geacht. Es wil yhe ydermann 
etwas gefehnn werden / und nik der geringfte fein / wie gering ehr ymmer 
ift / Bo Eieff ift die natur vorboffet / in yhr engenn gufdundel / vnd in yhr 
felb8 engen vorkrawe / widder diffe Bwey erften gebot. Nu achtet man 





6 Rö. 2,23 17 Jes. 48, ı 23 zcu fanımen fugef hs. 31 aller 
gleyffenifchen hs. heuchlerischsten 33 ettwas feyn hs. 39 versunken 
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diß graufam lafter in der welt / ! fur die hochften tugent / vumb wilchg zı7 Ei 


willen vbirauß ferlich ift / heydenifche bucher und hifkorien zulefen vdder 
hozen / denen / die nit vor wol fein in den goffis geboften / vd der heiligen 
fchrifft Hiftorien vorftendiget vunnd erfarenn. Dan alle heidenifche bucher / 
feind mit difer gifft / des ob vnd ehre fuchens ganb durchmachek. 
Darinnen man / der blinden vornunfft nach Terttet / als fein dag nik thefige 
vdder £herwre menfchen / nocd) werden mugenn / die fich nit laffenn Iob und 
ehre bewegen. nd die fur die beften geachtet werden / die leib und 
leben / freund vnd guf / onnd alles hun dan fesen / das fie fob ! und ehr 
eriagenn. Es haben alle heilige vefter vbir diß after geklagt / vrnd 
eintrechtlich befchloffen / dag e8 das aller Iebfe lafter fey Bupbirwinden. 
&. Auguftinus fpricht / alle ander Tafter gefchehn in boßen werden / on 
allein die ehre vi eygen wolgefallen / gefchicht / in vnnd von den gufenn 
werden. Darumb wen der menfc aber nit mehr bu thun het / dan die 
andere were diffes geboftis / het er dennoch fein leben lang vbir heubt 
Bufchaffenn / mit diffem after Bufechtenn. das Bo gemein / fo liftig / Bo 
behend vnd fhenifch ift auß Bufreiben. Nu laffen wir dik guffe werd 
alle fteen / und vben uns in vilen anderen / geringeren guten werden. Sa / 
eben durch andere guffe werc diffes umbftoffen und gan vo2rgeffen. alfo 
wirt den / der heilige name goffis / durch onfern vorfluchten name / eigen 
wolgefalle / und ehrfuche / unnug angenomen vnd vorunehret / der allein 
folt geehret werde MWilch fund fchwerer ift fur gof / dan fodffchlag vn 
ehbzucy aber feine boßheit ficht man nit Bo wol / al des todfchlags / vmb 
feiner fubtilickeit willen / dan fie nit im grobe fleifch / fondern im geift 
volnbzacht wirt. 

T Ezum. ij. E8 meynen efliche / das es gut fey fur iunge leut / 


Bo fie mit rum / ehre / widderumb / mit fchande und fehmad) / gereißt / und. 


mwolzuthun bemweget werden. Dan vil fein / die guf thun / und vbel laffen 
vmb furcht der fchäde und liebe der ehre / das fie fonft in feinen weg 
theten odder liffen. ' Die laß ich fo halfe / Aber ! wir fuchen ist / wie man 
recht gute werd thun folle / vnnd die dasın geneigt fein / durffen furwar 
nit / das fie mit furcht der fehande / und Lieb der ehre / gefrieben werden / 
fondern fie haben vnnd follen haben ein hoher vnd vil edler treiben. dag 
ift / goftig gebot / gottis furcht / guttig wolgefallen / und ihr glaube und lieb 
zu got. Milch diße freybung nit haben odder mit achten / vnd laffen fid) 
fchand vdder ehre freyben / die nemen auch damit yhren Ion / wie der her 
fagt Math. vi. und wie das freiben ift / Bo ift auch das were und der 
Iohn / keiniß nit gut / dan allein / fur den auge der welt. ! Nu acht ich / 
man fund ein ing mefch Bo leicht gewenen und freiben mit goffis furcht 





7 achtbare ı2 Prosperi Aquitani sententiae ex Augustino deli- 
batae 48 (MSL. 45, 1863): ‘Omnia vitia in malefactis tantummodo valent, 
sola superbia etiam in recte factis cavenda est? 17 fhenifd, (= dehnisch 
bei Dietz) — pertinax: Thiele no. 403 372 MLn6,208 
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vnd gebotte [ale mit einem andern. Doch wo das felb nit wil heiffen / 


muffen wir fie dulden / das fie durch fehand vnnd ehr willen / guttis hun 


-vonnd boßes laffen / gleich wie wir dulden muffen / auch boße menfchen 


219 El 


222 W 
148 E2 


odder die vnuolfommenden / vo denen droben gefagt ift / funden audy nit 
mehr dag thun dan yhn fagen / wie yhr fhun mit gnugfam und recht fur 
of fen /vnd fie Ko laffenn / biß fie lernen auch vmb goffis gebofs willenn 
recht thun / gleich wie die iungen Einder mit gaben und vorheiffen der 
eldern gereist werden / zu beten / faftenn / lernen 2c. das doch nit guf wer / 
phr Tebelang zufreiben und nymmer lernen /in goffis furchte gut ehun. 
vilTerger / Bo fie vmb Iobs vnd ehre willen guf zuthun gewonefen. 

T Ezum. eriij. Das ift aber war / das wir muffen dennoc, einen 
guten namen vnd ehre haben. Bund fol fich yderman Bo haltenn / das 
man nichts vbels vonn yhm fagen muge / noch iemand fich an yhm ergere. 
wie fanct Paulus fagt Ro. zii. Wir follen fleis haben das wir guffig 
thunn / nit allein fur gof / fondern aud) fur allen menfchen.  Qnd 
ij. Eorint. ij. wir halten uns Bo ehrlich / das Kein menfch nit anders 
vonn vnns wiffe Uber hie muß groffer fleiß vnd furfichfickeit fein / das 
die felbe ehre vnd guter name / das herb mit auffblafe / und yhm ein 
wolgefalfen drinne mache. Qnd hie geht der fpruch Salomonig / wie das 
| fewr im offen beweret das golf / Bo wirt der menfc beweret / durch den 
munde / des der yhnn lobet. Wenig vnnd gant hochgeiftliche menfchen 
muffen das fein / die in ehre und Iob / blog / gelaflen und gleich bleiben / 
das fie fich der felben nit annehmen / gufdundel vnd gefalle drinnen 
haben / fondern gans frey vmd ledig blepben / alle yhr ehre und namen / 
allein. got zurechnen /yhm allein aufftragen / vund der felben mit anders 
gebzauchenn / dan gof zu ehre und dem nehften Bur befferung / vunnd yhn 
felbs gar nichb Bu engenem nub odder vorkeil. alßo / das er fich feiner 
ehre mit vormeife / vdder erhebe / vber den aller unfuchtigiften / vorachtiften 
I men!fchenn / der auff erden fein mag. Sondern erkenne fich /alg eitten 
Enecht goffis / der yhm die ehre geben. hat /vhm vinnd feinem nehften 
damit Budienen / nit anders / dan als het ehr vhm befolen / eklich guiden / 
vmb feinen willen außsufeilen den armen. Alfo fagt ehr Math. v. Ewer 
licht fol leuchtenn fur den menfchen / auff das fie fehen ewer guffe werd / 
vrnd ehrwirdigen ewern vaffer der im Knmel ıft. Chr fpricht nit / fie 
follen euch ehrwirdigen / Bondern ewr were / follen nur phnen Kur beffe: 
rung dienen / das fie da durch got /in euch vnd in nhn felbs lobenn. 
Das ift der rechfe prauch / guftis namen und ehre / wen got da durch ge 
lobt wirt / durch anderer befferunge.. Vnnd wo die leuf uns wollenn / 
und nit got in vn loben / follen wirs nit Ieyden / vnnd mit allen 
Erefften weren vnd flihen / al8 vor der allerfchwereften fund und dieberen 
goflicher ehre. 





4 5. 238 z. 20 ff. 14 Rö. ı2, ı7 106 2. Kon 2 19 Pr. 
27, 2I 22 einfach, schlicht 32 Mt. 5, 16 38 vnß wollen loben ha. 
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| T Ezum. rriiii. Da her Eompt es das gof / vil mal leffit einen 
menfchen / in fchwere funde fallen vdder Ligen / auff das er / fur yhn felbe 
vnd Herman zufchanden werd / der fonft nit het fich mocht enthalten fur 
dißem groffen after der enfel ehre vnnd namen / Bo er in groffen gaben 
vnd fugenden were beftanden blieben. Qnd gleich got / mit andern fchweren 
fundenn. vdifßer fund were muß / das fein heiliger name in ehren allein 
bleybe / und wirt alfo ein fund der ander erbnen / vmb vnfer vorkereken 
boßheit willen / die nit allein das vbel thuf / Komdern auch allis guten 
mißpzaucht. | Nu fihe wie vil der mefch zufchaffen hab / Bo er wil gufe 
were £hun / die yhm allegeit / mit groffen hauffen vorhanden ligen / vnd 
allfenthalben damit vumbringe ift. und lender fur biindheik fie Leffit lige / vi 
andere / fennß dundens und wolgefallens erfucht und folge. das niemand 
onugfam da widder reden / niemand ganugfam fich dafur huten Kan. 
Damit haben alle Propheten zufchaffen gehabt / unnd fein alle dob er- 
wurget / allein darumb / das fie / die felben engen erdachtenn were / vor= 
worffen / und nur goffis gebof predigete /! der einer Hieremias. vij. fpzichk. 
Abo Left euch got von Sfrael fage /Nemet hin ewr opffer / vnd thuk fie 
zufammen mit alle ewern gaben / vnd freffit ewer opffer und fleifch felbs. 
dan ich hab euch von den felben nichts geboten / fondern das hab ich euch 
gebotten / nhr follet meine fiym horen (das ift / nit was euch recht und 
gut dunckt / fondern was ich euch heiffe) und wandeln in dem wege / 
den ich euch gebotten hab. Und Deutro. Ki. Du folt nit thun was dich 
recht vnd guf dunckt / fondern was dein go£f dir geboften hat. Diße vn 
der gleichen vnbelich fpruch der fchrifft fein gefagt / den menfchen abbu- 
reiffen / nit allein von den fundenn / fondern auch von den werden / die 
fie gut vnd recht dunden / vund nur auff gotfis gebof / einfeltiger mennung 
! zurichten / dag fie der felbe allein / vnd alßeit fleiffig warnehmen. wie 
Ero. ziij. flet gefchrieben / Du folk dir diffe mein gebot laffen fein / wie 
ein malgeichen / in deiner hande / vnnd alfo ein flefiger furbild fur deinen 
augen. Qnd pfal. i. Ein frum mefch / der redf auch mit yhm felb von dem 
gebof goffig fag und nacıe. Dan wir habe mehr dan gnug und zumil zu- 
fchaffen / wen wir goffis geboten allein folfen gnuug fhun / Er hof ung 
folch gebo£ gebenn / wilch fo wir vorftehn / furwar Fein augenblic® durffen 
muffig gehen / vnd aller anderer werct wol vo2geffenn Eundenn. Uber der 
boß geift / der nik ruget / wo ehr nit kan ung /auff die linden feyken / in 
die boffen werd furen / ficht er auff der vechte feyfe / durch eigen erdachke / 
fcheinend gufe werck / widder wilch8 got ! geboften hat Deufro. zrviij. 
Sofue. zriij. Ir folk nit wande vo meine geboffe / widder Kur rechte / 
noch Bur linde hand. 

T Czum .rev. Das drit werd / diffes geboffis /ift goffis namen 
anruffen /in allerlen nodf. Dan das achtet g0£ feinen namen geheiliget 





13 gnugfam hs. ge: || guugfam A 16Jer. 7,21f. 22 Dt. 12,8. 32 
26 duncefenhs. 28 Ex. 13,9 30 Ps. ı, 2 37 Dt. 28, ı4 38 Jos. 23, 6 
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vrnd groß geehret / Bo wir phn nennen und anruffen / in der anfechtung 


vnd node. Auch enflich das die vrfach ift / warumb er ung vil nodt / 
leiden / anfechtung / auch den fodt zulfugk. dargu noch in viele boßen / 


fundige neygügen lebe leffit / auff das er da durch den menfchen dring / \ 


vond groffe vıfach gebe zu yhm lauffen / fchreyen feyne heiligen namen 
anruffen / und alßo dis werc des andern gebotfis zuerfullen. wie ehr fagt 
pfal. lie. Auf mich an / in deiner nod£ / fo wil ich dir helffen / fo foltu 
mic, ehren / dan ein opffer des obs wil ich haben. nd daffelb ift der 
weg da durd) du mageft Eomen Bur feliceit / dan durch foichg werek / wirt 
der menfch gewar und erferet / was goftis name fey / wie mechfig er ift 
zuhelffen / allen die phn anruffen / ond mechft da durch faft feher die 
zunorficht ond glaub / damif das erft vunnd hochft gebof erfullee. Das heft 
erfaren Dauid pfal. fi. Dw haft mich erlofet von aller nod£ / drum wil 
ic) deynen namen nad) fage und befennen / das er Tipfich und fuß ift. 
vnd pfal. rc. fpricht got / Sch wil yhn erlofen / vumb das ehr in mich 
hoffet / ich wil yhm helffenn / darumb das er meinen namenn erfennet hat. 
Pu fich / wilcher menfch ift auff erden / der nit anug het fein leben lang / 
auch an diffem were zuthun? dan wer ift om anfechfung ein fund lang? 
ih wil fchweige der anfechfunge der widderwertickeit / der vunbehlidy wil 
fein. ft doch auch das die ferlichft anfechtüg / wen Fein anfechtug da ift / 
und alles wol fteht und zugaht / das der meich /in dem felbe goffis nit 
vo2geffe / zu frey werde nnd mißprauch / der gluckfeligen zeit. Sa hie be= 
darff er GBehenn mal mehr goffig namen anruffen / den in der wildder- 
werficeit. Dieweil gefchtiebe ftet pfal. ze. ZTaufent fallen auff der linden 
feyten / und Behen taulfent auff der rechten fenten. Auch fo fehen wir das 
am hellen tage /in allen menfchenn teglicher erfarung / das graufamer 
fund onnd onfugen gefchehenn / wen frid ift / alle ding wolfey! / vnnd gute 
zeit ift. denn / fo £rieg / peftilens / Eranckheite und allerley vngluct ung be= 
laden hat / das auch Mofes fein vwolck beforget / ehr wurd vonn Keiner 
vrfach / goffis gebot worlaffen / den das es zunol /! Bufat were / und zuuil 
vuge hefte / wie er fagt Deutro. rrriij. Mein liebs volek ift reich / vol / 
ond fett worde / dDumb hat es widder feinen gof geftrebet. Derhalben / 
auch got dem felben vberbleyben Kieß vil feiner feind / unnd wolf fie nit 
vo2frenben / auff das fie nit ruge Heften / vi fich vben muften / in gotfig 
geboten zuhalten. wie Tudie. iij. gefchrieben fteht. Alfo fhut er auch ung / 
wen er und allerley ungluck zufugt / fo gar forgfeltig ift er vbir uns / das 
er ung lere vnnd frepbe / feinen namenn ehren vnd anruffen / zumorficht 
vnnd glauben gegen vhm gewinnen / und alfo die erften Bwen gebot 
erfüllen. 





5 gebe fehlt hs. fchreyen onnd hs. 7 Ps.50,15. 14 13 Ps, 54, 
9. 8 14 deytiem hs. 75. Bs2g6, TA 18 anfechfüngenn eyne hs. 
24 Ps. 91, 7_ 31 Deufro 32 hs. Dt. 32, ı5 35 Ri. 3, ıf. 36 er 
vor pbir fehlt hs. 
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T Ezum zwi. Hie handeln nu die thorichten menfchen fertich / und 
fondertich / die engenwirdifche hepligen / und was etwas befonders fein 
wil / da Teren fie fich fegnen / der bewaret fic, mit brieffen / der Leufft zu 
dern wenßfagern / einer fucht diß / der ander dag / damit fie nur dem 
vnfal entlauffen / vnnd ficher fein. Es ift nicht Burbehlen / was teuffelfch 
gefpenft / in diffem fpiel regirt / mit bawbern / befchweren / mißglauben / 
das alles darumb gefchicht / dag fie nur goffig namen nit durffen / und 
yhm nichts vorkrawen. Hie gefchicht dem namen goffis und beyden erften 
gebotten / groffe vnehre / dag man das bey dem feuffel / menfchen / vdder 
creafuren fucht / das allein bey got / durch einen reinen / bloffen / glauben / 
zunorficht und frolich8 erwege und anruffen / feins heiligen namen / folt 
gefucht / und gefunden werden. Nu greiff du es felb mit der hand / ob 
das nit ein groffe / tolle / vorkerung ift / dem feuffel /! menfchen und crea- 
turen / muffen fie glauben / vnd fidy zu yhn das befte vorfehn / vd on 
fulchen glauben vnd zuuorfehen / heit onnd hilfft nichts. Was fol doch der 
frum / trew / go£ enfgeltenn / das man yhm nit auch Ko vil / vdder mehr 
glaubt und frawer / den dem menfche vnnd teuffel / fp er doch nit allein 
zufagt hulffe / vnd gewiffen beiftand / fondern auch gepent / deffelben zuno?- 
fehen / ound allerley vıfacy gibt und frenbt / Bu folchem glauben vud frawen 
in phm zufegen. SE das nit Eleglic unnd Burbarmen /! das der teuffel / 
odder menfch / der nichts gebeuf / aucy nicht daingt / fondern allein zufagt 
vnnd vorfpeicht / vbir gof gefeßt / der do Bufagt / dringt / und gepeuf / vnnd 
mehr von yhm / den von gof felber gehalten wirt? Wir folten ung billich 
fchemen / vnd von dene erempel nhemen / die dem £euffel / vdder menfchen 
trawen. ! Dan fo der feuffel / der doch ein boßer / Ingenhafftiger geift ift / 
heit glauben / allen den die mit yhm fich vorbinden / wienil mehr /ia 
allein der aller gufigifte / warhafffigifte gof / wirt glauben halten / Bo 
Hemandt ym frawet. in reicher man / frawet vnd vo2leffit fich auff fein 
gelt vnd gut / onnd es hilfft nhm / ond wir wollen nit frawen / und ung 
vorlaffen / auff de lebendigen gof / das er uns helffen wolle vdder muge. 
Man fpricht / gut macht mut / das ift war / wie Barucy iij. fchreibt / dag 
golf fey ein ding / da die menfchen ficy auff vorlaffen. Aber / gar wil groffer 
ift der muf / den da macht das hochft / ewig auf /auff wilch fi nit 
menfchen / fondern allein goffis Einder vorlaffen. 

T Ezum .revij. wen nu fchon differ widderwerticeit Feine ung 
Bwunge / goffisg namen ansuruffen vi yhm zuframen / fo were doc, wol 
die fund allein vbrig anugfam ung in diffem werd Bu vben vunnd freibenn. 
Dan die fund hat ung omblegef / mit dreyerley ftarcke groffem here. Das 
erft ift unfer engen fleifch / das ander / die welt. das drif / der boße geift. 





2 die „Heiligen“ mit selbsterdachten scheinbar guten Werken 
3 Himmelsbriefen, Amuletten, vgl. Flugschriften aus den ersten Jahren 
der Reformation 3, 355 f. 26 den fehlt hs, 27 warhafffiger hs. 
3ı Thiele s. 143f. Ba. 3, 17 “ 
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durch wilche / wir on vnferlaß gefrieben / vnd angefochten werden / Damit 


uns got vefach gibt / om vnferlaß gutte werd zu fhun. das tft / mit den 
felben feynde und funde freyten. das ! fleifch fucht luft vnnd ruge / die welt 
fucht gut / gunft / gewalt vnnd ehre / der boße geift fucht hoffark / chum / 
und engen wolgefalle / vnd anderer leut vorachfung. nnd fein diffe fuck 
allefampt Ko mechtig / das ein iglichg fur fich felb gnugfam ift / einen 
menfchenn zubeftreiten / vnnd wir fie doch in Feinen weg nit vberwinden 
mugen / dan allein mit anruffen des heiligenn goftis namen / in einem 
feften glaube. wie Salomon prouer zviij. fagt / Der name goftis ift ein 
I fefter thurm der glewbige fleucht dahin / und wirkt vber alles erhabenmn. 
Afo Dauid pfal. ev. Sch wil den heilfamenn Eilch frincken / und gofkig 


namen anruffen. Item pfal. evij. Sch wil mit lob gof anruffen / Bo 


wird ich von allen meinen feinden behalten werden. Diffe were vnd 
die Erafft des gofliche namens /ift uns vnbefant worden. Darumb das 
wir fein nit gewonef / noch nie mit funden ernftlich geftriefen / vnnd feing 
namens mit bedorfft haben. das macht / wir fein in vunfern engen erdachten 
wercfe allein geubt / die wir durch vunfer Erefft haben thun mugen. 


- 


o 


T Ezum .eviij. Auch fein diffes geboffis werd / das wir mit 


fchweren / fluchen / liegen / friege / Baubern follen / mit dem heiligen namenn 
gottis/ vnnd’ andere mifpzauch treyben. das dan faft grob fuck fein unnd 
yderma wol befät. Wilche fund / man faft allein in diffem gebot ge= 
predigef vnd vorküdiget hat. In wilche audy begriffen ift dag wir auch 
weren follen andern / Kegen / fcehweren / friegen / fluchen / zaubern / und 
andere weiß mit goftis name fundigen. Darinnen aber vil vrfach geben 
werden / guffis zuthun und boffes zuweren. | Aber das groffeft und aller: 
fchwerift werck diffes geboftis if. Schuben den heilige namen gotis / 
widder alle die fein mißprauche geiftlicher weiße / vnd yhn außpzeyfe unter 
die alle. Dan das ift nik gnug / das ich fur mich felbs / vnd in mir felbs 
goflichen namen Iobe vnd anruffe / in gluck vnd vungluk. ch muß erfur 
fretten / vnd vmb goffis ehre und namen willen auff mich lade feyntfchafft 
aller menfche. wie Ehriftus fpzach ! zu feine iungern. Es werde euch feyndt 
feyn vımb meins namens willen / alle menfchen. Hie muffen wir vatter 
muffer / vnd die beften freund erbornenn. Hie muffen wir widder die 
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vbirkeiten geiftlich vnnd weltlich ftreben und ungehorfam gefcholfen werden. - 


Hie muffen wir / die reichen / gelereten / heiligen / und alles was etwas 
ift in der welt / widder vne erwecken. vi wiewol das fonderlich fchuldig 
fein Buthun / den goffis work Bupzedigenn befolenn ift / Bo ift doch ! auch 
ein iglicher Ehriften darbu vorpunde / wo es die zeit und flat fodderf. dan 
wir muffen fur den heiligen namen goffis feßen vnd dar geben / alles was 
wir haben vnd mugen. vnd mit der that beweilfen / das wir got vnd 
feinen namen / ehre / vnd Lob / vber alle ding Tieben / vnnd in yhn vber 


5 vnd vor engen fehlths. gPr. ı8,ı1o 11Ps. ıı6,ı3 ı12Ps. 
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alle ding frawen / vnd guftis vorfehen / Damit zu bekennen / das wir yhn 
für das hochft gut achte / vmb wilchg willen / wir alle ander gufter faren 
laffen / vnnd zufegenn. 

T Ezum wir. Hie muffen wir widder ftrebenn / zum erften allem 


dreht / wo die warheit odder gerechkickeit gewalt vd nof leydet. Unnd 


muffen in dem felben Eein vnterfcheid der perfonen haben / wie etlich 
thun / die gar fleiffig und emfig fechte fur das unrecht / das den reichen / 
gewaltigen / freunden gefchicht / aber wo e8 dem armen odder vorachte / 
pdder fennden gefchicht / fein fie wol ftil und gedultig. dife fehen dei 
namen und die ehre goftis / mit in yhm felbs an / fondern durch ein ge 
malt glaß / und meffen die warheit odder gerechkickeit / nach den perfonen. 
Dnd werden nit gewar pnrhes falfchen auges / das do mehr ficht auff die 
perfon / dann auff die fach. Das feinn heuchler in der haut / vnd furen 
nur einen fchein / die warheit Bufchusenn. Dan fie wol wiffenn / das e8 
on ferlickeit ift / wo man den reichen / gewaltigen / gelereten / freunden bey 
ftett / vnd Ean der felben widder genieffen / von yhn befchust / und ge- 
ehret werde. Der maffen ifts gar leicht Bu fechtenn widder das unrecht / 
das babftenn / Eonigen / furften / bifchoffen / vnd andern groffen hanfen 
widderferet. Hie wil ein yderman der frumft fein / da es nit Bo not ift. 
D wie heymlich ift hie / der falfche Adam mit feinem gefuche / wie fein 
deckt er feines genieß geyb / mif dem namen der warheif und gerechkickeit / 
und goffis ehren. Wo aber einem armen vnd geringen menfchenn etwas 
widderfereth / da findt das falfch auge mit viel genieß / ficht aber wol / 
die ungunft der gewalfigenn. drumb leffet er den armen wol vungeholffen 
bleyben. Und wer mocht die menig diffes | Lafters / erbelen in der Ehriften- 
I Heit? Alfo fpricht got am Irrri. pfalmen / wie lange richtet yhr Bo vi- 
recht / vnnd feht auff die perfon des vigerechten? Richtet dem armen 
vnd weißen feine fach / vrio dem elenden vnd dorfffigen foddert fein recht. 
Erlofet den. armen / vnd dem vorlaffen helfft von der gewalf des vn- 
gerechten. Aber man Ehuts nit / drumb folget auch dafelben / fie willen 
nichts / vnd vorftehn auc, nichts / wandeln im finfterniß / das ift / die 
warheit fehenn fie nit / Bondern allein hafften fie / in dem anfehen der 
groffen / wie vnrechf fie fein / erkennen auch die armen nik / wie gerecht 
fie fein. 
T Sum .ır. Sihe da weren wol vil guffer wer vorhanden. 
Dann dag mehrer feil / der gewaltigenn / veychen vnd freunden / £hun vn- 
recht / onnd freyben gewalt widder die arnıen / geringen / und widderparfen. 
Bd dphe groffer /yhe erger. vi wo man mit mit gewalt were Fan vd 
der warheit helffen / das man doc, das felb befene / und mit worfen darku 
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thu / den ongerechten nit zufalle / yhn mit recht gebe / fondern die warheit 
frey erauß fage. Was hulffs doch / Bo der menfc, allerlen gutfis thet / 
su Nom / onnd zu allen heiligen fetten Lieffe / alle8 ablag erwurbe / alle 
firchenn vnnd ftiffte bawet / wo er hie fchuldig erfunden wurd / in dem 
namen und ehre gotkis / das er diffelb gefchwigen / vnnd vorlaffen het / 
fein gut / ehre / gunft / und freund / aroffer geacht / dan die warheit (die 
ooffig namen vnd ehr felber ifD Ddder wer ift der / de folch8 gute were 
nit teglich fur feine thur / vnd in fein hHauß Eumpt? dag ym nit of were / 
went zulauffenn vdder fragen / noch gufenn werden. Und wen wir der 
menf'chen leben anfehen / wie es in diffem ftude / an allen orten / Ko gar 
fchwind ond leicht feret / muffen wir mit dem propheten ruffen / Ommis 
homo mendar. Alle menfchen fein falfch / liegen und friegen. dan die 
rechten heubt gufte werc / Iaffen fie anftehen / fchmucen und ferben fich 
mit den geringiften / ond wollen from fein / mit ffilfer ruge gen hymel 
farenn. Sprichftu aber / warumb thuts got nit allein Ind felber / Bo er 
docy wol Fan vnnd weiß / einem yeden zuhelffen. Sa er fand wol / ehr 
wil es aber nit allein thun / er wil dag wir mit yhm wirden / onnd £huf 
uns die ehre / dad er mit ung vnd durch ons / fein werd wil wircen. 
Bund ob wir und der ehre nit wollen gebrauchen / Bo wirt erß doch allein 
anrichten / den armen helffen / onnd die nhm nit haben wollen heiffenn / 
und die groffe ehre feinis wercs vorfchmecht / wirt er fampf den vn- 
gerechte vordampnen / ale die / die ed mit den ungerechten gehalte haben / 
Sleich wie er allein felig ift. er wil aber ung die ehre thun / und nit allein 
felig fein / fondern ons mit yhm felig haben. Auch wo erß allein thet / 
Bo mweren feine gebof / und vorgebeng gefebt / die weil niemand vıfache 
hette fich zu oben / in den groffen wercken der felben ! gebot / wurd auch 
niemand vorfuchen / ob er gof und feinen namen / fur das hochft gut achtet / 
und omb feinen willen alles zufeßet. 


T Ezum ri. Deffelben werds ift auch / widder Buftreben / allen 
falfchen / vorfurifchen / yerigen / Eeberifchen Teren / ale mifprauch / geift- 
licher gewalt / Das ift mw vil hoher / Dan die felbe fechten / eben mit 
dem heiligen goffis namen / widder goffis namen. Derhalben / es einen 
geoffen fchein hat / und ferlich dunckt yhn widder zufteenn / Die weit fie fur 
geben / dad wer yhn widderftrebt / dev widderftreb got / und allen feine 
heiligen / an derer flat fie fißen / und prher gewalt brauche / fprechen / das 
Ehriftug von yhn gefagt habe. Wer euch horet / der horet mich / unnd wer 
euch vozacht / der vorachfet mich / auff welche wont / fie fich gar ftarck Lehne / 
frech onnd fun werden / zufagen / thun / laffen / was fie ! wollen / bannen / 
vormaledeyen / vauben / todten / vnnd alle yhre fehalceit / wie fie es nur 
fuft onnd erdendenn mugen /on alle hinderniffe Kufreibenn. Nu hat 
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Chriftus nit gemeint / wir follen fie horen / in allem was fie fagen vimd 
thun. fondern / wen fie fein wort das Euagelium / nit yhr wort / fein werd / 
vi mit phr were uns furhalten. Mie mochten wir fonft wiffen / ob nhr 
lugen und fund zumenden weren. 'E8 muß yhe ein regel haben / wie fern 
fie zubozen / und yhn zufolge fen / wilch regel nit von yhn / fondern von 
go£ vber fie geek feinn muß / darnad) wir ung zurichten wiffen / wie wir 
horen werden ym vierden gebof. Nu muß es alfo fein / das auch yın 
geiftlichen fland das mehrer teil / falfche lere predige / vnd geiftlicher ge 
walt mifpauh. Damit vunß vifach gebe werde / diffes geboftig werd 
zuthun / vnd wir vorfucht werde / was wir gegen folche goftig lefterer / 
vmb goffis ehre willen thun vnd Yaffen wolle. D wen wir hie frun 
weren / wie offt muften / die official buffen / yhren babftlichen und bifchof- 
lichen ban vorgebens fellen / wie folfenn die Nomifchen donnerfchleg Bo 
matt werdenn? Mie offt muft mancher das maul halten / dem igf die 
welt muß zuhozen. wie wenig wurd man prediger findenn / in der Ehriften- 
heit? Uber es hat vbirhand genommen / was vnnd wie fies nur furgebe / 
muß alles recht fein. Hie ift niemant / der fir goffig namen vnd ehre 
flreiffe,. vnnd ich ache / das nit groffer noch gemeiner fund /in den 
eufferlichen werde gefchehe / dan in diffem flud. Es ift hoch [das wenig 
vorftehn / darku mit goffis namen und gewalt gefchmuckt / ferlich anbu= 
greiffen. Uber die Wropheten vorBeiten / fein meifter daryn gewelen / auch 
die Apoftellenn / fonderlich fanct Paul / die fichs gar nicht Kieffen anfechten / 
ob8 der vbirft odder unferft priefter gefagt / in goffis odder feinem engen 
namen gefhon heffen. Sie nahmen der were und wort war / vnd hielten 
fie gegen gottis gebot / vnangefehenn / ob ! e8 der groffe Hang odder Elein 
Nickel gefagt / in goffis vdder menfchen namen gethan hette. Darımb 
muftenn fie auch fterben / dauon zu vnfern Beiften vil | mehr zufagen were / 
dan es ist vil erger ift. ater Chriftus und fanct Peter und Paul /muffen 
daB alles mit yhren heiligen namenn decfenn / das Feinn fchendlicher fchand 
deckel auff erdenn Eommen ift / dan eben / der allerhenligift / hochgebenedeyert 
namenn Shefu Chifi. Es mocht einem fur dem lebenn grament / 
allein des mißprauchs und lefterung halben / des heyligen namen ! gottig / 
vnter wilchen wir (Bo ehr lenger weren fol ich beforg den teuffel werden 
offentlich fur einen got anbettenn / Bo gar vbirfchwencklich grob gehet die 
geifkliche gewalt und die gelerete mit den fachen vmb. Es ift hody zeit / 
das wir got mit ernft biffen / das er feinen namen wolf heiligen / e8 
wirt aber blut Eoften / vnd die in der heiligen martern guf fiben / YBrmnd 
mit phrem biuf gewonnen fein / muffenn widerumb felb8 marterer machenn. 
Daun ein ander mal mehr. 





ı2 buben = 26 der Eleyne nicell hs. Nikolaus beliebter name ge- 
ringer leute und bauern (D. Wb. 7, 733) 37 die die hs. 


157 E2 


229 W 


229 Ei 


158 E? 


230 Ei 


ı59 E2 


230 W 


254 Von den guten Werken. 


Don dem dritten gebot. 


T Ezum erften / Nu haben wir gefehen./ wie vil guter werd / in 
dem andern gebot fein. Wilche doch / an yhn felbs nit gut fein / fle gehn 
dan in dem glauben vi goflicher hult zuuorficht. Bnd wienil wir zuthur 


haben / fo wir diffes gebottis allein warnhemen / und Leider vil mit ander 


wercen vumbgehen / die diffes gar Eeinen vorftand haben. Nu folget das 
ditte gebot / Du folt den feyrtag heiligen. Im dem erften ift gebottenn / 
wie fich vonfer herb Fegen got haben fol / mit gedande / Im andern / wie 
fich der munt mit worten. In diffem dritten wirt geboten / wie wir ung 


gegen got follen halten in wercenn / vnd das ift die erfte pund rechte Laffel 


Mofi /in wilcher dieße dien gebot befchriebenn fein / vnd den menfchen 
regieren auff der rechten feyten / das ift / in den dingen / die gof anlangen / 
pand in wilchen got mit yhm /vnd ehr mit got zuthun haf / om mittel 
prgenf einer Greature. Die erften werck diffes geboffig / fein grob und 
fintich / die wir gemeiniglich heyffen goftis dienft / als do fein / meß hozen / 
betten / prediget horen an den heyligen fagen. Nach der meynung / fein 
gar wenig ! were in diffem -gebof. darbu / wo fie nit in goffis Hulden / 
zunpaficht / onnd glauben gahn / fein fie nichts / wie daoben gefagt ift. 
Derhalben es auch wol gut were / das wenig heiliger fage werenn / feinte- 
mal phre werd zu vnfern Beitten / da8 mehrer teil erger fein ! dan der 
wercel tag / mit muflig gahn / freffen und fauffen / fpiele / und andere 
boßer that. Bbir das / die meß vnd pzediget / on alle befferung ge'hozet 
werden / dad gebef on glauben gefprochen. E8 geht faft alfo bu / das 
man mepnet ed gnug gefchehen / wen wir die meß mit den augen gefehen / 
die predigef mit den vren gehozet / da8 gebet mit dem mund gefpochen 
haben / vnd gehn Ko eufferlich oben hKyn / dencke nit das wir etwas auf 
der meffe yns herbe entpfahen / etwas auß der pzrediget leren und be: 
halten / etwas mit dem gebet / fuchen / begeren / und gewarfen. wierwol 


hie die groffifte fchuld ift / der Bifchoffe und priefter / vdder denen die 


prediget befolen ift / das fie dag Euangelium nit predigen / vnd die leuf 
nif Ieren / wie fie meß fehen / prediget hozen / vi betten follen. Drumb 
wollen wir die felbe dren werck Eurblich außlegen. 

T Ezum andern / Sn der meß ift nodt / das wir auch mit dem 
herbe dabey fein / dan fein wir aber dabey / warı wir den glauben im herben 
vben. ‚Hie muffenn wir die wort Ehrifti erbelen / da er die meß einfebt 
vn fpricht / Nemet hun ond effet / das ift mein Teichnam / der fur euch 
gebenn wirt, deffelben. gleichenn / vbir den Eilch / Nemet hyn / und frinder 
alle drauf / das ift ein newes ewiges teffamer / in meinem blut / das fur 
euch vnd fur viel vorgoffen wirt / zu vorgebüg der fund / das folt yhr 
thun / als offt yhrs hut / Bu meinem gedechinis. In dieffen worten / hat 
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Ehriftus phm ein begendniß odder iartag gemacht / teglich yhm nachgus 
halfen in aller Chrifteheit / vnd hat ein herkich / reich / groß. / teftament 


dag gemacht / darinnen befcheide vnd. voro2dnet / nit Hin / gelt / odder ° 


zeitlich guf / fondern vorgebung aller fund / gnad unnd barmhersiceit / Bum 
ewigen leben / dag alle die / zu diffem begencniß Fommen / follen haben 
daffelb teftament / ' und ift drauff geftorbe / damit folc, teftament beftedig 
vn vnwidderrufflicyh worde ifl. Des bum BKeichen ! und vafund / an flat 
brieffö ond Sigel / hat er feinen engen leichnam vi blut hie gelaffen / 
unter dem b2of und wein. Hie ift mw nodE / dag der menfch das erffe 
werck diffes geboftis vecht wol vbe / das ehr nur nit dran zweiffel / es fen 
alfo und laß yhm das feftament gewiß fein / auff das er nit Chriftu zu 


23ı E1 
160 E2 


eine Iugner made. Dan was ifts anders fo du bey der mefle ftehift / - 


vnd nit gedenckift vdder gleubift / das dir all da Chriftus durch fein fefta= 
ment befchiden und geben hab / vorgebung aller fund. Dan als fprechftu / 
ich wenß nit odder gleubs nik / das war fen / das mir meiner fund vor= 


gebung / hie befcheydenn vnmd geben ift? -D wie vil fein igt meffen in 


der welt? wie wenig aber die fie mit foIche glaube of pauch hore? da 
durdy got gar fchwerlich erkurnet wirt. Derhalben / fol vnnd Fan auc 
niemant fruchtparlich bey der mefje fein / er fen dan / in befrubniß und 
begirden goflicher gnade / vd feiner fund gerne Ioß were / odder ! fo ehr 
yhe in bofem furfas ift / das er doch vnter der meß fich wandele / und 


borlange gewinne Diffes fLeffamfes. drumb ließ man vorteiten feinen 
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offentlichen funder bey der meffe fein. Wan nu differ glaub recht gehet / 
fo muß das herb von dem feflament frofich werde / und in goftis Viebe 


231 W 


erwarmen vnd KBurfchmelgen. Da folget dan lob und danc / mit fuffem " 


herse. dauon heiffet die meß auff Erichich Euchariftia / das ift / dand- 
fagung / das wir got Toben vnnd danden / fur folch froftlich / veich / felig 
teftament / gleich wie der danckt / lobt / und frolich ift / dem ein guf freund / 
taufent odder mer gulde befcheide hat. Wie wol es Ehrifto vil mal geht / 
aleich wie denen / die mit nhrem teftament eflich reich mache / die yhr 
apmmer gedecke / noch lob / noch dack fagen / alßo gehn ist unfere meßfenn / 
das fie nur gehaltenn werdenn / wiffenn nit / wo bu odder worumb fie 
diene, drumb wir auch widder danden / noch lieben noch Ioben / bleyben 
durr und hart da ben / laffens bey unfern gebetlin bleybenn / Dauonn 
ein ander mal mehr. 

II ET zum dritten / Solt nu die predigt nit anders fein / dan die vor 
fundigung diffes teftaments. Uber wer Fans hozenn / wend niemandt 
prediget? Nu wiffens die felbs nit / die ed predigen follenn. Drumb fo 
gehen die prediget fpacierenn / in andere vunfuchkige fabeln / vnnd wirt 
alßo Ehriftus vorgeffenn / gefchicht uns / gleich wie dem in .itj. Negum 
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‚vij. das wir vnfer gut fehen vand mit genieffen. Dauon auc Eecleflaft. 
fagt / das ift einn groß vbel / wo gof einem reichtumb gibt / vnd Left yhn 
der felben nymmer genieffenn, Aßo fehen wir der meffen vnGehlich vil / 
vrnd wiffenn nit / ob e8 ein feftament dik odder das fen / gerad ald were 
es fonft ein gemein guf werc für fich feld, D gof / wie fen wir Bo gar 
vorblendet. Wo aber folchd recht wirt gepzedigek / da ift not / das man 
daffelb mit fleyß hozre / faffe / behalte / offt dran gedencd / vnnd alßo den 
glauben fterct / widder alle anfechtung der funde / fie feinn vorgangenn / 
fegenwerfig / odder zufunfftig. Sihe das ift die einige Cerimonien odder 
vbüge / die Ehriftus eingefebt hat / darınne fich feine Chriften famlen / 
vben vnd einfrechtfich halten follenn / wilche er doch / mit. wie andere 
Gerimonien hat laffen / ein bloßwerc fein / fondern ein reichen vbirfchwenge- 
liche fchab darein gelegt / allen denen zureichen und KBueigenn / die daran 
glauben. Diffe prediget folt dazu veyben / den fundern yhr fund leid 
machen / vund des fchabs begird antunden. Darumb muß es ein fchwere 
fund fein / die das ! Euangelium nit hozen / onnd folchen fchab pund reiche 
mal dabu fie geladen werden / vorachfenn. Dil groffer aber fund / nit 
predigen das Euangelium / und Fouil voldd die das gerne hozefen / 
vorterben laffenn / Bo doch Ehriftus alfo fireng geboften hat / dag Eua- 
gelium vnd dis feflament zupzedigen. das er auch die meß mif wil ge 


‚halten haben / es fen den das / das Euägelium gepzediget werde. wie er 


fagt / als offt yhr das hut / fo gedenckef mein dabey. das ift / wie fanck 
Paulus fagt / Fhr folk predigen von feinem todf. Derhalbe es erfchrecklich 
vnd grewltich ift / zu onfer zeittenn / Bifchoff / pfarrer / und pzediger fein / 
dan niemand Fennet mehr dib feftament / fchweig das fie eg predigen folfe / 
wilchs doch ift phr hochfte / vnnd einige pflicht unnd fehult. wie fehmwer- 
lich werden fie rechenfchafft geben / fur Bo vil feelen / die folch8 predigeng 
gebzechen halbe vorferben muffen. 

T Ezum vierden / Sol man beten /nit wie gemwonheit ift / vil 
bleffer vdder Eornle Behlen / fondern efliche anligende not furnehmen. die 
felbe mit ganzem ernft begeren / vnd darinnen den glauben und zunvzfidyt 
zu got alßo vben / das wir nit dran Kweiffeln / wir werde erhozet. AUlfo 
leret fanct Bernhardt feine bruder / vunnd fagt. Lieben bzuder / hr follet 
ewwr gebet yhe nik vozachten / als fen es vmbfonft / dan ich fag euch furwar / 
das ehr yhr die work volnbzengt / Bo ift das gebet fchon angefchtieben im 
hymel. vnd follet der eimiß euch gewiß vorfehen zu gof / dad ewr gebet 
wirt erfulfet werdenn / vdder fo ed mit erfullet wirt / das euch nit gut vnd 
nu gewefen were zuerfullen. Ulfo ift das gebet / eine fonderliche vbung 





I Prd, 62 5 ßo gar fehlt hs. 1o daryıınen hs. 12 vbir 
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des glaubens / der do gewißlich das gebet Ko angenehm macht / dag es 
enfwedder gewißlich erfullet wirt / vdder ein beffers / dan wir bitte / da 
fur geben wirt. Ufo fpricht auch) ©. Jacob / Wer do got bitter / der 
fol nit Gweiffeln ym glaubenn / Dan fo er zweiffelt / Ko nehm yhm der 
felb menfch nit fur / das er etwas erlange von gof. das ift yhe ein clarer 
fpzuch / der ftracks zu vi abfagt / wer nit frawet der erlangt nichts / noch 
das / das er biftet / nocy ein beffers. Solchen glaube auch zuerwecen hat 
Chriftus Marei .ri. felbs gefagt / Ich fag euch alles das nhr bitfer / 
glaubt nur / das yrhs empfahen werdet / fo gefchichts gewiß. VBnd Luce 
‚ti. Biftet fo wirft euch gegeben / fuchet fo findet yhr / Elopffef an / fo wirt 
euch auffgefhan. dan wer do bittet der empfehet / wer do fuchk der find / 
wer do anklopfft / dem wirt auffgefhan. Welchir varter unter euch / gibt 
feinem fon ein ftein /fo er yhn bittet vmbs brot? odder ein fchlangen / 
fo er bittet vmb eine ! fifch ? vdder einen fcorpion / fo er ! bitfet umb ein ey? 
Sp Hhr aber wiffet wie phr ewern Eindern folt gufe gaben ! geben / und 
vhr felbs nie gu£ feyt von nafur / wie vil mehr wirt ewr hymlifcher vaffer 
gebenn einen guften genft / allen die nhn bitfen. 

T Ezum funfften / Wer ift fo hart und fleynernn / den folch mechtige 
wort nit follen bewegenn / mit aller zuupzficht / frolicy und gerne zubeten ? 
Über wie vil gebet muft man auch reformieren / wo man dieffen worfen 
nad) / recht beften follenn. Es fein ist wol alle Kirchen vnd Cilofter 
vol befens vnd fingens / wie gaht es aber zu / das wenig befferung und 
nub dauon Eompf / vnd Leglidy erger wirt? Es ift Fein andere vrfach / 
dan die ©. Sacobus anbeige vnd fagt / Shr biftet vil/ vnd euch wirt 
nichts / drumb das yhr mit recht bittet / dan wo differ glaub und zuno2- 
ficht ym gebet nit ift / da ift das gebet Lod£ / vnnd nichts mehr / dann ein 
fchwere muhe und erbeit / fur wilche Bo etwas geben wirt /ifte doch nit 
anders / dan zeiklicher muß / on alle guffer und hulff der felenn / ia zu geoffem 
fhaden vnnd vorblendung der felen / darinnen fie hyn gahn / und preppeln 
vil mit dem munde / vngeacht / ob fie es erlangen ovdvder begeren odder 
trawen / vnd bleyben in folchem vnglawben- vorftockt / ale in der ergifte 
gewonheit widder die vbung des glaubens und nafur des gebettis. Darauf 
folgt / das ein rechter befter / nymmer dran Kweiffelt / fein gebet fey ges 
wißlich angenehm vınd erhozek / ob gleich auc) nit eben daffelb ym geben 
werd / das er bifet / dan man fol go£ / die nodE furlegen nn gebet / doch 
nit yhm ein maß / wenfe / Bil / vdder flat fegen / fondern ob er es beffer 
odder anders wolle geben / dan wir gedencen / ym heym gebe / dan wir 
offt nit willen / was wir bitten. Wie fanct Paulus fagt Roma. viij. und 
got hoher wirckt vi gibt / dan wir begreiffen / ald er Eph. iij. fagt / Das 
alßo Fein bweiffel fen / des gebetes halben / es fen angenehm vnnd erhozet / 
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und doch gof / die Heit / ftadt / maß / vnnd Bil fen laffe / ehr werde es wol 


machen / wie es feyn fol. ' ' Das fein die rechten anbetfer die yn in dem 


genft unnd der warheit änbettenn / dan wilch nit glauben das fie erhozet 
werdenn / die fundigen auff die Linde feyten / widder diB gebot / vnnd 
treten zu fehr dauon mit dem vnglauben / wild, aber yhm ein Bil fegen / 
die fundigen auff die rechten feyten / und freften zu nah hynku / mit goffig 
vorfuchen / Bo hat ehr es beyde vorboffenn / das man nit weyche von feynem 
gebot / noch Kur Kinden noch tur rechtenn handt. das ift / noch mit vn- 
glauben / noch mit vorfuchen / fondern / mit einfeltigem glauben / auff der 
richtigen ftraß bieyben / yhm vortrawen und doch nit Bil feenn. 

T Ezum Sechften / Abo fehen wir das dig gebof / gleich wie dag 
ander / nit anders fein fol / dan ein vbüg und treiben des erften geboftis. 
das ift / | des glamoben / trawen / zunpaficht / hoffnung / und lieb zu gof. dag 
vhe das erfte gebot in allen gebote / der heubtman und der glaub das 
heubtwere und Teben / aller anderer were fen / on welchen (wie gefagk) 
fie nit gut muge feyn / So du aber fagft / Wie we ich nit Fan glaube / 
das mein gebet erhoref und angenehm fey? Antwort / eben darumb ift 
der glaub / beften vnnd alle andere gute were geboten / das du erkennen 
folt / was du Fanft ond nit Fanft. Und wo du findeft / das du nit Fanft 
alfo glauben und hun / das du demufig dich deffelben fur gof beclagift 
und alfo mit einem fchwachen fundeln des glaubens anhebft / den felben 
teglich mehr vd mehr / durd, feine vbug / in allem lebe und wirden zus: 
fterfen. Dan gebzechen des glaubens (das ift des erften und hochften 
gebotfis) ift niemadt auff erden / der fein mit ein groß ftuct habe. Dan 
auch die heyligen Apoftel ym Euangelio / vnnd furnehmlich fanct Peter / 
waren fchwach pm glaube / das fie auch Chriftu: batte und fagte / her / 
vormehre uns den glawben / und er fie gar offt ftraffet / das fie einen 
geringe glaube hetten. Darumb foltu nit vor&age / nit hend vi fuß gehn 
laffen / ob dw befindift dag du nit Bo ! ftarck glaubift / in deinem gebet vdder 
andern wercen / als du wool ! foltift und woltift. Sa du folk gof dancdfenn 
auß herkenn grund / das er dir dein fchwacheit / alßo vffenbaret / durch 
wilch er dich Ieref vnnd vormanek / wie dir nodt fey / dich zu vbe und 
teglich ftercke im glauben. Dan wie vil fiheftu die da hyn gehn / beten / 
fingen / leßen / wirken / ond fcheynen wie fie groß heyligen weren / die 
doch nymmer mehr / dahyn Eommen / das fie erkennen / wie e8 vmb das 
heubtwerct den glauben / bey yhn gethan fen / damit fie vorblendt / fich 
und ander leuf vorfuren / meynen fie feyen gar wol dran / bamwe alfo heim: 
ich auff den fand phrer were / on allen glauben / nit auff goffig gnade 
und zufagunge / durch einen feften / veynen glauben. Drumb haben wir / 
die weil wir leben / ed fen wie lang es wol /alle hend vol zuthun / das 
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wir dem erften gebot und de glauben / mit allen werden und lenden 
fehuler bleyben und mit auffhoren zulernen. Niemant weiß / wie groß 
es ift / got allein trawen / dan wer es anfehet vınd mit wercen vorfucht. 

T Ezum Siebenden / Nu fich aber mal / warı Fein ander guf werd 
gebotten were / were nit das beten allein gnugfam / das gan leben des 
menfchen ym glauben zu vben? zu wilchem werd dan fonderlich vor 
ordenet fein / geiftliche ftend / wie dan vor Keiften etliche wetter fag vnnd 
nacht betfen. Sa / es ift frepfich Fein Chriften menfch / der nit on vonfer- 
laß zubetten zeit habe / Sch meyn aber das geiftlich betenn. das ift / Nie: 
mant wirt mit feiner arbeit / Bo er wil / fo hart befchweret / er fan / in 
feinem herben da neben / mit goffe veden / !yhm furlegen / feine pdder 
anderer menfchen not / hulff begeren / bitten / vnd in dem allen feinen 
glauben vben und fterefen. Das mennet der herr Luce .zriij. da ehr fagt / 
man muß on vunferlaß beten und nymmer auffhoren / Bo ehr doch Math. vi. 
vorbeuf il wort und langes gebet / in wilchen ehr die gleißner ftraffer / 
mit das das müdlich lag gebet boß fen / Kodern / das nit das rechte gebet 
fen / das albeit gefchehn muge / vnd om des glaubeng innerlich bit'ten nichts 
fey. Dan das eufferlich gebet muffen wir auch zu feiner beit ' vben / 
fonderlich in der meffe / wie diE gebot foddert / unnd wo es fodderlich ift/ 
Bu dem pnnerlichen gebet unnd glauben / es fen im hauß / auff dem felt / 
in diffem odder ihenen werd. Dauon it nit Keit ift mehr zufagen / dan 
das gehozet in das vater unfer / darynnen alle bitfe / und mundlich gebet / 
mit Euren worten begriffen fein. 

T Ezum achten / Wo fein fie nu / die gufte werck zu wiffen vnnd 
zuthun begeren? laß fie das beten allein fur fich nehmen / und im glauben 
recht vben / fo werde fie finden / das war fen / wie die heiligenn veffer 
gefagt haben / das nit fey ein arbeit / als / das bette ift / Mummelen mit 
dem mund ift leicht / vdder yHe leicht angefehen / aber mit ernft des herben / 
den worte folge thun in grundtlicher andacht / das ift / begirden / vnnd 
glauben / das es ernftlich begere / was die wort halten / vnd nit zwenffel / 
ed werd erhozek / das ift ein groffe that fur gotfis augen / hie were der 
boßgeift mit allen Erefften. DO wie offt wirt er hie die luft zu befen vor- 
hindern / zeit und flat nik laffen. Ia auch vil mal zwenffel machenn / 
ob der menfch wirdig fen / ein folche maieftet / die gof ift / Bu bitten / vn 
alfo vorwirren / dag der menfch felb mit weyß / ob es ernnft fen das ehr 
bettet / vdder nit / ob es muglic, fey / das fein gebet angenehm fey / vnnd 
der felben wunderlichen gedandenn vil. Dan er wenß wol / wie mechfig / 
wi wehe ym thut‘/ und allen menfchenn nußlich fey / einis menfchen recht 
oleubigs gebet / daruımb Teffet erß nit gerne aufffommen. Hie muß fur- 
war der mefch weiß fein / vnd nit daran zweiffeln / das er nnd fein gebet 
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vnwirdig fen / fur folcher vnmeßlicher maieftet / in Feinenn weg fich auff 
fein woirdiefeit vorlaffen / odder vnwirdickeit halben nachlaffen. fondern 
muß goffis gebots warnemen / und phm daffelb auff rucken / dem teuffel 
entgegen bieften / vnnd alfo fagen. mb meiner wirdickeit willen nichts 
angefangenn / vmb meiner vnwirdiceit willen nichts nachgelaffen / Ic) 
bitte vnd wirde allein darımb / das gof auß feiner bloffen gufte / allen 
unwirdigen hat zu'gefagt / ! erhorung vnnd grad. Sa nit allein zugefagt / 
fondern auch auffs ftrengift / bey feiner ewigen vngnad vnmd Kos / zu 
beten / trawe vnd nehmen / gebote / Ifts der hohen maieftat nit zuvil 
geweft / folche feine vnwizdige wurmlin zu bitten / trawen / vnd von yhm 
nehmen / ! 0 £heur und hoch zuuozpflichten. wie fol mirs zumil fein / folchs 
gebot auffsunehmen / mit aller freud / wie wirdig odder unwirdig ich fer. 
Ylfo muß man des teuffeld eingeben / mit goffis gebof auß ftoffen / Bo 
horet er auff / vnd fonft nummer mehr. 

T Ezum Neunden / Was fein aber die fachen und nofdurfft / die 
man dem almechtige got /in dem gebet / muß furlegen / vnnd Klagen / 
darinnen den glauben Bu vben? Antwort / E8 fein zum erften / einis 
iglichen eygenn anligende nodt viınd gedrenge. Dauon Dauid pfal. zrri. 
Du bift mein zuflucht / in aller angft die mich vmbgibt / und bift mein froft 
zuerlofen / auß allem vbel das mich vmb ringe. Item pfal. «ei. Ich hab 
geruffen mit meiner fiymme / Bu got dem herremm /ich hab mit meyner 
ffymme got gebetenn / Ich wil außbzeytenn fur feinen augen mein gebef / 
vnd wils fur yhm / erauß fehutten / alles was mir anligt. Alfo fol ein 
Ehriften menfch in der meß / yhm furnhemen / was er fulet ym gebzechen / 
pdder zunil habe / vnd daffelb alles frei fur gof erauß fchuften / mit weinen 
vnd winßlen / wie ehr auffs Eleglift mag / gleich als fur feinem frewen 
vater / der bereit ift ihm zuhelffen. Bund weiftu vdder erfenniftu deine 
nodt nit / vdder haft nit anfechtung / fo folt du wiffenn / das du am aller 
vbleften dran bifl. Dan das ift die grofte anfechtung / das du dich fo 
vorftockt / harkmutig / unempfindlich erfindeft / das dich Kein anfechtung 
bewegt. Es ift aber Eein befler fpiegel / darinnen du dein nodt / erfehen 
fanft. Dan eben die zehen gebof / in wilchen du findeft / was dir gebzicht 
vnd fuchen folf. Darumb / wo du findeft an dir / einen fchwachen glaube / 
wenig hoffnung / vnd geringe lieb zu got. tem / das du got mit lobift 
vnnd ehrift / fondern engen ehr /vnd vum Tiebhaft / der menfchen gunft 
groß achkift / nit | gerne meß vnd predigek hozift / faul bift | zu bete / in 
wilchen fucfen niemandt mit gebzechen hat /fo folt du dife gebzechen / 
hoher achten / dan alle leipliche fehaden / an gut ehre vnnd Ienp / das fie 
auch erger fein dan der fodf und alle fodliche Eranckheit / pnnd die felben 
mit ernfte / go£ fur legen / Elagen / vnnd hulff bitten / mit aller zuuorficht 
der felben warten / dag du erhorek feieft und die hulff vnd gnade erlangen 
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werdeft. Alfo gehe fort an /in die ander taffel der gebot / vnd fihe / wie 
ongehorfam du gewefen / und noch feneft / vatter und muter und alfer pbir- 
feit / wie du mit Bom und haß / fcheltwort / dich gegen deinen nehften vo2- 
wirceft / wie dic) unkeufcheit / gen& / und unrecht / that unnd wort / gegen 
deinen nehften anficht / Bo wirftu an zweiffel findenn / das du aller nodf 
ond ! elend vol bift / onnd vafach gnug habift / auch biut fropffen zu weynen / 
fo du mochtift. 

T GEzum Behenden / Ic) wenß aber wol / das yhr vil fo toricht 
fein / dag fie fol, ding nit wollen bitten / fie finden fich dan forhyn rein. 
end achtend da fur / got hore nit yemand / der in funden ligt / Dag machenn 
alles falfcye prediger | die nit am glauben und frawen zu goffis hulden | 
fondern an eygenen wercen leren anheben. Sic, du elender menfch / wen 
dir ein bein zubzochen ift / vdder ein ferlickeit leiplichs todts vberfellet / 
Bo ruffeftu gof / diffen und den heiligen an / ond harreft nit fo läg / biß 
dir das bein gefund werd / vdder die ferlickeit auß fey / Wund bift nit fo 
nerrifch / dad dw dencdift / got erhore niemandf / dem das bein zubzochenn 
ift / vdder in fodlicher ferlickeit ift. Fa du achteft / got fol dan am menften 
erhozen / wen du in der groften not und angft bift. En worumb biftu 
dan hie Bo nerrifch / da unmeßlicy großer not ift und ewiger fchaden / nd 
wilt nit ehr vmb glauben / hoffnüig / lieb / demutickeit / gehorfam / Eeufcheit / 
fenfftmuticeit / frid: gerecyfickeit bitten / du feyeft dan vorhyn on allen 
unglauben / zweiffel / hoffart / ungehorfam / unkeufcheit / Bom / geyb / vi 
ungerechfickeit / Bo du doch / yhe mehr / du dich in dilßfen ftucken gebzedy- 
lich erfundeft / yhe mehr und fleiffiger du bete vdder fehreyen foltift. ' Alfo 
biind fein wir / mit leyplicher Erandheit und nodf lauffen wir zu gof / 
mif der felen Erancheit / lauffenn wir von yhm / onnd wollen nit widder 
fommen / wir fein dan vo2 gefund / gerad / ald mocht yrgent ein ander gof 
feinn / der dem leyb / vi ein ander / der dem geift helffen mocht / vdder 
wir felber in geiftlicher nodt / die doch groffer dan die leipliche ift / ung 
heiffen mwolten. Das ift ein teufflifcher rad / und furnhemen. Mit alfo 
lieber mefch / wiltu von funden gefund werdenn / muftu nit von got dich 
ensihen / fondern vil £roftliher Bu ym lauffen / unnd ph biften / dan Bo 
dich ein leipfiche nodt vberfallen hetfe / Sof ift den fundern nit feynd / 
dan allein den vngleubigen. das ift / die nhr fund nit erfene / Klagen / noch 
hulff da fur / bey got fuchenn / fondern durch yhr engen wormeffenheit / 
fich felb vorhyn reinigen / feiner gnaden nit durffen wollen / vonnd yhn nik 
faffen einen got fein / der yderman gibt und nichts dafur nympf. 

T Ezum Enifften / Das ift alles gefagt von dem gebet / eigener 
notdurfft / vnd in gemein. ber das gebef / das do Ku diffem gebot 
engentlich gehozet / unnd einn werck des fenrfags henft /ift vil beffer und 
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groffer / wilches fol gefchehen / fur die famlunge der ganten Ehriftenheit / 
fur ale nodf / aller menfche feynd vnd freund. fonderlich die in eynk 
iglichenn pfart / vdder biftumb fein. ' Alfo befalh fanct Paulus feinem 
iunger Zimofheo / Sch vormane dich das du vorfchaffeft das man bitte 
und flehe fur alle mefchen / fur die Eunige und alle die do fein in der 
vbirkeit / auff das wir ein ftil rugig leben furen mugen / in goffis dinft pınd 
veynickeit. Dan daffelb ift gut vnnd angenehm fur got vunferm felig- 
macher / Des gleiche Hiere. zrir. dem vol Ffrael gebof / fie folten got 
bitten fur die fladf vnd landet Babplonie / darumb / das der fladt frid / 
auch yhr frid were. Wnd Baruc. i. Bitet fur das leben des Eunigs zu 
Babylonie ! und fur das leben feinis | fung / auff das wir mif friden unter 
vhrem regimer leben. Diß gemenn gebet / ift Eoftlich und das aller Ereffkigft / 
vmb wilchs willenn / wir auch zufammen fummenn. Dauon auch die Fird) 
ein bethauß henffit / das wir alda / eintrechklich / ym hauffen follen vnfer 
vnd aller menfchen nodt fur ung nehmen / die felben go£ furfragen vnd 
vmb gnad anruffen / das muß aber gefchehen / mit herslicher bewegung un 
ernft / das vn / folc aller menfchen nod£urfft zu here gehe / vnnd alßo 
mit warhafftigem mitleydenn vbir fie / in rechtem glaubenn und frawen / 
bittenn. unnd wo folche gebet in der meß mit gefchehe / Bo were e8 
beffer / die meß nachgelaffenn. Dann wie fteht vnnd rvenmet fiche / dag 
wir lepplic zufammenn in ein bethauß Eommenn / damit angebeigt wirt / 
wir follen fur die ganben gemein /in gemenn vruffen vonnd bitfen / Bo 
wir die gebet / vorftrawen und alfo feylen / das ein ialicher fur fich felb 
nur bittet / vnd miemande fich des andern annymp£ / noch fich mif yemandts 
nodfurfft befummert. MWie mag das gebet /nub / guf / angenehm vi 
gemein / vdder ein werd heyffen des fenrfags und der vorfamlung? wie 
die fhun / die yhr eygen gebetlin halten / der fur diß / differ fur das /vnd 
haben nichts / dan engen nubige / engen nieflige gebet / den go£ feind ift. 

T Ezum zwelfftenn / Diffes gemeinen gebefkis /ift noch, von alter 
gewonheit blieben ein anzengung / wen man am end der predigek / die beicht 
erbehlet vunnd fur alle Chriftenheit / auff der Cantel biftet. Aber es folk 
nit damit außgericht fein / wie nu der brauch und weiße ift / fondern 
folt e8 laffen ein vormanung fein / durch die ganzen mefle fur folche nood- 
£urfft zubitten / zu wilchem der prediger uns veybet / Und auff das wir 
wirdiglich bitten / ons vnfer fund zuuor ermanet / vnnd dadurch demufiger / 
wilche auffs Eurbift fol gefchehen / dag darnach das vol /im hauffen 
femptfich gote fein fund felb Elage / und fur yederman bike / mit ernft und 
glauben. !D wen gof wolf / das yrgent ein hauffe / differ wenfe noch) meß 
horef wind beftet / das in gemein / | ein ernft herben gefchren des ganben 
volde / Bu got auffannge / wie unmeßlich fugent vnnd hulff / folt auß dem 
gebet folgenn? was ! mocht fehrecticher allen boßenn genften begegen? 
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was mocht geoffer were auff erden gefchehen? da durd) / Bo vil frume 
erhalten / fowil funder beferet wurden / Dan furwar die Chriftlich Kirch 
auff erden nik groffer macht noch werct hat / dan folch gemein gebet / 
widder alles was fie anftofen mag. das weiß der bofe geift wol / drumb 
thut er auch alles was ehr mag / diffes gebet zuuorhindern. Da leffet ehr 
uns Hubfch Kirchen bawen / vil ftifften / pfeyffen / Iefen / und fingen / vil 
meß halten / vnnd des gepengs on alle maß frenben / dafur ift yhm .nit 
leyde /ia er hilfft darsu / das wir folche weßen das befte achfen und ung 
dundenn / wir habeng damit wol außgericht / aber das diß gemein / ftarck / 
fruchfpar gebet / daneben untergeht / und durch folchs glenffen / unuormerg- 
lic) nachbleybt / da hat er was ehr fucht. Dan wo das gebet ernyder 
tigt / wirt yhm miemant etwas nehme / auch niemandt widderftehen. wo 
er aber gewar wurd / das wir diß gebe wolfen oben / wen es gleich were / 
unter einem firodach vdder few flat / wurd er es furwar nit laffen gehn / 
fondern fich went mehr fur dem felben fewftal fürchten / den fur allen 
hohen / groffen / fchonen Eirchen / turnen / glocenn / die yrgent fein mugenn / 
wo folch8 gebet nit drinnen were. Es Kigt furwar / nit an flefenn noch 
gepewen / wo wir zufammen Eommen / fondern allein an diffem vnvber- 
windlichen gebet / das wir daffelb recht. zufammen thun/vnd fur got 
Eommen laffen. 

T. Ezum Dieysehenden / Diffes gebeftis vormugen / mercden wir 
auß dem / das vorbeitenn Abraham fur die funff ftet bat / Zodoma vnd 
Gomorre 2. vnnd Bo went bracht / das wo Kehen frum menfchen drynnen 
mweren geweft / zwen in einer iglichenn / het fie go£ nit vortilget. Was 
wolfen dan thun / wo ! vil unter einem hauffen / herklicy vi mit ernfte 
vorfrawe go£ anruffen? Wuch fagt Sacobus / Lieben ! bruder / bittet fur- 
einanner / das Hphr felig werdet / dan ed vormag gar vil einis frumen 
menfchen gebet / dag do anhelt vdder mit ableffit (das ift / dag mit auff 
horet fort mehr zubitten) ob yhm mit bald gefchech was er bifter / wie 
etlich weichmutige thun / und feßt des ein erempel Heliam de propheten / 
der war ein menfch (fpricht er) wie wir fein / und bat / das nik regen fol£ / 
und regent nit in dreyen iaren vn fechd monadt / widderumb / baf er / vnd 
hof geregent / vnd ift alles fruchtbar worde. Der fpruch vnd erempel die 
uns frenben bu bikfenn / fein gar vil in der fchaifft / Bo doc, / das eg ge 
fchehe / mit ernft und glauben. Wie Dauid fagt / Gotkis augen fehen 
auff die frumen / ond fein ven hozen auff yhre gebet. Item / got ift 
nah bey denen die yhn anruffen / Bo das fie yhn in der warheif anruffen. 
Warımb febt er darku /in der warheit anruffenn? Nemlich / das nit 
gebeffet noch angerufft henft / wo der mudt allein murmelt. | Was folt got 
thun / wen du alfo daher Eumift mit deine maul / buch odder pater nofter / 





14 ym few ftall hs. 16 türmen 22 Gen. 18, 22 ff. 26 ats 
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das diw nit mehr gedencift / dann wie du die wort volendift / vnd die zal 
erfulleft / das we dich iemandt fragt / was die fach were / vdder was du 
furgenomen hertift / drumb du biffeft / wurftu es felb mit wiffenn / dan 
du haft dich nit drauff bedacht / di vdder das got furkulegen odder be- 
geren / dein einig vıfach zu beften ift die / das dir das pnd fouil zubefenn 
auffgelegt ift / das felb wiltu halten und volnbzingenn. Was ifts wunder 
das blick und donner offt Firchenn antüdef. die weil wir / auß dem befhauß 
alfo ein fpothauß machen / heyffen das gebettet / da wir nicht? ynnen für: 
bringen noch begerenn / wir foltenn aber alßo fhun / wie die fur groffen 
furften etwas biften wollen. die nehmenn ph mit fur / allein efliche 
Bal der wort zuplaudern / der furft ! wurd anders dunden laffenn / fie 
fpottete fein / odder were vnfinnig / fondern fie faffenß gar eben / vnnd 
fegenn phre nodf mit fleyß dar / ftellens doch heym / in fein gnaden mit 
guter zumorficht / e8 werde erholret. Alfo mußen wir mit got / gewifler 
fachenn handien / etlich anligende nodt nemhlicy ansihen / feiner gnaden 
vnd gufem willen heym gebe / und mit zweiffeln / e8 fen erhozef / den ehr 
hat folchen bitten zugefagt erhosung / wilde nit hat than / ein yrde- 
wifcher her. 

T Ezum viergehenden / Diffe wenße zubitte / Funden wir menfter- 
lich / wen wir lenplich nod£leyden / we wir Franck fein / da rufft man fanct 
Griftoffel / da fanct Barbara / da gelobt man fidy zu fanct Sacob / hie unnd 
da / da ift ernft gebet / gute zuupzficht / vnnd alle gufe art des gebeffis. 
Aber wen wir in den Kirche fein unter der meß / da ftehn wir wie die 
ofgogen / wiffen nichts auffsubzingen noch zußlagen / da Elappern die fteinm / 
raufche die bletter / und das maul plappert / da wirft nit mehr auß. 
Fragiftu aber / was du folt fur bringen / vi Klagen in dem gebet / biftu 
leicht geleret auß den zehen geboftenn und vater unfer. Thu die augen 
auff /vnnd fi) in dein und aller Chriftenheit leben / befondern de geift- 
lichen ftandt / fo wirftu finden / wie glauben / hoffnung / lieb / gehorfam / 
feufcheit und alle fugent ernider Figen / allerley grawfam lafter regirenn / 
wie e8 gebricht om guten predigern vnd prelaten / wie enfel bufen / Ein- 
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der / narren vnnd wenber regieren / da wirftu findenn / das nodf were - 


foichen grawfam zorn goftis / mit eytel biuts threnen / alle fund on unter: 
laß zubitten / in aller welt. Bnnd ift ! yhe war / das noc) nie groffer nodt 
gewefen ift zubiten / dan zu differ zeit / und fort mehr / biß auffs end der 
welt / bewegenn dich folche graufam gebzechen nit Bu iamer und Elag / fo 
laß dich dein fland / vrdenm / gute were vdder gebet nit vorfurenn / es wirt 





7 blitz 15 namentlich, ausdrücklich 2ı fand Barber hs. ge- - 


lobt man eine wallfahrt nach St. Jago di Compostela hir hs. 23 yın 
der Fitchen hs. 24 zu „Ölgötzen“ vgl. K. Drescher in der festschrift 
zur jahrhundertfeier der universität zu Breslau, herausgeg. v. Theod. Siebs, 
Breslau ıg11, 453 ff. rosenkranzperlen 25 die blätter des gebetbuchs 
31 buben 35 anß hs. 
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Fein Chaiftifch adder / nach art an dir feinn / du feneft wie frum du magift. 
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Es ift aber alles vorkunder / | das zu der zeit / wen got am hochften Bornen / 
und die EChriftenheit am menften nodt lenden wurd / das den nit erfunden 
folfen werde furbifter und furfeßer gegen got. wie Efaias wennend fagt 
‚feittj. Du bift erbornit vbir ung / vnd ift lender niemandt / der auffftehe 
vond halte dich. Ftem Ezechiel .zriij. fagt / Ich hab gelfucht unter yhn / 
ob nit yemandf were / der dody ein zaun zwifchen ung machet / vnd fund 
gegen mir vnnd weret mir /ich hab nhn aber nit funden / drumb hab ich 
meinen zoın vbir fie laffen gehen | und hab fie in der. hite meins geymes 
vorfchlunge. Mit den workten zeigt got an / wie er wil / das wir phm 
widderftehen follen / und fureinander feinem zom weren. Wie vom Pro: 
pheten Mofi offt gefchrieben ftet / das ehr go£ erhielt / das fein Kom nit 
vberfchuftet / das vol von Sfrael. 

T Ezum .rv. wo wollen aber die bleyben / die nit allein folch unfal 
der Chriftenheit nit achten / nit furbitten / fondern / dasu lachen | einen 
wolgefalle denn haben / vichtenn / affterreden / fingen vnnd fagen von yhre 
nehften funden / vnd dorffen dennocht / vnerfchrocden und vnuorfchampf / 
in die firchen gehn / meß hozen | gebet fprechen / vnd fich fur frum Chriften 
achten vnnd achte laffen. die bedurfften wol / das man zwifad, fur fie 
bittet / wo man einfach biftef / fur die / vonn yhn gerichtet / beredt / vi 
beladyet werde. Diffe fein aucd) vorkundigt zufufftig fein / durd) den linden 
fehyechher / der Chriffu in feine Veyde / gebzeche vi nodt Leftert / vi durch 
alle die fo Ehriftü fehmechte am creug / da fie yhm am meiften folte 
geholffen habe. D got wie blind Sa vnfinnig / fein wir Chrifte worde? 
wen wil des Korns ein end fein hymlifcher vater? das wir der Chrifteheit 
onfal / dafur wir zubite vorfamlet werde in der Firchen und meß / fpotte / 
leftern / und richte / Dag macht vnfer tolle finlickeit. Wen d’ Turck | ftedt / 
ladt / wii leut vo2ferbet / Kirche vorwuftet / fo achte wir d Ehrifteheit grofen 
fchade gefchehen. Da Elage wir / bewegen Funig vnd furften zum ftreit. 
aber das der glaub vunfergeht / ' die lieb erfaltet / gottis wort nachbleibt / 
allerley fund vbehand nimpt / da gedeckt niemandt ftreites / Sa Bepft / 
Bifchoff / priefter / geiftliche die dyfes genftlichen flrenfis | wider Ddife 
geiftliche viel mal erger Zuree | folten Herboge / heubtleut vn fenrichen 
fein / die fein ebe felbft / folcher Tureke ! vfi teuffelifches heres / furfte vii 
furgeger / wie Sudas der ! Sude / da fie Chriftu fienge. E8 muft ein Apoftel/ 
ein Bifchoff / ein priefter | der beften einer fein / der Ehriftu anhub vmb- 
bubringen. Alfo muß die Chrifteheit auc, / nit den von denen / die fie be 
fchirmen folten vorftoret werden. unnd fie doch Bo wahnwibig bleiben / das 
fie dennoch den ZTurcken freffen wollen / und alfo das hauß vnd fchaff 





4 Sfaias hs. Jes. 64, 7_ 6 Ez. 22, 30 10 vorfchlündenn hs. 
T2abx. 32, 171. Nu. 14, 13414 021,07 14 unfall hs. vnfal A (vol. 
z. 26) 16 wolgefalfei hs. 22 Chriffn A 29 lagen unmd bewegen 
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flat da henmen felbs angunden vnd brenne laffen / mit fchaffen und alles 


was daynnen ift / vit nichts defte weniger / de wolff in de pufchen nad)- 
gedede. Das ift die zeit / das ift der Ion de wir vordient habe / durd) 
vndäckbarkeit der unendliche gnade / die uns Chrift? umbfonft erworbe hat. 
mit feine theure biut / fchwerer erbeif / vi biffern todf. 

T Ezum.rvi. Sihe da wo feinn die muffigen / die nit wiffen wie 
fie guffe were thun follen? wo fein fie / die zu Rom / ©. Jacob / byr und 
dar lauffen? Nym dit einige were der Meffen fur dich / fich an deines 
nehften fund vnnd fal /erbarm dich feinn / laß diche iamernn / Elagsgort 
prnd bifdafur / deffelben thw vor alle ander nodt der Chriftennheit / be- 
fondern der vbireeit / die go£ uns allen Kur vnfreglichenn ftraff nnd plage 
teffet Bo grawlich fallenn unnd vorfuret werdenn. 

Thuftu das mit flenß / Bo biß gewiß / du bift der befte ftrepter vi herkog 
enner / nit allein widder die £urcke / fondern aud) widder die teuffel vit 
heltifche gwalt. ZThuftu es aber mit / was hulff dichd das du alle wun- 
der Beichen aller heiligen thetift / vnd alle Zurefen erwurgkfift / unnd doch 
fehutdig erfunden wurdift /ald der feines nehftenn nodfurfft nit geacht 
heffe / vnnd dadurch widder die liebe gefundige. Dan Chrift? wirt 
am iungften fag nit frage / wieuil du fur dich gebeten / gefaftet / gewallet / 
I diß odder das fhan haft / fondern / wienil du den andern den allerge- 
ringftenn / wol than haft. Nu fein unfer den geringfte on zweiffel auch die / 
die in funden vnd geiftlicher armuf / gefengniß vii nofdurfft fein / der it 
gar went mehr fein / dan die leiplich nod£t leyden / darumb fidy fur dich / 
vnfer engene angenomene guffe were / furen ung auff und in ung felbe / 
! das wir pnfer nu vnd felickeit allein fuchen. Aber goffis gebot / dringen 
ung zu onferm mehften / das wir dadurch / nur nußlich fein / anderen zu 
ohr felickeit / gleich wie Chriftus am Ereuß nit fur fich felb alleinn / fon- 
dern mehr fur uns bat/ da ehr fprach / Vatter vorgib nhnen / dan fie 
wiffen nit was fie fhun. AUßo mufenn wir aud, fur einander biffen. 
Dar auß mag ein yederman erkenne / wie die affter veder / freuel richter / 
vi vorachter anderer leuf / ein vorkeret boß volc fein / die nit mehr Ehun / 
dan allein fchmehen die / fur die fie biktenn ! folfenn / in wilchem lafter 
niemandft Go fieff ftecdt /al8 eben / die vil eygener guffer werd £hun / 
und efwas befonders fur den menfchen gleyffen vnd geacht werde. / 
vmb pr fchones / jchennendes wefeng willen / in mancherley guten werden. 

T Ezum Sibenbehenden / Hat diß gebof / nach geiftliche vorftand / 
noch vil ein hohers werc / wilchg begreifft die ganz nafur des menfchen. 
Hie muß man wiffen / das fabbat / auff Hebzeifch heiffee / feyr / vdder 
ruge. Darumb das got am fiebende fag ruget und auff hozek von allen 
feinen wercen / die er gefchaffen hatte / Gen. ij. Darumb gebot er auch / 





6 nü die muffigen hs. 14 eyner fehlt hs. 16 dad A doc) hs. 
26 vußernn hs. 28 1c9235034 37 hober hs. AoN Gen: 22,3 
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dad man den fiebenden fag fol£ feyren / vd auff hozen von unfern werde / 
die wir in den fechs fagen wirden / und der felb fabbat ift nu une in de 
fonfag vorwadelt / und die andern tage heiffen werckel tage / d’ fontag heift 
ruge tag / vdder feyr fag vdder heilig fag. Bnd wolf gof / das in der 
Chrifteheit Fein fenrfage were | dan der fonfag / das- man vnfer frawen 
vnd der heilige feft / alle auff den fontag legt / fo bliebenn vil boffer pn- 
tugent nach / durch die erbeit der werdel tag / wurde auch die landt mir 
Bo arm und !vorberet. Über nu fein wir / mit vielen feyrfagen geplagt / 
zu vorferbug der feelen / leybe vnd gufter / daupn viel zu fagen were. 
Diffe ruge odder auffhoren vo den werde ift zwenerley / leiplich vnmd 
geiftlich / darumb wirt dis gebot auch zweyerley vorftandenn. Die leip- 
liche feyr odder ruge /ift / dauon droben gefagt ift / das wir unfer handt- 


‚werd vind erbeit laffen anftehen / auff das wir zur Firchen uns famlen / 


meß fehen / goffis wort horen / vnd ! in gemein einfrechtlich bitte / wilche 
feyr / wie wol fie leiplich ift / onnd hun furfer in der Chriftenheit mit 
gebotenn von got. wie der Apoftel Col. ij. fagt / Zaft euch von niemant 
vorpflichte / zu yrgend einem feyrtag dan diefelben fein vorKeiten figur 
gwefen. Nu aber ift die warheit erfullet / das auch alle tag fenrtag fein. 
wie Sfaias .Ievi. fagt / Ee wirft ein feyrfag am andern fein / widderumb 
alle fag werdel fag. Doc, ift fie nodt und von der Chriftenheit vor- 
ordent / vmb der vnuolfommenden leyen / und erbeif leuten willen / das 
die mugen auc, zum work goffis Eommenn. Dan wie wir fehen / die 
priefter und geiftlichen halten ale tag meß / betten alle ftund / und vben 
fih in dem wort goffig / mit fudiren / leßen vnd hozen / darumb fie auc) 
fur andere befreyet fein von der erbeit / mit Binfen vorforgt / vnd haben 
alle fag feyrfag / hun auch alle fag die were des feyrtags / unnd ift yhn 
ein werdel tag / fondern einer wie der ander /vnnd wen wir alle vol- 
Eommen weren / vnd das Erangeliü Funten / mochte wir alle fage wircen 
L 89 wir: wolten / vdder feyren fo wir Eunden / dan feyr ift ib mit node / 
noc) geboten / dan allein vmb des work goftis willen zuleren und beffen. 

T Ezum Sibenbehenden / Die geiftliche feyr / die got in diffem 
gebot furnehmlich mennet /ift / das wir nit allein / die erbeit unnd handf- 
were laffen anftehen / fondern vil mehr / dag wir allein got in uns wirdenn 
laffen / vnnd wir nichts engens wirden in allen unfern Erefften. Wie gaht 
aber das zu? das gahf alßo Ku , der menfch durch die fund vorterbet hof 
viel boßer lieb vi ney'gung zu allen funde / vnd wie die fchrifft fagt Gen. 
vi. Des menfchen berb vnd fon / ftehn alteif zu dem bofen / das ift / 
hoffart / ungehorfam / Born / haß / geyb / unkeufcheit 2c. vi fumma fummaru / 
Sn allem was er thut und Leffit / fuchet er mehr feinen nus / willen / vınd 
ehr / dan goffis vnd feines nehften. drumb fein alle feine were / al fein 





16 Kol. 2, 16. 19 Jes. 66, 23 29 ibf hs, 31 Zeum 
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wort / all fein gedandten Falle fein lebe boß / nd nik goflich. "Sol nu got / 
in yhm wircten vnd Leben / fo muffen alle diffe lafter und boßheit / erwurgt 
und aufßgeraftet werden / dad hie ein ruge vnd auffhoren gefcheh aller 
vnfer werc / wort ; gedandken vnnd lebenn / das hynfurt (wie Paulus Gat. 
i. fagt) nit wir / fonder Chriftus in ons lebe / wird und rede. Das ge: 
fchicht nu nit mit fuffen guten tagen | fondern hie muß man der nafur 
weh thun / vnnd weh thun laffenn. Hie hebt fich der firenf / zwifche dem 
geift und dem fleifch / hie weret der geift / dem zoan / der wolluft / der 
hoffart / Ko wil das fleifch in Iuft / ehren / vnd gemad, fein. Davonn 
fagt fanct Paulus Gat. v. wilche vnfers herrenn Chaifti fein / die habe 
phre fleifcy gecreusigt mit feinen laftern ond Iuften. Hie volgen nu die 
gutten werd / faften / wachen ; erbeyten / dauon eflich Bo viel fagen vnd 
fchrenbenn / Ko fie doch widder anfang noch ende der felben wiffen / darumb 
wolle wir nu aud) dauon fage. e 

T Czum Achbehenden / die feyr / das vnfer werd auffhozenn / vnnd 
got allein in ung wird / wirt zweyer wenß volnbracht. Zum erftenn / 
durch unßer engen vbung / zum andern durch anderer und frembd / vbungen 
odder frenben. Bnfer engen vbung fol alßo gethan vnd voro2denek fein / 
das Kum erften wo wir fehen vunfer fleifch / fon / wille / gedandenn / hyn 
reißen / das wir dem felben widderftehn / vnd mit folge / wie der weiß 
man fagt Eccle. Folge nit deinen begirden. und Deufron. rij. Du folt 
nit thun / was dich recht dundt. ' Hie muß der menfc) die gebet / in teg- 
licher vbung haben / die Dauid bet / ! Herr fur mich in deinem wege / vund 
(aß mich nit meine wege gahn / vnnd der gleichen vil / wilche alle fein 
begriffen / in dem gebet / Zufome uns dein reich / dan der begirden fein 
60 vil / Ko mächerley / darbu / bey weilen durch eingeben des boßen / Bo 
behend / fubtil / und guter geftalt / das mit muglichy ift eine menfchen fich 
felb zu vegiren /in feinem weg. Ehr muß hend vnd fuß gahn laffen / fich 
gottis regiment befeln / feiner vornunfft nichts frawen / wie Hieremias 


fagt / ! Herr ich wenß / das des menfcye wege / fein nit / in feiner gewalf. : 


das ift bebeiget / da die Finder vonn Sfrael auß Wegipten / durch die 
mwuftenhey giengen / da Fein wegE / Keinn fpenffe / Fein frangE / Fein behelff / 
mit war. drumb gieng yhn got fur /am tag mit einer Fichten wolden / 
in der nacht mit einer feurigen feulen / fpeyffet fie vom himel mit himel 
brot / enthielt yhre Eleyder vnnd fehuh das fie nit zuriffen / wie wir lefen 
in den buchern Mofi. Drumb bitten wir / zufom dein reich / das dw 


vn8 regirift / onnd nit wir felb / dan nicht ferlichere in ung ift / dan unfer 


pornufft und wille / Und dis ift das hochft wit erft werd goffis in one / 
und die befte vbug / unfer were nad) zulaffen / der vornunfff onnd willenn 





A=Ga, 2720 7 weh hs.wey A Io Ga. 5,24 211 91.185930 
Dt. ı2, 8 23 Ps. 110,,35.37 25 ung fehlt hs. 28 s. oben 
s. 258 z. 28 29 Jer. 10, 23 San EX IB 2T 34 Ex. 16, 4ff. 
35 erhielt 306. Dt.29, 51. 
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muffig gahn / feyren vnd fich gofe befelen / in allen dingen / fonderlich / 
wen fie geiftlich und wol gleiffen. 

T Ezum Neunsehendenn / Dem nacdyfolgen die vbung des flenfches / 
feine grobe / boffe luft zufodtenn /vuge und feyr machenn / die felben 
muffen wir / mit faften / wachen / erbeiten / todten vnd ftillen. Und auß 
difem grumdt leren wir wie vil und warumb wir faften / wachen odder 
erbeiten follen. E3 fein leyder viel blinder menfchen / die yhr cafteien / es 
fey faften / wachen / vdder erbeitten / allein darumb vbenn / das fie meynen 
eö fein gute werc / das fie damit viel vordienenn / darumb faren fie daher / 
vond £hun yhr / zuweilen Bo viel / dag fie phren lenb drob vorterben / vnnd 
Eopff dol machenn. Nocy viel blinder fein die / die das faften nit allein 
nad) der menige odder lenge meffen / wie diffe / fondern | auch nach der 
fpenße / achtens dafur / es fen vil Eofllicher / wen fie mit fleifch / eyer / 
odder puffern eflen. Mber diffe fein / die das faften nach den heiligen 
richte und nach den fagen erwelen / der am Mitwochen / der am Sonnabet / 
der fanct Barbaren / der fanct Baftian und fo fort an / Diffe alle fampe / 
fuchen nit mehr in de faftenn / dan das werd an yhm felbs / wen fie das 
gethan haben / mennen fie es fen wolthan. Sch wil hie fehwengen / das 
etlich alfo faften / das fie fich dennoch vol ! fauffen eflich Ko reichlich mit 
fifchen und anderen fpenfen faften / das fie vil nehrer ! mit fleifch / enern / 
pnd puffern zufemen / darbu viel beffer frucht der fafte vbirkemen. Dan 
folche faften / ift nit faften / fondern der faften und gof fpoffen. Darumb 
laß ichs gefchehn / das yhm ein iglicher erwele tag / fpenß / menge zufafte / 
wie ehr wil/ Ro fern / das ers nik da laffe bleyben / fondern hab achkug 
vff fein fleifch / wieuil daffelb geyl und mufwilfig ift / fo vil lege ehr / 
faftenn / wachen / vnnd erbeit drauff / und nit mehr / es habe geboften / 
bapft / Eirche / Bifchoff / beichfiger / vdder wer do wil. Dan der fafte / 
des wacheng / der erbeit / maß unnd regel / Kol yhe niemandf nehmen /an 
der fpeyß / menge odder Lagen / fondern / nad) abgang vdder zugang der 
fleifchlichen tuft ond mufwilleng / vmb wilcher willen allein / fie zu tod- 
ten vnd dempfen / das faften / wache / erbeit / eingelegt ift / wo die felbe 
luft nit were / fo gulte effen fo vil als faften / fchlaffen / Bo vil ale wachen / 
muffig fein fo vil als erbeyfen / vnd were eins Ko guf als das ander / om 
alle unterfchendt. 

T Cum .r Wo nu yemandt funde / das vonn fifche mehr mut: 
willens in feinem fleifch / dan von eyern vnd fleifch / fich erhub / fol er 
fleifch vd nie fifch effenn. MWidderumb fo ehr befundt / das yhm der Eopff 
wuft vnd dol / vdder der leyb vnd magen vorferbet wurd vo faften / vdder 
mit nod£ ift noch darff / Bu fodten feinen mufwillen im fleifch / fol ehr das 
faften gans laffen an ftehen / und effen / fchlaffen / muffig ! gehen / Bo viel 
vhm mode ift Bur gefuntheit / vnangefehen / ob es fen wider der Firchen 
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gebof / vdder mıdens und ftend gefebe / dan Fein gebof der Firche / Fein ges 
feß / einiges ordens / mag das faften / wachen / erbeitten / hoher feben 


pdder frepben / dan fo viel und weit es dienet / dag fleifch vnd feine Luft 


zu dempffen odder fodfen. wo dik Bil wirt vbergangen / und dag faften / 
fpenß / fchlaffen / wachen / hoher trieben / dan das fleifch Ieyden mag / 
pdder Kur fodfung der luft nodt ift/ onnd do mit die nafur vorferbt / 
Eopff zubzochen wirt / ! do nehm yhm niemädt fur / das er guf werd than 
habe / vdder fich mit der Eirchen gebot / vdder o2dens gefeb enffchuldige. 
Er wirt geacht werde / als der fich felb vorwarloft / und Bo viel an yhm 
ift / fein felb8 eigen morder worden. dan der lenp ift nit darumb geben / 
yhm fein naturlich leben odder werck zutodfen / fondern allein feinen mutf= 
willen zutodfenn / ed were dan / das der mufwil fo flare® und groß were / 
das yhm an vorderben und fchade mafurlichd Tebeng / nit mocht gnug 
widvderftanden werdenn / dan wie gefagk / in vbügen des faftens / wacheng / 
erbeit / fol man das aug nit habe /auff die werd an yhn felbs / nit auff 
die fage / nit auff die menge / nit auff die fpeiffe / fondern allein auff 
den mufigen vnnd genlen Adam / das dem der Fubel dadurch eriweret 
werde. 

IT Ezum .i. Yuß dem mugen wir ermeffenn / wie weißlich odder 
nerrifch thun efliche weiber / wenn fie fchwanger gahn / vnnd wie man mit 
den Eranden fich halten fol / dan die nerrinnen am faften Bo hart hange / 
das fie ehr der frucht und nhr felbs groffe ferlickeit wagen / ehr fie nit 
mit andern gleich faften folten / machen yhn gewiffen da Fein ift / vnnd da 
fie ift / machen fie Eeine / das ift alles der prediger fchulf / das man das 
fafte Bo einhyn plaudert / vnnd feinen rechten prauch / maß / frucht / vıfach 
und end nymmer anteige. Ufo folt man die Eranden laffen effen vunnd 
trinden alle tag / wa fie nur wolten / ond Eurb vmb / wo auffhoret mut- 
wil des fleifches / "da hat fchon auff 'gehoret alle vıfach Bu fafte / wachen / 
erbeyten / diß vdder das zueffen / ond ift gant Fein gebot mehr da / das da 
bindet. Widderumb / fol man fi) furfehen / das nit auß differ freyheit / 
wachs ein nachleffige faulheit / den mutwillen des fleifches zu todfe / dan 
der fchalckhafffige Adam gar Kiftig ift yhm felb walaub zufuchen / vnd des 
lenbe vdder heubfis workerben / furgeben / wie eflich hinein plumpen vi 
fagen / e8 fen mit not noc) geboften / zufaften odder cafteienn / wollen dis 
und das effen on fchowel / gerad / als heften fie fich langebeit mit faften 
fehr geubt / fo fies doch nie vorfucht haben. Nit weniger follen wir ung 
für ergerniß hutten / | bey denen die nit gnug vorftedig / fur groß fund achte / 
Bo man mit auff yhre wenfe / mit yhn faftet vdder nffet. Hie fol man fie 
gutlich onterrichten / vnnd fie nit frech worachten / vdder yhn zu froß effen 
diß vdder das / fondern anbeigen vıfach / warumb es Ko bilfich gefchehe / 
und fie auc) alfo mit mußen /in den felben vorftand furen. wo fie aber 
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halftaret fein / vnd yhn mit laffen fagen / fol man fie laffen faren / pnnd 
thun wie wir wiffen das recht ift. 

T Ezum ij. Die andere vbung / die ung vbirfellet von andern / 
ift / wen: wir von menfchen odder teuffeln werden beleydigt / fo ung guf 
genomen / der Leib Eräc / und ehr genommen wirt / vnd alles das / ung 
zu Born / ungedulft / vd vunruge mag bewege. Dan goffig werd wie eg in 
vns regirt / noch feiner weißheit / und mit onfer vornunfft / vd noch feiner 
reinickeit ond Feufcheit / nit unfers fleifches murwilfenn / dann goffig were 
ift weißheit vunnd reinickeit / onfer werc ift torheit pnnd onreiniceit / die 
follien feyrenn. Alßo fol es auch in uns regirenn / noch feinem frid / vnnd 
mit onßer Korn /ongedult / unnd vnfrid. dan frid ift auch goffis werd / 


vngedult ift unßers flenfched werck / das fol feyrenn / vnnd fodt feinn / 


das alßo allenthalbenn wir feyrenn ein geiftlichenn feyrfag / onfer werd 
muffig gehn vnnd gof in ung wircen laffen. !' Drumb / foldhe unfere werd 
ond den Adam zu tod'ten / Scyieff ung got ober denn hals / vil anftoß die 
und zu Born bewegen / vil leydenn / die Bu ungedult reitenn / Bu lebt auch 
den fodf vrnd fehmach der welf / damit er nichts anders fucht / dann das 
er zom / vngedulf und vpnfrid außfreib / nd zu feine werd / das ift zum 
frid /in ung Eomme. WUlfo fpricht Sfaias .reviij.. Er mympf fich eing 
frembden werdes an / auff das er zu feinem engen were Eomme. was ift 
da8? Er fchickt Ienden und vnfrid zu /auff das er lere und gedulf vnd. 
frid haben. Er heiffet fterbe / auff das ehr lebendig mache / Bo lange bif 
der menfch durch vbet / fo fridfam und flil werde / das er nit bewegt 
werde / e8 gehe nhm wol vdder vbel / ehr fterb vdder lebe / ehr werd ge- 
ehret vdder gefchendet / da wolnet dan got felb allein / da fein nymmer 
menfche were / das heiffet dan den feyrfag recht gehalten und geheiliger / 
da furef der menfch fich felb nit / da Iuftet yhm felb nit / da befrubt yhn 
nichts / fondern got furet ihr felber / eitel gofliche Luft / freud und frid ift / 
da mit allen andern werden und fugenden. 

T Ezum .rriij. Diffe were achtet er Bo groß / das er den feyrtag 
nit allein gebeut zuhalten / fondern auch heiligen odder heilig achten / da= 
mit ehr anbeigk / das mit Eoftlicher ding fey / dan leyden / fterben und 
alferlen vungluck / dan fie fein heykig fhum / und heilige den menfchen von 
feinen werden zu goffis werden / gleich wie ein Firch wirt von nafur- 
lichen werden / zu goffisdienften geweyet. Drumb fol er fie auch er- 
£ennen fur heylig thum / fro werden und got danden / Bo fie yhm Eomen / 
dan wen fie Fummen / Bo machen fie yhn heilig / das er dig gebot erfullet 
und felig wirt / erlofen von feinen fundlichen wercen. Alfo fpricht Dauid / 
Der tod feiner heiligen ift ein Eoftlich ding fur feine augen / und auff das 
er und dazu ftercft / hat er und nit allein foldy feyr geboften / dan die 
nafur flirbt vnnd leydet gar ungern / und ift ein bitter feyrkag / phrer 
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I were muffig vnd £od fein / fondern hat uns in der fhriffe mit manchfel- 
figen worte gefroftet / vnd laffen fagen pfal. ze. Ich bin bey yhm / in 
allem feinem Ieyden /vnnd wil yhm erauß helffen. Item / pfal. vrriij. 
Der her ift nahe allen den feidenden / vnd wirt yhn heiffen. Daran nit 
gnuug / haft er ein Erefftig / flaret erempel darku geben / feinen einigen 
fieben funn Fefum Ehriftum vnfern hern / der hat am fabbat den gangenn 
feyrfag gelegen ledig aller feiner were / vi der erft difes gebof erfullet / 
wie wol an nod fur yhn felbs / allein ung zu froft / das wir aud, in alle 
feyden und fterben ftil follen fein vnd frid haben / angefehen / das wie 
Chriftus nac) feiner ruge vnnd feyer / aufferweckt / nu fort mehr allein 


in got / vnd got in ym lebt. Alßo wir auch / durch fodfung unfers Adam / 


249W 
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185 E2 


wilchs vol!komlich nit gefchicht / dan durch der natur fodt / vnd begrabenn / 
werden wir erhaben in gof / das ! got in uns leb vind wirck ewiglich. 
Sich) das fein die dien fuck. des menfchen / die vornunfft / die Kuft / die 
vnnluft / darinne alle feine were gahn / die muffenn alßo durch diffe drey 
vbung / goffis regirung / vnßer eygenn cafteyung / andere beleydigung / er- 
wurgt werden / vnd alfo geiftlich gofte feyern /vhm zu feinen werdenn 
einrewmen. 

T Ezum .reiiij. Solche were aber vnd leydenn / follen yın glauben 
vnd guter zunorficht goflicher huld gefchehen. Auff das / wie gejagt ift / 
alle werck im erfte gebot vnd glauben bleyben / vnd der glaub fidy in den 
felben vbe vnnd fterck / vmb wilche willenn / alle ander geboffe und werd 
gefebt fein. drumb fic) / wie ein hubfcher guldener rind / auß diffen dreyen 
gebotten vnnd yhren wercken fich felber macht / vnd wie auß dem erften 
gebot vnd glauben / fleuft das ander biß ynß deik / und das drit widderumb 
treibt durch das ander bi in das erft / dan das erft werc ift glaube / 
ein gut herb vnd zumozrficht zu got haben. Auß dem fleuft das ander 
gute were / goffis namen pzeyfen / feine gnad befennen / yhm alle ehre 
geben allein. Darnacı folget das drit / goftis dienft vben / ! mit beten / 
prediget hozen / kichten vnd £rachten goffis wolthat / darsu fich cafteyen / 
vnd fein fleifch zu zwingen. Wan nu der boffe geift / folchen glaubenn / 
goftis ehre / vnnd gotkis dienft / gewar wirt / fo £obek er /vnd hebf an 
die vorfolgung / greifft an leyb / qu£ / ehre / und Leben / freibet auff vn 
Eranckheit / armut / fchade und fterbe / das got alßo vorhegt vi voro2denef. 
Sich da hebt fich das ander werd / oder die ander feyr des driffe gebofig / 
da durcy) wirt der glaub faft hoch vorfucht / wie das golf ym fewr / dann 
eö ift ein groß dinck / eine gute zunorficht zu got erhalten / ob er fchon 
den £od / fchmach / vngefuntheit / armuf / zufuget / vnd in folchem grawfanm 
bild des Born8 / yhn fur den allergutigiften vatter halten / wilche muß ge- 
fchehen in vdiffem were des driftenn gebotfis / da deingek dan das leyden 
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den glaube / das er goftis namen muß anruffen / vnd loben in folchen leyden / 
vnd Eumpt alfo durch das dit gebot widderumb in das ander / und 
durch daffelb anruffen goflihs name vnd lob / wechft der glaub / vn 
Eumpf in fich Selb / nnd fterckt alfo fich felb / durdy die zwey werd des 
dritten vnd andern geboftis / und alßo geht er auß in die werck / vd 
fumpt widder durch die werck zu fich felb / gleich wie die fon auffgeht biß 
an den midergang / vnd Eompt wider biß zu dem auffgang. Drumb wirt 
in der fcheifft der tag zu geenget / dem fridlichen leben in den wercenn / 
die nacht dem leydenden leben / in der widderwerfickeit / pnd der glaub 
alfo in beyden Tebt vnd wirckt / außgeht vnd eingeht / wie Chriftus 
Fohan. vi. fagf. 

IT Cum .v. Diffe ordnung der guften werd bitten wir / ym 
vatter vnfer / das erft ift / das wir fagen / vater vunfer der du bift ym 
himel. wilche fein wort des erften werds des glaubens / dev laufd des 
erften gebofs mit zwenffelt / er hab einen gnedigen gof vnd vaffer ym 
hymel / das ander / dein name fen heilig / darinnen der glaube ! begeret / 
gottis namen / ob vnd ehre gepzenffet werden / vnd den felbe anruffee in 
aller nodfurfft / wie dag ander gebof laufe. Das dritte / zufomme deinn 
reicd) / darinten wir den rechten fabbat und feyr / ftillfe ruge / unferer werc 
biftenn / das allein goftis werd /in ons fen / vnd alfo got in uns / alß 
in feinem eigen veich regive. wie er fagt / Nemet war / gofkis reich ift 
unrgen de in euch feld. Das vierd gebet / dein wille gefchehe / darinnen 
wir biftenn / das wir die fiben gebof der andern faffeln halten und haben 
mugen / in wilchen auc) der glaub geubt wirt gegen dem nehften / gleich / 
wie er in diffen dreyen geubt ift / in wercken allein gegen go£ / und dag 
fein die gebet / da das worklein / du / dein / dein dein / innen ftef / das die 
felben nur fuchen was go£ angehorek. die andern fagenn alle / vußer / vun / 
onfern 2c. dan wir da bitten / unfer guffer und felickeit. Und das fen 
von der erftenn faffel Mofi gefchwest / vunnd grob vberhun / den ein- 
feltigen / die hochften qufe werk / angebeigt. 


Folget die andere faffel. 


Das erft Gebot der ander 
taffel Mofi 
Du folt dein VBakter vnd Mutter ehrenn. 


"a Yuß_diffem gebot leren wir / dad nach den hohen werden der 
eriten dren gebof / Eein beifer werc feinn / dan gehorfam und dienft aller 
der / die vs Bur vbirkeit gefest fein. Darumb aud, vngehorfam groffer 
fund ift dan fodfchlag / vnkeufcheit / ftelen / befriegen / und was darinnen 
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mag begriffen werden. Dan der fund vnterfcheidf / wilch groffer fen dan 
die ander / Eundenn wir nit baß erkennen / dan auß der vrdnung der gebof 
goffis. Wie wol / ein iglich gebot fur fich felb / auch unterfcheidf in feinen 
werden hat. Dan wer wenß nit / das fluchen groffer ift dan zurnen / 
fchlahen mehr dan fluchen / vatfer vınd mutter fchlahen / mehr dan einen 5 
gemeinen menfchen. Nu Bo leren uns dieffe fieben gebof / wie wir une 
gegen den menfche / in guften werde vben follen. und zum erften gegen 
vnfer obirften. 

187 E2 IT Das erfte werd /ift / Wir follen / leiplichen vater nnd ee 
ehren / wilche ehre / nit darinnen ftet allein / das man fich mit geberden 
erbeigt / fondern / dag man ph gehorfam fen / yhre work und werd / fur 

2s:W augen habe / groß achte und | drauff gebe / laß fie recht habe was fie fur 
geben / ftille fchwengen vnnd leyden / wie fie mit uns handeln / wo es nit 
widder die erftenn dren gebof ift / darku wo fie e8 bedurffen / mit fpeyß / 
Eleyd / unnd hauß vorforgen. Dan er hat nit vmbfonft gefagt / Dw 
fol£ fie ehren / nit fagt er / du folk fie Kebfaben / wie wol dag auc, fein 
fol / Aber die ehre ift hoher / dan fchlechte Liebe / und hat mit fich ein 
furcht / die fichh mit lieb voreynige / unnd macht den menfchen / das er mehr 
furcht fie zu beleydigen / dan die flraff. Gleich als wir heyligthum ehren 
mit furcht / und doch nit flihen dauor als vor einer fraff / fondern mehr zo 
hynsu dringen / ein folche furcht mit Lieb vormifcht / ift die rechte ehre. 
Die andere furcht on lieb /ift gegenn die ding / die wir vorachten vdder 
flühenn / al8 man denn hendker vdder die ftraff furcht / da ift Fein ehre / 
danı es ift furcht on alle lieb / ia furcht mit haß und feindfchaffl. Dauon 
ift ein fprih wort ©. Hierony. was wir fürchten das haffen wir auc. 

258 Eı Mit der furcht wil got nit gefurcht / noch geehret fein / noch | die eldern 
geehret haben / fondern mit der erften die mit Liebe vnd zuupzficht ge 
mischt ift. 

T Ezum andern / Dis were fcheynet leicht / aber wenig achten fein 
vecht. Dan wo die eldern vecht frum fein / vnnd Hphre Find nicht nad) zo 
fleifchlicher wenß lieb habenn / fondern (wie fie follenn) zu goftis dienft / 
fie mit worfen vnd werden / in den erften Dreyen geboften wenfen pnd 
regire / da wirt dem Eind / on vnterlaß / fein engen wil gepzoche / und muß 
thun / laffen / leyden / das fein nafur gar gerne anders thet / da durch dann 
ed vfady gewinnet / fein eldern zunorachten / widder fie Bu murmeln / 
pdder erger ding zufhun / da geht die lieb vi furcht auß / Bo nicht gotkig 
gnade da ift. Deifelbenn gleichen / wo fie flraffen vnnd zuchtigenn / wie 

188 E2 fich8 geburf / bu weylen Auch mit unrecht / das doch nit fchadet ! zur fele 
felickeit / Bo nympfd die boße nafur mit vunwillen an. Xber das alles / 
fein eflich Bo bofer art / das fie fic fchemen yhrer eldren / des armutd / go 
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pnradelg / vngeftalt odder vnehre halbe / laifen fich diffe ftuct mehr be- 
wegenn / dann das hohe gebot gottis / der vbir alle ding ift / und yhn 
folche eltern / mit bedachtem wolgefallen geben hat / fie zunben vnmd vor 
fuchen in feinem gebof. Aber das ift noch fterdfer / wa das Find widder 
Eind hat / da fleigt die lieb vnter fich /vnnd geht fehr ab der lieb und 
ehre gegen die eltern / Was aber von denn eltern gebotfen und gefagf 
wirt / fol auch vorftandenn fein / vo denen / Ko die eltern geftorben vdder 
mit gegenwerfict feinn / die ar yhrer ftadt fein / als da fein / gefreundt / 
gefattern / padten / weltliche hern ! und geiftliche veffer. Dan es muß ein 
iglicher vegiret vmd vunterfhan werden andern menfchen. Derhalben wir 
fehen aber alhie / wie viel guffer were in diffem gebof geleret werden / 
Bo all vnfer eben darinnen / andern menfchen vnterworffen if. Und 
daher Eompt es / das der gehorfam Bo hoch gepzenffet wirt / und alle 
fugent und aufte werd / in yhm befchloffen werden. 

T Ezum deitten / Es ift noch) ein andere vnehre der eltern /vil fer: 
licher vnnd fubtiler / dan diffe erfte / wilch fich fchmuckt und anfehen Leffit / 
fur ein rechte ! ehre / die ift / wen das Eind feine willen hat / und die eltern / 
durch fleifchliche Liebe deffelben geftatten. hie ehret fichs / hie-hiebt fiche / 
vnnd ift auff alle feyten Eoftlich ding / gefellet vater und mutter wol / 
widderumb gefelt das Find wol. Diffe plage /ift Bo gemein / das gar 
felten / der erften vnehre exempel gefehen wurden / dag macht alles das 
die eltern vorblendt / got in den erften dreyen gebotten nit erkennen noch 
ehren / derhalben mugen fie audy) mit fehen / was den Eindern gebzicht / 
vnd wie fie die leren vnd Kihen follen / darumb Bihen fie die Bur welt 
lichen ehre / luft vnnd gufter / das fie nur den menfchenn wolgefalfen / 
und nhe ! hoch Eomen / das ift den Findern lieb / vnnd fein gar gern ge 
horfam / on alles widderfpzechen. Ulßo gaht dan goftis gebot / heim- 
lidy unter gufem fchein / gar zu poden / und wirf erfullet das ym pr- 
pheten ISfata und Hieremia gefchrieben ftett / das die Finder / von yhren 
engenen eltern vor&eret werden. vnd hun / wie der Eonig Manaffe / der 
fein Eindt de abgot Moloch / liß opffern und vorbrennen. was ifts anders 
dan fein engen Eindt dem abgof opffern vnnd vorbzennen / wo die eltern 
yhre Eind / mehr Bihenn der welt zu lieb dan gof / laffen fie Bo hyn gahn / 
vd in weltlicher luft / lieb / freud / guf und ehre vorpzant / goftis Tieb / 
ehre / vnud ewiger guffer Luft / in yhn / außgelefcht werdenn. DO wie 
ferlich ifts vater und muffer zufein / wo nur fleifch vnnd blut vegiret / 
dan furwar an diffem gebot ligt es gar / das die erften d2ey / und Die 
legte fech8 / werden erfent und gehalten / die weyl. den eltern befolen ift/ 
den Eindern folch8 zulere. wie pfalm .Irevij. flet / wie faft/ hat er ge 
boften onfern eltern / dag fie goffis gebof / nhren Kindern befandt machten / 
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auff das yhre nachkomling die felben willen / und Eind / Eindes Finder 
vorkundigen folten. Das ift auch die vıfach / warumb gof / die eltern / 
ehren (das iD mit Furcht Tiebenn heift / dan diffe lieb ift om furcht / 
drumb ifts mehr vunehre dan ehre. Nu fich ob nit yderma gufte werd 
anug Hu Ehunn habe / ehr fen valtter odder Eindt. Aber wir blinden / 
laffen foich8 anftehen / vnnd fuchen daneben andere mancherlen werd / die 
nit geboften fein. 

ET Ezum vierden / Wo nu die eltern Bo nerrifch feinn / das fie Finder 
weltlich sihenn / follenn die Einder yhnen in Eeinen weg gehorfam fein / 
dan gof ift in den erften Denen geboften hoher zuachtenn den die eltern. 
Weltlich aber zihen heyß ich das / Bo fie leren nit mehr fuche / dan luft / 
ehre vd guf / vdder gewalt differ welt. Bimlichen fehmuc fragen / und 
redliche narung fuche ift die not / vi nit fund / fo doc) / das ym herke ein 
ind alfo fich gefchickt finde / odder ! yhe fich alfo fchiet / das yhm leid fey / 
das dis elend lebe auff erde nit mag wol angefange oder gefuret werde / 
es lauffe dan mit vnter mehr fchmucd vnd guf/ dan modt ift Kur Dede 
des Ienbes / froft zu erweren /vnd marung zuhaben / vd muffe alfo / on 
feinen willen / der welt Hu willen / mit narren / vnd fulch8 vbel dulden / 
vmb eins beffers wille / ergers zuupzmepden. Alfo frug die Funigen 
Efter / phre Eonigliche Erone / vnd fprach doch zu got / du weift das dag 
Beichenn meines prangis auff meinem heubt / hat mir nocy nie gefallen / 
vd achte fein / wie ein boße lunten / vnd £rag fein nymmer / wo ich allein 
bin / fondern wen ichs thun muß / vnd fur die lenkt gehen. Milch herb 
alfo gefinnee ift / fregt om ferlickeit fehmuc / dan es fregt und freak nicht / 
tansf vnd fans nit / lebet wol und lebet nit wol. vnd dag fein die heym: 
lichen feelen / vorburgene breute Chrifti / aber fie fein felgam / den es 
fchwere ift / nit Iuft zubaben / in groffem fchmuck vnnd prangen. WUlßo 
trug fanct Cecilia / auß gebot yhrer eltern / guldene Kleider / aber ynwendig 
am Teib frug fie heryn hembd. Hie fagen etlich / Sa wie wolt ich mein 
Eindt vunfer die leuft bringen / vnnd mit ehren auß feßenn? ich muß alfo 
prange. Sage mir / ob das nit work fein / einß herben / das an got vo2- 
Biwenffelt / und mehr auff feine forge dan auff aoffis forge trawer / Bo 
doch fanct Meter leret / vnd fpricht / | MWerffet all ewr forge auff yhn / vi 
feyt gewiß / das er fur euch forget. E8 ift ein zeichenn / das fie fur yhre 
Find noch nie gof gedancdef / noch nie fur fie recht gebeten / noch nie yhm 
befolen habe / fonft wurden fie willen und erfaren habe / wie fie folte auch 
der Finder auß fegen / von gof biften / vnnd gewartenn. Drumb leffet ev 
fie auch gehen in yhrem engen fyn / mit forgen und engften / vnd doch nit 





8 das fie hs. da fie A 17 froft zeur werdenn hs. 19 stücke in 
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T Ezum funfften / Alßo ifts war / wie man fagt / das die eltern / 
ob fie fonft nichts zuchun heiten / moge fie an yhren eigen Eindern felickeit 
erlangen / an ! wilche / Bo fie die zu goftis dienft recht zihen / haben fie 
furwar beyde hend vol guffer werck furfich / dan was fein hie die hungrige / 
durftigen / nackete / gefangenen / Erande / frembdling / dan deiner eigen Einder 
feelen / mit wilche dir got auß deinem hauß / ein fpital macht / vund dic) 
vhnen zum ! fpetel menfter feßt / das du yhr warten folleft / fie fpenfen 
vand Frencen / mit guffen worten unnd werden / daß fie leven got trawen / 
glauben und furchten / und yhr hoffnung in yhn feßen / feine namen ehre / 
nit fchweren noch fluchen / fich cafteyen / mit beten / faften / wachen / 
erbepften / gofiß8 vdienft und worts warten / und yhm feyren den fabbat / 
das fie zeitlich ding leren vorachten / vngluck fanffte fragen / vıd den todt 
nit fürchten / diß leben mit lieb haben. Sihe wild, groffe lection das fein / 
wie vil du habft gufer werd fur dir / in deinem hauß / an deinem Eind / 
das folcher dinge aller darff / wie ein hungrig / durftige / bloße / arme / ge: 
fangene / Erande fehle. DO wie ein felige ehe und hauß were das / wo folch 
eltern pnnen weren / furwar ed were ein rechte Eirche / ein außerweler 
Elofter / ia ein Paradiß Dauon fagt pfal. c.revij. Selig fein die / die got 
fürchten / vnd wandeln in feinen geboften. Du wirft dich-erneren mif der 
erbeit deiner hend / darumb wirftu felig fein / vnnd wirt dir wolgehn / dein 
weib wirt fein / wie ein volfruchtbarer weinftock / in deine hauß / und dein 
Einder werden fein wie die iungen fproffen der vollenn olbawım / vmb 
deinen tifch / Sehet alßo | wirt gebenedever feinn / wer got fürchtet zc. wo 
fein folche eltern? wo fein die nach qufen werden fragenn? Hie wil nie 
manf her / warumb? Es hat got geboten / da zeugt vo der feuffel / 
fleifch und blut / e8 gleiffet nit / drumb gilt es mit / da leufft der zu ©. 
Facob / dieffe glaubt fich zu unfer frawen. Niemandt gelobt / das er gof 
zu ehrenm /fich vnd fein Eind wol regire vnnd lere / leffit die fiben / die 
yhm got befolen hat / an leyb und fele zu bewaren / | und wil gof an eine 
andern o2£ dienen / das uhm nicht befole ift. Solc, vorferet wefen weret 
fein Bifchoff / ftrafft Fein prediger / Sa vmbs geyb willen beftefigen fie es / 
vnd erdenden nur fteglich mehr walffart / heiligen erhebüg / Ablas Sar- 
marc / got erbarm ficy vber folcye blindtheit. 

T Ezum Sechften / Alfo widderumb mogen die eltern nit leichter 
die hell vordienen / dan an phren eygen Eindern / in nhrem engen hauß / 
wo fie die felbe vorfeumen / vnd nit lerd die ding die Droben gefagk fein / 
was hulffe / das fie fich tod£ faften / beten / wallen / und alle werct fheten. 
Got wirt fie doch dauon mif fragen am tod vnd iungften tag / fondern 
wirt foddern die Eindf / die er phn befolen hat / Das zeigt an das wort 
Shrifti Zuce .eriij. Ihr tochter vo Serufalem weinet nit vber mich / fondern 
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uber euc) vd ewre Finder / Es werde Fommen die tag / das fie werden 
fagen / Selig fein die leybe die nit geborn haben / onnd b2ufte die nik ges 
fengt habenn. Warumb werden fie Bo lagen / dan das alle Hhr vor 
dampmiß / von Hphrenn engenen Eindern ! Eompt / welch Bo fie nit heften 
gehabt / weren fie villeicht felig wordenn / furwar diffe wort foltenn 
bilfich den elfern die augenn auff thun / das fie yhre Finder nach der feelen 
genftlich anfehen / auff das die arme Finder durc Hyhre falfch fleifchlich 
liebe nit befrogen wurdenn / als hette fie yhre eltern wol geehref / die 
weil fie nit mit yhn Kurnen / odder gehorfam fein in welklichen prangenm / 
darinnen Hhr engenn wil geftereft wirt / Ko doch das gebof die elfern 
darıımb in ehre febt / das ! der Finder eygenn wil fol gebzochenn / und fie 
demufig und fanfffmutig werdenn. Wie mw gefagk ift / in den andern ge 
boftenn / das fie follenn ym heubtwerc gehn. alßo auch hie / fol niemant 
achten das feine zucht vnnd lere in den Findern /an yhn felbs gnugfam 
fen / &8 fen dan das es gefchehe / in zuuorficht goflicher huld / das der 
menfch nit dran zweiffel / er gefalle gof wol in den werden / vnnd laß 
vhm folche werd nit anders fein /.den ein vormanung vnnd vbung feines 
glaubens / in got zu frawen vd ! gufis zu yhm und guedigen willen / vor- 
feben / on wilchen glaubenn Fein werd / lebt / guf / angenehm ift. dan vil 
heyden haben yhre Einder hubfc erbogen / aber ift alles vorlore / vmb des 
viiglauben willen. 

T zum Sibenden / Das ander werd diffes gebottis ift / Ehren 
vand gehorfam fein der geiftlichenn Mutter der heyligen Chriftlichen 
Eirchen / der geiftlichen gewalt / was fie gebeut / vorpeut / fest / oxdent / 
bannet / loßet / das wir uns darnach richken / vund wie wir leypliche eltern 
ehren / fürchten vunnd Tiebenn / Bo auch geiftliche vbirkeit / laffen fie recht 
habenn / in allen dingen die nit wider die erften drey gebot fein. Nu-gaht 
es in diffem were faft erger zu / dan in dem erfte / die geiftlich vbirkeit / 
fol£ die fund mit bannen vınd gefeßenn fraffenn / onnd Hnhre- geifkliche 
Einder freyben frum zu fein / auff das fie vrfach heiten / diß werck zuthun 
vrnd fich vben / in gehorfam und ehre gegen fie / Ko ficht man ist Feine 
fleiß / ftelen fich gegen yhr vunterfhan / wie die mutfer / die vo yhren 
findern lauffen nacy yhre Bulle / wie Dfeas .ij. fagt predige nit / lere nit / 
were nit flraffen mit. und ift doch gar Fein geiftlich regimet mehr / in der 
Chriftenheit / was fan ich dan von diffem werd fage. Es fein nach ein 
wenig faft tag vfi feyrfag vberbliebe / die wol beffer wer abgefhan / das 
achtet aber niemad / vnd nit mehr das do gäghafftig ift / dan der ban vmb 
fchuld wille getriebe / d auch mit fein fol. Es folt abir geifklich gemalt 
darob fein / das d’ ebzuch / vnkeufcheit wucher / freffen / weltlich ! prangenn 
vbhrigem ichmuc: / und der gleichen offenklichen funde und fchandt / auff 
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2 ftrengift geftraffet wurden vnnd gebeflert / darku / die ftifft / Eofter / 


pfarren / fchulen / ordentlich be'ftellenn / und darinnen gottis dienft / mit ernft 
erhaltenn / iunge leu£ / naben und mepdlin / in fehulen und Eioftern / mit 
gelereten / frumen Menner vorforgenn / das fie alle wol auffgebogen wurden / 
vand alßo die alten guf erempel geben / vnd die Ehriftenheit mit feynem 
tungen volc® erfullet und gebieret wurd. Wlfo Teret fanct Paul feine 
iunger Titum /! das er alle ftend / iung vnd alt / man vit weib recht unter: 
wenfen und regiren folf. Uber nu gaht wer do wil / wer fich felb regirt 
vnd lere£ / der haf / ia leyder dahyn Eommen / das die ftet / darinıten man 
gutis Teren folk / buben fchulen worden fein /vnd der wilden iugent Bo 
gar niemande achkek. 

T Ezum Achten / wen dieffe ordnung giengen / Bo Fund man jagen / 
wie die ehr vnd gehorfam folt gefchehen. Nu gaht es aber / wie mit den 
leiplichen eltern / die yhren Eindern den willen laffen / die geiftliche vbirkeit 
vorhenget it / difpenfiert / nymp£ gelt / vnnd Teffit nach / mehr dan fie vo2- 
mag nachbulaffen. Ich wil hie fehweigen mehr zufagen / wir fehen fein 
mehr / dan e8 gu£ ift/ der geib am regiment fit / vnnd ebenn dag fie 
werenn fol£ das leret fie. und fur augen ift / wie geiftlicher ftand in allen 
dingen / weltlicher ift / dan der weltlich felbs / dvaruber muß die Ehriftenheit 
vorferben / und dis gebof untergehen. Wo ein folcher Bifchoff were / der 
alle folcye ftend / mit fleyß vorforgen folk / drauf fehen / vififiren und drob 
halten / wie er fchuldig ift / furwar es wurd yhm ein fndf zunil werdenn / 
dan auch Sur zeit der Xpofiolen / da die Ehriftenheit am beften fund / 
ein HYegliche fat / einen Bifchoff het / da doch die flat / das weniger teil 
Chriften war / wie mag e8 wol gahn / wen ein Bifchoff / fo vil/ der fo vil/ 
der die gan welf / der die helfft haben wil? Es ift zeit dag wir got biffen 
vmb gnad / geiftlicher vbirfeit haben wir vil / aber geiftlicher ve'girung 
nichts odder wenig. Su des mag wer do Fan heiffen / das ftifft / Elofter / 
pfarren / vnd fchulen wol beftellet und regirt werde / vnd were auch der 
geiftliche vberkeit werd eins / das fie ftifft Klofter / fchulenn / weniger 
machtern / wo mann fie mit vorforgenn moche. Dil beffer ift eg / Fein 
Elofter odd flifft / da boße vegimet darinne / do got nur mehr mit er- 
Burnet wirf. 

T Ezum Neunden / Die weil dan die vbirkeit yhr were Bo gar 
Leffit fallen unnd vorkerek ift / Bo muß gewißlich ! folgen / das fie yhrer ge- 
walt mißprauche / vnd fremb boße were furnheme / gleich wie die eltern / 
60 fie etwas gepiefen dag widder gof if. Da muffen wir wenße fein / 
dan der Apoftel hat gefagt / das die felben zeit ferlicy fein werden / in 
wilchenn folche vbirkeit regiren wirt / dan es hat einen fchein / man 
widderftreb yhrer gewalf / wen man mit thuf vdder weret alles was fie 
furgeben. Szo muffen wir nu / die drey erften ! gebof vnnd die rechte 
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taffel fur die hand nehmen / des ficher fein / das Fein menfc) / widder 
Bifchoff / Bapft / noch engel mag etwas gebieten oder fesen / das diffen 
diene geboften mit nhren werden entgegen | hymderlich odder nit furderlid) 


- fen / vnd ob fie folchg für nhemen / fo belt ed vnd gilf nichts / fo fundigen 


266 E1 
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wir auch dran / wo wir folgen und gehorfam fein / vdder daffelb Teydenn. 
Darauf ift leicht zuuorftehen / wie die geboften faften nit begreiffen die 
Erandke / die fchwäger weiber / vdder die Koft nit faften mugen on fchaden. 
VBınd das wir hoher fare / die weil auß Rom / zu vnfern zeiten nichts 
anders fompt / dan ein Sarmarckt geiftlicher gutter / die man vffentlic, prd 
unuorfchampt Faufft unnd vorfaufft ablas / pfarre / Elofter / biftum / probften / 
pfrund und alles was nur phe geftifft ift zu goftis dienft / weit und baeit / 
dadurch nit allein alles gelt und guf der welt gen Rom zogen und frieben 
wirft / welch8 der geringft fchaden were / fondern / die pfarren / biftum / 
prelaturn zuriffen / vozlaffen / vorwuft / und alfo das volc vorfenmer wirt / 
aoftis wort / antfis name vnd ehre vnfergaht der glaub vorftozet wirt / 
das zulest / foldhe fliffte ond ampt / nit allein vngelerefen vnd vin= 
| fuchtigen / fondern das mehrer teyl / den Romifchen groften hewbt buffen 
Bo in der welt fein / zu fepl werden /alfo was Bu goffig dienft dem vold 
zupzedigen / regiren / vnnd beffern geftifft ift / muß ist / denn ftalbuffenmn / 
maultreibernn / Sa / das ichs nit grober fag / Romifchenn Hurn vrmd 
buffen dienen / dennoch nit mehr dand dauon habe / dan das fie unfer als 
der narren darbu fpoffen. 

ET Ezum Behenden / Bo dan folch unfregliche unfuge alle gefchehen / 
vneer dem namen goffis vnd fanct Peters / gerad ald were goftis namen 
vand die geiftliche gewalt eingefet / gottig ehre zuleftern / die Ehrifteheit 
an lenb und feele zuupzterbe / fein wir furwar fehuldig / Bo vil wir mugen 
fuglich widdersuftehen / vnnd muffen hie fhun / gleich wie die frumen 
Einder / denen phr eltern doll oder war finnig fein worden / ynd zum 
erfte fehe / wo das recht / her Eompr / das / was zu gofis dienft ift in 
nern lande geftifft / oder fur unfer Einder zuuorforgen gevrdent / dag man 
das zu Nom fol diene laffen / vnd hie /da es fein fol / nochlaffen / wie 
fein wir Bo vnfinnig? Die weil dan Bifchoff und geiftlich prelaten / hie 
ftil ftehen / nit weren / odder fich forchte / pınd laffen alfo die Ehriftenheit 
vorterben / folen wir zum erften got demutiglich vmb hulff anruffen / dem 
ding zumeren / darnacı mit der hand vdarsu thun / den Eorkifanen vnd 
Romifchen brieffreger / die firaß nider legen / yhn mit pornunfftiger fenffter 
wenße entbietenn / wollen fie die pfrumd redlich vorforgen / das fie fich dar: 
auff feßenn / mit pedigen odder | guffenm exempel das volck befferen / wo 
das nit / oınnd fie / zu Rom oder anderßwo fien / die Kirchen vorwuften 
vnd fchwechen / das man fie laß / den bapft Bu Rom fpenßen / dem fie 
dienenn. Es fugt fich nit / das wir dem Bapft feine Enecht / fein vol / 
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Sa feine buffen vnd huren neren / mit vorterbe vnd fchaden vunfer feelen. 
Sihe das weren die rechten Tureken / die die Funig / furften vrnd der adel 
fol am erften angreiffen / nit darinnen gefucht / engen nuß / fondern alleinn 
befferung der Chriftenheit / und Humderung / der lefterung vunnd fchmac) 
gotlichs namens / onnd alfo mit der felben ! geiftlickeit umbagahn / ald mit 
dem vater / der feine fun vnd wis vorloren het / wilchen Bo man nit 
(doch mit demut und allen ehre) gefangen nehme und weret / mocht er 
Eindf / erb / unnd Yderman vorferben. Alfo follen wir Aomifche gewalt 
in ehren haben als unfern obirften vater / und doch die weil fie dol und 
vonfinnig | worden fein / yhn nhre furnemeng nicht geftatten / das nit da 
durch die Ehriftenheit vorterbet werde. 

T Ezum Epifften / Es meinen eflidh man fol das auff gemein 
Eoneilin ftellen / da fag ich neyn zu / dan wir haben vil Eoncilia gehabt / 
da folch8 ift furgewart nehmlich zu Eoftnige / Bafele / vi das legt Romifch. 
Es ift aber nichts außgericht und ymmer erger worden. Auch fein folche 
Eocilia nichts nuß / die weil / die Romifche weißheit / den fundt erdacht 
hat / das zunor die Funig ond furften fic, muffen vorenden / fie zulaffen 
bleiben vnnd habenn / wie fie fein und was fie haben / und alßo einen 
vigel furgeftecf / aller veformacion fich zuerweren / aller buberey fchus vnd 
freyheit zuerhalte / wie wol daffelb eydf widder got und recht foddert / er* 
zwungen und gefhan wirt / und dem heylige genft / der die Concilia ve 
giren fol / eben damit die fhur zugefperret wirt. Sondern das were das 
beft / vnnd auc, dag einige wbirbliebend mittel / Ko Kunig / Furften / adet / 
Stet / vnd gemein felb anfiengen / der fach ein einbzuc, mechten / auff das 
die Bifchoff unnd geiftlichen (die ficdy ibf fürchten) vefach Heften zufolgen. 
Dan bie fol vnd muß man mit anfehe anders / dan goffis erfte dien 
gebot / widder wilche / noch Rom / noch hymel / noch erden efwas ge- 
bieffen odder weren Funden / vnnd Mgt nichts an dem ban odder dremen / 
damit fie meynenn folch8 zuerweren / eben als nichts dran ligt / ob ein 
doller vater feinem fun faft Drewet / Bo ehr yhm weret odder feher. 

T Ezum zwelfften / Das dritte were diffes gebofis / ift der welt- 
lichen obirfeit gehorfam fein. wie Paulus Roma. riij. vınd Tit. 1. leret / 
pnnd fanct Petrus i. Per. iii. Send vntertenig dem Fulnig als dem vbirften / 
ond den furften als feinen gefandten / vnnd allen ordenungen weltlicher 
gewalt. Der weltlichen ! gemalt aber mwerck ift / fehugen die unterfhane / 
diebereny / reuberey / ehebzecheren / ftraffen. wie fanct Paulus .riij. Sie 
freget nit omb fonft das fchwert / fie dienet gof darinnen den boßen zur 
furcht / den frumen zu gut. ! Hie fundigt man zweyerweiß. Zum erften / 
wen man nhn Teugt / befreugt / und vunfrew ift / nit folget und thuf / wie 
fie befolen und geboften hat / es fen mit leyb odder guf. Dann ob fie 
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gleich vmwecht thun / wie der Funig von Babplonien de vol frael / 
dennocht wil got / yhn gehorfam gehalten haben / on alle Lift und gefahr. 
Zum andern / Bo man vbel von yhn redet / fie vormaledeyet / vnnd wo 
man fich nit vechen kan / mit murmeln und boßen worten offenklidy odder 
heymtich fie fchildt. Im diffem allen follen wir das anfehen / das uns 
fanct Peter heyft anfehen. Nemtic, / das yhre gewalt fie thu recht vdder 
vnrecht / mag fie der felen nit fehaden / Bondern allein dem leyb und guf. 
&8 were dan das fie offentlich dringen wolf widder got vdder menfchen 
vnvecht zuthun. wie vorzeiten da fie nady mit Ehriften ware / vnnd der 
Zur noch fhut /al8 man fagt. Dan unrecht leydenn vo2ferbf niemand 
an der fele / ia e8 beffert die felen / ob es wol abnimpf dem leyb und guf. 
Aber unrecht thun das vorterbet die fele / ob es gleich aller welt guf 
zuteug. 

T Ezum Dreygehenden / Das ift auch die vıfacdy warumb nit Bo 
groß ferlickeit ift / in der weltlichen gewalf ald in der geiftlichen / wen fie 
vneecht hun / dann weltliche gewalt mag nit fehadenn / die weil fie nichke 
mit dem predigen vnd glauben / und den erften dreyen geboften zufchaffen 
hat. Aber die geiftliche gewalt / fchadet nit allein wenn fie unrecht thut / 
fondern auch wen fie Ieffit anftehe yhr ampf / vnd efwas anders thut 
ob daffelb auch gleich beffer were / dann- die allerbeften werck der welt- 
lichen gewalf. Darumb muß man fid) widder die felben ftrawen / wen fie 
nit "recht thut / und nit widder die weltliche ob fie gleich unrecht thuf. dan 
das arm vol / wie es fihet vnnd hozek / von der geiftlichen gewalt / Bo 
gleubt und thut es / fiht unnd hozef es nichts / fo glaubt und thut es aud) 
nichts / die weil die felb gewalt / vmb Feind anders willen ift eingefebt / 
de das volck ym glauben bu goffe furenn. | MWilchs alles nicht ift in der 
weltlichen gewalt / dan fie thu vnnd laß wie fie wil / Bo gaht mein glaub 
zu got / feine ftraß / ond wirdt fur fich / die weil ich nit muß glaubenn / 
wie fie glaubt / drumb ift auch welklich gewalk gar ein gering ding fur got / 
vand vil Bu gering von yhm geacht / das man umb yhrer willen / fie thu 
recht oder. unrecht / folt fich fperren / ungehorfam vnd vneinig werden. 
Midverumb die geiftliche gewalt gar ein groß / vbirfchwenglich auf ift / 
vnd vil zufoftlich von yhm geacht / das der allergeringfte Chriften ! menfch 
fol leiden vnd fchweigen / wo fie ein harbzeit vonn Hhrem eygenn ampf 
trit / Schweig dan / wen fie gant widder yhr ampf gaht / wie ibt wir alle 
tage fehen. 

T Ezum Viergehenden / In differ gewalt ift aucdy mächerlen miß- 
prauch / Zum erften / wo fie den fehmeychlern folgt / wilchs ein gemeyne vit 
fonderliche / fehedliche plage ift / differ gewalt / wilcher fich miemandt Fan 
gnugfam weren vnnd furfehen / da wirt fie mik der nafen gefuret / vınd 
gaht vbirs arm vol / wirt ein regiment / wie ein heyd fagt / das die 


6 1. Pt. 2, 19£. 13 zeufrüge hs. 2ı sträuben 38 fehmench- 
lerin hs. fchmechlern A 41 Wander, Spinnwebe no. 1f. 
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Tppnweb fahenn wol die Kleinen fliegen / aber die molftein faren durch hyn / 


 alfo die gefeh / vrdenung und vegiment / der felben birjchafft / halten die 
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geringen / die groffen fein frey / unnd wo der her mit felb fo vormunfffig 
ift / dag er feiner leute vad mit darff / vdder yhe fouil gilt / das fie fich fur 
yhm fürchten / da wirt und muß (es wolf dan got ein Bonder zeyche thun) 
ein Eindifch vegiment fein / Darumb hat got unter andern plagen / boß / 
uneuchkig vegenten die groften geacht / damit er drewer Sfa. tij. Ich wil 
vo Hhn nemen allen tapffern man / und wil yhn geben Einder vnnd Ein- 
difche Herrenm. Vier plagen hat got in der fchrifft genent Eozech. rüij. 
Die erft geringfte / die auch Dauid erwelet / ift die peftiles. ! die ander / 
ift die fheur Beif. die driffe / ift der Erieg. die ! vierde /ift alferlen boße 
beftien / al8 Tewen / wolff / fchlangen / trachen / das fein boß vegenten / 
dan wo die feind / hat dag landet vorterbung / nit allein an leip und auf / 
wie in den andern / fondern auch an der ehre / zucht / fugent vunnd der 
felen feliceit / dan peftilens und theure zeit macht frum vunmd reiche leut / 
aber Erieg vnnd boße hirfchafft macht zunicht als was zeitlich und ewig 
aut befriefft. 

T Ezum Zunffgehendenn / E8 muß ein herr auch faft Eiug feinn / 
das ehr mit albeit mit dem Eopff hindurd, zubzechen / furnehm / ob ehr 
gleich, Eoftlich gufte vecht vnd die aller befte fache habe. Dan es ift vil 
edler £ugent / fehadenn dulden am recht / dan am guf odder Ienb / wo das 
denn vnferfhanen nublich ift / feinfemal welklich vecht / nur an zeitlichen 
guttern bangen. Darpmb ifts gar ein nerrifche vede / Sch hab recht daran / 
drumb wil ichs mit dem flurm holen und behalte / ob gleich alle ungluck 
der andern fol£ | mauß entfpringen. Szo lefen wir von dem Fenßer Dctauian / 
das ehr mit wolt £riegen / wie gerecht ehr were / e8 were dan da ge= 
wilfe anbeygung beffers nubs dann fchadens / vdder fregliche fchade vnd 
fprach / Kriege ift ein ding / gleich ald Yemandt mit einem gulden nebe 
fifchef / do er nymmer fouil fehet als er zuupzliren waget. Dan wer einen 
wagen furet / der muß viel anders wandeln / den Bo er fur fich felb allein 
gieng / bie mag er gehn / fpringen vnd machen wie er wil / aber wen er 
furet / muß er fich enden ond fchicken / darnach pm der wag vnd pferd 
folgen Ean / mehr dar auff dan auff feinen willen acht haben. Alfo auch / 
ein herr der furef einen hauffen mit fich der muß mit wie er wil / fondern 
wie der hauffe vormag wandeln und hädeln / mehr / vhre !nordurfft und muß / 
dan feinen wille und luft anfehe / dan wo ein her / nach feine follen Eopff 
regiret / ond feine gufduncke folget / d’ ift gleich wie ein foller furman / 
der niit pferd vii wage flrackd zuremek / durch pufch / hecfe / grabe / wailer / 





7 großfe hs. Jes. 3, 2 ff. 9 Ez. 14, 13 ff. 10 die geringfte 


hs 2.,53.024. 132. 23 Fiat iustitia, et pereat mundus (bei Joh. 
Manlius, Locorum communium collectanea, als wahlspruch Kaiser Fer- 
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berg vfi tal / vnangefehe wege vi baucke / d’ wirt nit ! läge fare / e8 wirt zu 
trummern gahn. Darımb were das aller nuslichft den herfchafften / dag 
fie von ingent auff Ießen odder yhn lefen Kieffen / die hiftorien beyder 
heyligen vnd heydnifchen bucher / darinnen fie mehr erempel vnnd Eunft 
funden zu regieren / dan in allen rechts buchern. wie man Lift das die Funige 
von Perfen land gefhan haben / Efter ‚vi. Dan Erempel vnnd Hyfforien 
geben vd Teren albeit mehr / dan die gefeb vnnd vechk / dorf leref die 
gewiß erfarung / hie leren die vnerfarene ungewiffe work. 

T Ezum Scchbehenden / Drey fonderliche notkige were het zu uniern 
zeiten zuthun alle hirfchafft furnehmlich in diffen landen. Zum erften / 
abefhun das graufam weßen freffens vnnd fauffens / nit allein des pber- 
flußs / fondern auch der Eoftparlickeit halben / dan durch wurt / fpeceren 
und des gleiche / um wilche wol gelebt wurde / mit ein Eleiner abgang 
zeitlicher guter in die landet Fommmen ift vnd feglich Eompf. Solche beyde 
groffe fchaden furtzukomen / hefte furwar die welflich gewalt gnug zu- 
fchaffen / die gar faft tieff / und weit eingeriffen fein / vnd wie Funden die 
gewelfigen got einen beffern dienft thun / vd yhn felbft yr land beffern. 
Zum andern / weren die vbirfchwegliche Eoft / der Eleydung / damit fonil 
aut vmbracht / vnnd doch nur der welt vnd dem fleifch / " gedienet wirt / 
das erfchzecklich ift zu dencken / foldy mißpzauc, bey dem vol erfundenn 
werdenn / das dem gecreusigtenn Chrifto gefchworen / gefaufft / und zus 
geengnet ift / das fein Creus mit yhm fragen / ond zum andern leben 
feglich durch fterbe fichh bereite fol /we es durch ein vnweißheit bey 
etlichen vorfehe wurd / were e8 leidlicher / aber das Ko frey / vngelftrafft / 
vnnuorfchampf / vnd vnuorhinderf getriebe wirf /ia lob vnd rum deine 
gefucht wirt / das ift yhe ein vnchziftliches wefen. Zum driffe / vortrenbe 
den wucherfuchtige Binßkauff / der in aller welt alle land / leudt / vnd ftet / 
vorterbet / vorberet vnd vorftozet / durch, fein fehalethafftigen fchein / damit 
er macht / dag er nit wucher fen / fo er doch warhafffig damit erger dan 
wucher ift / ! drumb das man fich nit / wie fur dem offentlichen wucher 
furficht. Sih das fein drey Iuden (wie man fagk) die die ganten welt 
auß faugen. Hie folten hern nit fchlaffen noch. faul fein / wolten fie auf 
ein gufe vechenfchafft geben / von yhrem amp. 

T Ezum Sibensehenden / weren hie aud) zu Beygenn / die buberen / 
wilche durch Dfficiel vnnd andere Bifchoffliche und geiftliche ampffeut 
getriebe werde / die das arm vol / mit groffer befchwerung / bannen / 
laden / jagen vnnd frenben / die weil ein pfennig da ift / Solche folt man 
mit dem welflichen fchwert weren / die weil da Feinn ander Hulff noch 
mittel ift. DO wolf gof vo hymel / dag ein mal auch ein folch regimet wurd 
angefangen / die gemepnen frawen. heußer abzuthun / gleich wie in dem 





6 Esth. 6, ı£. 9 Bonderlicher hs. 12 kosten 17 febft hs. 
24 were—leidlicher fehlt hs. 31 vgl. Wander, Jude no. 37 36 die 
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vol Sfrael war. Es ift phe ein vpncheiftliches bild / ein offentlich fund 
hauß zuhalten bey den Chriftenn / das vorkeiten gar ungehoret was. Es 
folt ein ordnung fein / das man Enaben vnnd meydlin zeitlich zufammen 
gebe / vd folcher vntugen furkfeme. Nach folcher ordnung und wenße / 
folten beyde geiftlich und welklich gewalt trachten / Sfte bey de Juden 
muglicy gewefen / warumb folt es nit bey den Chrifte auch muglic, fein? 
Fa Bo es in dorffen / mercten / vnd eflich ftefen muglich ift / wie fur auge 
ift / warumb folk e8 nit vbiral muglic, fein? Es macht aber das fein 
regiment in der welt ift / Niemant wil erbeyte / darumb muffen die handt- 
werds leut / yhre Enechte feyren / die fein dan frey / und mag niemandt 


- zehmen / wo aber ein ordnung were / das fie muften ym gehorfam gehn / 
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und fie niemandt auffnehm an andern orttenn / het man diffen vbel ein 
| groß loch geftopfft. Helff got / ich forg das hie der wunfc, am groften fen / 
hoffnung ift geringe / doch fein wir damit nit enfchuldigt. Nu fihe das 
fein wenig were der vbirkeit angebeigt / aber doch Ko gut vnd Kouil/ das 


203 E2 


ffe vberfluffig gufte werd / vd gof zu dienen hat alle ftumd. !Diffe werck 205 W 


aber wie die andern follenn auch ym glauben gahn /ia den glaubenn 
vben / dan mit yemandt durch die werd furnehm got gefallenn / Bonvern 
durch, zumozficht feiner huld / folch werd feinem gnedigen ! lieben got nur 
zu ehre vund Lob £hu / daryn feinem nehften zu dienen pnd nu fein. 

T Czum Acbehenden / Das vierd werd dis geboftis ift / gehorfam 
des gefindes vımd der wercleut / gegen nhre hern / frame / menfter vnd 
menfterin. dauon fanct Paulus fagt Tit. i. Du folt predigen den Enechfe 
odder dienern / das fie yhre herre in allen ehren halten / gehorfam fein / 
thun was nhn gefellet / fie nit betriegen / noch yhn widderftrebenn. Auch 
darumb / dan damit machenn fie der lere Ehrifti und unferm glaubenn / ein 
guftenn namenn / das die heydenn mit mugenn vber vns Elagenn / vand 
fih ergerun. Yuc, fanct Peter fpricht / Fr Enecht follt gehorfam fein 
ewren herren / vmb ooffis Furcht willenn / nit allein denn gufigen pnd 
fenfften / fondern auch den wunderwilligenn vd vnfchlachkigen / dan das 
ift ein angenem ding fur got / Bo vemand Tender vnluft / mit vnfchuld. 
Nu ift die grofte Elag in der welt vber das gefind / vnd erbeifleuf / wie 
pngehorfam / untrew / vngebagenn / forteylifch fie fein / das ift eine plage 
vd goL. Bud furwar das ift des gefindg einige werd / damif fie felig 
mugen werdenn / durffen furwar mit viel wallen / diß vdder das fhun / 
haben anug Bu thun / wen yhr her& nur dahyn gericht ftet / dag fie gerne 
thun und laffen / was fie wiffen phren herren und frawen gefellig ift / vu 
daffelb alles in eine ein feltigen glaubenn / nit das fie durch die werck wolten 
groß vordienen / fondern das fie das alles in goflicher Huld Bunozficht 
(darinnenn ! alle vordienft ftehn) thun / lauterlicyh vmb fonft auß lieb und 
gunft zu got / auß folcyer zumpzficht erwachfen / vnd folle folch werd alle / 


23 Tit. 2, 9f. 8 fol hs. 25 Auch darumb fehlt hs. 27 daB 
—ergernn fehlt hs. DIET MPRRZETSE, 34 if hs. 
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faffen fein / ein vbung vnd vormanung / foldhe glaubens und zumorficht 
pmmer mehr vnd mehr zufterefe. Dan wie gefagk ift nu wil mal / differ 
glaub macht alle werk gut / Sa er muß fie thun vnnd der werd- 
mepfter fein. 

T Ezum Neungehenden / Widderumb die herren unnd frawen follen 
yhr Enecht / megd / vd erbfleuf / nit wutender weyß regieren / nit alle 
ding auffs gnamft fuchen / zu weylen etwas nachlaffen / vnd vmb ! frids 
willen durch die finger fehen / dan es mag nit alle ding alle zeit / fchnur 
gleich zugan in Feinem flandf / die weyl wir auff erdenn in der vnuol- 
fommenheif Tebenn. Dauon fagt fanct Paul Eoloffen. iii. Sr herrenn 


I 


fol mit eworem gefindt gleich vnnd bilfich handeln / gedencen das yhr auch - 


einenn herrenn habt im hymel / ! darumb wie die herrenn wollen vonn gott-/ 
nit mit Hhnn auffs fcherffift gehandelt / Bondernn vil dinnges durch gna- 
denn nachgelaffenn habenn / Bo follenn fie auch gegenn phre gefindf / defte 


fennffter feinn / vnnd efwas nachlaffenn / vund doch fleiß anmwenden/ : 


das fie recht thun vnd got furchten Terenn. Sihe da aber / was ein 
haußwirt viund fram / mag fur guffe werd thun / wie fein ung gof alle 
auffte were Bo nahe / Ko mancherlen / Ko ftefiglich furlegt / das wir nit 
durffen fragen nad) gufen werde / vnd wol vo2geflen Eunde./ d’ andern 
aleiffenden / weit leufftigen / erfunden menfchen werden / als da fein / wallen / 
Eirchen bawen / ablas fuchen / und der gleichen. Hie folt ich auch wol 
fagen / wie ein weib feinem man / als feinem vbiriten / gehorfam / vnter- 
thenig / weichen / fchweygen / vnnd recht laffen fol / wo es nit widder got 
ift. Widderumb der man fein weib lieb haben / etwas nachlaffen / und 
nit genaw mit nhr handeln / dauon ©. Peter und Panel vil gefagt 
habenn / aber es gehoret in weyffer außlegunge der Kehenn gebof / und ift 
auß diffen fEucfen Teicht zuerkennen. 

T Ezum Swensigften / Alles aber was gefagt ift von ! diffen werdenn / 


ift begriffen in den zweyen / Öehorfam und forgfeltickeit / gehorfam ge 


purt den vnferthanen / forgfeltickeit den vberhern / das fie fleiß habe 
yhr vnterthanen wol zu vegiren / Keblich mit yhn handeln / und alles thun / 
das fie yhn nuslich vi Hulfftich fein / das ift yhr weg zum nmel / und 
vhr beften werd die fie mugen Thun auff erden / damit fie angenhemer 
fein fur got / dan ob fie fonft eyfel wivderbeichen thete. Alfo fagt faner 
Dauel Ro. zii. wer ein vbirkeit haf der laß fein were fein die forgfeltickeit / 
als folt er fagenn. Er laß fich | nit yrren was ander leut oder ftende thun / 
er fehe mit nach difem vdder dem werd /.e8 gleiffe aber fey finfter / fondern 
habe achten auff feinen fandt / vnd dene nur / wie er dene nußlich fen / 
die unter ohm fein / da bleib er auff / vnnd Taß fich nit dauon renffen . 
wenn gleich der hymel fur yhm auff ftund / nach dauon iagen / wen auch/ 
die heil nhm mach Tieffe das ift die richkige flraffe die yhn zum hyme 


9 in (1.)— lebenn fehlt hs. 10 Kol. 4, ı 30 der vberherün hs 
35 Rö. ı2, 8 37 ader hs. > 
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gewartet / wie ein reich menfch von gutten werden / folt das in Furber 
zeit werdenn / Bo flil und heymlich / das niemandf dan gof allein gewar 
wurde. Aber nu laffenn wir das alles faren / vnd leufft einer ynk Gart- 
huß / einer hie / der ander daher / gerad ald werenn die guffe werk und 
gottiß gebot /in die windel geworfen und vorfteckt / Bo doch gefchrieben 
flet Prouerbi. i. das die gofliche ! weißheit nhr gebot auß fehrenet offent- 
lich / in den firaffen / mitten unter dem vol / vnd in den pforten der 
ftefe / damit angebeigk wirt / das an allen o2fen fenden / zeitten / vbirfluffig 
furhanden fein / vnd wir fie nit fehen / vorblend anders wo fuchen. Das 
hat Chriftus vorkundige Matth. rriiij. Wen fie euch werden fagen / fich 
hie ift Ehriftus oder da / Bo folk yhrs nit glaube / wen fie fagen werde / 
fih da in der wufteney ift er / Bo geht nit hynauß / fihe da in den heym- 
lichen heufern ift er / Bo gleubt es nur nit. E8 fein falfche paopheten / 
vnd falfch Ehriften. 

IT Czum .rri. widderumb geburt der gehorfam den vnterthenigen / 
das fie alle yhren fleyß vunnd aufffehen dahyn Eeren / zuthun vfi laflen / 
was Hhr vber hern von yhn begeren / fich dauon nit laffen veyffen noch 
trenbe / e8 thu ein ander was er thu / laß fich yhe nit duncken / das er 
wol lebe odder guffe were thu / es fen beten vdder faften / vdder wie es 
einen namenn haben mag / Bo er in diffem mit ernftlich und fleyffiglich fic) 
vbet. Wo es aber Eeme / wie offt gefchicht / das weltlich gewalt vnd 
vbirkeit / wie fie heyffen / wurden einen vnterfhanen dringen widder die 
gebot goftis / vdder ! dran hyndernn / da gahf der gehorfam auß / vnnd ift 
die pflicht Schon auff gehabenn. KHie muß man fagen wie fanct Peter zu 
den furften der Tuden fagt / Man muß goft mehr gehorfam fein / dan den 
mefchen. Er fprach nit / man muß den menfchenn nit gehorfam fein / dan 
das were falfcy / fondern ; goffe mehr dan den menfchenn / al8 wen ein 
furft wolt Eriegenn / der ein offenkliche unrechfe fach het / de fol man gar 
nit folgen nocy helffen. die weil gof geboten hat / wir follen unfern nehften 
nit todten / noch vnrecht thun. Stem Bo-er hieffe ein falfch gebeugnig 
geben / rauben / liegen / vdder befriegen / vi des gleichen. NHie fol man 
ehe auf / ehr / leyp vnnd leben faren laffen / auff das goffig gebot bleybe. 


Pon dem Funfften Gebot. 


Diffe vier vorgangen gebot / haben yhr werd in der vornunfft / das 
ift / das fie den menfchen gefangen nehmen / regieren und unterfhan machen / 
auff das er fich felb nif regiere / nik fich gut dund / nit etwas vonn yhm 
felb halt / fondern fich demutig erkene / vnd furen laffe / damit die hoffart 
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erweret wirt. Diffe nachfolgende gebot handeln mit den begirden vd 
wolluften des menfchen / fie auch zutodfen. Zum erften / die zornige und 
rachfuchtige begird / dauon das funfft gebot fagt. 

Du folk nit todten / MWilchs gebot / hat ein werd das doc, viel be 
grenfft | unnd vil lafter vortvenbt / vnnd heift fanfftmufickeit / | die felb ift nu 
zwenerlen / Die ein gleyflet faft hubfch und ift nichts dahyndenn / wilche 
wir haben gegen die freund / vund die ung nublich genießlich fein / an gut / 
ehr und gunft / vdder die uns nik beleydigen / noch mit woorten / noch mit 
werden. Solche fanfftmutickeit / haben auch vnuomufftige thiere / lewen 
vnnd fchlangen / heydenn / Sudenn / Turckenn / buffen / mo2der / boße weyber. 
Diße allefampt fein Bufrieden und fenfft / wo man thut was fie wollen / 
odder fie mit friden leffet / vd doch nit wenig durch fol vn£uchtige 
fenfftmutickeit betrogen / phren zosn bedecke / vd entfchuldigen alfo / Ich 
wolf wol nit Burnen / wo man mich mit friden lieffe. Sa lieber menfch / 
alfo were der boße genft auch fenffimultig / wo es yhm noch feinem willen 
gienge / der vnfrid und .die beleydung vbirfumpt dir darumb / das fie dich 
dir felbs erbeyge wil / wie vol du z02n8 und boßheit ftickift / dadurch du 
vormanet werdeft / nad) jenffimufickeit zuerbeyten / und den zoım außsu- 
treyben. Die ander fenffemufickeit ift grundlich gut / wild ficy erbeygt 
gegen die widerfacher vınd feynd / den felben nichts fchadek / nit fich 
richet / nit Auchk / nit Veftert / nichts vbels nachredet / nichts vbels widder 
fie gedenckt / ob fie gleich / gu£ / ehre / leyp / freund und alles genomen 
heften. Sa wo fie mag fhut fie ihn gut fur dag bofe / redet yhn das befte 
nach / gedenct yhr am  beftenn / bittet fur fie / Dauon fagt Chriftus 
Math. ri. Thut wol denen / die euch leyde fhun / bittet fur ewr vor 
folger vnd lefterer. nd Paulus Ro. zii. DBenedeyek die / die euch vor 
maledeyen / vii maledeyet fie in nicht / fondern thut yhn wol. 

T Ezum andern / Nu fic, / diß Eoftlicy hohe werd / wie es vnter 
den Chriften vorgangen ift / das nit mehr / dan hader / Erieg / zandk / zum / 
hbaß / neydf / affterreden / fluchen / leftern / fchade / vach / und allerley zo.n8 
were vd wort / mit voller gewalt vbir alle vegiere. und doch daneben 
wir hyn gehen / mit vielen feyrfagen / meß horenn / gebetlin fpzechenn / 
Eirchenn flifften / geiftlichen fchmuc / die got nit geboten hat / Bo prechtig 
vnd vbir fchweglich gleyifen / ald weren wir die heiligften Ehriften / | die 
noch yYhe gewefen fein / vnd laffen alßo / durch diffe fpiegel vnnd larıten / 
gottis gebot zu poden unter gehen / das aud) niemät fich bedenckt odder 
betracht / wie nahe vdder ferr ehr von der fenffimutickeit fey / und dilfes 
goffis geboftis erfullung / fo er doch gefagt / das nit / wer folche werck thu / 
fondern wer feine gebof halte der wirt ynß ewige leben gehenn. Die 


weyl dann niemanf lebt auff erden / dem got mit zufuge einen Beiger : 
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feines engen Komd und boßheit. das ift / feinen feynd und widderpart / 
der yhm Ieyde thu / an gut / ehre / leyp / vdder freund / vnnd damit probirt / 
ob auch noc, zom da fen / ob er dem ! feynd Funde holt fein / wol von yhm 
veden / wolthun / ! und nichts vbels widder phn furhabe / Bo Fü nu her / 
wer do fragt / was ehr Ehun fol / das er guffe were thu / got gefellig 
vnd felig werde. Er neme feinen feynd fir fich / bilde den felben ftetig- 
lich fur feyns bergen augen / zu folcher vbunge / das er fich daran bzeche 
vi fein berg gewene / fruntlic, von dem felbe zugedenden / yhm das befte 
gonnen / fur yhn forgen vi bitten / darnach wo die zeit ift / wol von yhm 
rede pnd wolthun. Worfuch dis ftuct wer do wil / wirt er nit feyne leb- 
tag zufchaffen gnug gewinnen / Bo firaff er mich lugen vnnd fag diffe rede 
fey falfch gewefen. Szo aber gof diß wil haben / vi fonft fich nit wil 
bebalen Iaffen / was hilft es doch / das wir mit andern groffen werce 
vmbgahen / die nit geboften fein / vnnd dis nachlaffen. Drumb fpzicht 
ont Matth. v. Ich fag euch / wer do Kurnet mit feynem tehften der ift 
fchuldig des gerichtes / wer do fagf zu feynem bauder racha (das ift / einn 
grewlich / Hormigs / grenßigs zeichen gibE der ift fchuldig des radfs / wer 
aber fpricht Bu feinem bruder / dw nar (das ift / allerlen fcheltwont / fluchen / 
lefterug / nachreden) der ift fehuldig des ewigen fewrs. Wo bienbet 
dan die that mit der handf / als / fchlagenn / wundenn / todten / ee X. 
fo-die gedanden und work des Korned Bo hoc) vordampf fein 

T Ezum ditten / wo aber grumdlich fenffemut ift / "da iamert das 
herb / alles vbel was feyne feynd widderferet / vnd dag fein die rechten 
Eind vnd erb gofkis / vnd bauder Chrifti / der fur une alle hat alßo £han 
an dem henligen creus. WUlfo fehen wir das ein frumer vichter mit 
fehhmerben ein vzteil fellet / ober den fehuldigen / vnnd pyhm lend ift der £od / 
den das recht vber den felben dringt, Hie ift ein fchein in dem were / 
als fey es Korn vnnd vnanad / Ko gar grundlich auf ift die fenfftmuk / das 
fie auch bleybt / unter folchen zosnigen werde Ja am aller hefftigiften im 
herben quellet / wen fie alfp Burnen pnd ernft fein muß. ! Doch muffen 
wir hie zufehe /-das wir nit fanfftmutig / feyn widd’ goffis ehre vi gebof. 
dan es flet gefchrieben von Mofi / das er der aller fenffimutigift menfch 
auff erde war / und doc) / do die Suden das gulden Falb hatten angebet / 
und gof erburnet / fchlug er yhr wil zu fodt / vnd damit gof wider vor 
funet / alfo Bimpt fichg nicht / das vbirkeit wol£ feyren / und fund regiren 
laffen / vunnd wir daffelben ftil zu fchwengen / mein guf/ mein ehre / 
meinen fchadenn fol icdy nit achfen / vnd nik drumb Burnen / aber goftis ehre 
vnd gebot / vnnd vnfer nehften fchaden vdder unrecht / muffen wir were / 
die pberern mit de fehwerf / die andern mit worften pnd ftraffen / vnnd 





15 Mt. 5, 22 17 zeornigs grenßigs = grinsendes) hs. fornige / 
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doch alles mit iamer der / fo die ftraff vordienet habe. |! Dis hohe / fein / 
fuffe werct / wirt fich leichte lernen laffen / wo wir das felb ym glauben 
thun / onnd den felben dran vben / den Bo der glaub nit zweiffelt an der 
huld gottis / das er einen gredigenn gof hat / wirt yhm gar leicht werdenn / 
auch feinem nehften gnedig vnnd gunftig zu fein / wie hohe der felb fich 
vorwiret habe / dan wir uns gar vil hoher gegen got vorwirdt habe / 
Sihe da ein Furt gebot ift das / aber ein lange / groß vbunge guffer werd 
vrnd des glaubens / darinnenn angebenn wirt. 


' Don dem Sechften Gebot. 
Du folt nit Ehebrechen. 


Sm diffem gebof / wirt auch ein gut werd geboftenn / das vil begreifft / 
pnd vil lafter vorfrenbt / und henffet / Reynickeit vdder Feufcheit / dauon 
vil gefchrieben / gepzedigt / unnd faft yderman wol befanf. On das man 
fein nit fo fleiffig warnympt vnd vbet / ald man thut / in den andern pn- 
geboftenen werdenn. Szo gar fein wir bereyf zufhun was nik geboffen 
ift / vnnd zulaffen was geboffe if. Wir fehen das die welt vol ift 
fchendlicher were der vnkeufcheit / fchandparer wort / fabeln unnd Kedlin / 
dargu feglich reysung / fich, mehret mit freffen vnd fauffen / muffig gahn / 
vnd obrigem fchmuc / doch gehn wir hun als ! weren wir Chriftenn / wen 
wir sur Firchen geweft / unfer gebetlin / faften und feyer gehalte haben / 
damit fol e8 aufßgericht fein. Nu wen nit mehr werc® geboten weren / 
dan die Feufcheit allein / wir hetten alle Bufchaffen guug dan / Bo ein 
ferfich / wutend after das ift / dan es in allen glivmaflen fobet / ym her- 
Ben mit gedandenn / in den augen mit dem geficht / in den ven mit dem 
horen / in dem mund mit worten / in den henden / fuffen vund ganben leyp 
mit den werden. Solcys alles zubwingen / wil erbeyt und muhe habe / 
und leren uns alßo die gebof goffis / wie groß ding es fen / umb recht: 
fchaffne guffe werd /ia das vunmuglich fen auß unfern Erefftenn ein gut 
were: bugedendenn / fchweyg dan anfohen vdder volnbzengen. Sanct 
Auguftin fpricht / das unter allenn flreyffen der Chriften / fen der Eeufcheit 
ftreyt der hertift / allein darumb / das er feglich weret on auffhore / vnd 
fie felfe obligt. Es haben alle heyligen d2ob geclagt und gewennef. wie 


nichts guffis. 

T Czum andern / Diß werd der Eeufcheit / fol e8 beftan / Bo freybt 
ed zu vielen andern guften wercenn / zum faften und mefficheit / widder den 
fraß vnd Lrückheyt / zu wachen ond fru auffsuftehen / wider die faulheit 
pnd den | obigen fchlaff / zur erbeyt und muhde wider den ! muffig gang. 
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Dan freifen / fauffen / vil fchlaffen faulensen vunnd muffig gahn / fein 
wapenn der vnkeufcheit / da mit die Eeufcheit behend vbirwunden wirt. 
Widderumb nennet d’ heylig Apoftel fanct Paul das faften / wache / erbeyte / 
gofliche wapen / da mit die vnfenfcheit gebwungen wirt / doch alfo / wie 
deoben gefagt / das die felben vbung mit wenter gahn / dan biß / zur 
dempffung der vuikeufcheit / nit Bur vorderbüg der natur. Xbir diß alles 
ift die flercfift were / das gebet pnmd worf gotkis / das wo die boße Yuft 
fidy) veget / der menfcd) zu dem gebet flihe / guftis gnade nnd hulff an- 
ruffe / das Euangelium leße vnd befrachte / darinnen Chriftus Teydenn 
anfehe. Ulßo fagt der .erevij. pfalm / ! Selig ift der / die iungen von Baby: 
Ionien ergreyfft vi zurfnurfet fie an dem felß. das ift / Bo das herk mit 
de boßen gedäcen die wen! fie noc, inng ond ym anfang fein / Leufft zum 
bern Chriflo der ein felß ift / an wilche fie zurieben werden und vorgahı, 
Sihe da wirf ein iglicher mit yhm felb vbirladen gnug zuthun finden / vü 
in yhm felb vieler gufter werk vbirkommen. Aber ist gaht es alfo zu / 
dag des gebettis / faftens / wachens / erbenfens / niemandf hie Bu gebraucht / 
fondern / laffens were fur fich felb bleybenn / die doch folfen gen2denet 
fein / dis gebottis werd zurfullen und teglich mehr vf mehr reynigen. 
E83 haben auch eflicdy mehr anteigt zu vormende / als weich lager und 
£leyder / meyde vbrigs fehmucs / wenbes oder mannes / perfon / aefelfchaff / 
rede vnd geficht / vd was der gleichen mehr furderlich ift zur Eeufcheit. 
In diffen allen / fan niemandt eyn gewiffe regel und maß febenn. Ein 
iglicher muß fein war nehmenn. MWilche ftucke unnd wienil / wie lang fie 
yhm fodderlich fein Kur Eeufcheit / das er fie yhm felb alfo erwele vnd 
halte. wo er daffelb mit Fan / das er fich ein weil lang untergebe /in eynig 
andern regiment / der ihn darku halte / biß das er fein felb muge mechfig 
werden zu vegieren / dan darumb fein vo2Beiten die Elofter geftifft / iunge 
feut zucht und reyniceit zuleren. 

ET Ezum.deittenn / In diffem were hilfft fehr / ein gutter ftardker 
glaub empfindlicher dan faft in Feinem andern / das auch der halben 
Sfaias dv. fagt / der glaub fey ein gurt der nieren / das ift / ein bewarung 
der Feufcheit. Dan wer alßo lebet / das er fich aller anadenn gegen gof 
vorficht / dem gefellet die gepftliche veynickeit wol / drumb mag er Bo vil 
lenchter der fleyfchlichen vunreynickeit widderftehen / und faget yhm gemwiß- 
lich der genft / in folchem glaubenu / wie er menden fol boß gedancden / und 
alles was der Feufcheit widert / dan der glaub gotlicher hHuld / wie er on 
vnferlaß lebt vnnd alle werd wirder / Bo left er auch nit nady feine por- 
manüg in allen din!gen / die got angenhem vdder vordrießlich wie fanck 
Kohanes in feiner Epiftole fagt / Ihr durfff nit das eud, yemandf lere / 
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den die gofliche falbe / das ift / der geift goffis leret euch alle ding. Doch 
muffen wir nit vorbagenn / ob wir der anfechfung nit fchnel loß werden. Ja 
nie furnehmen / vuge fur yhr habe / die weil wir leben / und fie nit anders 
auffnehmen / dan als ein renbung und vormanung zu beten / faften / wachen / 
erbeyten / unnd andere vbunge das fleyfch zudempffen / fonderlicd den 
glaubenn in gof zufrepben vnnd vben, Dan das ift nit ein Eoftliche 
Eeufcheit die ftil ruge hat: fondern / die mit der vnkeufcheit zu felt ligt 
vnnd ftrenfet / on vnferlaß außfreibt alle vorgifft / den das fleifch und 
boßer genft einwirfft. Szo fagt fanct Peter / Ich vormane euch / das yhr 
euch. enthaltet der fleifchlichen begirden vnd Iuften die do ftrenfen albeit 
widder die feele. und fanct Paul Ro. vi. Shr folt dem leyb nit folgen 
nach feinen Iuften 2. Im diffen vunnd der gleichenn fpruch / wirt anbenge / 
das niemant on boße Luft ift/ aber fol vnd muß £eglich damit ftreyken. 
wie wol aber daffelb vnruge bringe und vnluft /ifts doch fur gof ein 
angenehm werd / daran vunfer froft und gnuge fein fol / dan die do meiten 
fotcher anfechtung mit der folge zu fleuren / Bunden fich ' nur mehr an / 
vnnd ob fie ein went ftil ftaht / Eumpt fie doch auff einm ander Beif 
ftercfer widder / unnd findet die natur mehr gefchwecher dan vorhnn. 


Das Siebend Gebot. 
Du folk nit flelen. 
DiE gebot hat auch einn were wilchd gar viel gufte werck im fich be: 


‚greyfft / vnnd vielen laftern widder ift / vi heyft auff deutfch / Mitvickeit / 


wilchs ift ein were dad von feinem guf yderman. willig ift zuhelffen unnd 
dienen / vnd flreptet nit allein widder dem diebftal und rauberey / Bondern / 
widder alle vorkurkung / Bo ym zeiflichen guf eines gegen dem andern 
mag vbenn / als da fein / gey& / wucher / vbertheulren / vbirfchlahen / falfche 
ware / falih maß / falfch gewicht brauchen / vnnd wer mochtd alles er: 
Belen / die behenden newen fpisigen fundlin / die fich feglich mehren / in 
alfer hankhierung / in wilchen yderman fein vorkeyl fucht mit des andern 
nachtey! / vnd vorgiffet des gelehes das do jagt / Was du wilf das dir 
andere fhunn / das hu dw yhrm auch. wer diffe | regel fur augen hilte / 
ein iglicher in feynem handtwerc / geicheffte und handel gegen feynem 
nehften / wurd wol finden / wie er folf Eauffen und vorkauffen / nehmen 
und geben / leyhen vnd vmb fonft geben / zufagen und halten / und des 
gleichen / vnd Bo wir anfehen die welt in yhrem wefen / wie der geiß in 
allem handel das vegiment hat / wurdenn wir nit allein zufchaffen gnug 
gewinnen / folfen wir uns mit go£ vnnd ehren erneren / fondern / auch eine 
grawen vd fehrecke empfahen / fur difem ferlichen / elenden leben / das mit 
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forgen zeitlicher narunge / und vnredlichem gefuch der felben / Bo gar vbir- 
laden / beftrickt / und gefangen ift. 

T Ezum andern / Drumb nit umb fonft der wenße man fagt / Selig 
ift der reiche man / der erfunden ift an madel / der nit ift dem golf nach: 
lauffen / unnd hat feyn zuuorficht nit geftelt in die fcheb des gelfs. wer 
ift der? wir wollen yhn lobe / dag er hab wunderfhat gefhan in feinem 
leben. "als fol£ er fagen / man findet Feinen odder gar wenig. Sa yhr ift 
gar wenig / die folch golkfucht in yhn felbg mercen unnd erkennen / dan der 
genb haf alhie gar einenn hubfchen / feynen fchandt dedel / der do henft / 
Lenbs narung vnd nafurlich nodfurfft / darunder ehr handelt an maß vnnd 
vnfetfiglich / das / wer fich hyrinne fol reyn halten / muß furwar wie ehr 
fagt / wundergeychen odder wunderthat in feynem lebenn fhunn. Nu fich / 
wer nit allein wil gute were / fondern auch wunderbeichen thun / die gof 
Iobe vnnd nhm gefallen laffe / was darff er viel anderßwo hyn gedende / 
Er hab acht auff fich felb / und fehe zu / das er dem golf nit nah lauff / 
und feße fein zumorficht nicht auffs gelt / Bondern laß das golt yhm nach 
lauffen / vi das gelf feiner gnade warten / vnd laß yhm der Feilns Tieben”/ 
noch fein herb dran Eleben / Bo ift ehr der recht milde / wunderthefiger / 
feliger mann / wie Job .reri. fagt / Ich hab noch nie auffe golt mich vor 
laffen / vnnd das gelt noch nie laffen mein £roft und zuuprfichk fein. Band 
pfalmo Ieij. Szo euc, reychtumb zuflieffenn / folt yhr yhe ewr her& nit 
dran hafften. Szo leret auch, Ehriftus Mat. vi. wir follen nit forgfelfig 
fein / was wir eflen / £rinden / onnd wie wir uns Eleyden / fennfemal aot 
dafur forgk / und wenß das wir deffelben durffen. Wber eklich fage / Sa 
vorlaß dich drauff / forge nit / onnd fihe ab dir ein baatenß hun nk maul 
fliege / Sch fag nit / das niemat erbeyfen und narung fuchen fol / fondern 
mit forgen / nit genbig fein / nit vorbagen ehr werd gnug habenn / dan 
wir fein in Adam alle Hur erbeit vorurtenlt / da got fagt Gen. ii. Sm 
dem fchwenß deines angefichtes / foltu effen dein baof.. Und Sob v. wie 
der fogel zu fliegen / Bo ift der menfch geboan zur erbeyt / Nu fliegen ! die 
fogel on fo2ge und geyb / Bo follen wir auch erbeyten on forge pnnd geyb. 
So dw aber forgeft unnd genbig bift auff das dir das baafenn hun ynß 
maul fliege / Bo forge und fen genbig / vd fich ob du goffis gebot erfüllen / 
pnnd felig werdeft. 

IT Ezum ditten / Diffes werd / leret von yhm felb der glaub / dan 
fo das herk fich gotficher huld vorfiht / vnd fi, Drauff vo2leffit / wie ifts 
muglic) / das der felb folt geysig vnnd fprgfeltig fein? Er muß on zwenffel 
gewiß feinn / das fich got fein annehme / darumb Elebet ehr ann Feynem 
gelt / ehr piaucht feinn auch mit frolicher mildiekeyt / dem nehftenn Hu 
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nus / weyß wol das er werd gnug haben / wie viel er vorgibf / dan fein 
gof dem er frawer / wirt yhm nik Kiegen noch yhn vorlaffen. wie pfal. 
rrewi. ftet / Sch bin ung gewefenn / und alt worden / ‘hab noch nie ge 
fehen / das ein gleubiger menfch / der got framet (das ift ein gerechter) 
vorlaffen / vdder feyn Eind nach b2o£ gangen fey. Darumb heyft der Apoftel 
fein andere fund abgoferen / dan den gen / wilcher auffs aller arobft fich 
merce leffet / das er got nichts frawet / mehr gufis zu feinem gelt / dan 
zu " go£ fich vorficht / durch wilch zunvzficht / got warhafffig wirf geehret / 
pdder vorpnehrer / wie gefagt ift. Bnd furwar / in diffem gebot / mag man 
am Elerlichften merke wie alle quffe werck muffen im glauben gehen und ge= 
fchehen / van hie empfindet ein iglicher faft gewiß / das des geybs vıfach / 
ift mißfram / der mildiekeit aber vıfach ift der glaub / dan darıumb dag er 
go£ frawek /ift er mild und zweiffelt nit er habe ymer guug. Widerumb / 
darımb ift er geibig vnd forgfeltig / das er got nit frawet. Wie nu in 
diffem gebot / der glaub der werckmenfter und freyber ift / des guten wercks 
der mildickeit / alßo ift ers auch in allen andern gebofken / vnnd on fulchem 
glaube /ift die Mildickeit nichts nuß / Bondern mehr / ein vnachtfam vor 
fehhuttung des geltie. 

T Ezum vierden / Hie bey .ift auch zuwiffen das diffe mildickeit fol 
fich erftrecken biß zu den feyndenn und widderparten / dan was ift das für 
ein gutthat / fo wir allein den freunden milde fein. wie Chriftug Luce .vi. 
feret? Thut doch das auch / ein boßer mennfc dem andern feinem freund. 
Darku auch die unuornunfffige Ehier yhres gleichen / gufthetig und ! mild 
fein. Drumb muß ein Ehriften menfch hoher farenn / feine mildickeit 
auch den vnuordientenn / vbelfefhern / feynden / undandbarn laffen dienen / 
vnd wie fein Aymelifcher vater / feine funne auch laffen auff gahn vber frum 
vd boße / vd regen nber die danckbaren vnd vndancbaren. Hie wirt 
fi) aber finden / wie fchwere guffe were fein zuthun nach goffis gebof / 
wie fich die hafur- da gegen rumpfek / Erumet und winder / die doch Yhre 
engen guffe / erlefene werck / Leichklich vımd gerne thut. Wo nym ! für 
dich denne feynnd / die vndanckbarn / thu yhn wol / fo wirftu finden / wie 
nah vdder ferne du vonn diffem gebof feyeft / unnd wie du dein Tebenlang 
wirft ymmer zufchaffen haben / mit vbunge diffes werdis. Dan Bo dein 
feynd dein bedarff / vnd du nhm nit hilffeft / Bo du magift / Ko ifts gleich 
Bo vil / du hefteft yhm das feyne geftolen / dan du bift yhm fchuldig ges 
wefen zuhelffen / Szo fagt fanct Ambrofius / Speyße den hungerigen / 
fpeyfeftu yhn mie / Bo haftu nhn eriwurger / Ko il an dir ift / vunnd in 
diffem gebof gehnn / die were der barmherbickeit / die Chriftus am iungiften 





2. Ps. 37, 25 5 Kol. 3, 5. .Io.am Elerlichften hs. Elerlichften A 
12 vrfach der hs. 21, BeWoN 328: 22 Thün hs. 26 Mt. 5,.45 
faffe hs. 35 heffefts hs. 36 vgl. etwa Expositio in ps. 118, sermo 
12, 44 (MSL. ı5, 1449): Quid prodest misereri inopis, nisi alimoniam 
eidem largiaris’ ? 38 Nie on 
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tag foddern wirt. Doch folten die herfchafften vnnd ftete d2ob fennn / das 
die landleuffer / Sacobs bruder / vnd was fremb beffeler weren vorbofen 
wurden / vdder phe mit einer maffe vnnd vadenung zugelaffen / das nit 
den buffen unter beffeind namenn / yrre zu Lauffen / und Hphre buberen / 
s der ist vil ift / geftatfet wurd / wenfter von diffes geboftis werden / hab 
ic) ym Sermon von dem wucher gefagt. 


Das Acht Gebot. 


Du folt nit falfch geeugniß geben- 
widder dennen neheften. 


ro Diß gebot fcheynet Eleinn / vnnd ift doch Ko groß das / wer es recht 
halten fol / der muß Ieyp vnnd leben / guf vnd ehre / freund und alles was 
er hat wagen vnnd feßen / vd begrenfft doch nit mehr dan dag werck des 
Eleynen glidmaffen der zunge / und henflet auff | deutich Warheit fagen / 
pnnd der Iugen widderfpzechen / wo es nod£ ift / darumb werden viel boffer 
15 were? der zungen hyrpn vorboften. Zum erften / die mit reden / die andern 
die mit fchwengen gefchehen. Mit reden / wo fur gericht einer ein boße 
fach hat /vnd die felben mit falfchem grund / bewere vi frenbe wil / 
mit behendiceit / feinen nehften fangen / alles furwenden was fein fach 
fchmudt und foddert / fchweyge vnd geringern / alles was feynes nehften 
20 guffe fach foddert / in wilchem er nit £huf feinem nehftenn / wie er wolf 
yhm gethan habenn / das thun eklich vmb genieß willenn / eflicdy vmb 
fchade vdder fchand zuupımeyden / damit fie das Hyhre fuchenn mehr dan 
goffis gebot. ntfchuldigenn fich alfo / Vigilanti iura fubueniunt / wer 
do woachet / dem hilfft das vecht / gerad als weren fie nit Kouil fchuldig 
25 30 wachenn / fur des mehften fach / als fur yhr eygenn / laffen alßo muf- 
willig des nehften facy vntergehenn / die fie wiffenn das fie recht fey. 
MWilchs vbel ist Bo gemein ift / das ich beforg / es gefchehe Fein gericht 
odder ! handel / es fundige ein park / widder diß gebof / und ob fie es fchon 
nit vormugen zuuolnbeingenn / habenn fie doch den vnrechfen mut vd 
30 willen / dag | fie e8 gerne wolten / des nehften guffe fache untergehen / vnnd 
phre boße furgehenn. Sonderlich gefchicht diße fund / wo der widderpart / 
ein großer hanß vdder feynd ift / dan an dem fennd wil man fich damit 
rechenn / den groffen hanßen wil miemandt auff fich ladenn / vınd da hebt 
fi) dann das fehmenchlen vunnd Tiebreden / vdder yhe fchwengen der war- 
35 heit / da wil niemant vngnad vand vngunft / fchaden und far vmb der 
warheif willenn gewartfen / vnnd alßo muß das gebof goftis vntergahn. 
DBnd das ift faft der welf regiment / wer hie wolf halten / wurd wol gute 
werck alle hend vol haben / allein mif der zungen zu volnbringen. Wienil 





2 angeblichen Pilger nach St. Jago di Compostella frembd hs. 
6W. A6, 33 ff. 12 zcu febenn hs. 
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fein yhr darsu / die fich mit gefchenek und gaben laffen fchwengen / ond 
von der warheit trepbenn / das es furwar /auff alle vet ein hoches / 
groffis / feltzams werd ift/ mit ein falfc) gebeug fein widder feinen 
nehften: 

ET Cum andern / Uber das /ift ein andere zeugniß der warheif / s 
die ift noch groffer / durch wild, wir widder die bofen genfte muffen fechten /_ 
vnd erhebt fich nit vmb zeitliche ding / fondern vmb des Euangelij unnd 
warheit des glaubes willen / wilcdh der boße geift noch nie hat mogen 
lenden / und fugets albeit alßo / das die groften ym vol dawidder fein / 
und vorfolge muffen / wilchen fchwerlich mag widderftanden werden. Da= 10 
von am .Irrri. pfalm flet / Exlofet den armenn von der gewalt des vn- 
rechten / und dem vorlaffen heifft fein rechte fache behalten. Ob nu wol 
diffe vorfolgung ift felsam worden /ift die fcehult der gepftlichen pzelaten / 
die das Euangelium nit erwecenn / fondern laffen vntergehen / und haben 
alfo die fach myderlegt / vmb wilcher willen folch gebeugniß vnnd vor 15 
folgung fich erheben folk / lerenn uns dafur / yhr engen gefeb / vnnd was 
ohn wol gefellet / darumb bieybt der teuffel auch ftil fißen / die went ehr / 
durch des Euangelij niderlag / hat auch den glauben Chrifti nidergelegt / 
und gaht alles wie er wil / Solt aber das Euangeliu aufferweckt werdenn / 
pnd fich widder hozen laffenn / wurd an zwenffel fich ! widderumb die gant zo 
welt regen vnnd bewegen / dag mehrer feyl der Funig / furften / bifchoffe / 
dockom / geiftlih vnd alles was groß ift / dar widder fich legen vnd 
mwutend werdenn / wie ed dan alteif gefchehen ift / wo das worf goffig / 
an tag Eommenn ift / dan es mag die welt nit leyden / was von gof Eumpt / 
das ift bemwenfet in Chrifto / der das allergroffift / Yiebft / befte was und 25 
ift / das got hat/moc, hat yhn die welt nit allein nit auffgenomen / 
fondern greulicher vorfolget / dan alles was Hhe von got Eommen ift / 
drumb wie zu feiner zeit / alfo zu allerbeit / feyn wenig / die der goflichen 
warhent benftehen / und dran feben vnnd wagen / leyp vnnd leben / guf 
und ehre / vnd alles was fie habenn. wie Chriftus vorfpzochenn hat / Shr 30 
werdet vmb meynes namens willen von allen menfchen ' gehaffet werdenn. 
tem / gar viel werde yhr an mir geergert werde. Sa! war dieße warhenf 
wurd angefochfenn von den pawren / hirten / ftalfnechten / unnd geringen 
menfchenn / wer wolt vnd mochf fie nit bekennen und bebeugen / aber wo 
fie der Bapft / die Bifchoff / fampt den furften und Eunigenn anftcht / da 35 
fleugt / da fchwengt / da heuchlet yderman / auff das fie nit vorlyren yhre 
gufter / yhr ehr / yhr gunft und leben. 

T Ezum deitten / Warumb thun fie das? darıumb fie haben feinen 
glaube in gof / vorfehen fich nichts guffis zu phm / dan wo diefe zuuorficht 





2 hohes hs. II Ps 82, 4 15 nydergelegt hs. 19 Euägelii 
hs. 26.0. ı, ıı 30 Mt. 24, 9 32 v. Io woyrt phr hs. 39 it 
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und glaube ift / da ift enn muriges / trogiges / vnerfchiocknes herb / das 
hun an feßt / vnnd der warhent benftet / e8 gelt Hals vdder mantel / e8 
fen widder bapft odder Eunige / wie wir fehen das die lieben Merterer 
than haben / dan ein folch herb Leffit yhm guugen und fanfft thun / das er 
epnienn gnedigen / gunftigen got hat / darımb voracht er gunft gnad / auf / 
ehr alter menfchen / leffit faren und Fomme was nit bleybe wil. wie ym 
‚ziiij, pfalm gefchriebe ftet / Er vorachtet die goffis vorachter / und ehref die 
goffurchkigen / das ift / die Eyrannen / die gewalfigenn / die die warheit 
vorfolgen / vnnd got vorachten / furchtet er nit / er fihet fie nit an / er 
vo2achtet fie / widderumb die vorfolget werden vmb der warheit willen / 
und go£ furch'ten mehr dan menfchen / den hengef er an / ftet yhn bey / 
heit vber fie / ehret fie / es vordrieß wen es wolle. wie vo Mofe Heb. ri. 
ftet / das ehr feinen brudern benftund / vnangefehen / den mechfigen Eunig 
vo Eaypten. Sihe da in difem gebot / fihftu aber Eurklich / das der glaub 
muß fein der werckmenfter diffes werds / das on nhn folch8 werd niemand 
fun ift zufhun /alßo gar ligen alle werd ym glauben / wie dan nu offf 
gefagt ift / dumb fein außer dem glauben alle were fod / fie gleyffen vnd 
heyffen wie guf fie mogenn. Dan gleich wie diffes geboftis werd niemant 
thut / ehr fey dan feft onnd vnerfchode in goflicher Huld zumorficht / alfo 
thut er auch Eein werd aller andern gebot / on den felben glauben / dag 
auß diffem gebot leychklic, ein yalicher mag ein probe und gewicht ! nehmen / 
ob er ein Chaifte fen /vond in Chriftum recht gleube / vnnd alßo ob er 
auffe were £hu /aber nit. Nu fehenn wir / wie der almechtige gof ung / 
onfern hernn Sefum Chriftum nit allein dar gefebt hat / in yhn mit folcher 
zuurficht zuglewben / fondern auch ein egempel / der felben zunozficht pnnd 
folcher guffer werd /in yhm vnns furhelf / das wir in yhn gleuben / 
ym volgen /vnd in yhm ewiglich bleyben. wie er fagt Sohan. euij. Sch 
bin der weg / die warheit / und dag leben / der weg / darin wir yhm folgen / 
die warheif das wir in yhn gleuben / dag lebenn / das wir in yhm ewig: 
lich leben. 

ıT Aug diffem allen ifts nu offenbar / das alle ander werck die nit 
gebotten fein / ferlich fein und leicht zuerkennen / alfo do fein Firchen bawen / 
Bieren / walfarte / ond alles was in den geiftlichen rechtenn / Bo mand)- 
feltigfich gefchrieben / die welt vorfuret vnnd befchweret / vorferbet / un= 
rugig gewiffen gemacht / den glauben gefchwigen vnd gefchwecht hat / und 
wieder menfc, an den geboffen aoffis / ob er fchon ald ander nachleft / 
in allen feinen Erefften zufchaffen onug haf / vnnd nymmer mehr die gufe 
werd alle £hunn mag / die yhm geboften fein / warumb fucht er dan andere / 
die yhm mit nodt noch geboften fein / onnd leffit nad) die noffigen und 
gebof£en. 





7 Ps. 15, 4 gefchriebe fehlt hs. 12 er vordrieß hs. Hbr. 11, 
24ff. 14 Elarlih hs. 22 ob er wolllebehs. 23 oder 27 Jo. 14, 6 
29 ynn glewben hs. 
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T Die leuten zwen gebot / wilch vorbieten die bo'ßen begirden des. 


teybs / luft vnd zeitlicher gutter / feyn an yhn felbs Klar / vunnd bleyben 


Er. 


ö 


dem nehften on fchaden / auch Bo weren fie biß in das grab / und bleybr 


der flreit in ons / widder die felben biß in den £fodf / dumb fein diffe 
zwen gebot / vonn fanct Paul /in eynß gebogen Ro. vij. vnnd zu einem 
Bil gefeßt / das wir nik erreychen / vnnd nur hynsu gedenden / biß in den 
£todt / den niemant yhe Ko heylig gewefen ift / der nit boße neygung in 
ohm befulet het / Bonderlich wo die vıfacd) und reygung Fegenwerfick ges 
wefen if. Dan es ift die erbfund uns vonn nafur angeborn / die fich) 
dempffenn teffit / aber mit gans auß roften /an durch denn Tenplichen 
tod / der auch vmb der felben nußlich vnd zuwunfchen ift / des helff une 
got Amen. 
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Ein Sermon von dem neuen Testament, d. i. 
von der heiligen Messe. 1520. 


Diesen sermon stellte L. den lesern seines „Sermons von den guten 
Werken“ (s. oben s. 255 z. 34f.) in aussicht und am 27. april 1520 
Joh. Hess (E. 2, 385, z. I3). Demselben Hess schrieb Melanchthon am 
17. (27.?) april: ‘Insignem interim, dum abes, locum _tractavit [subj. 
Martinus] de sacramento Eucharistiae, quem mitto, coactum in capita... 
Ipse eundem tractabit copiose Germanica oratione’ (CR 1, 159). L. hatte 
also eine predigt über dieses thema gehalten, von der Mel. Hess als vor- 
schmack einen in einzelne kapitel eingeteilten lateinischen auszug schickte. 
Wenige tage später, noch im april!, sandte Mel. ihm ein druckexemplar 
unseres sermons (CR ı, 164 sq.: “Habes concionem de Eucharistia’). 
Unser sermon ist also zwar nach dem von den guten werken verfasst, 
aber vor ihm im druck vollendet worden. Die eigentliche „versendung“ 
scheint freilich erst anfang august begonnen zu haben. Am 3. august 
schickte L. ein exemplar an den Magdeburger augustiner Joh. Vogt (vgl. 
über ihn Hülsse, Die Einführung der Reformation in der Stadt Magde- 
burg, M. 1883, s. 20f.) zur weiterbeförderung an Staupitz (E. 2, 455, 
2. 6f.) 

Der Grunenbergsche originaldruck W. A. 6, 349A hat uns als vor- 
lage gedient. 


T IHefus. 


Epn fermp von dem newen Tefla- 
ment /das ift von der heyligen Meffe D.M.L.2. 


3 Bm erftien. Das leret on& die erfarung alle cronicten darsu 
die henlige fcheifft / das Hyhe weniger gefeb / yhe beifer recht / yhe 
weniger gepoft / yhe mehr gufter werd / und ift noch nie Feyn gemepne 
odder yhe mit lang wol regirt | wo vil gefeß geweßen feyn. Drumb vor 
dem alten gefes Mofi Heften die alten Parriarchen Fein beßondere wenße 
und gefeb goff zu dienen / dan das opffer / ald wir von Adam / Abel / 
Moe / vi der gleychen leßen / darnacdı wart Abraham vr den fennen auff: 
gelegt / die befchneydung biß auf Mofen / durd wilchen goft dem volc 
Sfrael mancherlen gefeb / wenß und vbungen gab | nur darumb / das mefch- 





1) Mel. erwähnt in diesem briefe, dass er gleichzeitig griechisch an 
den Breslauer domherrn Michael Wittiger (vgl. über ihn E. 2, 450!) 
schreibe. Damit ist der brief CR I no. 7I gemeint, der ‘umvt 
Arpı\iw’ datiert ist. Also muss auch no. 74 noch in den april fallen 
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fich natur folt erkennen wie gar nichts hulff wil gefeh / frum leuth zu 
machen / dan ob wol das gefeh / frenbt und zwingek / zu gufen werden von 
den bößen /ifts doch nit müglich / das der menfch daffelb willig pit gerne 
thu / fondern befindet fich algent / ungunftig dez gefecz ori wolf lieber frey 
feyn / Die weil den unwil da ift / Bo ift nymmer Feyn guft werd da / da 
was nit willig gefchicht /ift nit gut und glenffet nur ald were es guf / 
darımb mugen alle gefeb / niemant grundlich frum machen / on die gnad 
aottis / fondern es muffen eyfel glenfner / heuchler / eußerliche / hofferfige 
heyligen drauß werden. die hie pyhren Iohn empfangen vund goft nummer 
gefallen. Alko fagt er zu den Juden Maladı. i. Ich hab Eeyne gefallen 
an euch / dan wer ift unfer euch / der mir eyn thür zu fchlieffe / williglid, 
pnd auß liebe? 

T Ezü andern. Ift die feucht vieler gefeß auch die / das viel fecken 
und zurtepllung der gemeynen drauß werden / da nympf / enner die wenße / 
en ander eyn ander wenße an fich / vr erwechft iglichem ein heymliche 
! fatfche tiebe / zu feyner fecten / und ein haß oder phe ein vorachfüg vft 
vnrachffamkent der ! ander fecten / da mit da dye brüderliche frey gemenne 
lieb vntergaht / vi die engen nüßige Tieb überhadt nympt / alßo fpricht 
Hiere. vr Dfens. Ia alle propheten / fchreyen / wie fich dz volck von Sfrael 
feylete pn Bo vil fecten / als viel fteft ym land waren / ein yglicy wolt 
etwas beffers fur der andernni hun / da her kamen auch die Saducei und 
pharifei ym Euageliv. Alßo fehen wir audy heuf zu tage / dag durc, genft- 
liche gefeb / yn d’ Ehriftenheit / nur weniger recht und frumkent erftanden 
ift / die welt voll gleyßner und heuchler gemacht / und Bo mancherlen fecten 
d2den vnd zurfeylung des eynigen wolcks Chrifti / das faft eyn vglich flatt / 
pn behen feyll und noch mehr geteylet ift / und erfinden fi) noch teglich / 
newe wenße und wege (ale fie mepnen) goff zu dienen / biß dahyn Eiimen 
ift / das pffaffen / münich / Ieyen vunternader fennder worden fenn | dan 
Tureen ond Chriftenn / ya die pffaffen onfernander / münic unternander 
tod fennd feyn / flreyften vmb Hhre auffgefegfe wenße vr wege / alg fie fol 
pnd Löricht weren / nit allein zur hyndernis / Bondern auch zur vorftdung 
Chriftlicher Mieb vd eyniceit / hanget eyn Holicher an feyner fecken mit 
porachfung der andern / dan die leyen achten fie Bam fie nit Chriften weren / 
der yamer Eompt ald auß den gefeßen. 

T Ezi deitten. Auff das nu Ehriftus / yhm berepyffet eyn angenhem 
liebes vol / das einfrechfiglich yn ein ander gepunden were / durch die 
fiebe / hat er auff gehabe das gant gefes Mofi und das er nit vrfache den 
fecten vr zurfeylungen hunfürter gebe hatt er widderumb nit mehr den eyne 
wenß odder gefeh enngefebt feynem ganten volc | das ift die heylige Meß. 
Dan wie wol die fauff /auch ein eußerliche wenße ift / Bo gefchicht fie 
doch nur ein malt / und ift nit ein übung des ganten lebens / wie die meß. 
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Das nu hinfürtter Eeyn ander eußerliche wenß folt fein / gott zu dienen / 
den die meß / vi wo die geübt wirt / da ift d’ recht goftig dienft / ob fchon 
Fein andere !weyß / mit fingen / o2gellen / Elingen / Eleyden / Bierden / geperden 
da ift / den allig was des ift /ift ein zufab von menfchen erdacht. Dan 
do EhHriftus felbft / vnd am erften / diE facrament einfebt unnd die erften 
meß hielt und über /da war Kenn plaften / Fein cafell / Bein fingen / kein 
prangen / Bondert allein dandfagung goftfis und des facramets praud) / 
Der felben einfelticheit nach / hielte die Apoftel vr alle Chriften meß ein 
lang Heyf. Biß das fichh erhuben die mancherley wenßen vft zufebe / das 
anders die Romifchen | anders die Eriechen meß hielten / ond Inu endlich 
dahyn Eummen / das das halıbiffück an der meß vunbefant worden ift / und 
nit mehr den die zu fee der menfchen pn der andacht fen. 

T Ezi vierden, Ihe neher nu unßere meße / d’ erften meß CEhrifti 
fein / yhe beffer fie on zwenffel fein / vnd yhe wenffer dauon / Yhe ferlicher. 
Derhalbe mugen wir nit rümen uns wider die reuffen oder Eriechen / das 
wir allein vecht meß halten / ald wenig als ein pziefter / der ein roffe cafell 
ar haft / gegen dem / der ein wenffe od fehwarb an hat. Da was folcher 
eußerlicher zufab vd vunferfcheid ift / mag wol fecten nit vneynickeit durch 
folchy vngleycheit machen / die meffen mag es nymmer beffer machen. Wie 
wol aber ich nit will noc, vormag / fold) zufeße alle abthun oder vorwerffen / 
doch die wen! folch pzechkige weyße ferlich fein /ift eg nof£ / dag wir une 
nit laffen furen / von der eynfelfigen einfegiig Ehrifti wit rechtem brauch d’ 
meffen / Und ift fur war die gröfte nußlichfte Eunft zu willen / wilche 
grundlich und engentlich zur meß gehözret / vit wilchs zufebig vi frembp 
tft. Dan wo der vorftendig unterfchendt nit ift / feyn die augen und das 
her / mit folhem gleyffen Teychklich ynn ein falfchen fonn und wahn vor- 
füret / das man das / meß achtet / das menfchen erfichfet haben / vr nymmer 
erferet / was meß fen / fweyg dan frucht dauo empfehet / wie es leyde/ 
zu onfern zenten gaht da ich beforg / alle fag mehr dan faufent meß ge- 
halten werden / da doc, vilfeycht nit eyne meß ift. D liebe ! Chriften / vili 
meffen haben ift nit meß haben / es höret mehr darbu. 

T Ezu fünften. Wöle wir recht meß halfen vi vorftahn / Bo muffen 
wir alles faren laffen / was die augen und alle fynn in dißem handel 
mugen zengen dit anfragen / ed fey Eleyd / Elang gefang / bierd / gepekt / 
tragen / heben / legen | vdder was da gefchehen mag nn der meß./ biß das 
wir zuno2 die work Chrifti faffen und wol bedencen / damit er die meß 
volnbzacht und eyngefest und ung zuuolnbzingen beuolhen haft / dan darynnen 
gt die meß gans / mit all yhrem weßen / were / nub und feucht / on 
wilche nichts von der meß empfangen wirt. Das fein aber die wort. 


Premet hpn. ond effet. das ift mein leychnam der fur 





5 felb / ftund A 6 Messgewand (RE? 10, 529) 34. proponere 
40 Mt. 26, 26ff. Le. 22, ıgf. ; 
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euch geben wirt. Memet hyn vnd frinckt Darauf 
allefapt. d; ift d’ Eilh des newen on ewigen Tefta- 
mets. pn mennem blue. das fur euch on fur viele 
vorgoffen wirt. zunorgebug d’ fund. 

Diße wort muß ein palicher Ehriften in der meß fur augen haben 
vd feft dran hangen / als an dem haubtftück der meß / yn wilchen auch 
die recht ! grund -gufte bereyfung zur meß und dem facramenf geleret wirt / 
dag wöllen wir fehen. | 

T Ei fechften. Wen der menfch fol mit goft zu were Eiinen pnd 
von phm eftwas empfahen / Bo muß es alfo zugehen / dag mif d’ menfch 
anheb und den erften fteyn lege / fondern gott allein on alles erfuchen vr 
begeren des menfche muß zuuoe Eimen / vr yhm ein zufagug Ehun / daffelb 
wo2t goffis | ift dz erft der grumd / der felß / darauff fich ernoch alle werck / 
wo2t / gedanden / des menfchen bawen / wilchg wort d’ menfch muß danc 
barlich auffnehmen vr der goflichen zufagug frewlicd, gleube wii yhe nik ran 
zwenffeln / e8 fen vr gefcheh alfo / wie er zufagt. Diße frew wit glaub | 
ft dD anfang mittel vr end aller werck vrt gerechfickeit / da die wen! er 
gott die eere £hut / das er ph fur warhafftig heit vr befennet / macht er 
yhm einen gnedigen goff / der yhn widderub eeret vi warhafftig befennet 
vr heit. Alko das nit muglid) ift / das ein menfch auß feiner vor'nunfft 
und vormugen / folt mit wercen / hynauff genn hymel fleygen vnd off 
zunozfumen / yhn bewegen zur gnade / fondern gott muß zunozfumen alle 
werd ond gedanden | vi ein Klar außgeduckt zufagen thun mit worten | 
wild den d’ menfch / mit eynem rechten feften glauben ergrenff vrt behalte / 
Bo folgt den der heylig genft der nhm geben wirt / vmb deffelben glaubeng 
willen. 

T Ezu fiebenden. Alßo wart Ada noch feynem fall / ein zufagung 
than / da got zur fchlangen fprach. Sch will zwifchen dir vi dem weyb 
ein feintfchafft feben / zwifchen phrem famen und deynem famen / fie fol 
dir dein haubf zurfreften vr du wirft lauren auff ohren fuß / In wilchen 
worfen wie wol funckel / got vorfpzicht | Hutff der menfchlichen nafur / dag 
durch ein weyb der feuffell fol wider vberwunden werden. Diße zufage 
gotfis hatt Ada und Eua ond alle yhre Eind erhalten / biß auff Moe / daran 
fie glaubt / vi durch den felben glauben felig worden fein fonft weren fie 


"vorgwenffelt. Alßo vorfpracy er fich darnacy niit Noe vnd feynen Eindern 


nach der fpndfluf / biß auf Abraha Gen. ri. Den er auß feynem vafter- 
land fordert / vd fagt ym zu / das pn fennem famen folfen alle heyden 
gebenedeyet werden / wilcher zufagung Abraha glaubt nd folget / ift damit 


vechtferfig vnd goffis freund worden / vnd die felbe zufagung Abrahe wirt 
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pn dem felben bud) / groß vr vil mall angogen | gemehret und vo2Eleret / 
biß das yhm Sfaac zu gefagt wirt / d’ do folk der fame feyn von wilchem 
Ehrift? vi alle gebenedeyung Feme / In ! dißem glauben der zufagüg / feyn 
Abrahams Kinder erhalte biß auff Chriftü / wie wol fie pn des / durd) 
Dauid vnd il propheten ymer baß vi baß vornewer und vorEleret ift / 
Darub nennet auch der herr die felbe zufagung / ym Euageliv / Abrahams 
fchoß / das darynınen alle behalte worden / die mit rechtem glauben dran 
hiengen vr mit Abhraha auff Chriftü warkteten. Darnacı) ift Mofes Eimen 
der die felb zufagung / mit vielen figure des gefebs bebenychnet hatt / durch 
wilchen goff dem vol von Sfrael zulfagt / das gelobte land / da fie noc) 
in Vegypfen ware wilcher zufagung fie glaubten / damit fie erhalten feyn 
und pam daffelb Yand gefurek. 

T Ezu achten. Aßo auch ym newen feftament / hat Chrift? ein 
zufagen oder gelubd than / an wilche wir glauben follen vr da durch frum 
vit felig werde / das fein die vorgefagte wort da Chriftus fagt / das ift der 
Eildy des newe feftaments | die wolle wir nu fehen. Ein teftament henffet 
nik ein yglich gelubd fondern ein lebfer unwiderzufflicher wil / des der do 
fterben wil / da mit er bynd’ fich Leffit feyne güfter befcheyden vi vorp2dnet | 
wilchen er wil auß zufenlen. Alßo (wie ©. Paul fagt zun Heb.) das eyn 
Teftament muß durdy den £odf becrefffigt werden / vnnd nichts gilt / die 
weyll der noch Tebet / der das Teftament macht | danti andere gelibd bey 
lebendingem Ieyb gefhann mügen vorhyndert oder widerzufft werden / darumb 
henffen fie auch nit feffamente | Darumb wo in der fehrifft wirt angebogen 
gottis feftament durch die propheten | ift in dem felben wort den propheten 
zuupaftehn geben | das gott folt menfche werden | vnd fterben / und auff: 
erftehn | auff das fein wort erfullet und beftefiget würd | darpnnen er folch 
teftament vorfpricht | dan fol er ein feftament mache | wie er fich vor 
fpricht | Bo muß er fterbe / foll er fterben | Bo muß er ein menfch fein / und 
ift alßo das Klein worflein | Teftament | ein Eurter begriff aller wunder 
vd gnaden goftfis durch Chriftum erfülfer. 

T Czum neunden. Er vnterfchendet auch diß teffament / vo den 
andern und fpricht. E8 fey ein new ewig feflament yn fenttem engen biuet 
zur vorgebung der fund | damit er auffhebt das alte feftament | da das 
wörflein | New | macht des Mofes teftament alt und vntüchtig / das hyn- 
furt nit mehr fol gelten. Das alte feftament | war ein vorfpzechen durd) 
Mofen gethan dem volck Ssfrael | wilhem wart zugefagt das land Ganan | 
darumb farb gotf nit | fondern das Dfterlamb muft an flatt und figur 
Ehifti fterben | und war alßo ! ein zeyklich feftament | yun binet des ofter- 
lamps | dag vorgoffen wart | zuerlangen und befiben das felbe land GCanaan | 
vr wie das ofterlamb war ein Beyklic, vorgenclich Ehier | das do yn dem 
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alten feftament ftarb vmb das land Canaan | alßo war aud) das feftament 
vnd das felb guf oder land Canaan dipnnen befchenden vit zu gefagt | zent- 
lich und vorgendfich. Aber Chriftus | das rechte ofterlamb | ift eyn ewige 
gotliche perfon / die do firbt | das newe feftament zu beftefigen | daumb 
ift das feftament vnd guft darpnnen befchenden / ewig und vunup2gencdklich / 
vnd dag mennet er | do er di feflament gegen phenes febt vit fpricht. 
Ein news | das yhenis alt werd und abfey. Ein ewiges | nik ein zeykliche 
wie phenis nit von zenflichem land odder guft | Bondern von ewigen 
güftern zu befcheyde / In meyne bit / nit yn eins lambs blüf | auff das 
alfo das alte gant auffgehabe | dem newen allein ramım laffe. 

T Ezum zehenden. Was ift den nu diß feflament oder was wirf 
uns dapnnen befchenden von Chrifto? furwar ein groffer ewiger | vn- 
auffpzechlicher fchas. nemlich vorgebüg aller fund. wie die wort Elar lauften | 
diß ift der Eilch eyns newen ewigen feffaments yn meynem biuek | das fur 
euch und fur viele vorgoffen wirt | zur vorgebung der fund / ald folk er 
fagen | Sihe da menfd) | ich fag dir zu vnd befchende dir | miif dißen worten / 
vorgebung aller denner fund und das ewig leben | und das du gewiß feyeft / 


- 


5 


vnd wiffeft das folch gelubd dir unwidderzüfffich bleyb | Bo wil ich auf 


fterben vnd menn Ieyb und biuet dafur geben | und beydes dir zum zeychen 
vnd figell Hynder mir laffen da bey du menn gedende folt | wie er fagt / 
Bo offt yhr das thuf Bo gedencdt an mich. Dan zu gleych als ein meich / 
der effwas befchendet / daneben mit ein bindet | was man yhm nach fhun 
fol | wie if der pauch-ift | in den begengnißen und feel meffen. alßo hatt 
auch Chrift? yhm ein begengniß in dißem teftamet gemacht | nit das er fein 
bedürffe / fondern .das ed uns noff vnd muß ift/ Ko wir fein gedenden | 
da durcd) wir ym glauben gefterckt | in der hoffnung befeftigt / und yn der 
lieb erhitt werden | dan die wen! ! wir auff erden leben / ift nit anders 
unfer weßen gethan / dan das der böße genft | mif alfer welt ung mit lieb 
nd Teyd flürmet | die lieb Chrifti außzuleffchen | den glaube zutilge | die 
hoffnung zu fchwechen / darumb wir dißes facramets | feer noddürfftig fein / 
daran wir uns wider erholen mügen | wo wir eftwas abnehmen | vi feg- 
fi üben zur mehrung vnd befferung des genftes. 

T Ezum eyifften. MWeykter hatt gott | in allen feynen zufagen ge 
mepniglic neben dem worf / auc, ein zeychen geben | zu mehrer ficherung 
oder flerc® unßers glaubens. Wlßo gab er Noe zu zeychen den regen bogen. 
Abrahe gab er die befchneydung Bum zeychen. Gedeon gab er den regen 
auff das land vnd lampfell / und Bo fort an finde man vil der felben zeychen / 
pn der fcheifft / I neben den zufagen geben. Da alßo thut ma aud) in welt: 
lichem teftameten / das nit allein die work fchrifftlich vorfaft / fondern auch 
figell oder Nofarien zeychen dran gehengt werden | das e8 yhe beftendig 
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und glaub wirdig jey. Alßo hatt auch Chriftus in dißem teftament than] 
und ein Frefftige aller edlift figill nnd zeychen / an vnd in die work ge 
henekt / das ift | fein engen warhafftig flenfch und blut unter dem brot und 
wenn. Dan wir arme menfchen | wen! wir in den funff fpnmen leben / 
s müffen yhe zum wenigften / ein eußerlich zenchen haben neben den worten 
daran wir vs halfen und zufammen Eumen mugen / dod, alßo / das das 
felb zeychen ein facrament fey / das ift / das es euferkich fen / vund doc 
genftlich ding hab vnd bevdeuf | damit wir / durch das euferliche | in das 
genftliche geboge werden / das euferlich mit den augen des leybe | dz genft- 
zo liche pnnerliche mit den augen des herben begrenffen. 

T Ezü zwölften. Nu fehen wir wie vil ffück yn dißem teftament 
odder mefle fein / E& ift zum erflen der feflator | d’ das feftament macht 
Chriftus / zum andern | die erben den das feftament befchenden wirt | das 
fein wir Ehrifte / zu deikten / das fteflament an ym felbs / das fein die wort 

25 Chrifti | da er fagt / ! das ift meyn leyb | der fur euch geben wirt | das ift 
mein blüt / das fur euch vorgoffen wirt ein new ewiges teflament ıc. 
Zum vierden das figill oder warbenchen / ift das facrament brof vit wenn / 
darımder fein warer leyb und blüf / dan es muß alles leben / was ynn 
difem feftament ift / d2umb hatt er es nit in fodte fchrifft vr figill / fondern 

20 lebendige work und zeychen gefegt / die man teglich / widderumb handelf. 
Bd das bedeut / d’ priefter / wen er die hoftien auffhebt | damit er nit 
Bo faft / goft als uns anredt / als folf er zu uns fagen. Sehet da / das 
ift das figil vr zenchen des feflaments / darpınen ung Chrift? befcheyden 
haft / ablas aller fund vnnd ewiges leben / darku finmmet auch der gefang 

25 pm cho2 / gebenedeyf fen d’ do Bu uns Eompf yn dem namenn goffis / das 
wir bebeugen | wie wir darpnnen güffer von goft empfangen und nit ym 
opffern oder geben. Sum funfften / das befchendne guf / das die worf be 
deuften / nemlich ablas der fund und emwigis Teben. Zum fechften / die 
pflicht / gedechtniß odder begengniß / die wir Ehrifto halten follen / das ift 

30 das wir fold, fein Lieb und gnad predigen / hören unnd befrachten follenn / 
da duch uns reyen vnnd erhalten zur lieb und hoffnung in yhn wie 
fanct Paulus daffelb außlegt .i. Eor. ri. Als offt yh2 effzet diß baotf und 
frinckt dißen Eilch / folt yhr vorkundigen das flerben Ehrifti / dan alfo thut 
auch ein weltlicher feftator / der fenne erben etwas befchendet / das er ein 

35 I gutfen namen / gunft nd gedechinig hynder yhm laffe / dag man feyn mit 
vo2gefle. 

T Ezum dreygehenden. Auß difem allen ift nır leychtfich zu merden / 
was ein meffe fey / wie man fidy darsu bereyften fol / wie man fie halten 
vi yh2 brauchen fol / vr wie vil mißpzeudy hyrpnnen gefchehen / dan eben 

4o wie fich ymand fellen wolt / Bo yhm Beben faufent gülden von eynem 
gutten freund befchenden würden / Bo vnd vil mehr follen wir uns gegen 
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der meß halten | wilch mit anders / dan ein aller veychift ewiged guftes 
teftament ift / von Ehrifto felb ons befchenden / wit alfo befcheyden | das er 
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machen mocht / Bo heyß begirig ift er gewefen / feyne ewigen güter auß zu 
fchlitten / ald er fagt / Ich hab mit groffez begirden begerf diß ofterlab 
mit euch zu effen / ehe ich fterb / Daher Eompfs aud) / das wir fo blind 
und £ald bleyben / von fonil meflen [ dan wir wiffen nit / was die meffe 
fen / was wir damit machen / vdder was wir dauon haben. Die wel es 
dan nit anders dan ein feffament ift / Ko ift furwar / die aller edlifte und 
nhefte berenfung zur meffe / ein hungerige und ein fefter Frölicher glaube 
des herten / folch feffamet anzu nehmen / Wer wolf nit mit groffem frölichen 
begirden hoffnung und froft gehen und fordern faufent gulden / Bo er wifte 
das fie yhm an ennem orth befcheyden weren / fonderlich Bo yhm nichts 
aufgelegt were / den des teftators zu gedenden yhn Inben und pzenffen. 
Also muftn hie fur allen dingen deyniß herken warnehemen / das du den 
worfen Chaifti glaubift / ond laffift fie war feyn / da er Hu dir vnd allen 
fagt / das ift meyn blüt eyn news feffament / da mit ich dir befchende / 
vorgebung aller fund unnd ewiges leben / wie mochftu yhm groffer vnehre 
thun | vnnd die heylgen meß höher fchmehen / den Ko du daran nit glaubft 
oder twenffelft / Ko er doch das alfo gewiß haft wollen haben | das er 
auch felb drauff geftorben ift / furwar folcher Bwenffel / were nit anders / 
den leugnen / und Ieftern Chriftus marfer / fterben nnd allig gut das er da 
mit haft erlangf. 

T Ezum vierbehenden. Drumb hab ich gefagt | es ligt alles an den 
worten dißes facraments / die Chriftus fagt / die ma fur war / folt mit 
golt und eyfel edel gefteyn faffenn vunnd nichts fleyffiger fur den augen des 
herbenni habenii / deu glauben dran Hu üben / Laß eynen andernüi / beeten | 
faften / beychtenn / fich zur meß und facrament bereyfen / wie er wil. Thu 
du deffelben glenchen /! Bo ferne / das du wiffeft / das allie das / laufter 
narın werg und friegerey ift / Bo du nit die work des feflaments fur dich 
nympft und den glaube und begirde darsu erweckft / du müfteft lange die 
fehu ! wiffchen / fedder ab leßen und dich erauß puben / das du ein feffament 
erlangift / wo du nit brieff und figel fur dich haft / damit du bwenffen 
mügift dein recht zum teftamet / haftu aber brieff und figel / und glaubft / 
begereft und fuchft es / Ko muß dirß werdenn /ab du fchon / grindicht / 
onesifcht / ftindend vr auffe vunrennift wereft. Alfo wiltu das facrament 
und das teffament wirdig emphahen / fidy zu / das du diße lebedig won2t 
Chaifti fur beingift | daauff dich baweft mit ftarefem glauben und begereft / 
was dir Chriftus dapnnen zugefagt hatt / Bo wirt dirk / Ko biftu fein wirdig 
vnd bift wol bereyf. Der felb glaub und zuuorficht / muß vit wirt dich 
frdfich machen / vund enne freye lieb zu Chrifto erwecken / durdy wilch du 
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dan / ein recht guft leben anfahift mit Iuft zu furen und fund auß herken 
zu menden / dan wer Chriftü Kiebt / wirt wol fhun / was yhm gefellit / 
und Yaffen was phm nit gefellit / wer wil yhn aber Lieb habe / ex fchmec 
dan den reychtumb dißes feffaments Chrifti / den armen fundern vmbfonft 
auß laufter gnaden befcheyden / den fchmack bringt der glaub der dem feffa- 
ment vnd zufagen glaubt pnd frawei. Men Abraham nit het glaubt 
der zufagung goffig / were nymmer nichts auß yhm worden / alßo gewiß 
nu als Abraha / Noe / Danid / yhre zufagen haben aufgenommen vnd 
glaubt / Ko gewiß müffen wir auch dis feffament und zufagen aufnehmen 
und glauben. 

T Ezum funffgehenden. So dich nu wurd anfechtung (wie es dan 
nit noch Leffit) der Gwen flück eins / das erft / das du zu gar unwirdig 
feneft folch8 reych8 teftament / zum amdern | ob du gleych wirdig wereft / 
fen doch das gut fo groß /das die nafur fich entfegt für der gröffe der 
gütter / Dan vorgebung aller fund und ewiges Ieben / was bringt es nit 
mit fih? So muftu wie ich gefagt hab / die wort Ehrifti mehr anfehen / 
dan folche gedanden / er wirt dir nit liegen / denn gedandfenit werden dic) 
triegen. Gleych als wen ein armer beffler | ya auch eynem-! buffen würden 
faufent gulden befcheyden / Ko wurde er mik fie fordern / auß fennem vo2- 
dienft odder wirdickeit / auch nit nad) Yaffen / vmb der größe willen des 
autis / und Bo yemät yhm würd furwerffen fein vunwirdiceit und größe des 
gutis / wurd er fürwar fich der Feynis laffen ab'fchrecken / und fagen / was 
geht dich an? ic) wenß felb8 woll das ich unmwirdig byn des feftaments / 
ich foddere es nit auff menn vozdienft / ald were ma mirg fchuldig ge 
weßen / fondern auff die gunft und gnade des feftatoris | hatt es yhn nit 
zu vil gedaucht mir zu befcheyden | warumb fol£ ich mich Bo vorachten und 
daffelb nit foddern und nehmen? Alßo muß auch hie ein blöde Flein mürig 
gewiffen / wider feyne gedanden / auff das feftament Ehrifti pochen vnd 
trogig fein ym feften glauben / vnangefehen / wie unwirdig fie / und groß 
dz guff ift / dan eben darumb ifts ein gofklich feftament / dag Bo groß auf / 
fo unwirdigen bringt / damit goft wil erwecen fenne liebe vbir alle ding. 
Aıßo fröfter Chriftus die felben Eleynmütigen | die das guf fo groß dunckt 
und fprach. Ihr Eleinmütiges heufflin foIt euch nit fürchten / e8 hat ewım 
vafter Bo woligefallen | das er euch das ewige reych gebe. 

T Ezum fechzehenden. Nu fich was haben fie ung auß der mefle 
gemacht. Sum erften | haben fie ung diße work des teffaments vorpo2gen / 
und geleret / man fol fie den leyen nit fagen / es fenen heymliche wo2t / 
allein in der meffe / vo dem priefter zu fprechen. Haft nit hie der feuffell 
uns das haube fuck von d’ meffe menfterlich geftolen nnd in ein fchweygen 
bracht? dan wer hat nhe gehort predigen | das man in der meffe / fol 
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dißer wort des feflaments warnehme vi daauff frogen mit ennem feften 
glauben / das doch hett folt das furnhemft feyn? Wo haben fie fich 
furchfet vi uns fürchten leven / da Fein fürcht ift /ya da aller unfer froft 
vnd ficherheit am ligt. Was elender gewiffen het man hie mit tröften und 
erredten Eund | die fur forcht und betrübnis vorferbet fein? wilcher teuffel 
hat yhn doch gefagt / das | die work die die aller gemeynften / aller offent- 
fichften fein folfen / bey allen Chriften / priefter vnd Teyen / man und 
wenben / iung vnd alt / follen aller heymlicht vorporgen fein? Wie folt 
es muglich fein das wir wiften was meß were / wie fie zu vben vud 
halten fen | wen wir die work nit folfen wiffen / darpınen die mefle fteet 
vi geht? MUber wolt gott / das wir deuffchen meß zu deuffch leßen / 
vr die hepmlichften wort auffs aller hohift fungen / Warumb folten wir 
deuffchen nit meß leßen auff unfer fprach / Bo die lafinifchen / Eriechen vnd 
vil andere /auff yhre fpzach meh halfen? Warumb heit man nit aud) 
heymlich die wort der fauffe / ich fauffe dich ynn dem namen des Vatters 
vnd Sonß und heyfigen Genfts / Amen? Mag hie ein yder / deutfc, und 
lauff reden / das doch nit weniger heylig wort und zufagung goffis feyn / 
warımb folf man nit auch lauf vınd deuffch yderman diße work der meflen 
reden und hören laffen ? 

IT Ezu fibenzehenden. So laft ung nu lernen | das in eynem yglichen 
gelubd goftig feyn zwen ding der man muß warnehmen / das fenn work | 
vd zeychen. WUls pn der tauff feynn die work des Leuffers / vit das fauchen 
yn8 wafler. Sin der meß feyn die wort / und das baoft und wenn. Die 
wort feyn goftlicy gelubd / zufagung vnd teftament / die zeychen fein / 
facrament / das ift heylige zeychen. Nu als vil mehr ligt an dem tefta- 
ment den an dem facrament / alfo ligt vil mehr an den worfen / den an den 
Beychen | dan die Beyche mügen wol nit fein / daB dennoch der menfch die 
wort habe / vnd alfo on facramet doch nit an feftament felig werde / Den 
ich Ean des facraments yan der meß teglich nieffen / wenn ich nur das 
teftament / das ift / die wort vnd gelubd Chaifti / fur mich bilde | vnd 
mepnen glauben drpnnen wende vnd fterefe. Alßo fehen wir / das das befte 


 vnnd gröfte ftück aller facrament und der meß / fein die worf und gelubd 
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gottis / on wilche / die facrament / todt wind nichts feyni / gleych wie ein 
leyp on feele / ein faß ! an wenn / eun fafch an gelit / ein figur an er- 
fulfung / ein buchftab on genft / ein fchende on mefler / vnd der aleychen / 
das war ift/wo wir die meß handeln / hören oder fehen on die wort 
odder feflament / nur allein auff das facrament vnd KBeychen warten / Bo 
wirf die meß nymmer die heifft gehalten / dan facrament on teftament / 
ift das futter on das cleynod behalten / gar mit vungleycher heifft und 
teylung, 
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T Ezum achvehenden. Daher ich Furcht / das ist ynn der Chriften- 
heit mehr abtgofferen durch die meflen gefchehen / dan he gefchehen ift 
unter den Juden / dan wir hören nyrgent / das die meß auff den glauben 
zu wenden vnnd flerefen gericht werde / da zu fie doch alleyn von Ehrifto 
geprdner ift / und nur als eyn facrament / on teftament gehandelt wirt, 
€8 haben vil gefchrieben von den fruchfen der meffe / vnnd die felben fur- 
war hoch hebt / die laß ich bleyben yun phren wirden. Uber fihe zu / das 
du das alles gegen dißez achkift / wie den leyp gegen die feele / goft hatt 
vnßerm glauben hie eyne wende / Tifch vnd maltent bereyt / der glaub 
wendet fidy aber nicht / den alleyn vonn dem wort goffis / dumb muffu 
der wort fur allen dingen war nhemen / die felben hochheben / will drauf 
geben und feft dran halten / Ko haftu nit alleyn die Fleynen fropff fruchklin 
der meß / fondern auch den heubt bzunnen des glaubens / auß wilchem 
guillet vund fleuffet alis gutt / Wie der herr fagt Sohan. iii. Wer in 
mic) glaubt / von feynem leybe follent flieffen flüffe des lebendigen warfferg. 
! tem / wer do frinct von dem walfer das ich gebe / der wirft nymmer 364 W 
mehr dürften / onnd es wirt ynn hm werden ein bzun eins fpringenden 
waflers / yn8 ewige leben. Alßo fehen wir den erften mißpauch der meß / 
das wir vorloxen haben das haubt guff / das feftament unnd glauben was 
2o nun darauß wenffer ift gefolget / wollenn wyr auch fehen. 

T Ezum neungehenden. Das muß von nöften folgen / wo der glaub 
und das work vdder zufagung goffig fallen oder mod) bleyben / das da auff- 
ftehn an yhre ftatt ! were vnnd falfch vormeffenheyf auff die felben / danıı 155 E 
wo mie zufagung gofkis ift / da ift Eeyn glaub / wo nit glaub ift / da vor 
miffet fich yderman mit werden zu beffern vit goft gefellig machen / vnnd 
wo daffelb furfich gaht / Bo wechft Mauß enn falfch fichere vormeffenheit / 
als fen der menfch mit gott omb feyner werd willen / woll dran / wo e8 
nit furfich gaht / da haft das gewiffen Eeyn ruge / und wenß nit wie ed 
thun fol / das es goft gefellig werde. Alßo hab ich forg / das vill men- 
fchen auß der meß / eyn guft werck gemacht habenn / damit fie vormennent / 
eyun groffenni dienft fhun / dem almechfigenn goft. Nu meynn id) / Bo 
wir die vorigen ding recht vorftandenn habenn / das die meß nik andere 
fey / den eyn feflament vnnd facrament / darynnen fich gott vorfpzichk / 
gegen uns vnnd gibt gnad und barmherbickeit / Bo wirt fichs nit fugen dag 
wir ein guff werct vdder vordienft folten Drauß machen / den ein tefta 
ment ift nit / benefidum accepfu / fed datum / e8 nympf nit wolthat von 
ons / Bondern bringt, ung wolthat / wer haft phe gehort das der ein guft 
were thne / d’ ein feffament empfehet? Er nympt wol zu fich ein wol 
that / Abo auch pn der meß geben wir Ehrifto nichts / fondern nehmen 
go nur von yhm / man wolf den das ein guft were heyffen / das ein menfd) / 

ftilt heit vr left ym wolthun effzen od frindfen geben / Eleyden und heylen / 


6 vgl. Ad. Franz, Die Messe im deutschen Mittelalter, Freiburg 
ie. Br. 1002,.s. 361f. 14 Jo. 7, 38 16 Jo. 4, 14 17 fpringende A 
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helffen / und (ößen / gleych als /yn der tauff / da aud) goftlid, teffament _ 


und facrament ift / niemant goft etwas gibt / odder wol thuf / fondern 
nympf effwas / Bo auc, in allen andern facramenfen auch in der prediget / 
dan Ko ein facrint nit fein mag eım dienftlich gut were / Bo mag aud) Fein 
anders ein werc fein / die wen! fie al eyner art feyn / und mafur des 
facraments oder feflaments ift / dag es nit ein werd fen / fondern ein 
vbung des glaubens allein. 

T Szum zwensigften. Das ift wol war / wen wir zufammen Fummen 
in der meß / das feflament und facrament zu empfahen / vnd den glauben 
wenden vri  fterefen / das wir daffelbft ennfrechtig beeften / daffelb gepeet 
vmb den | glauben zu erwerbe auß de felben glaube gefchehe /ift ein 
auf were / vi die almoßen außfeyllen den armen / wie vorKeyffen gefchach 
da die Chriften zufamen fruge / eflzen vi allerley nodfurfft / das nad) der 
meffe warf auß feyllet den dürfftigen / wie auß ©. Paul. i. Eor. ri. wir 
lernen / aber diß were und gepeff / feyn vill ein ander dinge / dan das 
teffament vnd facrament / wilche niemant opffern vdder geben Fan / widder 
Hoff nach den menfchen / fondern ein vglicher fein Bo vill nuympt mund 
empfehet fur fich allein / Bo vil er glaubt und trawet / gleydy als ich fur 
niemant auc, niemant zu guft magE das facramef der fauff / dev puß / der 
dlung empfahen odder geben / fondern ich nym fur mich allein die wolfhat 
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darpınen von gott / vnd ift hie nit offtein / fed beneficium / Eeyn werck odder - 


dienft / fondern allein genieß vr gewinft / alfo mag auch niemat fur den 
andern meß halfen vdder hören / fondern ein nalicher fur fich felb allein / 
da es ift da laufer genieß wii nehmen / das vorfteht man alles Teychtlich / 
Bo ma nur der meß warnympf was fie doch ift / nemlich das fie ift eyn 
teftament und facrament | das ift goffis wo2f oder zufagung vft ein heyliges 
zeychen des bzofes vnd weynß / darunder Chaiftus flenfch und blüf war- 
hafftig ift. " Dan weld, vornunfft mags lenden / das der folt henffen ein 
guf were fur eynem andern fhun / der do her Eumpf / gleich den andern / 
als ein dürftiger vr holet fur fich felb / die wort und das zeychen gottig / 
darpnn gott yhm gnade und hülff vorfpricht und gibt? Gottis work und 
zeychen und gnade empfahen / ift yhe nif etwas guffig von fic) geben odder 
wireen / fondern allein zu fich nhemen. 

T Ezu eyn ond zwensigften. Derhalben die weyl nu faft alle welt 
auß der meffe haft ein opffer gemacht / das fie gof opffern / wilche an- 
twenffel der drifte vnd faft der ergift mißprauch ift / Ko müffen wir hie 
wenß'tich unterfcheydf haben / was wir hie opffern od’ nif opffern. Es ift 
on allen zwenffel / das wo2f / opffern / in der meß / da her Fummen und 
bißher blieben / das zu dem zenffen d’ Apoflolen / da noc, etklich vbung des 
alten feftamets ganghafftig waren / die Chriften zufammen frugen / effen / 
gelit vr nofföurfft / wilchs neben d’ meß wart außgefenllet den dürfffigen / 
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wie ich gefagt habe / ald wir noch leßen Xet. iii. Das die Chriften vo2- 
Eaufften allis was fie heffen und brachtens fur die füß der Apoftolen / die 
lieffeng dan außteyllen pnnd geben auß dem gemeynen guf / eyne yglichen 
was eer bedurfft / So Ieret nu der heylig Apoftel S. Panel / das man 
allis effen und wes wir brauchen / follen mit beefen vr goffis wort gebene- 
deyen / vit got darumb dancden / da her Eompf das Benedicite vnnd Oracias 
vbir fifch. So war der prauc) des alten teffa'ments / wen man goff danckt / 
vbir den enpffangenen güffer / das man fie empor hub mit den henden 
gegen goft / wie do fleft ym gefet Mofi / deumb haben die Apoftell / auch 
alßo auffgehaben / goff gedanckt / und fpeyß nit was die Chriften zufammen 
trugen / mit dem goffis wort gebenedeiet. YAuc, Chrift? felbs / wie ©. 
Lucas fchreybt / Hub den Eilch auf vi danckf gof / tranck und gab den 
andern / ehe er dag facrament und feflament ennfeßet. 

T Ezum zwey vnd zwensigften. Von difem prauch feyn vbirblieben / 
noch drey warbenchen / das erft / dag man / die erft und lebt gepeff der 
meß heyflet Eollecten / das ift vorfamlung / damit beteugt wirf | das die 
felben gepett / feyn gefpzochen als ein benedicife und gracias uber die felben 
zu fammen gefragen fpeys / die felben zu fegen vr goft dancen / nad) d’ 
lere ©. Pau. Das ander / das die leuf nach dem Euangelio | noch zü 
opffer gahen / dauon der gefang den ma da felb fingt / heuft offerforiu 
das ift / ein opffer. Das dritte / das d priefter / mit der patenen auf hebt 
ond opffert gof£ / die ungefeg'nefe hoftie / eben die felben zeyt we ma fingt 
d; offerforiii vi die leuf opffern / domit angebengf wirt / das / mit das 
facrrament gof geopffert wirt von ung / fondern allein die felben Eollecten 
pnd opfer der vorfamleten fpeyß pnd güffer / das da goftf fur gedanckt 
wirt und fie gefegnet /auß zuteyllen allen dürfftigen. Dan hernac, / da 
d’ piefter yn der fil meß / die gefegnet hoftien und Eilch empor hebf / fagt 
er fein work von dem opffer / da er doc) am menften fagen vi gedenken 
folt des opffers / wo die meß | ein opffer were / fondern wie ich d2obe 
gefagt. Er hebt es nit goft / fondern ung empor / ung / des feflamente 
zuernnnern | vi venben zu dem glauben an das felb. Deifelben gleychen / 
wen er das facrament empheht vdder gibf / gedenckt mit Fein mwo2k des 
opffers / das doch müft und folk feyn / wo das facrament enn opffer were / 
darumb mag vnd Fan die meß nit heyffen noch fein / ein opffer / des facra- 
mets halben / fondern der fpeyß und gepett zufammen gefragen / darpnnen 
gott gedankt / vnd fie gefegnet werden. 

T Ezü drey vi zwenbigften. Nu ift abgangen der prauch Ipenffe 
vnd gelt zufammen fragen in der meß / vnd nit mehr / den noch ein war- 
Bepchen deffelben blieben / eynen pfennig zu opfern am heyligen feft / und 





BEA, BAT: 4 1. Ko. Io, 31 9 Nu. I5, 19 more. 
22,17 17 Cohrs, Die Evangel. Katechismusversuche vor Luthers 
Enchiridion IV, Berlin 1902, s. 323 19 ı. Ko. 10, 31 29 oben 
s. 305 z. 21 ff. 
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fonderlicy am Dftertag | da man noch / die flade / fleufch / eyer 2c. zur Firchen 
tregt vi wenhen leffit / Den nu an ftatt / folcher opffer und Eollecten / 
ftiffe Kirchen / Eldfter / vnd fpittal auffgericht feyn / und erhalfen folten 
werden / allein dasu / das den dürfffigen in eyner yglichen flatt / von und 
bey den felben / alt yhr notdurfft geben ! wurdt / vnd alßo Feyn befteler noch) 
darblofer unter den Chriften bliebe / fondern allefampt / von d’ meffe / gnug 


hetten / an Ieyb wit feele. Aber es ift alles umb Eeret / gleych wie de fele/ 


die meß nif recht wirt vorbracht / fond’n als ein opfer vorftanden / nit alg 


“ein feftament / alßo widderumb / was das opfer ift onnd feyn folk / das 


159 E 


ı60 E 


ift / die güffer der Firchen unnd Elöfter / fein nymmer opffer / werden auch 
nit /den | dürfffigen / da fie hym gehozren / gereycht mit danc vi gebenedeyung 
goftis / darımb auch goft erkürnet | vit leffit es gefchehn / dag der Firchen 
vr Elöfter güter ibt / zu Erieg / weltlicher pracht | vi zu folchez mißprauc 
Eumpt / d3 Fein ander guft / Bo fchendfich und Lefterlich gehandelt wirt vri 
vmbEompt / wilchs auch recht und bilfich if. Die weyll es nit dienek / 
dayu es voro2dnet ift / den armen / dz es mit wirdig bleyb / zu dienen / den 
nur zu fund ond zu fchand. 

T zu vier vi zwensigften. Fragiftu den / was bleybt den nu pn 
der meß / dauon fie mag ein opffer heyffen / Seyntemalt fouill wor£ yn dem 
ampt / v0 dem opffer gefchehen. Antwort J ich fag / das nichts bleybe / 
dan ftrads vnnd Furk vmb / wir müffen die meffen Taffen bleyben / ein 
facrit oft teffamer / wilch nit fein / noch müge ein opfer fein / Ro wenig / 
als die and’ facrnt tauf | fermel / puß / Ölung 2c, wir vorlüzen fonft / dag 
Euangelin | Ehriftü / froft vr alle gnade goftis / Drüb müffen wir die meß / 
bloß vd Taufter abfondern / von den gepeeffen und geperden die dazu than 
fenn von den heyligen veffern / und difelben bende / Bo wenf von eyander 
fcheyden / al8 hymel vnd erden / das die meß / eygentlich nit anders bfeybe | 
den das feffament und facrament in den worfe Chri begriffen. Wz mehr 
pber die wort da ift / folle wir achfen gegen die wort Ehrfti als wir die 
Monftragen vr Eorporall achten gegen die hoftien vr facrament felbe / 
wild wir mit anderft achten / denn als zufeße / damit und darpninen wir 
das facrament / fuglich vi ehrlich handeln mügen / gleych nu / wie wir die 
Monftrangen und corporalf und altar tücher anfehen / gegen das facrament / 
alßo follen wir alle zugefete worf / werd vit geperden d’ meß / anfehen / 
gegen die wort Ehrifti darpnınen er das teffament febt und gibt. Dan fo 
die meß oder das facrüt / ein opfer were / Bo müfte ma auch fagen / das / 
das eyne meffe vi opfer hieß / wen den Eranden das facrament / ynß hauß 
b2acht wirt / od’ wen die gefunden dz in ! d Eirchen empffiengen / vr Bonil 





ı vgl. Ad. Franz, Die kirchl. Benediktionen im Mittelalter I, Frei- 
burg i. Br. 1909, s. 575 ff. 6 bedürftiger 20 v0 A 23 tauf- 
fermel / A 26 von eyander A nicht mit W. A. zu korrigieren, vgl. 
oben s. 242 z. 10 hs. 33 Korporal, Linnentuch unter Kelch und Pa- 
tene (RE? 1, 395, 264ff. 14, 679, 41 ff.) 
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meffen ort opffer fein / Bowil zii facrnt gehn / fo es dan hie nit opffer ift / 
wie fol es dann / pn des priefters hand ein opffer fenn / Ko es doc) / 
eynerlen facrament / eynerley brauch / eynerley muß / vnd auff alle wege / 
daffelb facrament und feftament ift / bey uns allen. 

T Eu funff vi zwensigften. Drumb follen wir des worte / opffer / 368 W 
wol warnhemen / das wir mit vormeffen / etwas goff zu geben yn dem 
facrnt / Bo er uns darpıınen alle dinge gibt / Wir follen genftlich opffern / 
die wenll die Ienplichen opffer abgangen / vr in Kirchen / Elöfter / fpefat 
güfter vorwandelt fenn. Was follen wir den opffern? Une felb / nd 
allis wag wir haben mit vlenffigem gepeet / wie wir fagen / dein will ge 
fchehe / auff der erden ale ym Kymel / Hie mit wir ons dargeben follen / 
oof£liche willen / das er von und auß ung mache / was er wil noch feyne 
goftlichen wolgefalle / darsu yhm ob vi danc opffern / auß gantem herbe 
fur fein vnauffprechliche füffe gnade vit barmherbiceit die er uns in dißem 
facramet zugefagt vit geben hat /und wie wol / folchs opffer auch auffen 
der meß gefchicht vr gefchehen fol / denn es mit nötlich oft weßenlich zur 
meß gehört / wie gefaat ift / Ko ifts doch Eöftlicher / fuglicher / ftercker / vnnd 
auch angenhemer wo e8 mit dem hauffen vnd in der famlung gefchicht / 
da enns das ander / reybt / bewegt und erhibt / das es flarck zu goft deingt / 
ond damit erlanget on allen zwenffel wz es wil / Den Bo Chriftus hat zu- 
gefagt / wo zwen fein vorfamlet pn feynem namen / da fey er / yn yhrem 
mittel / vnd wo zwen eins fein auff erden / efftwas zu bitten / fol ge: 
fchehen / als was fie bitten / Wie vil mehr folten erlangen was fie biften / 
wo ein ganbe flaft zufammen Eompt / gott enntrechkiglich zu loben vit 
bitten / wir dürfften nit vil ablas brieffe / wo wir hie vecht füren / es 
folten auch die feelen auß dem fegfewa Lenchtlich erlößet werden / und vn- 
behlich gütfer folgen. Uber es gahf Ieyder nit Bo zu / es ift doch allis 
vo2keret | Was d’ meß engen ! ift zufhun / geben wir uns und wolleng felber ı6: E 
thun / Was wir thun follen / geben wir der meß zu fhun / das machen 
alles üungelerefe falfche predigere. 

T Ezum feche vr zwensigften. Das ift wol war / fold) gepeef / ob / 
dance / vr unfer felbs opffer / follen wir nit durch uns felbs fur tragen fur 
goftis augen / fondern auff Chriftum legen und yhn laffen daffelb furtragen / 
wie ©. Pauel Ieret Heb. ziij Laffet ung albeyf gott opffern / ein opffer 
des Iobeg / wilchs ift die frucht der Kippen / die yhn bekennen vr prepffen / 
vr das alis durch Ehaifti / den darumb ift er auch ein priefter | wie 
98. 109. fagt. Du bift ein ewiger priefter / nach der wenße Melchifeded) / 
das er fur ons biffet ym Kymel | vnfer gepett und opffer emphehet / und 
durch fich felb / als ein frumer pfaff / fur goff angenhem macht / wie aber 
so mal. ©. Panel fagt Heb. 9. Er ift gen hymell faren / auff das er fic) 

ein mitfeler mache fur gottis angelficht / fur ung / und Ro. 8. Chrift? 39 W 
17 oben Ss. 308 z. 27 ff. 20 Mt. 18, 20. 19 BAR Hibr.ara, un 
37,Bs.2 110,4 40 Hbr. 9, 24 4ı Rö. 8, 34 
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Fhefus / der geftorben ift / ya aufferftanden von den fodfen / vnd list zur 
vechten hand goffis / der auch für uns redet und miffell. Auß welchen 
worten wir lernen das wir nit Chaiftü / fondern Chriftus uns.opffert / vnd 
nach dD’ wenß /ift es Ieydlich / yha müßlich / das wir die meß / ein opffer 
heuffen / nit vmb pet willen / fondern das wir ung mit Chrifto opffern / 
das ift / das wir uns /auff Ehriflum legen / mit eynem feften glauben 
feynes teffaments / vnd nicht anders mit vnferm gepeef / lob vr opffer / 
fur gott erfchennen / den durch yhn vr fepn miffel / vi wir nit dran 
zwenffeln / er fen vonfer pfarzer oder pfaff ym hymel fur goffis angeficht. 
Solcher glaub fur war machk / das Chriftus fich unfer annympf / ung felb / 
unfer gepef vi Lob / furtregt / vr fich felbg aud) fur onf / dar gibt / im 
hymel / Wo ma alßo die meß ein opffer hieß und vorflunde | were es wol 
vecht. Nik das wir das facrament opffern / fondern das wir / durch vunfer 
toben / beefen und opffern / yhn renben / vafach geben / dag er fich felb fur 
uns nm hymel ond uns mit yhm opffer. Als wen ich fpzech / ich hetf 
eyne furften feynen fun geopffert / Bo ich doch nit mehr than heff / den 
das ich den felben fun bewegt het / meyn nod£ ! vnd gewerb / dem furften 
antufragen vit des fund zu epne miffler gepiaucht. 

T GEzü fiben vi zwensigften. Uber auff die wenße vorflehen faft 
wenig die meß / dan fie meynen allein der priefter opffer die meß fur goft / 
Go doch difen brauch vnnd weyße eyn Hglicher der das facrament emphehet / 
vbet oder vben fol /ia auch alle die / die bey der mıefle feyn / ob fie nit 
lenpfich das facramet empfahe / vi nody mehr. folch wenffe des opffers mag 
enn iglich chrifte. wo er ift/ vr alle flüd vben / wie Paul? fagt / Zaffee 
uns durch phn allkeit opffern / das opffer des lobiß / und p8. 109. Du 
bift ein ewiger piiefter. SIE er ein ewiger priefter / Bo ift er alle fund 
ein priefter / und on vnferlas opffert fur gott. Uber wir mügen nit allgeyt 
aleych feyn / deumb ift die meß eyngefeßt / das wir da zufammen Fiimen / 
vr in gemenyn ein folch opffer thun. Wer nu die meß anders vorfteher / 
oder yhr anders praucht denn eyn feftament / vr folch opffer / der fehe zu / 
was er vo2ftehe / ich vorftehe fie / wie gefagt ift / Das eygentlich nit anders 
fen / dan das wir dag feftament emphahen / vnd daneben / uns ermanen bnd 
bedencen / den glauben zu ftercken / vit nit zwenffeln / das Chaiftus ym 
hymel vunfer pfarzer fey / fich fur uns on unterlag opffer / onß / unfer gepeet / 


370 W vit Iob / furfrag vr genhe mach / gleich ! als / we ich den Ieyplichen yrdenifchen 


pfarzer wolf opffern in der meß / und befülhe hm meyne noft und goffig 
lob fur zutragen / vnd er mir des ein zepchen gebe / er wöliß fhun. gleych 
wie ich hie / den pfarzer opffert / alBo opfere ich auch Ehriftum / das ich 
begere und glaub er nehm mich / meyn lob und genett auff. und bringe 
fur goft [durch fich felbs / vnd gibt mir den felben glauben Buficheren / 
ein zenchen / er wol es thun / das zeychen ift das facrament baotkis vnd 
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wenn. Sp wirts Elar / das nit allein d’ pziefter die meß opffert / Bondern 
ennis polichen folcher engener glaub / d’ ft dz rechtt pziefterlich ampt / 
durch wilchg Ehrift? wirt fur goft geopfert / wilchs ampf / der priefter mit 
den euferlichen geperden der | nieß bedeuftet / und fein alßo / alfampt gleych 
genftliche priefter fur goff. 

T Ezum acht und zwensigften. Auß difem magftu nu felb mercen / 
d5 Hhr vil fein / die vecht meß halte vi opfern / die felbs nichts drüb 
wiffen / ia nit achten das fie pziefter fein vdder meß halten mügen. Widderumb 
vil / die fi groß mühen und allen vIeys furwenden / mepnend fie halten 
gar wol meß vi opffernn recht. und ift doch nichts recht. Den alle die / 
Bo den glauben haben / das Chriftus fur fie ein pfarzer fen ym bnmell fur 
goffis augen / vnd auff yhn legen / durch yhn furkragen,/ yhre gepett. Iob. 
nod vd fich felbs / nit dran zwenffeln er thu dz felb vmd opffer fich felb 
für fie / nehmen drauff Ieypfich oder genftliche das facrrament unnd feftament / 
ald ein zeychen allis deffelbenn / unnd zwenffeln nik / es ift da alle fund 
vorgeben gott gnediger vatter worden / vnd ewiges leben bereyf. Sihe 
alle die / wo fie fein / das feyn rechte pfaffen / und halfen warhafftig recht 
meß / erlangen auch damit / was fie wollen / dan der glaub muß allig thun. 
Er ift allein das recht priefterlich ampt / vit leffet auch niemat anders 
feyn / darüb feyn all Ehriften man / pfaffen / alle wenber pffeffun / es fen 
iunc od’ alt / herr oder Fnecht / fraw oder magd. geleret oder leye. Nie 
ift Fein onterfcheidt / es fey denn der glaub ungleych. Widderumb alle die 
folchen glauben nit haben / fondern vormeflen fich / die meß / ald ein opffer 
auff zu frenben und Hyhr ampt gott furfragen / dz fein ölgögen / halte 
eußeriich meß / willen felbs nit was fie machen vft miüge gott nit wolge- 
falle / dem om rechten glaube vunmüglich ift ettwas gefallen / wie ©. 
Maulus Heb. ri. fagt. Nu ift yhr vil/ die folchen rechten glaube heym- 
ti haben / ond willen felbs nichts daumb / vil die feyn nit haben / und 
werden fein auch nit gewar. 

T Ezü neun und zwengigften. Tragen wir / was gefchicht denn / 
durch die meffen / Bo vor die feelen / ym fegfewr gehaltenii werden / Bo 
doch nu ein folch ! flarct gewonheit ift ein geriffen / feel meffen zu ftifften / 
vr furwar / wil bücher hier vbir gemacht. Antwort. gewoheit bynn ge= 
woheit her / goffis wort muß vor gehe ! vr feft bleybe dus die meß nit 
and’s den ein feflamet vit facrament goffis fen / wilche nif ein guet werd 
noch opffer fein mag /ob es wol pn dem opffer / vnnd guffen werden 
gefaffet / mag empfangen werden / wie gefagt if. Daub ifts nit zwenffel / 
wer on vorgefagten glauben meß heit / Bo vil an yhm ift / wider fich felb 
noc) yemand behilfft / dein das facrament fur fich felb / on den glauben / 
wird nichts / ia gof felber / der doc, alle dingE wirdt / wirt unnd Kan 
mit Eeynem menfchen gutd wircen / er glaub danıı yhm feftiglich / wie vil 
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weniger das facrament / Es ift leychklich gefagt. Ein meß ift Frefftig / fie 
gefchehe von ennem frummen odder bößen pffaffen / fie fey angenhem opere 
operati / nif opere operafis. Aber nit mehr das auff zu bringen / dan das 
viel alßo fagen pnd gewonet feynü / ift ein fchlechte bewerung / das daumb 
guft fey. Es haben ill reychfüb vr wolluft gelobt vi gewonert / fie müffen 
dab nit guf fein / man folk fchrifft vdder vornunfft darku bringen. Drub 
faft ung furfegen / dz wir mit narze Jicy Fang nit begrenffen / d; on mif- 
pauch fein folk / fo vil feelmeß vi begegniße ftiffte / fond’tich fo dz allie 
für gutfe were vnd opffer / got damit zu besalen / gefchicht / fo nit anders / 
dan genieffen und emphahen hie ift / der gotflichen gnaden uns yn fennem 
teffament vnd facrament zugefagt / und geben. 

T Ezum Dneyffigften. Da will id) gerne mit fiymmen / das der glaub / 
den ich genennet habe das recht priefterliche ampf / der ung alle Bu pffaffen / 
vand pffeffpnn macht / durch wilchen ; wir uns / vnfer noff / gepett / Iob 
und danc auff Ehrifto / und durd) Chrifto / neben dem facrament opffern / 
und damit Ehriftum fur goff opffern / das ift / yhm wafach geben vnd bes 
wegen | das er fich fur ung / vnd ung mit yhm opfferk / derfelb glaub fag 


„ 


ic) / vormag wartlic, alle ding nm hymel / erden / heil / vunnd feofewı | und 


mag dem felben glauben / niemanf zunil geben / vit wie ich d2oben gefagt 
habe / fo Ehriftus zweyen menfchen vorfpzicht aller ding er'hözung / wie vil 
mehr mügen bey yhm erlangen was fie wölen / fowill menfchen. Sch weyß 
wol das efflich werden Teychtfertig feyn / hyrpnne mich eynen Feber zu= 
Ichelten. Uber lieber gefell / du foltift auch zu fehen / ob du es Ko leycht- 
lich beweren Fundift / Ko Teychflich du Tefterft / Sch habs woll geleßen / 
enne deyn bücher auch wol / darauff du dich grüdift / das du nik darffts 
dencken / ich wiffe deyne Eunft nit / ich jag aber ! das deyne Eunft Eeyn grund 
hatt / und magift fie auch nit beweren / wirft aud) auß eyne facrament 
odder feftamenf goftis nymmer mehr / ein opffer oder werc der gnugthiiung 
mache fo auch die gnugthuung an nh2 felbs | mehr ein menfchlich dan 
ootlich gefeß if. Darub vadt ich / laßt uns des gewiffen fpiele | vr das 
vngewiße farenn | das ift / wen wir den armen feelen od’ ymand anders 
helffen wollen / das wirs nit Kunfchlahen | und auff die meß | als ein gnug® 
fam were ons vorlaffen / fondernn zufammen Eimen zu der meß | und mit 
dem priefterlichen glauben | alle anligende nodt / auff Chrifto vnd mit 
Ehrifto furfragen | bittend fur die feelen | ort nit dran zwenffeln | wir werden 
erhözet | Bo mügen wir gewiß feyn | das die feele erlößet fey | den der glaub / 
auff Ehriftus zufagen gegründ | freugt nit / feylt auch nit. 

T Ezum en ond Denffigften. Abo leßen wir das ©. Monica ©. 
Auguftinus Mutter an yhrem todt bett begeret | fie wolten yh2 gedencden 
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bey der meß / dan wo die meß / an yhr felb guug were / yderma zu heiffen / 
was dürfften wir des glaubens und gepefts? Möchteftu aber fagen / wo 
das war ift/ Ko mocht eym vyglicher wol auff dem feld meßhalten odder 
fol opffer opffern / denn es mag ein policher wol ein folchen glauben 
auff dem feld zu Ehrifto haben / yhm feyn gepeet / lob | nodt | und fach 
opffern und befelhen / gott ym Kymel furzufragen | darbu mag er auch wol 
an das facrament und feflament gedenden | deffelben herslicy begeren pnd 
alßo geyftlicy empfahen | Denn wer ! feyn begeret vr glaubt | der empheht 
ed genftlicy / wie ©. Auguftinug leret | was ift e8 denn nodf | dag man 
meß hab pn der Eirchen? Antwort. Es ift war / folcher glaub ift gnug vfi 
richtet e8 warlicy allise auß. Uber wo mochfiftu an folchenn glauben / 
opffer / facrament vi teftament gedencden | wen es nit in efflichen benätten 
drffern vr Kirchen Teyplicy gehadelt wurd? &leych | als die fauff vi ab: 
folution | wie wol on fie der glaub anugfam ift / wo ma nit mehr thun 
kan | doch wen fie nyrgend weren / wer fund Dan denden vr glauben / 
oder wer Fund efwz dauon wiffen oder fagen? Auch die wen! gof£f daffelb 
Bo eingefegt Haft / muß man daffelb nit vorachten / fondern mit groffen 
ehren | Yob | und dand an nehmen | Dan ob fchon Eeyn fach were warımb 
wir Ienplicy meß halten folfen und nit allein an ynwendigen glauben ung 
onugen laffen / Bo were das gnug / das goft eyngefeßt und haben wil / 
wilchs wille ung fur allen dinge gefallen und guugfam vıfach fein fol / 
alis zu Ehun ond zu laffen. So ift auch dag vorfeyl da / das wir noch) 
vm ! fleyfch Leben / und mit alle Ko vol£omen fein uns ym genft zu vegiren. 
Sft ons nodE | das wir lenplich zufammen fummen / eynid dag ander mit 
feynem erempell | gepeet | lob | vi danck zu folchem glauben enzünden / wie 
ich dioben gefagt und durch Ienplicd, fehen oder empfahen des facraments 
vnd feftaments | bewegen | mehr und mehr pefferen den felben glauben. 
Es fein vil heyligen ald S/Paulus Eremita vil iar on meß pn der wüften 
blieben und doch nummer on meß geweßen. ber Bo hohe genftliche wenße 
fein nit eynem pglichen oder d’ ganken gemeyn nach zu folgen. 

T Ezü drey vr drepffigften. Doch die groffift fach | leyplich meß zu 
halten ift | umb des wort goffis willen | wilche niemat emperen Kan | vnd 
daffelb feglich muß geübt und getrieben fein | nit allein darumb | das feg- 
lich new Chriften werden gepozen / aefaufft / aufferbogen / fondern das wir/ 
pm miftell der welt | fleyfch vr feuffell leben / die nik rugen und anzufechten 
vi in ! die fund zu frepben | widder welche die fterefift weere ift das heylig 
wort gottis | das auch ©. Wauel daffelb nennet ein gepftlich fchwerdt | 
das Frefffig ift widder alle fund. Das zeygt an do d’ herr / die meß ein- 
fett | fprach er | das follet yhr thun | meyn da bey zu gedencen | als folt 
er fagen. Als offt hr diß facrament vnd teftament hadelf | folt yhr vo 
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mir predigen. Wie auch ©. Panel fagt 1. Cor. 11. So offt yhr effe 

diß baoft / vnnd frinckt dißenn Filch / folk ph predigen und vorfundigen / 
den fodf des herin / biß das er Eumpf | und p8. 101. Sie werden vor 
fündigen zu Bion die ehre goftis / und fein Iob zu Serufalem | Bo offt 
zufammen fummen | die Einige (das ift die bifchoff und vegirer) und das 
vol | zü goftis dienft. Pfar. 110. Er hat eingefeht ein gedechtnis feyner 
wunderthatt / damit das er ein fpeys geben haft allen die yhn furchfen. mm 
dißenn fpaüchen fiheftu / wie die meß eingefegt ift / Ehriftü zu medigen und 
toben / fein leyden vi alle feyne gnade vrt wolfhat zu penffen / damit wir 
yhn zu Leben | hoffen glaubenn bewegt | unnd alßo / auff die felbenn wort 
dder prediget | auch einn Leyplich Benchenn / das ift das facrament empfahen / 
auff das damif vnfer glaub mit gofflichen worten und zenche vorforgf vft 
befeftigt / ftarc£ werde / wider alle fund / Ieyden / todt vnd helfe / und allie 
was widder uns ifl. Bnd wo die prediget nit hetf folk fein / heff er die 
meß nymmer mehr enngefest. Es ift yhm mehr am worf | den an dem 
zenchen gelege / den die pzediget fol nit anders fein / den vorfleriig d’ wort 
Ehrifti da er fagt vi die meh einfest / dz ift mein leyb / dz ift mein bluf zc. 
Was ift das ganz Euangelin anders / den ein vorclerung difes feftaments ? 
Ehriftus hatt das gank Euangelin / pr eyner Eurben fumma begriffen / 
mit den worten difes teftaments oder facramentd. Dan das Evangelium 
ift nit anders | den eyn vorfündigung gofflicher gnaden und vorgebung aller 
fund durd, Ehriftus enden uns geben. ! Wie Sanct Pauel bewenffet Ro. 
10. ound Ehriftus Luce vif. daffelb haben auch yn fich die work dißes fefta- 
ments | wie wir gefehen haben. 

T Ezum vier und Dreyffigften. Daraug mügen wir fehen | was es 
fur ein iamer nnd vorferet welen fey / das Bowill meffen gehalten werden / 
und doch das Euangeliü ganb gfchwigen wirt. Tretten auff und predigen 
den armen feelen fprew fur Evan ia den fodt fur das leben / meyne darnadı / 
fie wollens mit menige der meß widver flaffen / was were das fur ein 
tauffen / wen der feuffer allein begdffe das Eind und fpreche Eeyn work das ? 
Sc beforge das es alßo zugehe / das die heylige wort des feftamente / 
darımb Bo heymlid) geleßen / gehalten / und den leyenit porpo2gen werden | 
d3 gott durdy feynen zorn da mit begeycne wie das gans Euangelii nit 
mehr offenklich dem volck geprediget wirt / das gleych | wie die fumma des 
Euangelij vorpo2gen ift / das auch alßo / fein offentlich vorklerung gefchwigen 
fey. Darnadh) haben fie ung | die eyne geflalt des weyns | gar genommen | 
wie wol nicht will dran gelegen ift | denn ed mehr an den worten | dan am 
Beychen gelegen if. Doch wolt ich gerne wiffen / wer yhn die gewalt 
geben hatt / folche zu hun | mit der weyße mochten fie uns auch die ander 
geftalt nemen / und die ledige monftransen fur heylfumb zu Eüffen geben. 
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Bu lest allis was Chriftus eingefegt hett / auffheben / Ich furcht es fey 
eye figur und fur bild / die nichts gutfig bedeutt / yn dißer ferfichen 
vozfereten lebten zeyft. Man fpricht der Wabft habs macht zuthun. Ich 
fag / ed fen erfichtet / er hat feyn nik ein harbzeyt macht was Chrift? ges 
macht hatt zu wandeln / und was er diynnen wandelt | das thut er alg ein 
Tyrann vi wider chzift / wil hören wie fie eg wollen beweren. Mit das 
id) dumb wolf eynen auffrur anheben / denn mir / an dem worf mehr macht 
tigt | denn an dem zeychen / fondern das ich den freuel nit leyden Fan | das 
fie nit allein ung onrecht thun | fondern wollen recht dabu haben / vi ung 
deingen / folch unrecht ! nit allein zu Ieyden / fondern auch fur recht vr wol- 
that zu ! preyffen. Sie thun was fie wollen Bo ferne / dz wir frey bleyben / 
privecht nit fur recht zu bekennen. Es ift gnug / dz wir ung mit Chrifto 
laffen an den baden fchlahe / es ift aber mit zuthum / das wir es loben 
follen / als haben fie woll dran fhan und ein goffig Iohn vordiener, 

T zu funff und drenffigften. Wo wollen aber die elenden pffaffen 
onnd lenen bleyben / die von dem vorflandt der meffen und glauben / Ko 
went Eimen feyn | das fie gleych eyn beuberey dDrauß gemacht haben. 
Ettlih Yaffen meß halten | das fie rench werden / und yhn in phrem handel 
glueffelig gehe. Ertklicy darumb / das fie meynen / wo fie des morgens meß 
hören / fein fie den tag ficher fur aller nodt vft ferliceit. Erlich vmb yhre 
fraceit | Eftlich noch vil nerzifcher / ia auch fundlicdyer dind wille / finden 
dennoch Bo tolle pffaffen die gelt nehmen pnnd hun phren willen. Wenfter 
haben fie nu enne meß beffer gemacht denn die ander / eyne hie Bu / die 
ander dazu / nüblich gefchest / da fein fieben gülden meffen erfunden. Des 
heyligen Creubs meß hatf eyn andere fugent vbirfiimen / dan vnfer frawen 
meß. Hie fchwengt yderman ftill und laffen das volc eynher gehen /umb 
des vorfluchfen fchendlichen pfenings wille / der durc Bo mancherley namen 
und fugent der meß / mir hauffen zu gehet Jalßo muß der glaub / gleych 
wie Chriftus | vorkaufft werden von feynem Suda / das ift / von dem geyb 
und gelt dürft. Man finde fauch eftlich die Innter dem alterfuch Yaffen 
meßhalfen vbir dis vi das / Eurb vmb / alferlen muß die meß fhu on yh2 
rechts enges were | den !glauben / des achfet niemant. Die feyn nu die 
beften auff erden die vil meß laffen halten / gleych ob fie damif gedechten 
vil güfter were zu famlen / das macht alis / die unbefcheydenheit die do 
nit abfondert | die zufeße | des gefangs pdder gepefs / von der rechten 
nafürlichen meß / dan ein meß ift wie die andere / und ift Fein unterfchenpdt / 
denn am glauben. Den wer fam aller menften glaubt | dem ift die meß 
am aller beften / und zum glauben jdienef fie allein und fonft zu Feynem 
| dinge. Das ift wol war / die zugefehten gepeef / dienen wol / eynis 
hiegu | das ander dazu / nach lauft yhrer wort | aber die fenn nit meß nod) 
facrament. 
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T Ezum fechs vr dDreyfiigften. Sp were meyn vadt / das wo die 
meffen nit werden auff folchen glauben gerichtet / das die felben wurden 
abethan / vi die geftifften feel meffen gemindert / furwar | wir erürnen 
gott mehr damif / dan wir vorfunen. Wz fols doch fein / das in flifften 
vr Elöftern / Bo geftreng die priefter werden vorpunde zu den terlichen 
meffen / die doch nit allein on ! folchen glauben / fondern auch auff yhre 
wenße vil mal vngefchickt fein müffen | Ehriftus felbs haft niemant wolt 
dabu verpflichten | und ließ und die freyheit | da er fagk / wen yhr das 
thuett / fo thuts pn menn gedechfnis / vunnd wir menfchen vorpflichten 
uns fo hart darbu / freyben vn hynan / widder unßer engen gewiffen | 
Sc) fehe auch das folch ftifffung vil mal Eeyn guften grund hatt | fondern 
ein heymlicher genb | folcher pflicht vafach ift / das wir darib vil meifen 
auff ung laden | auff das wir zinß zepklich guftis guug habenm / Iprechen 
darnac) wir fhunß vmb goffis willen | aber vumbfonft vr goftis wille forge 
ic) folt ma wenig finden / die folch laft auff fich Inden. Mags aber ge 
fchehn | das fie alle mit obgefagten glauben werden gehalten | des ich mich 
gar fehwerlich vorfehe / fein fie Bu dulden | wo aber nit Bo were eg das 
alterbeft | dz des fagis pn eyner flatt nur ein meß were | vfi die felben mit 
rechter wenß / bey der famlig des volcks gehalten. MWolt man yhr aber yhe 
mehr habenn | das man das volck tenlet in Kowil meffen | und ein yglic) 
teyll Bu feyner meß vozo2dnet | da felbift feynen glaube zu vben / fein gepet 
lob vnd mode yam Chrifto zu opffern | wie droben gefagt ift. 

T Ezum fieben vnd dDreyffigften. Sp dan nu die meß /ift ein keite- 
ment vnd facrament | darpnınen zugefage wirt mit eynem zeychen vo2pit- 


H 


- 


D 


fehirt / vorgebung der fund vr alle gnade goffis | folget ed von yhm felb | = 


wild) die befte bereyfunge dasu fey. An zwenfelt ift fie denen gegeben / 
die yhr bedürffen vr begeren. Wer bedarff aber mehr vorgebung der fund 
und goffis gnade | den eben die armen elenden gewiffen / die ! yon yhren 
funden getrieben vi gemartert werden | ficy fürchten fur gottig zorn | gericht / 
todt vi helle | die Ro recht gerne wolten eynen gnedigen got haben vrt 
Eeyn gröffere begirde habe | das fein fie warhafftig | die zur meffe bereyt 
fein / Dan bey denen finden diße woo2£ | flatt vr rawm | da Chriftus fagr. 
Nemet hun und frinekt | das ift meyn blüt | das fur euch) vorgoffen wirt | 
zur vorgebung der fund | vınd wo ein jolche feel difen worten glaubt / 
wie fie fchuldig ift / Bo bringe fie von der mefle alle frucht der meffen / 
das ift frid vnd freud / vnd wirf alßo genftlich da durch fett vi wolge: 
fpenffet / wo fie aber nit glaubt / da hilfft Eein gepet | nocy vill meß hören / 
e8 muß nur Hmer erger werden. lo fagt p8. 22. Du haft mir fur 
mein auge bereyffet eynen Kifch / widder alle meyne anfechtung. Sf das 
nit ein clarer Spruch? was ift nu gröffer anfechtung denn die fundt pn 
boß ge'wiflen | das goffis zoın algeyt furcht und nymmer ruge hatt? tem 
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98. 110. Er haft ein gedechtnis gemacht feyner wunderthaten | und fpeys 
geben denen / die fich fur yhm furchten So ifts gewiß | das den freyen / 
fichern gevften / die yhre- fund nit benffet / die meß Feyn nüß ift / dan fie 
haben noc, Eeynen hunger zu differ fpens | fenn noch zu vol / die meß wil 
vnd muß ein hungerige feel haben / die vorlangen hab / noch vorgebung 
der fund vnnd gofflicher huld. 

T Ezum acht und Denffigften. Die weyl aber foIch vorbagen und 
vnruge des gewiffen / nit anders ift / denn ein gepzechen des glaubeng / die 
aller fchwerefte Erancheit / die d’ menfch mag haben / an leyb und feele / 
vnd fie nit auff ein malt / vdder eylend mag gefund werden / ift es nik 
ond noff / das der menfch / yhe vneugiger fein gewiffen ift /yhe mehr er 
zum facramet gähe oder meß höre / Ko doch / das er goffis work darpnnen 
yhm furbilde / vnd fennen glauben daran / fpenffe und ftercfe / und Hyhe fich 
furfehe / dad er mit eyn werct oder opffer drauß mache / fondern lag fie 
bleyben ein feflament vnd facrament / Dauß er wolthat nemen und ge 
nieffen fol / vmbfonft vr auß gnaden / dadurch fein ! herb gegen goft füß 
werde / und ein Eröftlich zuuorficht gegenn yhm gemwpnne. Dan Bo fingt 
d’ pfalfer 98. 103. Das brof ftereft dem menfchen fein her& / und der 
wenn macht frölich des menfchen herb. 

T Ezum neun ond dDieyffigften. Es haben eflich gefragt ab man den 
flummen aud) fol das facrament reychen. Eftlich meynen fie frund£lich zu 
befriegen ort achten / man fol yhn ungefegnete hoftien geben. Der fchympff 
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jft nit guet / wirkt gof auch nit gefallen / der fie Ko wol zu Ehriften maht . 


hatt als ung / vr yhn eben das gepürt das und. Darib Bo fie vor 
nunfffig feyn vnnd man auß gewiffen Beychen mercen Fan / das fie es auß 
rechter Chriftlicher andacht begeren | wie ich offt gefehen habe / fol man 
dem heyligen genft Teyn werd laffen / vi yhm mit vorfagen / was er 
fodder. Es mag fein / das fie ynwendig höher vorflandt vr glauben 
haben denn wir / wilchem niemant fol freuel widderftreben. Leßen wir 
doch von fanct Eypzriano dem heyligen Marter / das er denn Finden ließ 
geben / auch beyder geftalt zu Carfhago do er Bifchoff war / wie wol nu 
daffelb auß feynen vefachen ift abgangen. Chriftus ließ die Einder zu yhm 
Eummen / wolt nit lenden / das yhn Yemandt weret | Bo hat er auch fein 
wolthatt / wider flummen | noch binnden | noch lamen vorfagt / warumb 
folt dan fein facrament nit auch denen werden / die fein herslich und chzift: 
lich begeren. 
Id Czum viersigften. Szo fehen wir / wie Ehriftus fein heylige 
Eirch | mit gar wenigen gefeben und werden beladen | vnnd mif vielen zu: 
fagen zum glauben erhaben / wie woll es nu leyder vmbEeret ift / und mit 
vielen / langen / fehweren gefeßen und werden wir gefrieben werden frum 
zufein / wirt doch nichts drauf. Über Ehriftus haft ein leychte biirde / 
ww Ps-1IT, AL, ı8 Ps. 104, I5 30. RE2 10, 289, ıL ff. 
32 abgekommen Mc. 10, 13 ff. 41 Mt. ıI, 30 
Luther I 21 
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geht Eurb bu / das vbirfchwengliche frumfeyt da ift / und alles yn glauben 


und frawe fteff. Erfullet dag Sfaias. 10. fagt. Ein Eurbe volfomenheyk / 
wirt enne fondflutt voller frumfent bringen | das ift der glaub / der ein 
£urb ding ift / aehöre Fein gefeb noch were dab. Ta er fehnend abe alle 
gefeb und were / vnd erfullet ! alle gefeb unnd werd | darumb Ko fleuffit 
auß hm enfell gerechkiceit | dan Bo volfomen ift der glaub / das er on 
alle andere mühe und gefeb macht / allis was der menfc fhut / fur goft 
angenhem und wol fhan. Wie ich dauon mehr gefagt hab / ym büchle | 
vonn den guffen Werden. Drumb laft uns hüften fur funde / aber vil 


meh? fur gefeten und gutfen werde / und nur wol warnehmen gofflicher zo 


zufagung und des glaubenn / Bo werden die gutfen werd fich wol finde. 
Das heiff uns gott. AUMEN. 





2 Jes. 10, 22 8 oben s. 229 z. 27 ff. 
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Von dem Papsttum zu‘Rom wider den hochberühmten etc. 223 


Von dem Papsttum zu Rom wider den hoch- 
berühmten Romanisten zu Leipzig. 1520. 


Am 5. mai 1520 erwähnt L. Spalatin gegenüber (E. 2, 397, z. 8{f.) 
das erscheinen der schrift des Leipziger franziskaners Augustin von Alfeld 
Super apostolica sede (widmung vom 7. april; Lemmens, Pater-Aug. 
v. A., Freiburg i. Br. 1899, s. ıoff.)!. L. hielt zuerst den Leipziger 
theologieprofessor Hieronymus Dungersheim von ÖOchsenfurt für den 
eigentlichen verfasser ?, wollte mit einer erwiderung keine zeit verschwenden, 
sondern beauftragte damit seinen famulus, den augustiner Joh. Lonicer 


ı0o (E. 2, 397, z. I4ff.; über Lo. vgl. E. ı0, 129! und Tr. Schiess, Brief- 


15 


20 


25 


30 


35 


wechsel der Brüder Ambrosius und Thomas Blaurer ı, Freiburg i. Br. 
1908, 42), der dann auch alsbald unter L.s beihilfe (E. 2, 401, z. 5ff., 
402, z. ı1f.) Contra Romanistam fratrem Augustinum Alvelden. (widmung 
vom 12. mai; Lemmens s. 21ff.) loszog. Erst als A. sein buch auch 
deutsch in neuer bearbeitung herausgab (widmung vom 23. april; Lemmens 
s. 33ff., Weller, Repertorium typographicum no. 1315) und L. merkte, 
dass es auch gelehrten leuten, wie dem propste zu Bautzen, Dr. iur. utr. 
Niclas von Heinitz (über ihn vgl. ausser E. 2, 404° auch Gess, Akten 
und Briefe 39°) und dem Wittenberger juristen Wolfg. Stähelin (über ihn 
vgl. ausser E. I, 190° auch Seidemann, Dr. Jacob Schenk, Leipzig 1875, 
92!%, und Hermelink, Die Matrikeln der Univ. Tübingen I, Stuttgart 
1906, s. 73 no. 6) imponierte (E. 2, 403, z. I4ff.), entschloss er sich, dem 
„hochberühmten Romanisten zu Leipzig“ auch noch selbst mit einer 
deutschen schrift zu entgegnen. In demselben briefe an Spalatin vom 
31. mai, in dem er diesem mitteilt: “Lonicerus crastina absolvetur’, schrieb 
er: ‘Ego vernaculum absolvi in Alveldensem asinum, iam sub prelo 
nascitur’ (E. 2, 406). Wie die schrift ihm unter den händen an aus- 
dehnung und wucht gewann, zeigt sein brief an Spalatin von c. 8. juni: 
‘In asinum Alveldensem invehar sic, ut Pontificis Romani non immemor 
sim, neutri gratificaturus; sic postulat argumenti necessitas, prodenda 
tandem sunt Antichristi mysteria’ (E. 2, 414, z. ı5ff.). Das erscheinen 
seiner schrift kündigte er Spalatin für den 26. juni an (E. 2, 424, z. 26f.). 
Wohl sehr bald darauf erschien A.s „sermon, darin er sich beklaget, 
dass ihn Bruder Martinus Luther unter viel schmählichen Namen ge- 
lästert und geschändet‘“ (Lemmens s. 40£.)°. 

Wir reproduzieren W. A. 6, 281 A (druck von Melchior Lotther 
in Wittenberg). 


ı) Melanchthon meldete Joh. Hess schon am 17. (27.?) april (CR 
1, 160): ‘Scripsit et Lypsiae quidam Minorita contra Martinum de Petri 
potestate, opinor Lipsensium suffragiis adiutus’; gesehen habe er das buch 
noch nicht, es sei noch nicht im druck vollendet. Alfelds „fehdebrief“ 
an L. von anfang mai (E. 2, no. 296; Lemmens s. 4f.) im original in 
Cod. Goth. A 338, ebenso A.s zwei briefe an Miltitz (Lemmens s. 5). 
2) vgl. Melanchthon in der vorigen anm.: ‘opinor Lypsensium suffragiis 
adiutus’. 3) der 2. ausgabe (Lemmens s. 10I, Weller no. 1317) fügte 
A. einen Zusatz „etlich8 dinges Bo von Bruder Martinen Luther newlich 
von der meffe (oben s. 299 ff.) gefchriben if“ bei. Diese 2. ausgabe 
könnte noch im juli gedruckt worden sein. 
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27, 86E Porrehde. 


6,285 W 


© ift aber etwas news auff denn plan Fummen | nad) dem es diße 

iare wol geregnet / und vile newer zeit erwachfenn. Dil haben mid) 
bißher / mit fcehmachworten vnnd herlichen Iugen antaftet | wilden es nit 
faft gelungenn. Nu £hun fich aller erft | die fapffern Heike erfur / zu Lenptzck 
auff dem markt / die fich nit allein wollen laffen anfehen | fondern auch) 
pderman mit ftrenf befteenn / fie fein faft wol geruftet / das mir der glepche 
nit fein furkummen / die enßenhut haben fie an den fuffen / das fchwert 
auff dem Eopff / fchilt und Erebß hangen auff dem rucken / die fpieß halten 
fie bey der fchneyden | und flet yhn der gans harnifch gar feyn veufterifch 
ann / auff die new manier / und wollen damit yhe beweyßen / das fie nit 


87 E (wie von mir gefchulldigt) in frawm buchern yhr zeit vorlozen | vnd nie 
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nichts geleret haben / fondern / ein folchen preyß eriagenn | alg die in der 
heyligen fchriffe empfangen | geborn / gefeugt | in der wigen gelegen / ge 
fpilt erbogen und erwachfen fein. Es were nhe billich / das man fich fur 
yhn fürchte / wer e8 thun Kunde / das fie die muhe vnnd guffe meynung 
nit vorgebens heften | Hat Leyptzck fulch vyBen fragen | muß das land eynen 
venchen poden habe. Das du aber vorflaheft / was ich meyne | Bo mercd 
dauff | Syiuefter | Caietanus | EE | Emßer | und nm Colen und Louen | 
haben yhre ritterliche that vedlic an mir erbeigt | ehr vnd rum wie vo2= 
dient / erlanget | des pabfts und ablas fache widder mich alßo beichubt / 
das fie wolten / e8 were yhn beffer geraten. Zu Tebt habenn fich etlich 
laffen duncen das befte fein / mic, ansugrenffen / wie die Pharifei Chriftum / 
eynen auffgeworffen und gedacht | gewinnet der Bo haben wir alle gewonnen / 
wirt er vberwunden / fo ift er allein vorloren | und achfet der hochgelart 
furfichtiger neydhard [ ich fol es nit merden. Nu wolan / das yhn nit alle 
ding mißlinge / wil ich mich eben ftellenn / fam vorftund ichs fpiel aar nichts / 
bit fie wolten widderumb / Bo ich auff den fa werd fchlahenn / nit mer: 
een | dag ich den efel habe wolt freffenn | vnnd wo fie ! diffe bit nit wollen 
erhozen / Bo bedinge ich zuuor / wo ich wurd etwas widder die newen 
Romaniftifchenn Eeger vnd fchrifftlefterer fagen | das fiche nit allein an- 
nehm der arm unmundig fehrenber zu Zenpbek / ym barfuffer Elofter / fondern 
viel mehr / die großherbigen fenrichen | die nit durffen an fag fich geben / 
und doch gerne wolten fighafftig werden / unter eyns andern namen. Ich 
bit ein nglich frum Chriftenn menfc | wolt mein wort alfo auffnehmen / 
ob fie vilfeicht foofkifch odder fpisig fein wurden / ald auß einem herben 





9 brustharnisch ı9 das verdammungsurteil der Kölner theologen 
über L.s schriften vom 31. august 1519, dem die Löwener am 7. no- 
vember beitraten, ging L. erst mitte märz 1520 gedruckt zu (KR. K. ı, 
266. 298) 23 Mt. 22, 35 28 nicht bei Thiele, vgl. W. A. 30°, 446* 
33 z. b. Dungersheim s. einleitung 
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gefpzochenn / das fi) hat muft mit groffem wehe brechen | vnmd ernft in 
fchimpff wandeln / angefehen das zu Leypse | da doch auch frum Teut 
feinn / die die fchrifft vnd goftig wort / mit lenp vnd feel erredten | ein 
foicher ! Tefterer offentlich redt und fehrenbt / der die heyligen gotfis wort 
nit hoher acht und handlet | dan als het fie / ein flock vdder gelt narr | in 
der faftnacht fur ein mehrlin erfichtef. Die wey! dan | mein herr Chriftus | 
und fein heyliges wort / Bo theror / mit feine bfut erkanfft | fur ein fpot 
vnd narıı rede wird geacht / muß ich den ernft farenn laffen / vunnd vo: 
fuchen ob idy auch narren und fpotten gelernet habe. du wenft yhe meyn 
herr Shefu Chrifte | wie menn herb ftet / gegenn folche denne erblefterer / 
da vorlaß ich mich auff / vnnd laffes walten in deinem namen Amen. Sie 
werde dich yhe eynen herren bleyben laffen Amen. 

Sch merct das folche arme leut / nit mehr fuchen / dan das fie an mir einen 
namen vbirkfummen / hengen fich an mich / wie quot an das rad / wollenn 
ehr mit fchanden ein gefchtey haben | dan fie dahenm bleyben / vund der 
boße genft folcher menfchenn furnehmenn darsu praucht | das er mich nur 
an beffern Dingen vorhyndere. Doch laß ich mir die vıfach wilfummen 
fein / von der Chriftenheit / etwas fur die leyen zunorFleren / vnd den 
vorfurifchen menftern zu begegnenn. Darumb ich audy gedenc / mehr die 
fach an yhr felb handeln | dan nhrem gefchweb anfwortten / vnd yhre namen 
fchwengen / auff das fie nit erlangenn / das fie fuchenn / vdder hofferfig 


werden / ald weren fie wirdig gewefenn | mit mir zuhandeln in der fchrifft. 


Was der handel und die fach fen. 


Wyr handeln ein fach / die Kouil an yhr felb / vnnotig ift / an wilcher 
erfundung / ein nglicher wol Chrifte blieb / aber unfer muffig genger | die 
alle heubffachenn des Chriften glaubens / felb mit fuffen freften / muffen 
fol fache freyben und andere leuf bemuhen / auff das fie nit umbfonft 
auff erden leben. Nemlich ift die fad) / ob das Bapftum zu Rom / wie ee 
in berugiger ! befpsung der gewalt ift vber die gank Chriftenheit (wie fie 
fagen) herfumen fey / von goflicher odder menfchlicher ordnung / vund wo 
dem fo were / ob man Ehriftlich fagen muge / das alle " andere Ehriften in 
der ganten welf Feber vi abfruniger fein / ob fie gleych / die felben fauff / 
facrament / Euangeliu | und alle arfickel des glaubeng mit uns einfrechkick 
fich halten / außgenome das fie yhre priefter vn bifchoffe / nit vo Nom be= 
ftefige laffen | oder wie ißf | mit gelt Fauffen / vr wie die deutfche fich effen 
pii narre laffen / als da fein die Mofcobite wenffe reuffen / die Krichen / 
Behemen / vnd vil andere groffe Iendere in der welt. Dan diffe alle / 





3 erretten, kaum — erredeten (erreden = oratione efficere, evincere 
D. Wb.; fehlt bei Dietz) 5 bezahlter narr 13 durch mich berühmt 
werden 14 dreck 2o falb A 21 verschweigen 24 ohne deren 
29 herkömmlicher 30 mdnung A 36 Weissrussen 
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glewben wie wir / teuffen wie wir / pedigen wie wir / leben wie wir ! 


halten auch den Bapft in fennen ehren | om das fie nif gelt geben fur yhre 


Bifchoff vnd priefter zubeftefigen. wollen fi) auch mit ablas / bullenn | 
bley | pergamen / vnnd was der Nomifchen war mehr fein / nit laffenn 
fchinden vnd fchenden | wie die fruncken / vollen deuffchen thun / fein aud) 
bereyt das Euangelium zuhoren von dem Bapft odder Bapfte botfchafften | 
und mag yhn doch nit widderfare. Sf nu die frag | ob diffe alle | billic, 
Eeßer werden gefcholten (den von diffen allein und Feynen andern rede nd 
handele ich) vo uns Chriften | oder ob wir bilficher Feßer und abfrunniger 
fein. das wir folche Ehriften allein umb gelts wille | Feber vd abfrunniger 
fcheltenn / dan wo der Bapft nit dag Euangelium / vdder botfchafft deffelbenn 
zu oh fender / die fie gerne wolten haben vnnd aufnehmen / ifts am tag / 
das durch Bifchoff und priefter beftefigung / nur ein vnnuß gewalt und gelt 
gefucht wirt | darepn fie nit vorwilligen / und alßo Feber unnd abfrunniger 
gefcholten werdenn. 

Nu hab ich gehalten vnd halt noch / das die felben nit Eeber noch 
abfrunniger fein | vnnd villeicht befßer Chriften dan wir | nit alle / gleich 
wie wir nit alfe gutte Ehriften feyn. Damwidder ftreyt nw nocy den andern 
auc das fenne barfuffifche buchle von Leypsck / vd geht daher auff den 
holsfchuchenn | ia auff fleltenn / leffit fich dunden / es fret fur allen allein 
nit in den Eat / wolt villeicht aucdy) gerne fanten | wer yhm ein pfeiffen 
£euffte | Sch muß efwas daran vorfuchenn vnnd fag erftlich. 

T Niemant fol Bo nerrifch feyn | das ehr glewb es fen ! des Bapfts | 
pnnd aller feyner Nomaniften vnnd fchmeychler ernfte meynung / feine ge= 
welfige vbirkeyt fen auß gotlicher vxdenung / das mercde da bey / alles 
was goflich vrdnug ift / des wirt zu Rom nit das Eleinifte buchftablin ge: 
haltenn / ia es wirt vorfpofet / wie ein forheyf / Bo feyn Yemant gedenckt / 
wie das am hellen tag ift / fie mugen auch Ieyden / das in aller welt das 
Euangelin und Cheift'glaube zu poden fine / und gedenden nit ein har 
drumb zunoelyren / dargu alle bofe erempel / gepftlicher vnd welklicher 
bufferey auß Rom ale auß eynem mehr aller boßhent / fleuffet in alle welt / 
des wirt alles zu Rom gelachet / und wer drumb framret / der ift ein Bon 
Ehriftian / das ift / ein nar. Wo nu ph ernft an goffis ordnung gelegen 
were / heften fie vil faufent noffiger fach zufrenben / vnnd zuuo2 der fie ibt 
lachen vnnd fpoffen. Die weil dan fanct STacob fagt / wer ein goffis 
ordnung mit heit / der floffet an alle andere / wer wil Bo vnfynnig fein / 
das er gleub / fie fuchen goffis ordenung an einem fuck / Bo fie die andern 
alte vorfpoften? Es ift nit muglich / das Yemant eine goffiche ordnung 
recht zu herken gahe / den nit die andern alle zum wenigften bewegenn. 
Nu fein yhr Bo viel / die ober Bepfklicher gewalt / mit foichem ernft halten / 
wilcher doch Kenner / ein wort dran wagt / das der andern viel groffer / 
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noffiger ordnung auch eine zu Rom mit fo Iefterlich vorfpottet / und vor- 
fchmecht wurd. 

Menfter / wen deuffc land alle auff vhre Enye fielen vnd befteten / 
das der DBapft vnnd die Romer / an fich nehmen die felbe gewalt und 
vnifere Bifchoff und pziefter on gelt vmb fonft beftefigeten / wie das Euan- 
geliu fagt / Gratis accepiftis / gratis date. gebt vmbfonft den yhr habfs 
auch vumbfonft / und folten alle Eirchen mit guftenn predigern vorforgenn / 
feyntemal fie dody vbrig reych fein pnd gnug haben / das fie mochten gelt 
zugeben / vnd Bo man drauff daung / ed geburet yhn zu auß goflicher 
ordnung / gleub ficherfich / wir wurdenn erfinden / das fie allfefampf ftercfer 
"wurden d2ob feyn / das nik gofliche ordnung were / folche muhe on gelt zu 
haben / dan yhe yemand gemefen ift / wurden bald eyn gloßlin finden / 
damit fie fic) erauß wickelfen / wie fie ist findenn / das fie fi) bnnenn 
flechten / wurden fich mit aller bit nit laffen darbu freybenn. Aber die 


ıE 


Re} 


wen! es gelt gilt / Ko muß es gotlich ordnung feinn / was fie nur ges. 


denckenn durffenn. Menger biftum hat bey menfchenn gedencenn faft 
acht bifchoff mentel auß Rom Eaufft / der ein pglicher bey drenffig faufent 
gulden geftet / ich fchweyg die andern ungeligenn biftumb / prelafuren vnd 
lehn / alfo fol man ons deutfche narın die nafen fchneutßen / vnnd darnacı 
fagen / e8 fen goflich ordnung / Eeynen DBifchoff an Romifchen gewalt zu- 
haben. Mic, wundert das deuffch land / das yhe die heifft / fo nit mehr / 
genftlich ift / noch einen pfennig hat/ fur den vnauß fprechliche / unbe 
lichen / vntreglichen / Romifchen dieben / buben und veubern. ' Man fpricht 
der Endchrift fol die fcheb der erden findenn /ich meyn die Romaniften 
habenn fie funden | das v8 Ieyp und leben weh thut | werden das die 
deuffchen furften | vnnd der adel nit mit dapfferm ernft in der furb darbu 
thun / Bo wurd deutfch landet noch wuft werde odder fich felb freffen muffen / 
das were auch den Romsniften die hochfte freud / die uns nit anders dan 
beftien halten / vnnd ein fprichwort von uns zu Rom gemacht / alfo | man 
fol den deuffchen narren das golf ab leckern wie man Fanı. Diße Iefter- 
liche buberey / weret der Bapft nit | fehenn all durch die finger / ia fie 
halten vber folchen heubt weltbube | hoher dan nber dem heyligen Euägelij 
goffis / vnd geben fur | ald weren wir zu tod narre | es fen goflich vxdnug / 
das der Bapft in alle fodt fein hand hab | mach was er mit yderma wil | 
ald were er ein gof auff erde / der doch nderman (Bo er der vbirft wolf fein 
vdder were) folf dienenn vmb fonft. Uber ehr fie das theten / fie liefen 
diß gemalt vil ehr falle / vi nik goflid, vrdnug fein | dan Eein andere ordnug. 

! Sprichftu dan | warumb fechte fie dan ob der fach Bo harf widder 





6 Mt. 10, 8 8 überflüssig 16 vgl. W. A. 6, 421% 19 er- 
leichterung verschaffen 24 vgl. W. A. 6, 416, z. 31f. und Preuss, 
Die Vorstellungen vom Antichrist, Leipzig 1906, s. 20 f. 30 ablocken 
(auch bei Heinrich von Kettenbach) 34 Sod —= Brühe; überall dabei 
sein müsse 
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dich? Antwort | Ich hab etlich Hoher ding antaftet | dad den glaube und 
gofis wort angaht. Das haben fie nit mogen vmbftoffen / auch) gefehen | 
das fich Rom folcher gufter fachen nichts annynıpt / haben fie die auch 
faffen fallen / und mich ergriffen bey dem ablas vnmd bepftlichen gemalt / 
vorhofft hie dem preyß eriagen / den fie wol gewift | wo e8 gelf antrifft ] 
das die heubt bubenfchul zu Rom wurd yhn zufallen vnd nit ftil bleybenn. 
Pu ift doctor Luther ein wenig hoffertig | vnd gibt nit vwil auff der 
Romaniften runge vnd grungen / das wil yhn das herb brechen / da fragt 
menyn herr Chriftus nit nah /D. Zuther auch nichts / ond meynen / das 
Euangelium muß vnd fol furtgahn. Nu frag ein Iey fol Romaniften | 
vnnd laß antwort geben | warumb fie alle goflich ordnung vorwuften vit 
vorfpoften | und ob dieffer Bo grewlich wutend / die fie doc) nit mugen 
antengen | wo zu fie nuß / guf ond nof fen / dan fennd das fie ftanfhafftig 
ift worden / ift nit anders | dan enyfel vorferbenn der Chriftenheyt drauf 
erftanden / und mag niemant anbengen ein gut nublich fuck das erauß 
Eommen fey. Danon ic) mweyfer fagen wil / wen differ Romanift widder 
Eumpt | ond den heiligen Sful zu Rom an tag bringen | ob gof woll | wie 
er wirdig ft. 

Die hab ich gefagt | nit das ich damit bepftlichen gewalt beftritten 
haben / ale mit gnugfamer vıfacy | fondern | das ich anzenge die vorFarte 
mennung | der die die mucen fahen / und Elephanten laffen faren / fehen 
den ftab in des nehften aug / vnnd laffen yhre balckenn ftehn | nur dag fie 
mit vbrigen vunnofigen fachen | andere / Bo fie mochten | todfen / und Ko fie 
nit mugen | doch Eeber und wie fie wollen leftern | wilcher einer ift / difer 
Barter frumer Romanift zu Leypse | den woln wir nu befehen. 

' Sch befind drey flareke grund | auß wilchenn mic), angrenffet | das 
fruchtbar / edle buchle des NRomanifte von ! LXeypbick. 

Der erft ond aller ftercfift | da8 er mich fehillit eynen Eeber | un- 
finnige | blinden / narren / befeflenen / fchlagen | vorgifften wurm [und der 
felbe namen viel mehr | nicht ein mal | fondern faft durchs gant buchlen 
an allen blettern. Dis feheltwort | fchmach | vnnd Tefterungen / gelten in 
andern buchern nichts | Aber wo einn buch zu LXeppsck ym barfuffer Elofter 
wirt gemacht | von einem Romaniften | in der hohen heyligen obferuang 
fanct Fracifei | da fein es nit allein gufte wort der meffickeyt | fondern auch 
ftare® grund | des Bapfts gewalt | ablas | fchrifft / glauben und die Ehriften- 
heit zunprfechten | ounnd ift mit nof [das des eyneß werd mit fchrifft vdder 
vormunfft bewenßet | fondern | ift gnug / dag fie bloß daher gefegt werden | 
von einem Nomaniften vnnd heyligen obferuanter fanct Francifei. Die 
weil dan dißer Romanift auch felbs fchrenbt | das die Juden mit folchem 





13 seitdem 19 beftlichen A 21 Mt. 23, 24 22 Mt. 7,3 
23 überflüssigen 27 fruchtbar | anspielung auf den titel von Alfelds 
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orumdt Chriftu felbs am Creub vberwunden haben | Muß ich mic, auch 
gefangen geben | und befenne / das Bo vil / fchelten | vormaledeyen / fehniehen 
vnd leftern / gilt | hat der Romanift doctor Luthern gewißlich vberwunden | 
vd muß yhm difen arund laffen bleyben. 

Der ander grund | das ichs mit Furben worten begreyff | ift nafur- 
lich vornunfft | lauf alfo. 

A Ein igliche gemeyne auff erden / fol fie nit zurfallen | muß haben ein 
leyplich heubt | under dem rechten heubt Ehrifto. 

B Die weil dan die gan Chriftenheyf ift einn gemeine auff erden | 
Muß fie ein heubt haben | und das ift der Bapft. 

Dißen grund hab ich mit den buchftaben W. B. vorbenchnet / umb Elares 

vorftands willen | auc, anbußeigenn | das dißer NRomanift das Abece fchir 

fan biß auff das B. 

Antwort ic) nu zu diffem grund / die wen! dife fach darinnen ftet / 
ob des Bapfts gewalt auß goflicher ordenung beftehe | Ifts nit ein wenig 
lecherlich | ! das ma die vornunfft von zeyflicher dingen prauch gefchepfft | 
wil ansyhe | und dem gofliche gefeß gleychen / fonderlich Bo dißer arm vor 
meffener menfch fich vorfpzicht / mit gof!lichem gefeb widder mich handien. 
Dan was weltlidy ordnung und vornunfft wenfet | ift gar went unter dem 
gotliche gefeb. Sa die fchrifft vorpeut | man fol nit folgen der vornunfft / 
Deut. zii. Du folt nicht thun was dich recht dund. dan die vornufft 
algeit widder goftis gefeße flrebet. wie Gen. vi. alle gedanden vnnd 
fon des menfchlichen herben / ftehn zu dem ergiften allegeyf | darumb mit 
vornunfft fich vunderftehen / goffis vednung zu grunden oder fchugen / fie 
fey dan mit glauben vorhyn gegrundet pnnd erleuchtet | Ko ifts als wen 
ich die helle Sonne mit enner finftern Iafern wolf erleuchten | vnd einen 
fels auff ein rohr grunden. Dan faias .vij. feßt die vornufft unter den 
glaube vr fpricht Es fey dan das yhr glaubt | Bo werdek yhr nicht vor= 
ftendig odder vornunfftig fein. Er fpricht nit alfo | Es fey dan | das Hhr 
vormunfffig fent | werdet yhr nit glaubig feynn. Darumb het differ fchreyber / 
feyn vorferet vornunfft wol da heym behalten | vdder fie vorhyn | in fpzuch 
der fchzifft ergrundet | auff das er mit fo lecherlich und norferlich furgebe | 
den glauben / und gofliche gefeb / mit bloffer vormunfft zugrundenn | dan 
Bo diffe vornunfft fchleuffet | dag wie ein lenplich gemeyn / muß haben eyn 
fenpfichen nberern | odder wirf nik beftehn | Szo Ichleuffet fie aud) wentter | 
das wie einn lenplich gemenn nit beftehet an weyber / alßo muft mann aud 
der Chriftenheyt einn Tenplich gemeyn weyb geben | das fie mit vorgehe | 
das wirt yhe einn weydliche hure fein muffen. Deffelben gleychen | ein 
lenpfich gemeyn befteht nit an ein gemeyne leyplich flat / hauß und lad / 
fo muft man der Chriftenheyt auch ein gemeyne fat | hauß und land 





17 gleichstellen 18 sich anheischig macht (Super apostolica sede 
titelrückseite) 27 Dt. 12,8 224Gen26.5 27 Jes. 7, 9 
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geben [wo wil man das finden? vnnd furwar zu Rom frachten fie frifch 
darnad) | dan fie haben yhe die welt faft yhr engen gemacht. Item fo 
muft auch die Ehriftenheit haben ein gemeyn Ieyplich guf | Enecht | mag | 
vihe / futter / und des gleychen / dan Fein gemenne mag beftehen on diffe 
ding. Nu fihe wie feyn gaht diffe vornunfft auff yhren flelten. 5 
05 E I Soich ungefchickte ding folt ein lefemenyfter vorhyn betracht habenn / 
prnd aofliche werd odder mdnung mit der fcheifft | und nit mit zeit- 
lichen gleychnißen pnd welflicher vormunfft beweren. Dan es gefchriebe 
ftet | das gofliche gebot werdenn gerechtferfiget | yn vrnd durch, fich felbe 
nit von anderer eußern hulff. Item vo der wenßheit goffis fagt der weyß 
man / die wenßheit hat alle vbirmufigen nydergedruckt | mit yhrer eygenn 
gewalt. Es ift gar fehimpflich | das wir goffig wort wollen mit vunfer 
vornunffe vorfechtenn / Bo wir durch das wort agoffis | follen uns widder 
292W alle feynd weren. wie fanct Paulus leret / ! were das nit ein groffer narr / 
der ym ftreyt / fennen harnifch vnd fchwert / wolf fchußen mit bloffer hand x 
odder Eopff? Ko ifts auch wenn wir goffis gefeb | das vunfer wapen fein / 
mit unfer vornunfft fchußen wollen. 

Yup dißem hoff ich | fen es Elar | das der faule grud dißes plauders 
gar nyder ligt | vnd grundloß erfunde wirt mit allem das er dDrauff bawer. 
Doc) | das er fein faftnacht fpiel felbs baß vorftehe | ob ich8 gleich zuliffe 
das ein vornunfft grumdlich beftund on fchrifft / Bo befteht doc, differ Eein 
ftuc | widder das erft U noch das ander B/ das wollen wir fehen. 
Zum erften | das U fagt [es muß ein yglich gemeyn auff erden ein enniges 
leypfich heubt haben unter Chrifto | ift doc) das nit war | wienil finde 
man furftenthum | fchloß | ftef | heußer | da zwen b2uder odder hern gleycher 
gewalt regiren? Hot fich doch das Nomifch veyd) lange zeyt | vnnd vil 
andere vench in der welt | on ein enniges heubk auffs beft regiref? wie 
vegiren itf die Aydgenoffenn? tem in weltlichem regiment / ift fein 
enniger vberher Bo wir doch alle ein menfchlich gefchlecht von einem vafter 
Adam Eommen fein. Das Eunigreic von Fradreich hof feinen Eunig | 
Dngern feinen | Polen / Denen | und ein iglich feynen engen | vnd feyn 
doc, alfe ein volck des weltliche ftands | in der Chriftenheit on ein eyniges 
heubt | vnnd zurfallen drumb die felben veych nit? Und ob fchon Feiniß 
regiment Bo were | wer wolf weren | das nit ein gemeyn nhr felb vil 

56 E vberhern vinnd mif eynen allein | erwelet zu gleycher gewalt? drumb ift 35 
dag ein fchlechte furgeben von folchem weltlichem | unbeftendigem glench- 
niß | etwas in goffis ordenung zu meffen | Bo es in menfchlichen ordnung 
nichts fchafft. Und Bo ich abermal gleich zulieffe dem tremmer feynen 
framım war fein / das Fein gemeyn muge / on ein eynig leyplich heubt be- 
ftehen | wie wil das folgenn auch, in der Chriftenheyt | alßo feyun muffenn? 
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Sch fehe wol das der arme frewmer meynet in feynem fon Chrifklich ge- 
mepn / fey gleych einer andern welklichenn gemenn / damit er offenklicy an 
tag gibt / das er noch nie gelernet hat / was die Ehriftenheit | vdder Chrift- 
lich gemenn heyß | und folchen groben / dicken / ftorrigen yrehumb vnnd on- 
wiffen het ich nit gemennet / das in nrgent einem menfchen were / vil 
weniger / in eine Lenpfifchem heyligen / darumb muß ich zuuor erfleren 
dißem groben hyen und andern / fo durch yhn vworfuret / was doch heyß die 
Ehriftenheit / vnnd ein heubt der Chrifteheit. Sch muß aber grob rede / 
und der work gebzauche | Bo fie haben geboge in nhren wilde vorftadt. 

Die fchrifft redet vonn der Ehriftenheyt gar einfelviglich | und nur 
auff eine wenß / vbir wilche / fie habe zwo andere / in denn prauch bracht. 
Die erfte wenße noch der fchrifft / ift / das die Chriftenheit / henffet eyn 
vorfamlunge aller Chriftgleubigen auff erden / wie wir pm glauben beften | 
! Sc gleub in den heyligenn genft / ein gemennfchafft der henligenn / dieß 
gemenne vdder famlug heyffet aller der / die in rechfem glauben / hoff: 
nung und lieb leben. Alfo das der Chriftenheyt wefen leben / und nafur 
ey / nit lenplich vorfamlung / fondern ein vorfamlug der herbe | in eine 
glauben / wie Paulus fagt Eph. iii. Ein tauff / ein glaub / ein her / Alko 
ob fie fchon fein Ieyplich voneinander feylet faufent men! / henffen fie doch 
ein vorfamlug ym geift / die weil ein iglicher predigek / gleubt / hoffet / Tiebet 
onnd lebet wie der ander / wie wir fingen vom heylige genft / der du haft 
allerley fprach | in die eynickeit des glaube vorfamlek | das heift nu eigenf- 
fi ein geiftliche einickeit / vonn wilcher die menfchen / heiffen ein gemeine 
der heiligen / wilche einicfeit alleine guug ift / zumachen eine Ehziftenheit / 
on wilche / Kein einickeit / es fen der flad / zeit / perfonn / werct odder was 
eö fein mag / ein Ehrifteheit machet. 

Hie bey muffen wir nu Ehriftus wort horen / der fur Pilato von 
feinem E£unigreich gefragt / antworftet alßo / Mein reich ift nit von dißer 
welt. das ift yhe ein Elarer Ipruch / damit die Chriftenheit wirt außge- 
sogen von allen weltlichen gemennen / das fie nit Leiplic) fen / vnnd dieffer 
blind Romanift macht einn leipliche gleich den andern gemeyne drauf. Er 
fagt noc, Elerer Luce .evij. das reich goffis Fumpt nit mit einer eußer- 
lichen wenße / vnd wirt niemandt fagen /fih da / vdder hie ift es / dan 
nempf war / das reich goffis ift in euch inwendig. Mich wüvdert das fol 
ftare& / Klare fpruch Chrifti / Bo gar fur faftnachts Iaruen gehalten werde / 


“von dieffen Aomaniften / Auß wilchen Elerlich yderman vorfter / das das 


reich goftis (Bo nennef er feine Chaiftenheit) ift nit zu Rom / audy nit 
an Rom gebüden / wider hie nach da / fondern / wo da inmwendig der glaub 
ift / der menfc, fen zu Rom / hie vdder da / Alßo das es erlogen vnd er- 





ıı nbir A über welche hinaus 18 Eph. 4,5 2ı ‘Qui per 
diversitatem linguarum cunctarum gentes in unitatem fidei congregasti’ 
(aus Veni, sancte spiritus, reple Wackernagel ı no. 281. Vgl. 2 no, 
986—988 und 3 no. I9) 23 Jo. 18, 36 322102877208: 
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ftunden ift / vnd Ehrifto als eine Ingener widderfirebt / wer do fagt / das 
die Ehriftenheit zu Rom / odder an Nom gepundenn fen / vil weniger / das 
das heubt unnd gewalt da fey auß goflicher ordnung. 

Bher das / Ko hat er Math. am .rriiij. gleich vorkfundiget / die vo2- 
furung / die ist unter der Romifchen Firchen namen vegirt / und fagt / Bil 
falfcher Ehriften und Prophetenn werdenn in meinem namenn fommentn 
ond fagen fie fein Chriftus | werden vil vorfuren / onnd zeychen fhun / das 
fie auc) die außerweleten mochten vorfurenn / deumb #0 fie euc, werden 
fagen / fih / hie in den heußern ift Chriftus / folt yhrs nit glewbenn / fihe 
da dauffen in der wuftenn /folt yhr nit hynauß gahn / nempt war ich habs 
euch vorkundigt. Sole nu das mit ein grawfamer yrfhum fein / dag die 
ennickeit der chriftenlichen gemeyne / von Chrifto felbs /! auß allen leyp- 
lichen / eußerlichen fteften ond o2fern gebogen / vnd in die genftliche ot ges 
legt/ wirt von diffen trammpzedigern unter die leppliche gemeyne/wilch von 
nof muß an flet und o2£ gepunden fein / erbelet. wie ifts muglich wilchd 
vornunfft mags begrenffen? dag genft!liche eynickeit / unnd Ieppliche eynickeit / 
ein ding fey? Dil fein unter den Chriften / in der leyplichen vorfamlung 
pnd epniceit / die. doch mit funden fich / auß der ynnerliche geyftlichen 
eynicken£ fchlieffen. 

Drumb wer do fagt / dag ein eufferfiche vorfamlug vdder eynicent 
mache ein Ehriftenheit / der redf das feine mit gewalt / und wer die fcheifft 
dDauff zeuht / der furet die gofliche warheit auff feine iugen / vnd macht aof 
zu einem falfchen gebeugen / wie differ elendt Romanift thut / der alles 
was vonn der Chriftenheit gefchrieben ftet / zeuht auff den eufferlichen 
pracht Romifcher gewalt / Ko er doc, nit leugen mag / das das mehrer 
teyl diffeg hauffens / vd fonderlich zu Rom felbs / nit fein / in der genft- 
lichen eyniceit / das ift / in der rechten Chriftenheit / vmb yhres vunglaubeng 
ornd boßes lebens willenn. Dan wo das ware Ehriften machte / das man 
in der eufferlichen Romifchen eynickeit ift / Bo were fein funder unter yhn / 
durfffen auch des glaubens mit / noch goffis gnaden / dauon fie Chriften 
wurden / fondern wer gnugfam die felb eufferliche einiceit. 


Darauf folget / und muß folgen / das gleich wie unter der Romifchen 
eyniceit fein / nit Chriften macht / alßo muß auffenn der felben einiceit 
fein / nit Eeger / nocy vnchriften machen / vnnd wil hozen wer mir dag 
wil aufflofen. Dan / was not ift zufein / das muß eine rechten Chriften 
machen / madyt eg aber nit einen rechten Ehriften / Bo muß es nit not fein / 
gleich / wie es mich nit einen rechten Ehriften macht / ich fen zu Witten- 
berg odder zu Lenpsic. Nu ifts Elar / das die eußerliche einicfeit Romifcher 
vorfamlung / macht nit Chriftenn / Bo macht yhr eußernung gewißlich auch 
fein feber odder abtrunniger. ! Drumb muß auch nit war fein / dag e8 got- 





4 Mt. 24, 24ff. 23 Super apostolica sede Ka sqq. 26 felbg A 
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ich ordnung fey / vnfer der Nomifchen gemein zu feinn / Dan wer ein 
goflicdy ordnung heit / der heit fie alle / und mag Fein on die andern ge 
halten werden. Alfo muß es ein offentliche / lefterliche Iugen fein in den 
heyligen genft / wer da fagt / das die eußerliche eynickeit Romifcher gewalt / 
fen erfullung eyniger goflicher ordnung / Bo alßo vil drynnen fein / die kein 
gofliche vrdnung achfenn nod, erfullenn. Daher Eompt es / das nit keberen 
machf / hie odder da feynn / fondern nif recht glaubenn das macht Eeber, 
Nu ifts Elar / das unter der NRomifchen famlung fein / ift nit ym glauben / 
vd drauffen fein /ift nit ym mißglaube fein / anders weren alle gleubig 
vind felig die drynmen fein / die weil Fein fuck ann andere alle ftuck deg 
Hlambens geglaubt wirt. 

Derhalben / alle die Ehriftenliche eynickeit vdder gemenne / lenplich 
vnnd eußerlich / machen andern gemennen gleich / fein rechte Juden / dan 
die felben warfen auch Hhres Meflias / das er fol / auff benanten eußer- 
lichenn o2£ / nehmlic) ! zu Hierufalem / ein eußerlich reich auffrichten / vnnd 
alßo den glaubenn / der allein Chrift? reicd, geiftlich und innerlich macht 
fare laffen. 

tem | Szo alle leyplic) gemein / einen namen haf / von yhrem heubt / 
wie wir fagen / die fladt ift Kurfurftifch / diße ift Herbogifch / die ift 
Standifch / folfe bilfich die gans Chriftenheit aucy Romifch odder Weterfch 
odder Bepftifch heyfien. Warumb heiffet fie dan chziftenheit / Warumb 
heyfen wir chriften ala von vnferm heubt / vnnd fein doch noc, auff erden? 
Damit wirt angebeigt | das der gant Chrifteheit Fein ander heubf ift / auch 
auff erdenn dan Chriftus | die weil fie Eeinen andern namen haf | dan von 
Chrifte. Drumb fchreybt ©. Lucas act. das die tunger habe vorhyn 
antiocheni gehenffen /ift aber bald gewandelt | vnnd fein Chriften genant 
worden. 

T MWeptter folget / das wie der menfch ift von zwenen nafuren leyp 
und feel / alfo wirt er nit nach dem leibe gerechnet / ein glidmaß der Chrifte- 
heit / fondern nad) der feelen ia nach) dem glauben. Anders mocht man 
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fagen | das ein man ein edler chriften were ! dan ein weib | wie die lenplidye zoo E 


perfon eins marnnes beffer ift den des weybs | item ein man groffer hriften 
den ein Eind | ein gefunder ein ftercker chriftenn den ein ficher | einn her / 
fraw / reicher und mechtiger | ein beffer chiften den ein Enecht | magd / 
armer und vonterfhaner | do dad) Paulus widderfpzicht Bat. v. In Ehrifto 
ift Eein man | Eein wenp | Fein herr / Eein Enecht | Fein Jud / Fein hend / 
fondern was die Iepplich perfon anftrifft ifts alles gleich | wer aber mehr 
gleubt | hoffet und lieber | der ift ein beffer chriften | alßo dag es offenbar 
ift | Ehriftenheit ein genftlich gemein fein | die unter die weltliche gemepne | 
nit mag gebelet werden | alfo wenig al8 die geifte unter die leyp | der glaub 
onfer die zeitliche guffer. 


19 Rurfurtifc A 21 Bebifcy A (vgl. s. 328 z. 19) 25 AG 
11, 26 35 da doch Ga. 3, 28. 5, 26 38 beffen A 
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Das ift wol war | das gleich wie der leyp ift ein figur odder bild 
der feelen | alßo ift auch die Ienplich gemein ein furbild | dißer chriften- 
fichen geyftlichenn gemeyne | das gleich | wie die leyplicy gemeyn / ein leip- 
fich heubt hat | alßo auch die geiftlich gemein / ein geiftlich heubt hat. 
Mer Eund aber fo vnfinnig fein | der do wolf fagen | dag die feel mufte 
haben ein leyplicy heubt? das were gleich als wen ich fpzech | ein lebedig 
thier mufte an feynem leyb auch ein gemalet heubt habenn. Het differ 
buchftaber Chuchfchreiber folf ich fagenm) vorftanden was ein Ehriftenheit 
ift | er het fich on zwenffel gefchemer | folchs puch8 zugedenden. Was ifts 
nu wunder | das auß einem finftern | yrrigenn Eopff Eeyn Licht | fondern 
entel fchwarb finfternißg Eommen? Alfo fagt fanct Paul Eol. ij. das unfer 
leben fey nit auff erden | fondern mit Chrifto in got vorborgenn. Dan Bo 
die Ehriftenheit were ein Ienplidy) vorfamlung / Bo Eud man einem yglichen 
an feynem lenb anfehen [ob er ein ! Ehriften | Turck | oder Sude were | 
gleich als ich Fan an feinem Tenb anfehen | ob ehr ein man | wenb vdvder 
Eindt / fehwarb odder wenß fey. Item | in welklicher vorfamlung Fann ich 
febenn | ! ob er zu Lenpsek odder Wittenberg | hie vdder da / mit andern 
vorfamlet ift [aber gar nicht ob er gleub vdder nit | drumb hab das feft 
wer nit prren wil | das die Chrifteheit fen ein geiftlich vorfamlung der 
feelenn | in einem glaubenn | vınd das niemand feins leybs halben werd 
fur ein Chrifte geachtet | auff das ehr wiffe | die naturlich | eygentlich | 
rechte / wefentliche Ehriftenheit ftehe ym geifte | vnnd in Feinem euffer- 
lichyenn ding | wie das mag -genennet werdenn. Dan alle ander ding mag 
haben ein vnchriften | die yhn auch nymmer mehr einen Ehriftenn machen | 
außgenommen den rechten glaubenn | der allein Ehriftenn macht | Darumb 
heyffet auch vnßer name Ehriftglewbigenn | vnnd am Pfingftag wir fingenn | 
Nu biktenn wir den heyligenn geift | vmb den rechten glawben aller menft. 

- Auf diffe mweyß | redt die heylig fchrifft von der heyligen Kirchen 
vind Chriftenheit | vnnd hat Fein andere weyß zureden. Wbir die felben / 
ift nu ein ander wenfe vonn der Chriftenheit zureden. Nach der | heiffet 
man die Chriftenheit einn vorfamlung in ein hauß / vdder pfar / bifthum | 
ersbiftumb / bapftum / in wilcher famlung | gahen die euferlichen geperven / 
als fingen / Iefen | meßgewand. nnd vor allen dingenn heyffet man bie 
den geiftlichen fand die bifchoff | priefter und v2dens leut / mit wmbe 
glauben willen / den fie villeicht nit haben | fondern das fie mit eußer- 
lichen falbenn gefegnet fein / Eronen tragen / fonderlich Eleyder fragen | Konder 
gebet | und werd fhun / und meß halten | zw Eor flehen / und alles des 
felben eußerlichen goffis dienft fcheynen zuthunn. Wie wol nw dem work 
fein / genftlich | odder Firchen hie gewalf gefchicht | dag folch euferlich wefen 
alßo genandt wirt / Bo es doch allein den glauben betrifft / der in der feele / 
vecht worhafifige / geiftliche und Chriften macht / hat doch der prauch vber 


ıI Kol. 3,3 27 Wackernagel 2 no. 43f., 3 no. 28f. 32 gaben A 
36 Tonsuren 
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hand genomen / nit zu Kleiner vorfurung und yriumb vieler feelen / die do 
mepnen folchd eufferlich glenffen / fen der geiftliche und warhafftige ftad 
der Chrifteheit oder Kirche. 

Von differ Kirchen | wo fie allein ift | ftet nit ein ! buchftab in der 
heyligenn fchrifft | das fie von gof genzdenet fey. Wnnd embiefe alhie froß 
allen den / die diß Lefterlich | vordampt | Eegerifch buchlenn gemacht | oder 
befchugen wollen | mit allem pyhren anhang | ob auch alle Wniuerfiteten 
mit yhn hilten | Mugen fie mir anbenge das ein buchftab der fchrifft dauon 
fagt / fo wil ich alle meyn rede widderruffet haben / Sch weiß aber dag fie 
myrs nit fhun werde. das genftlich vecht und menfche gefeb / nennen wor 
folch weßen / ein Eirch odder Chriftenheit / aber dauon handlen wir ibf 
nid. Drumb vmb mehres vorftandts und der furb willenn / wollen wir 
die zwo EZirchen nennen | mit vnterfchepdlichen namen. Die erfte / die 
nafurlich / grundflich / weientlich unnd war'hafftig ift / wollen wir heyffen / 
ein genftliche pnnerliche Chriftenheit. Die andere | die gemacht und euffer- 
id ift / wolle wir heyffen ein Ieppliche [ eußerlich Chriftenheit | nit dag 
wir fie vonn einander fchendenn wollen / fondern zu gleich als wen ich 
von einem menfchen rede | vnd yhn nach der feelen ein geiftlichen | nad) 
dem leyp ein Leyplichen menfchen nenne / oder wie der AUpvftel pflegt / 
yunerlichen ond eußerlichen menfchen zunennen. Alfo auch / die Chriftlich 
vorfamlung | nady) der feelen / ein gemeyne in einem glauben einfrechfig | 
wie wol nach dem Ileyb / fie nif mag an eine orf vorfamlet werdenn / doch 
ein iglicher hauff an feinem o2£ vorfamlet wirt. 

Diße Chriftenheit | wirt durchs geiftlich recht und prelaten in der 
Chriftenheit vegirt / hyrein geboren alle Bepfte / Eardinel | Bifchoff / pre: 
laten / priefter / Monich | Nonnen | vnnd alle die ym eußerlichen wefen fur 
CEhriften gehalten werden / fie fein warhafftig grundlich Chriften vdder nit | 
dan ob wol diffe gemeyne mit macht einen waren Chaiften / die weil 
befthen mugen alle die genente ftende / on den glaubenn / Bo bleyber fie 
doc, nymer on eflich | die auch daneben warhafftige Ehriften fein / gleich 
wie der leyp macht nit das die feele leb£ / doch lebet wol die feele ym leybe / 
und auch wol an den leyp. Die aber on glauben vnd an die erften ge 
mepne | in ! diefer ander gemeyne fein / fein todt fur gof / gleißner / und 
nur wie hulßene bilde der rechten Chaiftenheit / und alßo ift das vold von 
Kfrael ein figur geweft / des genftlichen volds ym glauben vorfamlek. 

Der dritte wenße zu reden / heyffet man auch Firchen nit die Ehriften- 
heit / fondern die heufer zu goffis dienft erbawen / und weyfter ftrecft man 
das worflein genftlich /in die zeitlichen gufter / nit der die worhafftig geift- 
lich) fein durch den glauben / fondern die in der andern Ieyplichen Ehriften- 
heit fein / und henffen der felben guter gepftlich vdder der Firchen. 
widderumb der leyen gutter henfien fie / welflich / ob gleidy die leyen in 
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der erften geiftfichen Chriftenheit / vil beffer fein pnnd recht genftlich. Nach 


differ wenße gehn ibt faft alle were und regiment der Chriftenheit | und 


ift der nam geiftlich gut / Bo gar in das welklich guf gebogen / das man 
ist nichts anders da durch vorftehf / Bo lang / bis das fie widder die geift- 
ich noc) Tenpliche Kirche mehr achten | vmb das zeitlich gut haddern und 
freyfenn / wie die Heyden / und fprechen fie fhun es vmb der Eirchen und 
geiftlichen guter willen. Solch vorkeret mißprauch der fpruch und der dinge / 
hat auffbzacht / das geiftlich recht und menfchen gefeb zu unfaglichem ver- 
terben der Chriftenheit. 


Nu wollen wir fehen vo dem heupt ver Ehriftenheit. 

T Aug dem allen folget | das die erfte Ehriftenheit die allein ift die 
warhafftige Eirch / mag vnnd Kan Fein heubt auff erden haben / vınd fie 
von niemant auff erden / noch Bifchoff / nody Bapft regirt mag werden / 
fondern allein Chriftus ym Hhmel ift hie das heubt / und vegiref allein. 
! Das beweret fi zum erften alßo / Wie kan hie ein menfch regieren das 
er nit wenß noch erfenet? wer fan aber willen wilcher warhafffig gleubt 


pdder nit? Sa wen fich bie her bepftlicy gemalt ftreckte Bo Fund er den 


104 E 


hriften menfchen yhren glauben nehmen | furen / mehren / wandlen wie er 
wolt / wie Chriftus Fan. 

Zum andern / bewerek fichs auß der art vnd natur des heubts / dan 
eins iglichen eingeleybet heubts natur ift / das in fein glidmaß einfliffe / 
alles eben / fin und werd / wilchs auch in weltlichen heubfer bewenfet 
wirt / Dan ein furft des Tandts / einfleuffet in feyne vunterthanen / alles 
was er in feinem willen und fon hat vnd macht / das alle fein unterfhanen 
vhm ein gleichen fyn und wille empfahen / vnd fhun alfo das werd: dag 
ehr wil / wilch8 were dan warhafffig heyft auß dem furften gefloffen / in 
fein vnterthanen / den on yhn hetten fie das nit than. Nu mag Eeinn 
menfc, des andern nod) feiner eygen feelen / den glauben und alle fyn / willen 
vnd were Chrifti einfliffen / dan allein Chriftus / dan Fein DBapft / Fein 
Bischoff / mag fouil fhunn | das der glaub / und was ein chriftlich glidmaß 
haben fol | in eines menfchen herbenn erftehe. Nu muß ein Chriften den 
fon / mut und willen haben | den Chriftus ym Kymel hat | wie .i. Eorint. 
11. der Upoftel fagt | Darbu gefchicht es / das ein chriftlich glidmaß den 
glanbenn hat | den doc, widder Bapft noch Bifchoff hat / wie folt er dan 
deffelben heubt fein? uch wen er yhm felb nit mag das leben geben der 
genftlichen Firchen / wie wil erß einem andern einfliffen? Wer hat yhe ein 
thier lebendig gefehen mit einem todten Eopff? das heubt muß das leben 
einfliffenn / darumb ifts clar | das auff erden Fein ander heubt ift der geift- 
lichen Chriftenheit dan allein Ehrift?. Auch wo ein mefch hie das heubr 
were / Bo muft die Chriftenheit Bo offt fallen | Bo offt der Bapft fturbe, 
Dan der leyp mag nit leben wo das heubf tod ift. 
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Weitter folger / das Chriftus in differ Eirchen mag Feine Vicarien habe | 
drumb ift der bapft noch Bifchoff nymer mehr / mag auch nit werden 
EHriftus vicarius odder ftathalter in differ Firche / das beweret fic, alfo 
dan ein flathalter Bo ehr feinem herrenn gehorfam ift / wirckt / treybe | 
5 nnd einfleuffet / eben das felb werd | in den vunferfhanenn das der her felb 
einfleuffet | wie wir das fehen in weltlihem regimet |! das ein wil und 
meynung ift des herren / ftathalter und vnterthanen. Uber der Bapft mag 
nit Chriftus feines herren were (das ift glaub / hoffenung und Yieb / unnd 
alle guade mit fugent) einflieffen odder machen in einem Chriften menfchen | 
10 wen er gleich Heiliger weer dan fanct Meter. 

Bd ob folch gleichniß und bewerung den ftich nit hilfenn / die doch 
gegrunde feinn in der fchrifft / Bo flet doch far und vnbeweglich fanck 
Paulus ! Eph. iiij. do er der Ehriftenheit nur ein heubt gibt | ond fpzicht / 
Laft uns warhafftig werden (das ift / mit eußerliche / fondern grundlich 

ss warhafftige Ehriften feinn) vnnd wachfen mit allen dingenn | in den / der 
das heubt ift / Ehriftus. Au wilhen | alle glid vnnd der gank co2per 
zufammen gefugf | vnd ein glid amı andern hangt /in allen gelenden / 
durch wilche eins dem andern dienet onnd Hilft / ein nglichs nach der maß 
feines engen werds / mehref es den felben corper / vnnd beifert fich felb / 

20 das eind das ander / yhe mehr und mehr lieb gewinnet. Hie fpricht der 
Upoftel Elar | das die befferug und vormerunge der Chriftenheit | wild, 
ein corper ift EhHnifti / Eumme allein auß Ehrifto | der yhr heupf ift. Und 
wo mag ein ander heubk erfunden werden auff erden / dem folch art zu= 
geengent mag werdenn. Sintemal | die felbenn heubter das mehrer mal 

25 felbg nichts haben | noch von lieb noch von glauben | darbu hat er diffe 
woret / yhm felbs / fanct Peter | unnd yderman gefagt | vrnd wo ein ander 
heubf wer not gewefen | het er gar vnfremlich daffelb vorfchwigen. 

Sch weyß wol efliiy / die zu diffem und der gleyche fpzuch fagen 
thuren / Paulus hab gefchwigen und da mit nik gleugnef | das auch fanck 

zo Peter ein heubt fey / fondern er hab den vnuozftendigen geringe milch 
fpenße geben. Hie fich zu / fie wollen das eg nof fey zur felickeit | Peter 
fur ein heubt haben / vnnd fein Bo frech | das fie thuren fage | Paulus 
hab die ding gefchwige / die zur felickeit nod£ fein. Alfo muffen die vn- 
uornunffligen bode Paulum und goffis work | ehr Leftern / ehe fie yhren 
35 drfumb liffen vberwun'den fein / vnd heiffen das milchipenß | wan man vo 
Ehrifto prediget | vnd far fpeiß wen man von fanck Peter pzedigek / 
gerad ald were Wekrus ein hoher / groffer / fchwerer / ding zumozftehen | 
dan Ehriftus felbs. Das heiffek die fchrifft außgelegt | onnd D. Luthern 
vberwunden / Bo muß man dem regen erklauffen / vnd ynß waffer fallen / 
40 Was folten folch fchweser außrichten | Bo wir widder die Behemen pnnd 
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feber folfen difputfirenn? furwar nichts mehr / dan das wir damit nung alle 
zu fpot machten / vit hm vafach geben / dag fie ung alle fur unfinnnige / 
tobende Eopff hielten | vnd yhren glauben durch folc der unfern narheit 
nur fefter hielten. 

Fragiftu aber / Szo die Prelatenn widder heubfer noch flafhelter 5 
fein / ober diße geiftliche FKirchenn / was fein fie dan? Da laß dir die 
Veyen auff anfwortenn | die do fage / fanct Peter ift ein zwelfipot | und 
andere Apofteln feinn auch zwelff boftenn. warumb wil fi der Bapft 
fehemen ein boffe zu fein / Bo fanct Peter nit hoher if? Seht euch aber 
fur ohr leyen | das euch die hochgelereten Romaniften nit ald Feber v02= zo 
prennen | das yhr denn Bapft wolf einenn botten unmd bziefffreger machenn ? 
Aber yhr habk werlich einen gufen grund / dan Apoftol? auff Erichefch / 
heift ein bof auff deutfc und Ko nennek fie dad gank Euangelium. 

300 W ! So fie dan alle boten fein eines herre Chrifti / wer wil Bo nerrifch 
fein / das er fag / ein foIch groffer her | in folcher groffer fache zur gangen ı5 
welt / hab nur einenn boten / vnd der felb mache darnad) andere engene 
boften? Szo muft man fanck Peter nit ein zwelffpofe / fondern ein eynigen 
boffen nennen / vnnd bliebe Feiner ein zwelffpot / fondern weren alle fanct 
Meters eniffbote / Mo ift der prauch an hern hoffenn? Ste nit war / das 
ein her vil boffe hat? Ia wan gefchicht das / das vilbofe mit einer bof- 20 
fchafft an eine o2f gefchickt werde / wie ist vber eine flat / pfarrer | Bifchoff/ 
Ersbifchoff / vi DBapft feinn / on was noch mehr miffel fyrannen dar 
zwifchen regieren? Alßo hat Ehriftus alle Upofteln | mit gleicher voller 

107 E gewalt ' in die gante welt gefendet / mit feine wort und boffchafft / wie 
fanct Paulus fagt / wir fein botfchafften fur Ehriftum. Und .i. Eorint. itj. 25 
was ift Petrus? was ift Paulus? diener durch mwilche yhr feyt gleubig 
worden. Di botfchafft / heift nu wenden | regieren / bifchoff fein / vnd 
der gleiche. Das aber der Bapft alle botten gottis yhm felb8 unterwirfft / 
ift eben / ald we eins furften bofe die andern alle auffhielt ond fie nad) 
feinem willen fendefe / und er felbs nyrgen hyn Tieffe / wurd das de furften zo 
wol gefallenn / er wurd e8 wol pnnen. 

Mochteftu fagen / Sa es mag aber mul ein bo£ vber den andern fein / 
Sag id) / einer mag beffer und gefchieffer fein dan der ander / gleich wie 
fanct Paul war Fegen PWetro. Aber die weil fie einerley botfchafft bringen / 
Fan Keiner des ampts halbe nber den andern fein / Bo ift aber fanct Meter 35 
fein zwelffpot / fondern der eylff boffen her / und ein fonder bofte / was 
fol£ einer von de andern habenn / wenn fie alle gleich einerley botfchafft 
und gewerbe von einem herren haben? 

Drumb die weil alle bifchoffe / nach goflicher oxdenung gleicd, fein / 
und an der Apofteln flat figen / Mag ich wol bekennen | das auß menfch- 40 
licher oxdenung einer vber den andern ift / in der eußerlichen Kirchen. dan 


ı9 an Hermhöfen 24 Mt. 28, 19 25 2. Ko. 5, 20 ı. Ko. 
308 38 werbung (vgl. s. 314 z. 17) 
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hie einfleuffet wol der Bapft / was er ym fon hat / als da ift fein geifklich 
gefeb / ond menfchen werd / damit eußerlich pompen der Chrifteheit wirt 
regirt / aber da von werden Feine Chriftenn / wie gefagt if. Sein auc 
Eeine Eeber / die nit unter den felben gefeben pund pompen / odder menfch: 

5 licher vednung fein / dan Bo mand) landt Bo manch foffen. Das wirt 
als beftefiget / durch den artickel / Sc gleub in den heyligen geift / ein 
heilige chziftliche Eirche / gemenne der heyligenn. Niemant fpricht alfo / 
Sc gleub in den heyligen geift / ein heylige Romifche Eirche / ein gemein- 
fchafft D’ Romer / auff das es Elar fey / die heylige Firch / nit an Rom ge 

zo punden / fondern Bo went die welt ift / in einen glaube vorfamlet / geift: 
I ich onnd nik Venplic / Dan was man gleubt / dag ift nit leyplich noch) 108 E 
fihtlidy / die eußerlich Romifche Kirche / fehen wir alle | drum magXffe nit 
fein ! die rechte Firche / die gegleubt wirt / wilde ift einn gemeine vdder z0r W 
famlung der heyligen ym glaubenn / aber niemant fiht wer heylig vdder 

15 gleubig fey. 

Die zeichenn / da bey man eußerlich merden Fan / wo die felb Fir) 
in der welt ift / fein die tauff / facramet vund das Euangelium / vnnd nit 
Rom | diß vdder der of. Dan wo die fauff und Euangelium ift / da fol 
niemant zwenffeln es fein heyligen da / und folteng gleich eyfel Find in der 

2o wigen fein. Rom aber odder bepftlich gemalt /ift nit ein zeychenn der 
Ehriftenheit | dan die felb gemalt macht Feinen Ehriften / wie die fauff pand 
das Euangelium thut / drumb gehozet fie auch nichts zur rechte Chrifte 
heit / und ift ein menfchlich ordnung. 

Darumb rad ich diffem Romaniften | das er nach” ein iar in die fchul 

25 gahe und Terne / was doch heiffe ein Chriftenheit / vdder einn heubt der 
Chriftenheit / ehe er die armen Feber mit folchen hohen / tieffen / brenten / 
vand langen fchrifftenn vorfreibt. E8 thut mir aber in meinem bergen 
wehe | das wir enden muffen | von folchen tollen heilige / das fie die 
heiligen fchzifft alfo frech frey / und unuorfchampt zureiffen und leftern / fich 

zo unferftehn die fchrifft zuhandeln / Bo fie nit gnugfam fein das fie der few 
huften folten. Sc hab bißher gehalte / wo man efwag mit der fchzifft fol 
beweren / mufte die felb fchaifft engenflich zur fach dienenn. Aber nw lerne 
ich [das es anug fen / wil fchrifft | ripg rapg zufammenn werffen | ed reyme 
fich odder nit / wen die wenße gilt fo wilich auß der fchrifft wol beweren / 

35 das raftris beffer fen dan malmefier. 

Yıßo ift das auch gefhann / das er: fchreibt ym Yatinifchen unnd 
deuffchen | das Chriftus fey ein heubt | der Zurden / der henden / der 








5 Wander, Land no. 169 33 schnell und flüchtig 35 ‘Lyp- 
sensium cerevisiam studentes vocant Rastrum . ... quod... velut rastrum 
intestina omnia sua acetositate Jaedit, movet et corrumpit” (De generibus 
ebriosorum 1516 bei Zarncke, Die deutschen Universitäten im Mittelalter, 
I, Leipzig 1857, s. 144) Malvasier 36 Super apostolica sede Bb; 
Büchl, v. d. päpstl. Stuhl Aijb 
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Ehriften | der Eeer | der reuber / der hurn und buben. E8 were nit wunder 
das alle ftein vnd hols ym Efofter / den vnfelige zu tod anfehen | und an- 
fehhreneten umb folcher grauficher lefterüg / was fol ich fagen / ift Ehriftus 
nu ein ! hurwirt wurde aller hurheußer | ein heubt aller morder / aller Eeber | 
alfer fcherl&? weh dir du vnfeliger menfc / dag du deine hern alßo zu 
lefterung für alle welt fesift. Der arm menfch wil fchreybenn / von dem 


heubf der Chriftenheit | und vor groffer dolheit | mennef er | heubt und her 


fen ein ding. Chriftus ift wol einn ! her aller dinge / der frumen und der 
boßen | der engel unnd der feuffel / der iunpfrauen vnd der hurn / aber er 
ift nit ein heubt / dan allein der frumen / gleubige Ehriften / in dem geift 
vorfamtet | dan ein heubt muß eingeleibetf fein feinem co2per / wie ich auß 
fanct Paul Eph. itij. beweret hab | vfi muften die glidmaß auß dem heubf 
hange | yhr werd vnd eben von yhm haben / darumb mag Ehriftus nik 
fein ein heubf yrgent einer boßen gemein / ob die felben yhm wol unter 
worffen ift [als einem hern. Gleich wie fein reich die Ehriftenheit / ift 
nit ein leipfich gemein odder reich / doch ift yhm alles unterworffen | was 
geiftlich / Lenplich | hellifch und Hymelifch if. 

Alfo haben wir | das: dißer Lafterfchreiber | ym erfte grund / hat mid) 
geleftert und gefchmecht | in difem andern grund hat er Ehriftum vil mehr 
dann mich geleftert / dan ob er wol fein heyliges gebet und faftenn | Eegen 
mic) armen funder groß achtet | haf er mich dennoch nit zum hurnwirf / 
vnnd heubt bubenn gemacht | wie er Ehrifto thut. Nu folget der dritfe 
grud [da muß die hohe maieftet goffig her halten | und der heilig geift 
ein Iugner und Eeger werden | das nur die Romanifte war bleyben. 

T Der dritte grund | Sft auß der fehrifft genommen | gleich wie der 
ander auß der vornunfft | vnnd der erft auß der unvormunfft | das es Yhe 
ordentlich zugehe und lauf alfo. 

Das alte teftament ift gewefen | ein figur des nemwe feffamentis. 
Die weil dann daffelb hat ein leiplichenn vbirften priefter gehabt / Bo muß 
yhe dag new auch einen folchen habenn / wie wolf anders die figur erfulfet 
werden / Bo doch Chriftus hat gefagt / Mit ein buchftaben | nit ein fufel 
! fol vorgehen vo dem gefeß | es muß alles erfollet werden. Hec ille. 

Prerrifcher / torichter | blinder buch ift mir nie fur Eommenn. Es 
hat vorhyn aud, einer daffelb widder mich gefchriebenn / Bo grob / nerrifch / 
das ichs habe muffen vorachtenn / Aber weil fie noch nit wibig fein 
worden | muß ich mit groben Eopffen groblich reden / ich fehe wol der efel 
vorfteht das feytenfpiel nit / muß yhm difteln fur legenn. 

T Zum erften ift das offenklich | das figur vnnd erfullung der figurenn | 
haben fich Eegenn ander | wie ein Yeyplich und geiftlich / vdder eußerlic 
pnnd Hpnnerlich ding | das alles was man in der figur hat mit Teypliche 
augen gefehen / des erfullung muß man allein mit dem glauben fehenn / 

T2REphwANeTS t 15 Chiftenheit / A 28 Super apostolica 
sede B 4a 31 Mt. 5, 18 34 Emser 37 Wander, Esel no. IIo 
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odder ift nit erfullung | das muß ich mit erempel beweren. Das Judilch 
vol ift Iepplicy auß dem Tenplichen landt Wegipfen durch piel wunder 


Geichen gangen | wie ym ! Erodo ftet | Dike figur / bedeut nit | dag wir 303 W 


auc, Teyplich auß Wegipre gahn follen | fondern vunfer feelen durd, einen 
s rechten glauben | geht auß von den funden vnnd geiftlicher gemalt des 
teuffels | das gleich des Sudifchen volcs Ieyplich vorfamlung / bedeut die 
geiftlich yunerliche vorfamlunge des chriften volcks ym glauben. 
Alfo haben fie frunden waffer von einem lenplichen felß | unnd geffen 
lenplich hymel b2ot | mit lenplichem mundt | fo frinden und effen wir mit 
so dem mund des hertenn | von dem geiftlichen fel8 dem hern Chrifto / 
wen wir in yhn glewben. Item Mofes hing ein fchlangen auff ein holk | 
wer die anfach warf gefund / das bedeut Chriftum am Greub | wer an den 
felbenn gleubt wirt felig. So fort an das gan alte teftamet | was es 
hat in Ienplichen / fichtlichen dingen / bedeut ym newen feftament | geiftlich 
15 pnnerlic ding / die man nit fehen Kan / fondern ym glauben allein befibt. 
Alßo vorftund fanct Augufti. die figuren auch / da er fagt vber Soha. ij. 
Bnter der figur vnnd phr erfullung | ift folch unterfcheyd / das die figur 
gab zeitlich gut vnnd eben / aber die erfullüg gibt geiftlich und ewiges 
leben. Nu mag | der eußerlich pracht Romifcher ' gemalt | widder zeitlich 
zo nody ewig leben geben | drumb ift er nit allein Fein erfullung der figur | 
fondern aud) geringer denn die figur Yaron / wilche war auß gotlicher 
ordnung. Dan Bo das bapflum das ewig vdder zeiflich leben gebe / fo 
weren alle bepfte felig und gefund / Aber wer Chriftu hat / vnd die geift- 
liche Eirche | der ift werlich felig / vnnd hat der figur erfullüg / doc) nur 
25 ym glauben. Die weil den des Bapft eußerlich paacht und einickeit / mit 
den augen mag gefehen werden / vnd wir dag alle fehen / fo ifts nit mug- 
lich / das er fol£ yrgent einer figur erfullüg fein | dan erfullung der figuren / 
muften nif gefehen / fondern geglaubt werden. 
Nu fihe | fein das nit feyne meiftere / die den vbirften priefter ym 
30 alten feftamet | mache ein figur des bapftis der auch ia mehr in lenplicher 
bracht ift den iener / ond fol alfo ein Ienplich ding / lenplidy figur erfulle / 
das were nik anders / dan das figur vnd erfullüig / weren gleidy ein wie 
das ander. Sol nu die figur beftan / Go muß d’ new hoh priefter geift- 
lic) fein. fein zierde vÄ gefchmuck geiftlich fein | das habe auch die pro: 
35 pheten gefehen / da fie vo ung gefagk haben / pfal. erexi. deine priefter werde 
antoge fein mit de glaube vdder gerechfickeit / vnd deine gewenefen werde 
mit freude gebirt fein. als folf er fagen | unfer priefter fein figur / fein mit 
fenden und purpur gekleidet eußerlicy / aber deine priefler werde mit gnaden 
pnwedig gekleidet fein. Alfo Kigk hie hernyder d’ elend Romanift mit feiner 





ı5 In Joannis ev. 12, 3, ıı: ‘Hoc enim interest inter figuratam 
imaginem et rem ipsam: figura praestabat vitam temporalem, res ipsa, 
cuius illa figura erat, praestat vitam aeternam’ (MSL. 35, 1490) 35 Ps. 


132, 9 
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figur / vnd vnbfonft fowit fchriffe zufamme wirfft / den der bapft ift ein 
eußerlich priefter / vnd wirt vo phnen noch euferlicher gewalt vn fchmucd 
vorftande | drumb mag vr kan Yaron nit fein figur geweßen fein | wir 
muffen einen andern haben. 

304 W IT Zum andern / das fie doch greiffen wie weit fle vonn der warheit s 
fein | wen fie fchon Bo Elug werenn das fie der figur Heften | eine geiftlich 
erfullung geben | dennocht beftund es nik / fie heffen den einenn offenf- 

zz E! fichen fpruch. der fcheifft / der die figur und geiftlich erfullung zufammen 
fruge / fonft mocht ein yder Drauß machen was er wolt / als das die fchlange 
durch Mofen auf gehangen Chriftum beveuf | leret mic, das drikfe capitel zo 
Fohänis Euägelij [ wo das nit were / folt mein vornunfft | auß der felben 
figur gar felsam wild ding erfichfen. Ftem das Adam ift gewefen ein 
figur Ehrifti / muß ich nit von mir felbe | fondern auß Paulo Roma. v. 
leren. Item das der feld in der wuften | bedeute Chriftum / fagt nit die 
vornunfft / fondernn Panlus i. Eorint. r. Alfo das niemant anders die ıs 
figur außlege | dan der heyfige geift Ifelb / der die figur gefebt / vnd er- 
fultung than hat / auff das | wort onnd werd | figur vnnd erfullung / vnnd 
beyder vorElerunng goffis felber / nit der menfchenn feinn | auff das vnfer 
glaub / auff gofliche nit menfchliche wer vnnd work gegrundek fen | was 
vorfuret die Suden / dan das fie die Ifiguren furen noch phrem Eopff on 20 
fchrifft? was hat viel Eeßer vorfurek / dan die figuen om fchrifft außgelege? 
wen nu fchon der Bapfk ein geifklich ding were | Bo gilt eg dennoch nichts / 
das ich Aaron wolf feine figure machen / es fen dan ein fpruch fur handen / 
der offenflich fage / fih da / Aaron ift ein figur geweßenn des Bapfts | wer 
wolt mir fonft noch weren das ich Bo wol mochf halten | der Bifchoff zu 25 
MDrage wer figurirk durch Naronem | das hat fanck Auguftinus gefagt | das 
die figuren gelfen nichts ym hadder | wo nit fchrifft daneben ift. 

Nu gebrichts diffem armen plauderer / an beyden / hat Feinen geift- 
fichen / pnnerlichen | hohen priefter | dar Hu Keinen fpauch der fchaifft / Felt 
blind daher | auß engenem frawm / vnnd nymp£ für einen grunt | das Yaron 30 
fey fanct Peter figur geweßen | da die grofte macht an ligk zu grunden 

s vnnd beweren / plappert mit vielen wortten | das gefeb muß erfulfet werde / 
vnd Eein buchflab nad) bleyben. Lieber Romanift | wer hat daran ge 
zweiffelt | das das alk gefeg vnd feine figuren | muffen ym newen erfulleg 

213 Ewerden? Man durfft deiner ! meifterfchaffe hirpnnen nichts. Uber hie 35 
folteftu dich laffen fehen / und bewenfen deine hohe Eunft | das die felb er- 
fullung durch Petrum odder denn Bapft gefcheh | da fchwengeftu wie ein 
ftoc€ | da zureden ift / ond fehwesift da nik nof zu redenn ift. Haftu dein 
logica nit baß gelernet / du probirft die maiores die niemant anficht / onnd 
nympft fur gewiß die minozes / die nderman anficht | vnd fchleuffift was 40 
du wilt. 





ı1 Jo. 3,14 ı3 Rö.5, ı4f. 15 1. Ko 10,4 20 figuren A 
26 vgl. De unitate ecclesiae 5, 8 (MSL. 43, 396 sq.) 
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Hor mir zu [id wil dich dein logica baß leren | und fage mit dir 
eintrechtlih. Alles was ym alten hohen priefter ift figurirt | muß ym 
newen erfullet werde. wie Paulus fagt .i. Eorint. ij. Bo ferne / fein wir 
der fachen ! gar eind. Nu fageftu weitter | fanct Peter vdder der Bapft 305 W 

s ift figurire worden durch Yaronem. Hie fag ich neyn | was wiltu nu fhun? 
Sey faft geleret /nym zu hulff alle Romaniften auff einen hauffen | vnnd 
bring einen buchftaben odder futfel auß der fchrifft darku / Bo wil ich fagen 
du feyeft ein heif. Auff was grund haftu nu gebawet? auff deinen eygen 
framım | vnd rumeft dich du wolleft mit fchrifftenn widder mich handeln. 

20 E8 were dir am nof gewefen / Bo zu narren Fegen mir / ich het dennocht 
wol einen narren vbirkummen. 

Nu hore mir auch weitter izu | Ich fag das Yaron ift gewefen ein 
figure Chrifti / und nit des Bapfts | das fag ich nit auß meinem Eopff wie 
du [ich wils beyde recht grunden | das widder du noch alle welt | nod) 

z5 alle £euffel follen vmbftoffenn. Zum erften [ift Chriftug ein geiftlicher / 
innerlicher priefter / dann er fist ym hymel / und bittet fur ung | alg ein 
priefter | leret uns Yynwendig ym hersenn | vnnd thut als was ein pziefter 
thunn fol zwifche got und und. wie fanct Paulus Ro. iij. Heb. per fofü 
fagt / und alfo ift die figur Yaron Tenplich vnnd eußerlich | die erfullung 

20 aber ift geiftlicy vrnnd Ynwendig und conco2dirt zu famen. Zum andern | 
das ic, die felben nit auß meinem Eopff zufammenn frag / Bo hab ich den 
fpruch pfal. cie. Got hak igefchworen vnnd wirt yhn nymmer gerewe / 
du folk fein ein priefter ewiglich / noch der weyß Mellhifedeh. Bring du 114 E 
auch einen folchen fpruch von fanct Peter oder dem Bapft / dan das dißer 
25 fruch von Chrifto gefagt ift / halt ich wirftu nit leugken | Bo yhn fanck 
Maul Heb. v. und viel orffen mehr. pnd der her Chriftus felbs Math. ırij. 
vo Hhm felbs anbeugf. 
Aıfo fehen wir wie fein die Romanifte mit der fchrifft handeln | machen 
drauß was fie nur wollen | ald were fie ein wechfern nafen / die man hyn 
Ygezund her zihe mocyt Nu haben wir das Ehriftus der vbirft pziefter ift /ym 
newen £eftament beftefiget mit fchrifftenn / Vber das noch Elerer / helf 
fie beyde !gegenander | Aaronem vr Chriftum | Paulus Heb. ir. und fagt 
alßo / In das erfte fabernacdel gingen die pziefter alle fag / zuuoInbringen 
die opffer / Uber in das lander ging der hob priefler des iares nur ein 
“35 mal | nit an bluf / das er fur feine und des volc3 fund opfferfe | damit 
der heylig geifte bedeuffe / dag nad nit offenbar were / der weg / zum 
rechten heiligen fabernadel / die weil daffelb fabernacdkel weret | wilch8 war 
ein bild odder figur / die zu der zeit no£ war / Uber Ehriftus d’ ift Eomen 
ein hoher priefter in zukunfftige geiftliche guftern | vnd ift in ein groffers 
40 und viel weifters tabernacel / das nit mit der hand gemacht ift / das ift 





3.21:.&04.10,.6 17 ynwendieg A 18:Rö. 3, 28 227 Bs. 
110, 4 26 Hbr. 5, 6. Mt. 22, 44 29 Thiele s. 359 32 be 
beyde A Hbr. 9, 6 ff. 37 solange als 
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nit / des zeiflichen gepewes / auch nit mit bock8 odder ochfen blut / fondern 


mit feinem enge blut / nur ein mal eingangen / haf damit erfunden | ein 
ewige erlojung. Was fageftu hiegu du hochgelarter Romanift? Paulus 


306W fpricht Chriftus fey durch denn hohen priefter bedeut | du ' fagft / fanct 


Peter / Paulus fpricht / das Ehriftus fey nit in ein zeitlich gepemw gangen. 
Du fagft / er fen ym zeifliche gepew zu Rom / Pautus fpricht / er fen ein 
mal eingangen vnnd hat ewiglich erlofung erfunden / macht die figur / gant 
geiftlich und Hymtifch / die du prdenifch und Lepplic mahfl. Was wiltu 
nu thun? ich wil dir einen radf gebenn / Nym die fauft / fchlag yhn ynß 
manl | und fag | er hab gelogen / er fey ein Eeer / ein worgifter | wie du 
mir thueft / fo wirftu deine vaffer Sedechia ehnlich fein / der Michen auch) 
ung mau fehlug. Siheftu fchir / du elender gotfis lefterer / wo dic) deitte 


ıısEfolfe fon / und deine radfgelbe hyn gefuret habe / wo fein fie nu / die groffen 


hanfen / die mein fermon von beyder geftalt auffhube? Es ift yhn recht 
gefchehen / fie wolte das Euangelin nit hozen nocy leyden | Bo folle fie nu 
des boßen geiftes Inge vnd Iefterig da fur hozen. wie Ehriftus zu de 
Suden fagt Soha. v. Ich bin Eome in meins vaffers name vii habt mich 
nit auffgenome | ein ander wirt Eome in feine name de werdet yhr auff- 
nemen. 

Mochft aber fagen | Ea were neben Chrifto auch fanct Petrus 
figurirt durch Yaron. Sag ic) | wiltu es nit laffen / mahift fagen / es fey 
der Zur durch Yarone figurirt | wer Fan diß weren? weil du Bo gerne 
pnnub plauderft / aber du haft dich vorfpzochen mit fchrifften zufechten / das 
th | vnd laß dein framm dahenmenn. Darbu / wo man vmb den glauben 
ftreitfet / muß ma nit mit wandenden fchrifften ftreiffen | fondern die do 
gewißlich | einfeltiglich / Elerlich / zur fach diene / fonft folt ung der boß 
geift / hyn und her werffenn / das wir nit wiften wo wir zu legt blieben | 
wie vielenn gefchen ift / in de wortlin Petr? vü petra/ Math. ıvi. E8 
were efwas weniger Iuge und Iefterug | wo du gefagt hefteft Aaron were 
Ehriftus figur gewefenn / daneben auch Petri | aber nu fchzeneftu mit vollem 
maul | vnd fagift / Aaron fey nit Chrifti | Bondern Petri figur gewefen / 
mit frechen wortte fanct Paul ynß angeficht fehlechft. und das yhe nicht 
nachbleib efwas der volfomen vnfonnideit | Sprichftu | Mofes fey ein 
figure Chrifti gewert | und daffelb nit allein on alle fchrifft | vfach nit an- 
zeigüg / gerad als wereflu mehr den got / das alles was du fpeyeft | für 
Evangelium gehalten folt werden / fondern auch widder alle fchzifft / die 
Mofen macht ein figur des gefebes / wie fanct Paulus thut ij. Eorint. iiij. 

2 blat A TI.1., Ko, 22,24 14 s. oben s. ıg6ff. DaL. in 
diesem sermon für wiedereinführung des laienkelchs eingetreten war, ver- 
breiteten seine feinde das gerücht, er sei böhmischer herkunft (ein hussit); 
L. erliess dagegen mitte jan. 1520 eine „Verklärung etlicher Artikel in 
seinem Sermon v. d. hl. Sakrament“ (W. A. 6, 76ff., K.K. ı, 295) 


17 Jo. 5, 43 21 laffen A fagen A 23 erboten (s. oben s. 329 z. 18) 
28 Mt. 16, 18 27.2. Ko)satyatt: 
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Dauon isf nit not ift weitter zurede. du fchlugift phn villeicht noch ein 

mal ynß maul/ ald frech vnnd freuel du bift. Eoic gifft haftu von de 

Emßer gefoge / in feine Fegrifche und Tefterbuchlin | de ich / ob got wil / 

wen iunder Et mit feiiner iuchenn Eompt | vordienet antwort geben wil. 116 E 
5 Yhr werdefs mir nit fo Khnauß furen liebe Nomanifte | Fan ! ichg mit ger 307 W 

walt nit erweren / folt yhr mir doch yhe Fein fchrifft für euch bringe. Ich 

fan noch, wol | go£ Iob | vbirs graß lauffen. 

Nu mein ich e8 fey Elar | dag der drit grüd dißes Romaniften | fey 

feßerifch und Tefterlich / al8 der gof dem heylige geift offentlich widdere 
zo fpricht / ph Fiegen heift | Paulum gank vormichfe. Dan fontemal Chriftus 
ift durch Yaron bedeut | fo mag nit fanct Peter dadurch bedeut fein. Dan 
was die fchrifft Ehrifto zueyget | das muß man Feine andern zueige / auff 
das beftedig bleib die fchrifft / in eine gewiffen / einfeltigen / unburfeiligen 
vorftand / darauff fich unßer glaub | on alles wanden muge bawe. Das 
15 laß ich gefchehen / das Petrus fen der zwelff eddel geftein einer / die Aaron 
auff der bauft frug | damit bedeuf fein mag | das die zwelff AUpoftel / in 
Ehrifto gewißlich erwelet / und vD ewickeit erfenet / das hohft unnd Liebft 
ftu& der Chriftenheit fein / aber ich laß yhn in Feine weg Yaron werden. 
Ste ich laß zu das fanct Peter fen der zwelff Iewenn einer / die Salomon 
2o an feine Euniglihe ftul hat /aber Chriftus allein muß mir der eynige 
funig Salomon bleybe | Sch laß die zwelff Apofteln fein die zwelff bhunnen 
in d’ mwufte Elim / fo dod) das mir die Tiechte wolde / vnd die feurige 
feule / nichts anders / dan Chriftus felbs fey / Als wenig nu gewalf unter 
den zwelffen / einig vber das ander hat | Bo wenig gemalt hat fanct Peter 
25 vbir die andern Wpoftel | vnnd der Bapft vbir andere Bifchoff und pfarrer / 
auß gotlicher ordnung. 

T Nocd eins yhr lieben Romaniften / vnnd damif ein end / Sch bit 
vmb ein gnedigs / richtiges antwort / Ift Aaron gewefen ein figur des 
Bapfts / in leiplicher vbirkeit / Eleydüg / und flad / warumb ift er nit auch 

30 ein figur gewefen in allen andern Ilenplichen dingen? Gilt ein leiplich 
ding / warumb gelfenn nit alle andere? ES ftet gefchtiebe / das d’ vbirft 
priefter / folf ! nit eine witwe oder eine vo2weifte / fondern allein ein Sunp: 117 E 
fram zur ehe nehme / warumb gibf man dan de Bapft nit auch ein Sunp- 
fraw zur ehe / auff das die figur erfullet werde? Ta warumb vo2peuf der 

35 Bapft der gante 'priefterfchafft den eheliche flandt / nit allein widder die 
figur / fondern auch widder got | widder recht | widder vornunfft und nafur / 
des er feinen fug / gemalt nody recht hat / das die Eird) noch nie geboftenn / 
noch gebieftenn mag | und macht auß eygene mutwillen om not vnd vafach / 








3 s. oben S. 340 z. 34 4 jauche — brühe — geschwätz Ecks 
Schrift de primatu Petri (Wiedemann, Dr. Joh. Eck, s. 517 ff.) 6 ab- 
wehren 7 Dietz: bin noch nicht überwunden (Gras = Kampfplatz) 
ı5 Ex. 28, 17 ff. 19 I. Kö. 10, Igf. 2IOERELSU2T 22 Br. 
13, 2I 31 Le. 21, 14 
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die Chrifteheit vol huen / funder | vnd elend gewiffen / wie fanct Paul vo 
yhm fagt .i. Timo. iii. E8 werden in dem leben zeitten Eomen / die von 
de glaube freten / und anhange den Ier& der Keuffel /in heuchlerey mit 
falfchen erfichten wortten / und gewilfen habe mit malgeiche vorKeichnek / 
die werde vorpiefen / den ehelichen ftadt / vi gepiette / nit zuelen was got 5 
gefchaffen hat ıc. hat nit hie fanct Paul froffen / ! die geiftliche Romifche 
gefeß / da der priefterfchafft vorbote ift/ der ehliche flad vi gepotfe alle 
Shriften | nit pufter | nit eyer / mit mild / mit fleifch effen auff benante 


-tage? Ko doch frey wilfore gelaffen ift von gof felber allen Ehriften ftenden / 


effen / ehlich werden wie fie wollen. Wo biftu nu Romanift von der zo 
obferuang / der du Ko faft plerreft / e8 muß nit ein buchftab der figur nach 
bleybe / eg muß alles erfulfet werde? Ja wo ift d’ Bapft fanck Peters 
nachfolger welcher ein weip hat | auch fanct Panel und alle AUpoftel? 

Meitter der alt hohe priefter muft fein har nit laffen abfcheren / 
warumb left yhm der Bapft den ein platte machen / vnnd allen andern z5 
prieftern? wo wirt hie die figur erfullet biß auff einen buchftaben? 

Sem / der alt hohe priefter mufte Kein teil des lands Sfrael haben / 
fondern lebt allein von dem opffer ‚des volcks vo Sfrael | warumb £obet 
den der Romifch ful ist nach der ganten welt | vnd haf nit allein land / 
ftet Jia furftenthum vnd Funigreich geflolen und geraubet / fondern vor 20 
miffet fich !" auch / alle Eunige vnd furften zu machen / feßen / abfeen / 
und wandlen wie er wil /al8 were er d» Endcyift? wo wirt hie die figur 
erfullet? 

Stem der alt hohe priefter warf von den Eunigen vegirk / ald ein 
onferfhaner / warumb leffit den der Bapft yhm feine fuffe Euffen / und wil 25 
£unig aller Eunige fein / daf Chrift? felbs nit Ehet? wo erfullet fich bie 
die figur? 

‘tem der hohe priefter war befchnitten | vnnd das ichs ein end mach / 
wen das heift die figur erfulle | das leyplich zugehe ym newen feflament 
wie ym alten | warumb werden wir nit widderumb SFuden / vnnd halfen 30 
das ganz gefeg Mofi? Muffen wirs in eine fuck halten / warumb nit 
in allen? Bo nit in allenn / warumb in einem? Bnd Bo man yhe wil / 
das newe feftamef erheben im zeiklicher pracht / mehr und hoher dan das 
alte / were es den nik der vornufft gleich / das ym newen feftament / mehr 
dan ein hoher pziefter were / damif es ehrlicher vi prachklicher were / den 35 
das alte | das nit mehr dan einen het / fol£ die vornufft hie richten und 
vhr felb folgen / was meynftu das fie fhun wurd? 

Ftem | e8 fein zur zeit des alten hohen priefters / viel heylige menfche 
gewefen / die nit unter yhm ware [als / Fob mit den feinen / den er ift 
vhe nit allein gewefenn. Item /vder Eunig zu Babylonien / die Eunigin von 4° 
Saba | die witwe vonn Sarepta | der furft Naaman auß Syrien / und viel 


2 1. Ti. 4, ıäf. 13 her. As „a Leszı,g Trolle Ar 77,D% 
18, ı 29 zigehe A 38 prieftegs A 
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ander Eegen dem auffgang der fonne / mit den yhren / die alle gelobt fein 
in der fchrifft./ waromb heit hie nit die figur in alfen buchftaben? und wil 
der Bapft Feine laffen Chriften fein er fey yhm dan unterworfen / nnd 
Feuff yhm biey vnd wach8 abe / wie £heur fein Romaniften wollen? odder 

S haben die Romaniften gewalt | figur zudeutten / wie vnnd wieuil fie 
wollen / on alle fchriffe? Siheftu noch nik lieber Romanift / wie gar blind / 
neyd vnd Haß / dich vr deines ! gleiche gemacht hat? were dirß nik fein an: 309 W 
geftande / du hettift in deinem £lofter blieben / deine vigilien beffet | biß ıı9 E 
Iman dich zur fachen beruffet odder getrieben heffe / du weilfeft nit was 

20 figur ift odder heyffet / vii rumeft dich der ganse heilige fchrifft ein offent- 
lichenn meifter. Ja freilich eine meifter | fie zuuozterbe | got zufeftern / 
vr alle warheif zu fchmahe | Kum nad) ein mal widder | lieber Romanift / 
ßo wil ich dich mit meyen beftecke / vi denen die dich gefand habe zum 
newen Sar fchencen. 

25 Sch wil aud einis außen der fchrifft fage | in alle fleden die got 
voro2det hat / fein algeit eklich die do heylig vn felig werde / vnd ift Kein 
ftand on lebedigen heylige auff erde. wie Chriftus Iauffet Zuce .i. werde 
zwey in einem be£ fein / eind wirk angenommen / das ander vozrlaffenn zc. 
wenn nw der Bapft flandf auß go£ were / fo were es nit muglich / das ein 

20 Babft vordampf wurde | die weil nur ein perfon albeik in dem felben ftand 
ift /ond wurd alfo feiner felickeit gewiß wer do Bapft wurd / das doc 
widder alle fchrifft ift. 


Nu laffet ung fehen: wie die frumen 


feu£ die heiligenn worf Ehrifti in differ fach handlen / Chriftus fagk zu 

25 fanct Peter Math. evi. Zu bift oder heiffeft Petrus / vnd auff den pefram 
(dag ift auff de felß) wil- ich bawen meine Eirchenn / vnnd dir wil id) 
die fchlufel des hymelcichd geben | was du wirft binden auff erden / fol 
gebunden fein ym Kymel | und was du wirft aufflofen auf erden / fol loß 
fein ym bymel. 

30 Aug diffen wortten habe fie die fchluffel allein fanct Peero zugeeygent | 
aber dv’ felb fanct Matheus am zviij. hat diffen yrrigen vorftad vorlegk | 
da Ehriftus zu allen in gemein fage | furwar fag ich euch | was yhr werdef 
binden auff erden / fol gebunden fein ym hymel | vnnd was yhr werdet 
aufflofen auff erdenn / fol loß fein ym Kymel. Hie ifts Elar | das Chriftus 

35 fich felb außlege vnd in difem zviij. capiktel | das vorige .vi. capitel vo2= 
Eleret | das fanct Petro an fladf der ganbkenn gemein vand nik fur fein 
perfon / die fchluffel geben feinn. Alfo auch Fohan. vlkimo | Er hat yhn 
eingeplafen vnnd gefagt | Nemek hyn den heyligen geift | welchen phr 





2 gilt 1Oos. oben s. 3302z.6 13 herausputzen 17 Le. 17, 34 
2ı wırd A 24 z0 A 25 Mt. 16, ı8£. 31 Mt. 18, 138 miss- 
verständnis widerlegt 37.0. 20,228. 
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120E! werdet yhr fund vorlaffen | den fein fie vorlaffen / wildenn aber yhr fie 


310 W 


behaltet den fein fie behalten. Im dieffenn zween fpruche gege den eynige | 
habe wit fi) bemuet da mit fanct Peters eynige gewalt zuerhalten | aber 
es ift das Euangeliü zuflar am fag / habens biß her muffen laffen bleybe / 


das fanck Peter pm erften fpauch / nichts befonders fur fein perfon geben 


fen | vnnd alßo habeng vorftanden viel der ! alten heiligen veffer. Auch 
werfen es auß die wort Chaifti / ehe er die fchluffel fanct Peter gab / do 
fragt er nit alleinn Perrum / Kondernn alle fampt | und fpzacy / was haltet 
vhr vo mir / do antwort Petrus fur fie alle / vnnd fpady / du bift Ehziftus 
der fon des lebendige goffis. Darumb muß ma die wort Chrifti | am 
.zvi. capitfel vorftehen / nach den worttenn am .eoiii. unnd Sohan. vif. und 
einen fpruch nit Eegenn zween ftercfe | fonder einen durd, zwen recht vor 
Elere. Es ift ein fterefer bewerüg wo zween / dan wo nur einer ift / und 
einer billich zweyen / unnd nik zween einem folgen odder weychenn. 

T Drumb fo liegt es hie am fag / das alle AUpoftel Perro gleich 
feinn in aller gewalt / das bewenßef auc, das werd neben den mozttenn. 
Dan Petrus hat nie Eeinen Apoftel erwelet / gemacht | beftefiget | gefendet / 
geregiret /da8 doch het muft fein /Ko er vonn goflicher ordnung Yyhr 
oberer wer geweßenn | vdder weren alle fampt Eeber gewelen. bir dag / 
mochten alle Apoftel fempflich nit machen fanct Mathiam und fanct Paul 
zu Apofteln / fondern muften von hymel gemacht werden / wie ack .ij. und 
.ziij. ftet | wie moch£ dan fanck Peter allein vbir alle ein herr fein. vn diß 
nußlin hat noc) niemant- auffgepiffen / werden auch mir fo gnedig fein 
on Hyhen willen / vnnd daffelb noch ein weil wol gans laffenn. Und wie 
differ Romanift rumt / das der Nomifch ftul bliebe ift /ob er wol an 
feiner gewalt ift offt angefochte. NAume icdy widderumb / das der Romifch 
ftul auc) viel mal und noch bißher firebt onnd fober / nach folcher gemalt / 


121 Eer hat fie aber noc, nie vbirkulme vnnd wirt fie / ob got wil / nymmer 


mehr vbirfummen | vit ift ein rechter faft nachts rum / dag fidy einer rumen 
thar / E8 fen nhm bliebenn beftendiglich / dag er noch nie gehabt hat. 
MWarumb rumek fich der liebe Romanift nit auc, / das yhm die fladf zu 
Leypsik noch nie genomen ift / dozan er doch nik ein hauß hat? Es were 
vhe ei gleicher rum / Sp plaudert man einht / was nur ynß maul fellet 
das muß erauß. Drumb fag ich / die Romifche tyrannen habe wol widder 
das Euangeliu geftriften / auß der gemeynen gewalt / ein eygene zumachen / 
aber Chriftus wort ift bliebe / da er fagt / Die gemalt der hellen follen 
nichf8 damidder vormuge | were eß nu auß goflicher v2dnung geweßen / 
60 hetfe es got nit laffen / eg were ein mal erfullet worden / dan er fpzicht / 


3rı W I das nit ein fuffel nocy buchftaben fol nach bleybe es muß erfullet werdenn. 


Aber Romifcher gewalt ift noch nie ein buchftab erfulfet / vber die gank 
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Chrifteheit. Es bilfft auch nit das man fagt | es fen nit der Romer | 
fondern der Feter fchuld / das nit erfullet werd. 
Keser hun Eeser her / was goflic) ordnung vnd zufagen ift / vormugen 
die pforfen der heil nit werenn noc, hyndern | fchweng dan die Eeber | er 
5 tft wol fo flarck | das er es erfullen Fan ond wil/ on aller Fanter dank / 
Die weil er e8 dan nie gethan hat | vi leffet es noch pnerfullet | vnanges 
fehen Bo grofen ernft / fleyß / muhe | vit erbeit / lift vit fchaldeit darbu / 
die die Romer daben than habe | ifts hoff ich gnugfam befchloffen | was 
des Bapfts gewalt ift / fur andern Bifchoffen unnd pfarrern / ift menfchlich 
zo nnd mie goflich ordnung. Chriftus reich ift durch die gant welt albeit 
geweßen / wie ym andern und .eviij. pfalm ftet / Es ift aber nie fein fund 
gans unter de Bapft geweßen / troß der anders fage. 
Mie wol diß ald grundlih war ift / wollen wir doc, weifter / auch 
-  Hhre onnug fabeln zu nicht machen / und fag alßo | We fchon das nit guife / 
5 das die zween fpruch Matthei und Sohannig | wilde die fchluffel ! gemeyn 
machen / folfe vorkleren den einen fpruch Matthei / der do laufter / als 
PDekro die fchluffel allein gegebe fein / fp wirkt die fach doch nik weitter 
Eume / dan das es zwenffel ift / ob der eine fpruch / den zweye / oder die 
zween | de eynigen folge folle | vit froße ic mit zweyen fpruche Bo flarck 
20 ald fie mif einem. Vnd in de zwenffel fein wir aber ficher / und flef an 
uns / das wir den DBapft muge fur ein heubt haben oder nit/ dan wo 
etwas ym zwenffel hangt | da ift niemant Fein Eeber / er halte dis odder 
das / wie fie alle felb fagen. nd Ko ligt aber mal ernyder yhrer grund | 
ond mugen nik auff bringen | den eine folchen ungewiffen zwenffel. Darumb 
25 muffen fie entwedder / diße fpruc, alle dreyn laffen faren / als vuntuchkig 
vhre fach zu beftefigen / die weil fie ym zwenffel weben / vdder muffen 
andere fpzuch furen / die ung offentlich weyßen / das die ziwene dem eynige 
follen folgen / das follen fie mir laffen / vnd bief yhn froß darsu. 
Sch wil aber fpruch furen / damit ich bewenße | das d’ eine fpzuc | 
30 fol folge den zween | Dan alfo fpricht das gefeb / vi Ehaift? zeugt es an 
Mat. zviij. ein igliche fache fol beftehn durch de mund zweer vdder dreyer 
gebeuge / vnd miemat fol fterben vo eynis gebeuge wegen allein / die weil 
dan ich zween zeuge hab widder eine / Bo muß mein fad) furgahn | vit d’ 
ein fpruch zwenen folge / das Petr? nit als Petr? / fondern an flat d’ gemein 
35 die fchluffel empfange habe | wie Mat. rviij. ort Soha. vIf. fagt Elerlid) | 
ond nit allein Petrus / wie Math. zwi. fcheynet fagen. !Wber das wundert 
mich faft /folch hohe vormeffenheit / das fie auß der fchluffel gewalk / 
wolle ein vegirede gewalt machen / das fich doch fuget zufammenn / wie 
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winter oft fummer / dan regirede gewalt ift weit mehr da fchluffel gewalt / 
fchluffel gewalf reycht nur auffs facramet der puß / die fund zupinden unnd 
loßenn | wie der Elare tert ftet Math. zwiij. unnd Sohan. vitimo. Aber 
regierende gewalt ffet auch vber die / die frum fein | und nit haben das 
"123 Eman bind vdder auffloße / vnd ! hat unter fich / predigen / vormanen / troften / 
meß halten / facrament geben / unnd der gleichen | Drumb fuget fich der 
dreyer fpruch Feiner Bur gemalt des Bapfts vbir die gans Chrifteheit / 
man wolf dan nur einen beichtvaffer oder penifenfiarien / vdder ban- 
meifter drauß machen:/ das er allein vber die boßen vfi fundere regire / 
das fie doch nif wollen. 10 

Yuc wo dieß work folfen Bepftlichen gewalt beftefige / vber alle 
Ehriften / wolt ic gerne wiflen / wen der Bapft fundiget / wer yhn ab: 
folnire muge / 69 diffe wort | wie fie fagen / de Bapft pderman vnfer- 
werffen / Er muß freylic, / in funden bleyben / vnnd faug auc) nit / das er 
feine gmwalt einem andern gebe vber fich / er wurd anders ein Feber | ald ı5 

. ein hadler widder goflich ordnung.! 

Es habe wol eflich ertichtet | das perfon vurnd ampt am Bapft / 
zweierley ding fein [ ald mug die perfon fidy unfergebe / und nit dag ampf / 
Es gleiffet das / es heit aber wie gleiffende wahr pflegt / dan fie habenn 
in phren gefeben felbs fo mit groffem gefchrey vunnd pracht vorpoften / dag 20 
fein vonterer Bifchoff mug einen bapft beftefigenn / darpıınen doch nif dag 
ampt / fondern die perfon / nnß ampf gefest wirt :/ Bo dann hie die perfon 
niemant vonterfhan ift | ift fie gewißficdy in dem abfoluiren auch nit unter 
thann. Uber fie haben in allen phren hendel | fachen / aloffen | vorftand / 
ein fchwindel geift / das fie ibt fonft / ybt Bo fagen | und die weil fie die 25 
goffis wort zwingen / vorlieren fie den rechtenn vorftand / dag fie nit wiffen 
wo fie bleyben / vnd gahn alßo felbft yhrr / wollen doch die gank welt 
regieren. 

Drumb halt ein iglich Chriftenn menfch / das in diffen fpruchenn / 
widder fanct Peter noc, den Apofteln gemalt geben ift zu regieren | vdder 30 
oben zufchweben / was ift dan drinnen geben? das wil ich dir fage. 

Die wort Ehrifti feinn eyfel gnedige aufagunge der gantenn gemein 
aller Ehriftenheit gethan / wie gefagt ift | dag die armen fundige gewiffen 
einen froft haben follen / wo fie durch einen menfchen werden auffgeloft 
odder abfoluirt / vnnd reychen alßo die wort / nur auff die fundige / blinde / 35 
befrubfe gewiffen / wilch da durch follen geftereft werden | Bo fie anders 

124 E gleuben. So nu die froftlich ! wort Chrifti alen armen gewiffen der 

313W Haben gemeyn zu ! guffe gefeßt / werdenn geogenn auff Bepftliche gewalt 
zufterefen vnd grunden / wil icy dir fagen wie michg gemanef. E8 gemanet 
mich eben als wen ein reicher milder furft feine reychenn fehebe auff 4o 
thet / ond freyheif gebe den armen durfffigen zuholenn was fie durfffen. 
nd Feme daher einer unter den felben durfifigen ein fchaldhafftiger / 
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uehm fich der freyheit allein an / ließ niemant zu / man geb fi) dan yhm 
gefangen nad) allem feinem willen | fursu und deuffet die work des furften 
dahyn / e8 were yhm allein die frenheit geben | Fanftu mercfen was der 
mild furft denke wurd auff den fehalcd /Fanftu es nit dencken / Bo hore 
5 wie fanct Math. zritij. fagt / von de felhen Enecht / wo der fchaldhafftige 
Enecyt wirt fagenn | in feine herben / ha mein her bleybt lang auffen / hebt 
an unnd fchlecht feine mitdiener / ift vit frincft mit den braffern / Bo wirt 
Eommen der her deflelbenn £nechts /an dem fag da er nit mepnet | und 


zu der fund die er nit wenß/ wirt yhn zufeylen | ond feinen lon geben. 


zo unfer den gleyßneru / da wirt fein heulen und Keen Elapperıt. 

Nu fidy wie dißer Enecht feines hern meynung deuffet / alßo / deuffenn 
die Romaniftenn auch die goffis work / und dennocht nit ehr / dan wo fie 
auffs allerbeft deuten | dan wo fie gar dol fein / thun fie gleich als wen 
der felb Enecht nit allein feins herren miltickeit in feine nut vorkaufft / 

15 fondern ald wen er die guffer wandelt / und fur Eon | fprew und frieftern / 
fur gol£ / Eopffer / fur fnlber / bley | fur wei / gifft gebe / Alko ifts dennoch 
ein gnad / das fie die fchluffel dem Bapft alfo engen / das wir fie doch mit 
gelt | und alles was wir haben erfeuffen mugen. Aber wen fie yhre gefeb / 
gewalt | ban | ablas | und der gleich an flat des Euangelij predigen / da 

20 gegirt alle vungluc / das heyffet der her / die mitdiener von dem bofßen 
Enechf gefchlagen werde | der fie mehr fpeyfen folk. 

I Das nu ein iglicher einen rechtenn vunterfcheid des rechfen vnnd 
falfchen vorftandg hab | in diffenn worten Chrifti / Ko gib ich ein grob 
gleichniß. Der hohe pziefter ym alten teftament | het auß goflicher ordnung 

25 ein fonderlicy Eleyd / das er zu feinem ampf prauchenn folt / da fich Funig 
Herodes erhub vber das vole von Sfrael / nam er zu fich daffelb Elend / 
pvnd wie wol er fein nit paucht / nam er doc yhm felb gewalt vber 
deffelben Eleyds prauch | und muften yhm das abkeuffen / da Bu fie von got 
recht heften. Ufo ist auch / die fehluffel fein der ganken gemein gebe | 

30 wie droben bewenfet ift. Nu faren die Romaniften daher / unnd wie wol 
fie yhr nymmer felb prauchen | noch yhr ampt.vben | nemen fie doch yhn 
felb einen gewalt / vber den felben prauch der fchluffel / ond man muß yhn 
mit gel£ abefauffen | das vunfer engen ift von Chrifto geben / laffen yhn 
Dan nit genugen / fondern die wort die Ehriftus vo den fchluffeln fagt 

35 deuffe fie nit auff die fchluffel / noch fehluffel brauch | fondern auff yhre 
angenommen macht unnd gemalt vbir die fchluffel | das !" alfo die gewalt 
der fchluffel von Chrifto frey geben / nu gefangen ift / in die gewalt der 
Nomaniften / und fol beyde gemalt | mit eynerley wort Ehriftt vorftanden 
werde / gerad / ale wen Herodes het gefagt | das Mofes het vD feiner ge: 

40 walt geredt | da er von dem Elend des hohen priefters redt. - 





2 führe darauf los 5 Mt. 24, 48 ff. ıo wit A 15 Trester, 
Schweinefutter (vgl. W. A. 30°, 195 z. I9 und 361, z. 29) 20 W.A. 
korr.: alles 


125 E 


314 W 


352 ‘Von dem Papsttum zu Rom wider den 


Abo mocht auch ein fyran etwa ein feffament zu fich renffen / und 
die wort / damit dem erben das guf befchendenn ift | dahyn Kihen | dag yhm 
die gewalt were gebe / vbir daffelb teftament | ob er ed dem erben welle 
folgen laffen vumbfonft | odder vorkauffen. Eben Ko ift es auch | mit der 
fchluffel gewalt | und des Bapfts vbirkeit | durch eynerley work vorflanden | 5 
Bo die zwey ding mit allein vunterfchidlich fein / fondern auch die vbirkeit 
mehr ift | dann der fchluffel gewalt | noch muß ed eyns dings fein. 

Das fie aber fage / die Ienpliche vbirkeit des Bapfts fey in denen 
wortte gefebt / da Ehriftus fagt | auff den feld wil ich bawen meine Eirche / 


126 E vorftehn durch denn fels | fanct Peter unnd fein vbirkeit. ! Hab ich viel zo 


315W 


mal vorlegt / vnnd ibt Eurglich fage. Zum erften / daß fie es muffen be 
weren | dad der feld heyffe ein vbirkeit / das thun fie nik | vnd Eundend 
auch nit hun | noch fehwesen fie da her auß eygenem Eopff / und fol’ alles 
aotlicy nrdnung heyffen / was fie geyffernn. Zum andern | der feld / nod) 
fanct Peter [noch fein vbirkeit mag heiffen vmb des wo2ffis Chrifli ıs 
willenn / das do folget vnnd fpricht | Und die pforten der helle follen nit 
widder fie efwas vormugen. Nu ifts am Klaren fag / das niemant dadurd) 
erbamwet wirt in der Eirchen / noch den pforfe der hellen widderftet / das er 
in der eußerlichen vbirkeit des Bapfts ift | danıı das mehrer feil der die 
do hart haltenn auff des Bapfts vbirkeit / vund drauff fich bamwenn / feinn o 
befeffen mit aller gemalt der helle / voller fund vnnd boßheit / darku eflich 
Bepfte felbft Eebere geweft / Eeerifch gefeb geben / fein doch in der vbir- 
£eit blieben / drumb muß der felß | nit henffen vbirkeit / wilch nicht mag 
widder die pforffen der helle beftehen / fondern allein Ehriftü und den 
glauben | widder wilche Feine gewalt efwas vormag. 25 

Das aber die vbirkeit bleybt / ob wol eklicy dawidder fechten | das 
hepffit nit widder die hellifchen pforten beftandenn / dan Ko ift auch blieben 
die Erichfche Kirche | vnd alle andere Ehriften in der welt / bleybenn auc) 
noch die Mofcobiten und Behmen | ia auch das Eunigreich vonn Perlen 
landet mehr dan zwen faufent iar | vnnd der Zur nu fchier faufent iar | 30 
ob wol dawidder gefochfen ift manichfelfiglich | Und das ich dir mehr fage | 
des du dich als einm hochvorftendiger Romanift bilfich fol£ vorwundern | 
die welt in nhrer boßheit ift von anbegyn beftanden | vnnd befteht biß 
an den iungften tag und ewiglich |! ob wol go£ felb mit allen heyligen 
engeln | vnd menfchen | on vunterlaß widder fie prediget | fchrenbt | und 35 
wirt. Dunckt dichß lieber Romanift / fo beut got und allen engeln froß | 
das die welf fey beftande widder alle yhre work vi werd. 

Solteftu elender | blinder Romanift | nit vorhyn lernen | ehe du efwas 
fchriebeft / was doch hieffe | widder die pfozften der helfe beftahn. Sft ein 


227 E Hglicdy beftahen | Bo vil / als widder ! die helfifchen pfortten beftahen / Bo 40 


befteht des feuffels reich / mit grofferm hauffenn / dan goffis reich. Das 
hepffet aber beftahn widder die helfifchen pforte / nit in eußerlicher gemeyn / 


2 wort A ıı widerlegt 35 widuer A 
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 gewalt / vbirkeit / odder famlüg Ienplich biepben / als du plauderft / von 
der NRomifchen gemein vd eynickeit / fondern / in einem feften / rechten 
glauben / auf Chrifto dem fels erbawet / das den felben nit muge unter 
trurcken / yrgent ein gewalt des teuffeld / ob fie wol eynen groffern hauffen 

s hat / und vnbehliche flreit / Tift / gewalt / dawidder baucht. Nu ift der 
mehrer feyl der Romifche gemein / und eflich Bepft felbft / mutwillig / on. 
fireit / vom glauben gefreffe / und lebe in gewalt des teuffeld. Wie das 
am tag ift / vnd alßo das Bapflum offt der hellifchen pforten unterwozffen 
geweft / und folk ich recht erauß fagen / Bo ift die felb Nomifche vbirkeit / 

zo feynt der zeif fie fich vormeflen hat vber alle Chriftenheit zufchweben / 
nit allein nie darku Eummen / fondern auc, ein vıfach worden / faft aller 
abtrunige / Eeßerey / zwitracht / fecte | mißglaube / und alles iamers / das in 
der Chrifteheit ift / vnd noch nie loß worden von der pforfen der helfe. 

Bd wen Fein ander fpruch were / der do beweref / das Romifche 

5 dbirkeit auß menfchlicher und nit goflicher ordnung fey / Bo were eben differ 
fpruch allein genug | da Chriftus fagt / die pforfenn der helfe folten nit 
vormugen widder fein gebew auff den fels / Nu habe die pforken der helfen / 
das Bapftum offt ynne gehabt / der Bapft nit frum geweßen / und das 
felb ampt / das mehrer mal on glaubenn / on gnad / on guffe werd ge- 

20 ffande / wilchg got nymmer mehr ließ gefchehen / wen in Chriftus worffen 
daffelb Bapftum vorftanden were / durch den feld. Dan Bo were er nif 
warhafftig / in feiner zufage / vnd erfullet nit fein engene work / drumb 
muß der fels und das gepew Chrifti drauff gegrüdek / viel ein anders fein / 

- dan das bapflum und fein eußerliche Kirche. 

25 Dem nach fag ich mehr / Es ift offt der NRomifch Bifchoff von 
andern Bifchoffen abgefegt und eingefet / ! war dan fein vbirkeit auß -goffig z28 E 
vrdnüg vond zufagen beftund / Bo hef gof daffelb mit zugelaffen / dan es 
were widder fein work pnd vorfpzechen / und wo gof in einem worf wurd 
erfunden vunbeftendig / Bo gienge unter / glaub / warheit / fchrifft vunnd gof 

30 felbs. Szo dan | goftis work beftendig fein / muffen fie mir bewenßen / 5 W 
das der Bapft | noch nie ein mal fey gewefen unfer de feuffel noch mefchen, 
Hie mocht ich gerne horen / was mente lieben Romaniften da widder 
fagen mugenn ich Hoff fie fein mit yhrem eygen fchwert gefchlagenn | 
wie Golias. Dan ich Fan bewenßenn dag bapftum / nit allein unter dem 

35 teuffel / fondern auch unter bifchoffen / ia auch unter welflicher gewalf ge- 
wefen ift unfer den Eenfern. Wo ift hie der feld beflandenn widder die 
pforten der hellen? Ich laß nhn die frey wale / das bapflum Figt in 
dießen worfen darnpder / odder gof ift ein Iugener / laß fehen wilchs wollen 
fie erwelen. 


40 Auch ifts nit gnug / dag du wolfeft dic, außdzehen mit worffen und 
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fagen / ob das bapftum wol unter de feuffel efwan ift / Bo fein doch unter 
vhm frum Chrifte albeit blieben. Sag ic) | das aud) unter dem Turde 
Ehriften bieybenn | dagu in aller welt / wie vo2Kepfen unter Nerone und 
andern fyrannen. Was hilfft das? das bapftum vnnd der Bapft felbft / 
muffen nymmer mehr unter dem teuffel fein / fol Chriftus wort von yhn 5 
oefagt feinn / das es ein fels fen widder die pforfen der hellen. Sic, Ko 
furen onfer Romaniften die fchrifft nach yhren tollen laruen / was glauben 
heift / muß Hhn vbirkeit henffen / was geiftlich bawen henft / muß Hyhn 
eußerlich prangen heyffen / wollen dennocht nit Eeger fein / alle ander Feber 
machen. Es fein Romaniften. 10 

Noch einen fpruch furen fie auff phren teyl / da d’ her zu Petro drey 

mal fagt / Wende mir meine fchaffe / hie fein fie aller erft freffliche meifter / 
nd fpreche | die weil Ehriflus zu Petro fonderlich fagt / wende mir meine 
fchaffe / hab er yhm die vbirkeit fur allen geben. Hie wollen wir fehen / 
! was fie fur not / muhe / und erbeit haben | das fie das felb enfhalten. Sum x5 
erften muffen wir wiffen | was fie durdy wenden vorftehen. weyden auff 
Romifch heiffet / die Ehriftenheit mit vielen menfchlichen / fehedlichen ge- 
fegen befchwere / die bifchoff mentel auffs theurift workeuffen / Annaten 
von allen Iehnen reyffen / alle ftifftung zu fich Biehen / alle Bifchoff mit 
grewlichen enden zu Enechten machen / Ablas vo2keuffen / mit brieffen | 
bulfen / bien / wachg / die ganbe welt fchebe / vorpieten das Euangeliü zus 
predigen / alle welt mit buffen von Rom befesen / alle hadder zu fich bringen / 
Ben vnd hadder mehren / £urb vmb / niemant laffen zur warheif frey 
£ummen vnd frid haben. 

Sprechen fie aber / fie vorftehn durc, wende nit folche mißpraud) der 
vbirkeit / Bondern die vbirkeit an yhr felbft / das ift nit war / das bewere 
ich alßo | dann wo man widder folch mißprauch nur mudef ein wenig / 
mit aller ehrbiefung der gewalt / Bo tobe fie / und drewe mit bliren und 
donner / fchrenen / e8 fey Feteren vit widder die vbirfeit geredt / man wolle 
den vnburltepligen rock Chaifti zurenfien / wollen Feber / auffrurifche / ab- 30 
abfruniger und alle welt vorpzennen / darauß Klar wirt das fie / wende nit 
anders halten / dan folch wolfferey / vnd fchinderey / doc, wollen die wep! 
dene / ald hieß wenden nit folche wolfferey / und fehen was es fen. 

Ein fcharffe / hohe / fubtile rede habe fie (als fie Duck) wen fie fage / das 
perfon vr amp nit ein ding fein / und das ampf denoch bleibt vrt gu£ ift / 35 
ob fchon die perfon boß if. Yuß de fie fchlieffen / vund muß aud) folge / 
das das worklein Chrifti / wende mir mein fchaff / heyffet ein ampf pnd 
eußerliche gemalt / wilche wol ein boßer mefc, mag habe / und das ampt 
niemät heylig macht. wolan das fey ung wilfomen / vr wolle frage die Ro. 
Wer Chriftus wort heit unnd erfullet / der ift gewißlich gehorfam 40 
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vnd frum / wirkt auch felig / den feine wort fein genft und leben / fo dan 

wenden henfjet oben an fiten und ein ampf haben / ob er fchon ein bube 

ift / Bo folget / das wer oben an fist vit Bapft ! ift / der wendet / wer do 
wendet der ift Ehrifto gehorfam / wer gehorfam ift in einem ftuck / ift in 

5 allen ftuce gehorfam / und ift heylig. Szo muß war fein | das wer Bapft 
ift / und fit oben an / der ift Ehrifto gehorfam und heyfig / er fey ein bube / 
fchalet / vdder wie er wil. Dand habt yhr Lieben Romanifte / nu merd 
ich alfererft warumb d’ Bapft fanctiffimus hevffer / fo fol man Chrift? wort 
außlegen / das man buben vnd fchelc / zu heyligen / gehorfamen vdiener 

zo Ehrifti mache / gleich wie yhr drobe Chriftum zum heubt buben und hurn- 
wirt macher. 

Wentter / Bo dan wenden heyffet oben an fihen / Ko muß widerumb / 
gewendet werde / heyffen / unferfhan fein / dag gleich / wie wende henffer 
eußerlich regieren / Bo muß gewendet werden henffen / geregirt werdenn / 

15 pnd wie fie fagen / in der Romifchen eynickeit leben / fo muß auch gewiß: 
lich war fein / das alle die in Romifcher eynickeit fein / fie fein boße vdder 
gut / muffen eyfel heylige fein / darumb das fie Ehrifto gehorfam fein 
pnd laffen fi) wenden. Dan Chrifto mag niemanf gehorfam fein in einem 
ftuck / er fey dan in allen ftuckenn gehorfam. wie fanct Jacob fagt | If nu 

zo das mi ein feyne Eirche unter der Romifchen gewalt / da Eein funder fein 
vnd enfel heyligen. Wo wil nu das arm ablas bleyben / fo fein niemant 
mehr darff /in der Romifchen ennickeit? wo bleyben die beychfuetter? 
wo wil man nu die welt mif fcheben / Bo die puß abgeht? Sa wo bieyben 
die fchluffel Bo man yhr nit mehr darff? 

25 Sein aber nocdy funder unter yhn / Bo muffen fie nit gewendet fein / 
vr Ehrifto ungehorfam fein. Was wolt yhr hie fagen liebe Romanifte? 
pfenffet auf. Siheftu nu-/ das / wenden / muß efwag anders heyffen den 
vbir!feit haben. gewendet werden / etwas anders den euferlich unterfhan 
fein der Romifchen gewalf. nnd wie nerrifch der fpauch Ehrifti / wende 

30 mir meine fchaff / wirt gebogen zu Romifcher vbirkeit und eußerlich eynickeit | 
odder famlunge zubefeftigen. 

Yuc) | Chriftus fagt Sohan. evij. wer mid, lieb hat der heit meine 
wort / wer mich nik lieb ! haf der heit meine work nit. Neckek die oren 

- — bersu liebe Romaniften. Yhr rumer doch / das / das work Ehrifti / wende 

35 meyne fchaff / fen ein gepof vnnd wort Ehrifti | fragen wir / wo fein fie die 

8 haltenn? Dhr fagt / das es halten auch die buffen und fcheld. Chriftus 

fagt / es halte niemant | er liebe dan vnnd fen frum. Werdek der fachenn 
enns mit Chrifto / das wir wiffen ob Hyhr oder er Iuge zuffraffen fen. 

Drumb wilcher Bapft nit Tiebet noch frum ift / der wendet nit | und heit 

2% Chrift? wort nit / fo ift er auc, Fein Bapft/ hat Fein gewalt noch etwas 

— das in dem wortlin / wenden begriffen ift / es fen was es wil / dann 

| ı Jo. 6, 63 19 Ja. 2, 10 27 s. oben s. 326 z. 21 vpnderd A 
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Ehriftus ftet hie feft ond fpricht | wer mich nit liebt | d’ heit mein wort 
nit / Bo wendet er auch nik / das ift / er ift Fein Bapft / wie fie es auß- 
fegenn | Algo Eumpt es das eben die fprudy widder das bapflum fein / die 
man fur das bapftum furek. das gefchicht bilfich | denenn die das heylig 
gofis work hadeln nach phrem tollen Eopff / ald werens narren vede / wollen 
drauß machenn / was yhn wolgefellek. 

Mochteft aber fagenn / kan doch wol ein unterthaner welklicher vbir- 
keit gehorfam fein / ob die felb vbirkeit nit frum fey | warumb .folt dan 
auch nik onter des DBapfts vbirkeit yemand gehorfam fein. Drumb muß 
wenden / und gewendet werden / nit von noffen gehorfam in fich begrenffen. 

Antwort / weltliche vbirkeit nenek die fchrifft nit / wenden / ift aud) 
Kein offentlich fpzuch goftis | zu yemat gefchehen / das er welklich regieren 
folle / om newen teffament / wie wol fein gewalt on fein heymliche ordnung 
fih erhebt / drumb henffet fanct Petrus die felbe vbirkeyfen / menfchliche 
ordniigen / das fie on goffis wort / doc, nit on goffis vadf / vegiere / d.umb 
ift auch nit nof das fie frum fein. Uber die wen! hie gofis work ift wende 
meine fchaff / Bo Kan wider der weyder / noch fchaff diffem wort gnug 
£hun / er fey dan gof gehorfam vnnd frum / deumb laß ich bifchoff / bapft / 


132 Epfar fein ! was fie wolle / wen fie Ehriftü nit liebe und frum fein / Bo geht 


fie das wort wende nichts an / fein auch ein ander ding dan Kyrfe pnd 
wender / die in diffem work bedeut werden / derhalbe leydek fichg nit | dag 
folh wort Ehriffi werde geboge zur euferlichen gewalf / die on yhr feibft 
mag gehorfam vi vungehorfam fein / wenden Fan mit anders dan gehor 
fam fein. 

! Das hat auch Chriftug gewolt / dan da er zu Wekro drey mal fagt / 
wende meine fchaff / fragt ehr phn zuuor drey mal / ob er yhn auch lieb 
hette / vnnd Petrus drey mal antmworf / ehr het yhn Lieb / das es offenbar 
ift / wo nik lieb ift / da ift ein wenden / derhalben muß das bapftum liebe 
fein / odder muß nit wenden fein / vnnd wo das worklein / wende meine 
fchaff / den bapftul feget / Bo folger / das fonil bepfte fein / fo viel der fein 
die Chriftum lieben vnd die fchaff wenden / das ift auch war / dan fo 
hießen vorbenfen alle bifchoff / bepfte / das nw nur dem Romifchen ift 
zugeengent. 

Uber hie fich zu / was vunfer Romaniftenn thun / Bo fie fur dießen worffen 
Ehrifti nit Eunden vberfummen / vnnd muffen mit groffem vnwillen zus 
laffen / das weyden niemant Fan /er hab dan Chriftum Tieb / wie die 
Elar außgedruckt wort Chrifti da flehen / D wie gerne wolten fie yhn 
liegen heyffen vdder leugnen / doch fo fie hart fur den Eopff geftoffen 
werdenn / das yhn dag gehyen fchwindelt / hor was fie fagenn / fie fprechenn 


das Chriftus wol foddere die lieb am bapft ampf / doch nik die hohenn 40 





7 Mochfteft A 14 ı. Pt. 2, 13 ı9 Ehriffü A 30 be- 
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2 x 
Tiebe / die fie vordienftlich heyffenn zum ewigen leben / fondern fen gnug 
‚die gemepne liebe / wie ein Enecht feinen hern Tiebt. 
Sihe da /folcdy coment von der lieb / reden fie frey da her / auf 
engene Eopff / on alle fchaifft / vnd wollen doch gefehen fein / mit mir in der 
ss fchrifft handeln. Sagt mir fieben Nomanifte / al auff einen hauffen ge: 
fchmelst / wa ftet ein buchftab in der fehrifft vo der liebe / da euch von 
freumet / wen Raftrum zu 2enpbck reden Fund /er wurd folch fchwindel 
Eopff Teichklich vbirwinden / und baß von der liebe reden. 
I Doc) Iaß weitter fehen / Bo dan yhe eine Lieb muß ym bapftum fein / x33 E 
10 wo bleybts dan / Bo ein bapft ganz nichts Chriftum Tiebt / allein feinen 
nus und ehre am bapftum fucht / wie der felben viel gewefen / ia faft alle 
fampt / fennt der zeit es angefangen hat / noch biftu nit entlauffen / du 
muft bekennen / dag bapftum nit alteit fey / fondern viel mal gefallenn / 
die weil es on liebe gewefenn / were ed dan auß goflicher ordnung in diefen 
ı5 wo2ften Chrifti gefegt / Bo were es nit gefallen / wende dic, hyn wo du 
wilt / Bo gebenn dieße wor£ Fein bapftum /pdder muß bapflum fo ofit nit 
fein in der Chriftenheit / Bo off Fein lieb ym bapft if. Nu haftu felbs 
gefagt / das die perfon mug boß fein / und das ampt denoch blenbe / hie 
widerumb befeneftu und muft befenne / dag das ampt nichts-fey / wo die 
20 perfon boß ift / odder muft wende ! laflen etwag anders dan bapflum fein 320W 
vund dag ift war / laß fehenn was du da Fegenn magft auffbzingen. 
Aber ein yeglicher hufte fi fur den vorgifffigen zungen und feuffels 
Hloßen / die folch Tieb erdenden. Chriftus redt von der hochften / fterefiften / 
beften Kieb / die do fein mag. Er wil nit mit falfcher halber lieb geliebt 
25 fein. Eg muß hie ganz und auffs beft odder nichts geliebt fein / und die 
meynung Ehrifti ift / das ehr in fanct Peters perfon | alle prediger vunter- 
wenßet / wie fie folle gefchickt fein / als folk er fage / Sihe Deter / foltu 
predigen mein wort / unnd damit meine fchaff wendenn / Bo wirt fich gegen 
dich erhebe / hell / teuffel / welt / vr alled was nur in der welf ift / und 
30 muft dran feßen / leyp / leben / auf / ehre / freund / vnd alles was du haft / 
das wirftu nit thun | du habeft mich dan Tieb / und hangeft feft an mir. 
Solteftu dan anfangen zupzedigenn / vnnd die fchefflin nu da wende 
empfiengen / und wo die wolff zu dir einryffen / und du woldeft als ein 
mitlinger fliehen | da8 leben mit dran wogen / die fchaff on wend / de 
35 wolffen laffen / hefteftu mir viel Lieber tie angefangenn zu predigen vnd 
wende / dan Bo der fellet / der das vwoo2£ prediget / der an der fpiten ftehenn 
fol / Bo ift ! yderman geergerf | da8 wort gottis zur hochfte fhmad) gefeßt / 134 E 
vnd gefchicht den fchefflin nbeler | dan da fie Eeynenn weyder heffen. E8 
ift Ehrifto ein ernft /vmb die wende der fchaff /adyfet nichts / wienil 
40 Efron der Bapft freget / wie ehr fih in aller pracht vbir alle Eunige der 
welt erhebt. 








7 S. oben s. 339 z. 35 34 mietling 
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Nu fag wer do Kan / ob das bapftum folch liebe habe / vdder ob 
Ehriftus mit folchen worften / ein muffige vbirkeit eingefebt habe / wie das 
bapftum if. An zwenffel ifts ein Bapft / wer mik folcher Kieb prediget / 
aber wo fein fie? Sch hab auch Eeinen fprucd, der mir fo leyde macht | 
in meinem predigen / al8 eben differ hut / der lieb fpur ich nit viel / mit 
predigen bin ich vberlade | Sie geben mir fchuld / ich fen peyffig ond rad)- 
felig /ich hab forg das ich yhm viel zuwenig gefhann hab / Ich folk den 
venffenden wolffen baß in die wolle griffen haben / die nit auffhozen die 
fchrifft zurenffen / vorgifften / und vorferen / zu groffem vo2terben der elenden 
armen fchefflin Chrifti / wilcye Bo ic, gnugßam Tieb Hefte / folk ich mich 
bilfich anders Eegen den Bapft und feine Romaniften erbengt haben / die 
ung mif yhren gefehe und gefchweben / ablas brieffen / und der narınwercd 
vil mehr / goftig work vnd den glauben zu nicht machen / mache gefeb vbir 
uns wie fie wollen / damit fie ung fangen / und darnach ung die felbe widder 
vorkeuffen umb gelt / funden mit dem maul gelfftrick flechfen. Rume fidy / 
fie fein hyrtenn vnnd wender / Bo fie warhafftig wolff / dieb / vr morder 
fein / wie der her Soha. £. fagf. 

I Sc weyß faft wol / das das worklein / lieben / denn Bapft und feine 
Romaniften biod / muhd / vnd matt macht | wolten auc, mit gerne das 
man hart dauff drige | dan es floffet / das bapftum zu poden. Es wart 
doctor EE zu Leypsek audy) mat dan / vnnd wer folf nit mat dran werdenn? 
Bo Chriftus Derro firade hyn Fein wendenn befilbt | es fey dan liebe da. 
Er wil fiebe habenn [odder wenden fol nichts feinn. Ich wil aud) nod) 
wol ein weyle warften vund zufehen | wie fie den flich heylen wollen. 


135 E Stechen fie mich mit wenden | Bo ftech "ich fie vil herter | mit lieben | laß 


fehen | wilch8 fur dringe. Das ift die fach / warumb efliche Berfte | in 
vhren geiftlichen rechten Bo Eunftlich fehwengen das wort lieben / vnd fo 
groß auffblafen das worf wende | meynendt fie haben den fruncken deutfchen 
da mit geprediget | die nit mercden follen | wie fie der heyffe brey ym maul 
bzennet | die felb fach ift auc) / das Bapft vi Romaniften nit mugen 
leyden / frag vunnd erforfchung des grunde bepftlicher gewalt / und muß 
ergerlich freuelich / und Zeberlich handeln / wer nit an vphre fchlechten 
wortfen benugt | nach dem grund fragt / Uber das man fragt | ob got | 
go£ fen /vnd alle fein heymliceit erforfchet mit untreglichem frenel / das 
muge fie wol leyden / vnd- gaht fie nichts an. Wo her Eompf das vor= 
Eeret fpiel? da her / das / wie Ehriftus fagt Sohan. ir. wer vbel handelt / 
der furcht das liecht. wilcher dieb vdder reuber hats gerne / dag er flenffig 
erforfchet werde? Alßo Fein boß gewiffen mag leyden das liecht / aber die 
warheit hat das hiecht Lieb /. vnnd ift feynd der nacht / wie Chriftus auch 
da felbe fagt / wer mit der warheit umbgaht / der Eompt anf Tiecht. 
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Nu fehen wir das die zween fpruch Ehrifti zu Perro gekhan / darauf. 
fie das bapftum bawenn / ftereker widder das bapftım feinn /den Kein 
andere / vnnd die Romaniften nichts mugen auffbzingen / das fie nit zu 
fpot mache. Ich wils hie bleyben laffen / und was der elend Romanift 

s mehr in feinen buchlen fpeyet farenn laffen / die wenl ichs vorhyn viel mal / 
vnnd mw aud, eflich ander ym Iatein haben Erefffig vmbfloffen. Sch finde 
nichts dDiynnen / dan das er die heyligen fchrifft / mit feine unnußen geyffer 
begenfferk / wie ein rogicht Eind / ift an Feine o2£ feiner wort mechfig odder 
felbvorftedig. 

10 | So ift mein meynung von dem Bapftum alfo gefhan / die wen! 
wir fehen / das der Bapft ift vbir alle vunfere Bifchoff / in voller gemalt / 
da hun ehr om goflichen rad nik ift Eummenn / wie wol ichs nit acht / das 
auß | gnedigem / fondern mehr auß zornigem vad gofis dagu Eummenn fen / 136E 
der zur plag der welt zuleffit / das fich menfchen felb8 erheben nnd andere 

5 pneerfrucen. Szo wil ich mif das vyemant dem Bapft widverfireb / 
fondern goflichen vad furchte / die felb gewalt in ehren habe unnd frage 
mit aller gedult / gleich als ' wenn der Turck vber uns were / fo fan fie 322W 
an fchaden fein. 

Sch fireyt aber nur vmb zwey ding / Das erft / ich wild nit Ieyden / 

20 das menfchen folfen new articel des glaubens feßen / und alle andere 
Ehriften in der gangen welt fehelten / lefteren unnd vwıfenlen fur Eeber / ab- 
frunige / vnglewbige / allein das fie nit unter dem bapft fein. Es ift guug 
das wir den DBapft laffen bapft fein /ift mit not das umb feynen willen 
werden vorlefterf got und feine heyligen auff erden. Das ander / allig was 

25 der bapft fest / macht und thut / wil ich alfo auffnemen das ichd zuuor 
nach der heyligen fehrifft vıfeyle. Er fol mir unter Ehrifto bleyben / onnod 
fi laffen richtenn / durch die heyligen fchriff. Nu faren die Romifchen 
buben daher / und fegen nhn vber Chriftum / und machen auß yhm einen 
richter vbir die fchzifft / fpzechen er muge nit yrren / vnd alis was yhn 

zo nur zu Rom fremmet / ia alles was fie nur durffen furnehmen / wollen fie 
vn3 zu ar ickel des glaubens mache. Dar an nit gnug / wollen ein newe 
wenß des glaubens aufffeenn / das wir das follen glambenn / das wir leyp- 
lich fehenn / Ko doc) der glaub vonn nafur ift der dinger die niemant fiht 
noch empfindf. wie fanct Paul? Heb. ri. fagt / Romifche vbirkeit und ges 

35 mepne ift phe Iepplich /vnd ficht yderman. Vnd da got fur fen / wo der 
Bapft dahyn Eeme /o wolf ic) frey fage /das er der vechfe Endchrift 
were / dauon alle fchrifft faget / wo nw mir diße zwen bleyben / wil id) 
den Bapft laffenn /ia heiffen Bo hoch machen als man ymer wil / wo nit / 
80 fol er mir widder bapft / noch Ehriften ! feinn / wer es nit laffenn wil / 137 E 

go mad) ein abtgof drauß / ich wil phn aber nit anbeten. 





6 Lonicer (s. oben s. 323) und Joh. Bernhardi aus Feldkirch 
(Lemmens s. 17ff.; Kropatscheck, Joh. Dölsch aus Feldkirch, Greifs- 
wald 1898, s. 8 ff.) 8 find A 9 verständig 34 Hbuvan,ı 
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Ver das mochk id) wol Ieyden / das Eunig / furfte / unnd aller adel 
dargu griff / das den buffen von Rom die firaß nyder wurd gelegt / die 
bifchoff mentel vnnd Iehen eraußen bliebe. Wie Eumpt der Romifche gen 
dasu | das er alle unferer vetter ftifftung / biftumb / leben zu fidh venffet? 


wer hat folche vnaußfpzechliche veuberey yhe gehozet vdder gelefenn? haben 5 


wir nit auc leut die yhr durffen / das wir die maultreyber / ftalfnecht / 
ia hun vnnd bubenn zu Rom mit vnferm armut veych machen muffenn / 
die ons doch nit anders dann ftoct narn halten / und darku fpotten auffs 
alterfchmericht. Es ift Iandruchtig / das die reuffen habenn begeret / unter 
die Romifchen famlung zukommen / da haben die heyligen hyrfen zu Rom za 
die felben fchaff Chaifti alßo gewendet / dag fie fie nit wolten annehmen / 
fie vorpflichten fich dan vorhymm | ewiger Binß /ich weyß nit wienil mal 
hundert faufent ducaten | der wende mochten fie nit effen / vd bleyben 
wie fie fein / fpzechen / fo fie Ehriftum Feuffen jollen / wollen fies fparenn / 


biß fie fur den Kymel fummenn zu yhm felb. Alßo fhuftu dw Rote Hur 5 


323 W 


138 E 


von Babilonien / wie dic, fanct Sohannes nennet / mahft auß vunferm 
glauben / ein fpot fur aller welt / und wilt den namen ! haben / als woltiftu 
yderma Chaiften machen. Es ift zurparmen das Eunig / vnnd furften Bo 
fchlechte andacht habe zu Ehrifto / und fein ehre fie Bo wenig bewegt / das 
fie foiche grewliche fchade der Chrifteheit Iaffen vbirhand nehmen / und ze 
fehen doch das fie zu Rom nit gedenden / dan nur fur pund fur vnfinnig 
zumerden / vnnd allen iamer mehren / das Fein hoffnug nif mehr ift auff 
erde / dan bey der weltliche gemalt. Dauo fo der Romanift wider Eumpt / 
ic) mehr fage wil / ibt fey es zum anheben gnug gewefen / got heiff ung 
das wir die auge ein mal auff fhun Ame. 25 
Die lefterunge vnd fehmachwort / damit mein perfon ift antaftek / 
wie wol yhr viel fein / wil ich unuorantwort mennen Tieben Romaniften 
gefchenekt habenn. Sie fechten mid auch nichts an /idy hab mir nie fur- 
genommen / mich an denen zurechen / die mein perfon / mein leben / mein 
werd / mein weßen fehmehenn / ich wenß felbs faft wol / das ich nit Iobeng 30 
werd bin / das ich aber fcharffer und hitiger byn / vber die fcheifft zuer- 
halten / wen e£lich lenden mugen / fol mir niemant billich vorwenfen / ich 
wils auc nit abgahn. Schelte / Ieftere / richte / mein perfon und mein 
leben nur frifc) wer do wil/ es ift yhm fchon vorgeben. Aber niemant 
warfe vonn mir noch Huld noch gedult / wer meynenn hern Chriftum / 35 
durch mich geprediget / vnnd den heyligenn genft zu Iugenern machen wil, 
Es figt nichts an myr [aber Chriftus wort / wil ich mit frofichem hergen 
pnd frifchem mut voranfworten / niemanfs angefehen / dar Bu mir got einen 
frolichen / vnerfchrocden genft geben hat / den fie mir nit betruben werde / 








hoff ich ewiglich. 40 
Das ich aber Leypsek habe nennet / Bol niemant achten / das ich die 
2 versperrt 6 maultiertreiber 9 allbekannt 16 Apk. 17,4 
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loblicy ftadf vnd vninerfitet damit wil in einen fchympff fegenn. Es hat 

mich zwungen der auffgeblafen / hochmutige / erfichte fitel dißes Romaniften / 
der fich rumek / offenklich Leßer der gangenn heylige fcheifft zu Lenpbek / 
wilhe titel die ganz Chriftenheit pn aller welt nie hat yhr zugefchinbe / 

s und das der felben fladt und radf zugefchrieben / und wo er fein affen- 
buchle nit het ynß deut geben / die armen leyenn zupo2gifften / wer er mir 
viel zugering angefehben. Dan das grobe mullers thier Fan noch nit fein 
ifa ifa finge | vnnd legt fich vnberuffen in folch fach / die der Romifche 
ftul feld mit allen Bifchoffen und gelereten / in taufent iaren nit haben 

zo mugen außfuren. Ic het auch gedacht / Lenpsek folt bilfich zu£oftlich in 
feinen augen gewefen fein / folcher Toblichenn / berumpten ftadt./ feynen 
genffer und roB ansufchmieren. Aber er Leffit fich dunden / er fey nit ein 
fchlechter frisfch. Sch fich wol / folk ich den ! groben Eopffen alle phren 324W 
mutwillen geftaften / wurdenn zulegt auc, die bad meyd widder mic) 

z5 fhreyben. 1 Sch bit aber / das wer an mich wit / fich mit der fchrifft rufte / 130 E 
was hilffts dag fi ein armer frofch auffbleffet / wen er gleich fol£ berften / 
wirt er doch Eeinem Dchßen gleich. Sch were gerie auß der fache / fo 
nofigen fie fichy felb Kynein ich hoff got werd uns beyde erhozen / mir 
erauß helffen / vnd fie drpnnen laffenn. 


20 Amen. 
Allein got / fen ehr ond lob in ewiceit / Amen. 





2 s. oben s. 330 z. 6 6 deutsch 13 Fritz 14 Schade, 
Satiren und Pasquille 2, 128, 8. 19I, 42. 194, 160 16 die phä- 
drische fabel vom frosch und vom ochsen (I, 23) verwendet L. auch z. b. 
W. A. 7, 638, ı8 ff.; vgl. ferner Wander, Frosch no. 55, 70f. 
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An den christlichen Adel deutscher Nation von 
des christlichen Standes Besserung. 1520. 


Ungefähr am 8. juni 1520 schrieb L. an Spalatin : ‘Est animus publicam 
schedam edere ad Carolum et totius Germaniae nobilitatem adversus 
Romapnae curiae tyrannidem et nequitiam’ (E. 2, 414, z. 20ff.). Aus 
diesem flugblatt wurde L.s berühmteste reformatorische schrift. Am 
23. juni schickte er sein manuskript mit einem von vornherein zur mit- 
veröffentlichung bestimmten widmungsschreiben zur durchsicht an seinen 
kollegen Nikolaus von Amsdorf. In diesem schreiben heisst es: ‘Ich hab 
unserm furnehmen nach [vgl. oben: ‘Est animus ... .”] zusammen tragenn 
etlich stuck Christlichs stands besserung belangend, dem Christlichenn 
Adel deutscher Nation furtzulegen, ob got wolt doch durch den leyen 
standt seiner kirchen helffen, Seintemal der geistlich stand, dem es billicher 
geburt, ist gantz unachtsam worden ... Ich bedenck wol, das myrß 
nit wirt unvorweyst bleybenn, als vormeß ich mich zu hoch, das ich vor- 
achter, begebner mensch solche hohe unnd grosse stende thar anreden in 
-ßo trefflichen grossen sachen, ... . [Aber ich will] auch ein mal hoffnar 
werden, .... Damit vergleiche man den Transitus W. A. 6, 427, 
z. 30—34: “Wie wol nu ich zugering bin, stuck furtzulegenn, zu solches 


grewlichs weßens besserung dienlich, wil ich doch das narn spiel hynauss_ 


singen unnd sagen, ßovil mein vorstand vormag, was wol geschehen mocht 


und solt von weltlicher gewalt odder gemeinen Concilio’. Die ähnlichkeit. 


springt in die augen. Andrerseits nimmt sich das stück von den drei 
mauern der romanisten 406, 2I—4I5, 6 recht isoliert aus und ist das 
folgende — 427, 29 eine anticipation aus dem hauptteil, so dass sich 
verschiedene wiederholungen einstellen. So drängt sich uns die vermutung 
auf, dass die abschnitte 406, 21—427, 29 erst nachträglich (nach dem 
23. juni) von L. seinem manuskript eingefügt worden sind und der er- 
wähnte Transitus ursprünglich ein Introitus wart. Am 2o. juli, 3. und 
5. august (E. 2, 444, z. 20ff.; 456, z. ı7ff.; 457, ı8ff.) stand die aus- 
gabe des büchleins bevor. Am 18. august hatte es Melchior Lotther be- 
reits in 4000 exemplaren ausgegeben, um die die käufer sich rissen. An 
diesem tage erhielt L. briefe von Lang und Staupitz aus Erfurt, in denen 
sie baten, die ausgabe zurückzuhalten, es war aber schon zu spät, Lotther 
wäre durch zurückziehung der exemplare zu sehr geschädigt worden (E. 2, 
461, z. 5ff. und 463, z. ı6ff.?). Schon nach wenigen tagen bereitete 


I) dazu stimmt auch folgende beobachtung: 422, gff. erwähnt L. 
eine verordnung des Strassburger bischofs gegen die immunität des klerus. 
Aber erst unterm 25. juli bekundete er Spalatin seine absicht, der „Strass- 
burger tragödie“ zu gedenken (E. 2, 424, z. 25 f.). — Einen 2. nachtrag 
bilden dann die stücke, um die die 2. auflage vermehrt wurde. 

2) der an letzterer stelle genannte Reverendus pater Vicarius ist 
doch wohl Staupitz. Dass dieser damals bei Lang in Erfurt weilte, be- 
weist der schluss des Melanchthonbriefs CR I no. 85. Vielleicht freilich 
ist dieser brief näher an das vom 26. bis 28. august in Eisleben tagende 
Augustinerkapitel heranzurücken. 
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Lotther eine 2. auflage vor, die L. mit einigen zusätzen bereicherte (E. 2, 
464, z. 8ff.). Diese ‘secundaria editio’ hat ein zeitgenosse am 19. nov. 
für 16 4 = ı M.) gekauft (W. A. 6, 398 unter BJ. Die nachdrucker 
stürzten sich auf die I. auflage (A = v. Dommer no. 157) und berück- 
5 sichtigten nachträglich B bezw. C. So Wolfg. Stöckel in Leipzig (D)!, 
Renatus Beck in Strassburg (F —= v. Dommer no. 162°), Adam Petri 
in Basel (H [= v. Dommer no. 158]? + M), Joh. Knoblouch in Strassburg 
(I = v. Dommer no. 159). Wenn wir scheinbar unserm prinzip (s. oben 
s. 16) zuwider nicht die 2. auflage, obgleich sich diese im titel: „Durch 
zo ph felbe gemehret und corrigirf“ nennt, sondern A wiedergeben, so ge- 
schieht das deshalb, weil B, wahrscheinlich sehr eilig gedruckt, im ganzen 
einen bedeutend schlechteren text als A aufweist. Nicht nur sind offen- 
bare druckfehler von A (wie 408, 22 indelibiles, 444, 13 irregulerifek, 
412, 35 fummen) stehen geblieben, es sind auch viele neue (vgl. z. b. 445, 
15 23 A irregulirifet, B irregulirifer) und auslassungen hinzugekommen. Die 
wenigen varianten, die als korrekturen des autors gelten können (wie 
408, 29, 431,13; 461, ı)*, haben wir in die anmerkungen aufgenommen, 
die drei zusätze am ende nach W. A. abgedruckt. 
Ueber den nicht zu überschätzenden einfluss der ermutigungskund- 
20 gebungen aus den kreisen der ritterschaft auf Luther® (Hutten [und 
Sickingen] an Melanchthon 2o. januar und 28. februar, an Luther 4. juni, 
Silvester von Schaumberg brieflich an Luther ı1. juni und vorher schon 
mündlich am ıı. mai) vgl. zuletzt Friedr. Kipp, Silv. v. Sch., Leipzig 
Ig1I, s. 153 ff. 
25 Für alles, wofür in den anmerkungen die erklärung vermisst werden 
sollte, verweisen wir auf den kommentar in der ausgabe von K. Benrath, 
Halle 1884. 


Dem Achtparn und mirdigen her 


ren / Er Nicolao von Amßdorff / der heyligen fchrifft Licenkiat und Tum: 
30 hern zu Wittenberg / mennem befundern gunftigen freundf. 
D. Martinus Luther. 


T Gnad vnd frid goffis zunor / Uchtpar / wirdiger lieber herr und 
freunt. Die zeit des fcehwengens ift vorgangen / vnd die zeif zureden ift 


t) Die drucke N und O (Nb = y. Dommer no. I6r) von Hans 
von Erfurt (damals noch nicht in Worms) sollten ursprünglich D ergänzen 
(R und K haben die drucker jener zeit oft verwechselt). 

2) dass F anfangs auf A zurückgeht, beweisen die gemeinsamen 
lesarten 408, 29; 436, ro und die lesart von F 411, 18 ffumme herken, 
die sich nur aus dem druckfehler in A ffume erklärt. 

3) erschien am 13. okt. (Burckhardt-Biedermann, Bonifacius Amer- 
bach, Basel 1894, s. 141). 

4) dagegen ist z. b. 425, 27 eynander verschlimmbesserung von B; 
Luther schrieb eyander (oben s. 242, z. 10; vgl. auch s. 312, z. 26). 
Vielleicht ist das „Durch nhn felbe corrigirt“ überhaupt nur buch- 
händlerische spekulation. 

5) vgl. Mel. an Lang CR I 212: ‘Animabatur enim Noster a qui- 
busdam, quibus utrique multum tribuimus’. 


21, 27 
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fommen / al Ecclefi. fagt / Sch hab vunferm furnehmen nad) / zufammen 
fragenn etlich fuck Chriftlichs ftands befferung belangend / dem Chrift- 
lihenn Adel deuffcher Nation furkulegen / ob got wolt doc, durch den 


a > una 


leyen ftandt feiner Firchen helffen. Seintemal der geiftlich ftad / dem es ° 


bilficher geburt / ift gan vnachtfam worden. Sende das alles ewr wirde 
daffelb zurichten / onnd wo es nof ift / zubeffern. Ich bedencd wol / das 
myrß nit wirt onuorwenft bleybenn / al vormeß icy mich zuhoch / dag ic) 
porachter / begebner menfc, / folche hohe vnnd groffe ftende thar anreden | 
in go frefflihen groffen fachen / al8 were fonft niemant in der welf / dan 
Doctor Luther / der fich des Chriftenlichen ftands annehme | vnnd Bo hodh- 
uorftendigen leuffen vadt gebe. Sc laß mein entfchuldigung anftehen / 
vo2wenß mirs wer do wil / Sch bin villeicht meinem gof und der welt / 
nocy eine forheit fehuldig / die Hab id) mir ibt furgenomen / fo myre ge 
Yingenn mag /redlih Halen / und -aud ein mal hoffnar werden | gelyngf 
mir mit / Bo hab ich doch ein vo2feil / darff mir niemant eine Eappenn 
auffenn / noch den Eamp befcheren. Es gilt aber / wer dem andern die 
fchellen anfnupfft | Sch muß das fprichwort erfullenn | Was die welt zu! 
fchaffenn hat / da muß ein’ mund, bey fein / vr folt man yhn dagu malen. 
Es hat wol mehr mal / ein nar wenßlich gered£ / vnnd viel mal wenße 
leuf / groblich genarret. wie Paulus fagt / wer do wil wenf fein / der muß 
ein nar werden. Yuc, die weyl icy nit allein ein narr / ! fondern auch ein 
gefhworner Dockor der heyligenn fchzifft / byn ich fro /dag fich mir die 
gelegeheyt gibt mennem eyd/ eben in der felben narn wenße / gnug zu= 
thunn. Ich bit / wollet mic, entfchuldigen / bey den meffig vorftendigen / 
den der vbirhochvorftendigen gunft und gnad / wenß ich nik zunpzdienen / 
wilh id) Ko offt mit groffer muhe erfucht | nw fort auch nit mehr haben 
nocd) achtenn wil. Got heiff uns | das wir wit onßer / fondern allein feine 
ehre fuche Amen. Zu Wittenberg / ym Auguftiner Elofter / am. abent 
©. Sohannis bapfiftae. Im Zaufent funffhundert und zwensigften Sar. 


Der allerdurchleuchtigiften / Großmechtigiften Kepferlihen Maieftet / und 
Chriftlihem Adel deuffcher Nation. D. Martinus Luther. 


Nad vond flerd von Got zunor / Allerdurchleuchkigifter / gnediafte / 
liebenn hernn. Es ift nit auß laufter furwig noch freuel gefchehenn / 
das ich eyniger armer menfc mich unferftanden / fur ewrn hohen wirden 


n Prd. 3,7 8 der sich der welt begeben, ihr entsagt hat an- 
zureden wage ı1 unterlasse 16 es braucht mich niemand als narren 





- hinzustellen (Thiele no. 392; D. Wb. 5, 105) 17 es kommt aber 


darauf an, wer den andern zum narren erklärt (vgl. Thiele no. 56; D. 
Wb. 8, 2493 ff. und den titel des bei Schade, Satiren und Pasquille 1, 


13 ff. abgedruckten spruchs) 18 ‘Monachus semper praesens’. Vgl. 
Wander, Mönch no. 130, 250, auch Weller no. 2692 (von Joh. Spreter) 
ı9 und es haben wohl vielmals .. . 20. TE KO, 3018 23 doktor- 


eid: K.K. ı, 103 33 blossem furwitz 34 einzelner 


IN 


° 


» 


° 
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zu vedenn / die not ond befchwerüg / die alle ftend der Ehriftenheit / zuno: 
deuffche Lande / dauckt / nit allein mich / Bondern yderman bewegt hat / viel 
mal zufchreyen und hHulff begere / hat mich auch ibt zwunge zufchzenen / 
vnnd ruffen/ ob got Yemand den genft gebe wolt / feine hand zurenchen 

s der elende Nation. Es ift offt durc, Concifia etwas furgewat / aber durd) 
eflicher menfchen Lift / behediglich vorhyndert und ymmer erger worde / 
wilcher fuck und boßheit /ich ist / got ! Heiff mir / durchleuchten gedend / 279 E 
auff das fie erkant / Kynfurt nit mehr / fo Hynderlich vr fchedlich fein mochte. 
Sof hat uns ein iungs edliß blut zum heubf gebe / damit viel herke zu 

zo grofer gufer hoffnug erweckt / danebe / wil fichg zumen / das vnfer datu 
thun / vi der zeit vr gnade nußlich brauchen. 

T Das erft / das in differ fache furnehmtlich zuthun ift / das wir uns 
ybe furfehen / mit groffem ernft / vi nit etwas anheben / mit vorfrawe 
groffer macht odder vornunfft / ob gleich aller welt gewalt unfer were / dan 

15 90E mag vd wild nit leyde / das ein guet were werde angefangen / in 
vorframwen / eygener macht und vornufft. Er floffet es zu poden / da hilft 
nichts fur / wie ym .eeriij. pfalm ftet / &3 wirt Fein £unig beftehen / durch 
feine oroffe macht / vr Kein her durch die große feiner fer. Und auß 
dem grund forg ich fey es vorKeyfe Eummen / das die theuren furften / 

20 feyßer Fridrich der erft / und der ander und vil mehr deuffcher Feyßer / 
60 iemerlich fein von den Bepften mit fulfen freffen und vordıuckt / fur 
wilchen fich doch die welt fürchtet / Sie haben ! fich willeicht vorlaffen auff 406 W 
vhre macht / mehr dan auf got / daumb habe fie muffen fallen, Und was 
hat zu onfern zeiten / den bluffeuffer Sulium fecundum Bo hoch erhaben / 

25 dan das ich beforg / Franckreich / deutfchen vi Venedige haben auff fich 
felb bawet. Es fehlugen die Finder beniamin zwei pr vierbig taufent 
Ifeaelite / darumb das fie fic) auff yhre flerck vorlieffenn Fudic. zir. 

Das ung auch nit Ko gelinge / mit diffem edlen biuf Carolo / muffen 
wir gewiß fein / das wir in differ fach nit mit menfchen / Bondern mit 

30 den furften der hellenn handelen / die wol mugen mit Erieg vnd bluf vor 
giffen die welt erfullenn / aber fie laffen fich damit nichE’vberwinden, Man 
muß hie mit einem vorBag Tepplicher gewalk / in demutigem vorfrawen 
ofkis / die fach angreyffen / vnd mit ernftlichem gebet hulff bey go£ fuchenn / 
und nichts anders in die augen bilden / dan der elende Chrifteheit iamer 

35 und nof / vnangefehen was boß leuf vordienet habe / wo das ! nit / fo fol 280 E 
fich8 fpiel wol laffen anfahenn mit groffem fchein | aber wen mann hynein 
Eumpt / follen die boßen geift / ein folch yrrung zurichten / dag die gang 
welt muft ym biut fchweben / vnnd dennocht damit nichts außgerichk / 
drumb Taft ung hie mit fürchte goffis und wenßlich handelen. Hhe groffer 

40 die gewalt / yhe groffer vngluck / wo nit in goffis furcht vnnd demuf ge: 
handelt wirt. Haben die Bepfte und NRomer bißher mugen durch feuffels 





6 geschickt 17 Bs.33,210 27, Ri.20,21 


366 An den christlichen Adel deutscher Nation 


hulff / die Eunig in einander werre | fie mugens auch noch wol thun fo 
wir om gottis Hulff / mit vnfer macht vin Eunft fare. 

T Die Romaniften haben drey mauren / mit groffer behendiceit ] 
vmb fich zogen / damit fie fich bißher befchußt / dag fie niemant hat mugenn 
refozmierenn | da durch die gans Ehriftenheit / grewlich gefallen if. 5 
Zum erften / wen man hat auff fie drungen / mit weltlicher gewalt / haben 
fie gefeßt und gefagt / weltlich gewalt habe nik recht | vbir fie / fondern 
widderumb / genftlich fen vbir die welfliche. Zum andern | hat man fie 
mif der heylige fchrifft wolf ftraffen / feßen fie da Eege | Es gepur die 
fchrifft niemant außsulegenn / den dem Bapft. Sum driffen drewet man 10 
yhn mit einem GConcilio / Bo erfichten fie / eg muge niemant ein Concilium 
beruffen den der Bapft. Alßo haben fie die dzey ruften ung heymlich ge 
ftofen / das fie mugen vngeftrafft fein /vnd fich in ficher befeftung dißer 
Dreyer maur gefebt / alle buberey und boßheif zufreyben / die wir dan it 
fehen / vnd ob fie fchon ein Concilium muften macden / haben fie doc) x; 
daffelb zunor mat gemacyf / damit | das fie die furften zunoe mit enden 
porpflichten / fie bleyben zulaffen / wie fie fein. vargu dem Bapft vollen ge- 
walt geben vbir alle ordnung des Concilii / alßo das gleich gilt / es fein 
vil Goncilia vdder Fein Comcifia / on das fie uns nur mit laruen und 

407W fpiegelfechten betriegen / Bo gar greulich furchten fie der haut! fur eine 20 
rechte freyen Conciliv. und haben damit Eunig vnd furften fehochter ges 
macht / das fie glewben e8 were widder gof | Bo man yhn nit gehpzchte 
in allen foIchen fchalekhafftige iftigen fpugniffen. 

281 E ı Nu heiff ung got und geb uns der Bafaunen eine / do mit die mauren 
Hiericho wurden umbworffenn / das wir diße firveren pnd pappren mauren 25 
auch vmb blaffen | und die Chriftlichen rutten / fund zuftraffenn Ioß machen / 
des feuffels Kift ond frug an tag zubsinge | auff das wir durch, flraff ung 
beffern / vnnd feine huld widder erlangen. 

T Wollen die erfle maur am erften angreyffenn. 

Man hats erfunden | das DBapft / Bifchoff / Wriefter / Kiofter volc / wirt 30 
der genftlich fand genent | Furfte | Hern | handtwerds: und aderleuf / der 
weltfich ftad / wildh8 gar ein feyn Coment vnd glenffen ift / doch fol 
niemant darıb fehuchter werden / vnnd das auß dem grund. Dan alle 
Ehriften / fein warhafftig genftlichs flands / unnd ift unter nhn Fein vnter- 
fcheyd / denn des ampts halben allein. wie Paulus .i. Eorint. rij. fagt / 35 
das wir alle fampf eyn Eorper feinn | doch ein yglich glid fein eygen werc 
hat | damit es den andern dienet / das macyt allis | das wir eine fauff / 
ein Euangelium | eynen glauben haben / unnd fein gleyche Ehziften / den 
die fauff | Euangelin vnd glauben / die machen allein geiftlich und Chriften 





3 zu diesem bilde vgl. K.K. I, 321 geschicklichkeit 6 ihnen 
zugesetzt 8 umgekehrt 16 s. oben s. 281 z. 12 ff. 19 pil Eon- 
cla A 21. 33 schüchtern 23 schreckgespenstern 25 Jos. 6, 20 
32 erdichtung tmg 35 1.Ko. ı2, ı2ff. 37 kommt alles daher, dass 
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vold. Das aber der Bapft vodder Bifchoff falbet / blatten macht / vxdie 
niert / wenhet / anders dan leyen / Eleydet / mag einen gleyfner und olgoßen 
machen / macht aber nymmer mehr / ein Ehriften vdder geyftlichen menfchen. 
Dem nad) Ko werde wir allefampf durch die fauff zu prieftern gewenhet. 

5 wie fanct Peter .i. Pet. ij. fagt / yhr feit ein Euniglich priefterthum / und 
ein priefterlich Eunigreych. Vnd Apoe. Du haft uns gemacht durch dein 
biuf zu prieftern und Eunige. dan wo nit ein hoher weyen in uns were / 
den der Bapft odder Bifchoff gibt / Bo wurd nymmer mehr durch Bapfts 
vnnd Bifchoff wenhen ein priefter gemacht / mochf auch nocdy meß halten / 

zo noch predigenn / noch abfoluieren. 

Drumb ift des Bifchoffs weyhen nit anders / den al8 wen er an flat 
pnd perfon der ganben famlung / eynen auß dem hauffen nehme / die alle 
gleiche gewalt haben / vnd !yhm befilh / die felben gewalt / fur die andern 
außsurichten / gleich ald wen Behen b2uder / Euniges Finder gleich erben / 

15 einen erweleten / das erb fur fie zuregieren / fie weren yhe alle Eunige und 
gleicher gemalt / und doc, eine zuregieren befolen wirt. Wnd das ichs 
nocy Elerer fag / Wen ein heufflin fromer Chriften leye wurden gefangen 
pnnd in ein wuftenen gefebt / die nit bey fich heffen einen gewenheten 
priefter von eine Bifchoff / vnnd wurden alda der fachen eyniß / erweleten 

20 eynen unter yhn / er were ehlich odder nit / vd befilhen ym das ampf zu 
feuffen / meß halfen / abfoluieren / und pzredigenn / der wer warhafftig ein 
priefter | als ob yhn alle Bifchoffe unnd DBepfte ! hetfen gewenhet. Daher 
£umpfs / das in der nof / ein yglicher feuffen / und abfoluieren Fan / dag 
mit muglich) were / wen wir nit alle priefler weren. Soldye groß gnad 

25 vnd gemalt der fauff vi des Chrifklichen ftands / haben fie uns durchs 
genftlich recht faft nidergelegt und vnbefant gemacht. Auff diffe wenße 
erweleten vorbenfen / die Ehriften auß de hauffen yhre Bifchoff und pziefter / 
die darnach vo andern Bifchoffen wurden beftefiget / on alles prangen das 
ißf vegirf / Szo wart fanct Auguftin / Ambrofius EHyprianus Bifchoff. 

30 Die wen! dan mu die weltlich gewalt / ift gleych mit uns getaufft / 
hat den felben glauben vunmd Euangelij / muffen wir fie laffen priefter und 
Bifchoff fein / vnd yr ampf zelen / als ein ampf das da gehore vi nuslid) 
fey / der Ehriftenlichen gemeyne. Dan was auß der fauff Erochen ift/ das 
mag fich rumen / das es fchon priefter Bifchoff und Bapft gewenhet fen / 

35 ob wol nit einem yglichen zump£ / fold) ampf zu vben. Dan weyl wir alle 
gleich priefter fein / muß fich niemanf felb erfur fhun / und fich unterwinden / 
an vunßer bewilligen und ermwelen / das zuthun /ded wir alle gleychen 
gewalt haben / Den was gemeyne ift /mag niemandt on der gemenne 
willen und befehle an fich nehmen. Und wo ed gefchehe das yemandt 

40 erwelet zu folchem ampf / und durch, feinen mißpraud, / wurd abgefet / Bo 








2 hier spottname für gesalbter priester; vgl. oben s. 315, z. 24 
Sur Et.e2,09 6 Apk. 5, Io 19 einig 26 zu nichte gemacht 
37 ohne 
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283 E were ehr gleich wie vorbyn. Drumb folt ein priefter fand nit | anders 


409 W 


284 E 


fein in der Chrifteheit / dan als ein ampfman / weil er am ampf ift/ geht 

er vohr / wo ehr abgefebt / ift ehr ein bawr vdder burger wie die andern. 

Aıßo warhafffig zift ein priefter nymmer priefter / wo er abgefegt wirt. 

Aber nu haben fie erfichtet Caracteres indelebiles / vi fchwere / das eins 
abgefeter priefter / dennocht / etwas anders fey / dan ein fchlechter Teye. 
Sa fie frewmet / Es mug ein priefter nymmer mehr anders den priefter 
odder ein ley werden / das fein alles menfchen erfichfe rede und gefeb. 

So folget auß diffem / das leye / priefter / furften / bifchoff / und wie 
fie fagen / geiftlich und woeltlich / Feynen andern vnterfcheyd / ym grumd 
warlich habe / den des ampfs odder werds halben / vnnd nit des flande 
halbenn / dan fie fein alle genftliche flands warhafftig priefter / bifchoff / und 
bepfte / aber nit gleich8 ennerley werds / gleich wie auch unfer den prieftern 
und munchen nit ennerley werd ein Hpglicher haf. Yınd das ift fanck 
Paul Ro. zii. vnd .i. Eorint. zii. vnnd Petrus .i. Pek. itj. wie ich droben x 
gefagt / das wir alle ein corper fein des heubts Fefu Ehrifti / ein yglicher 
des andern glidmaß. Chriftus hat nit zwen nod) zwenerley arf corper / 
eine welflich den andern geiftlich, Ein heubt ift / vnd einen corper hat er. 

| Gteych) wie nm die fo mann ibt genftlich henft / vdder priefter / 
bifchoff odder bepft / fein von den andern Chriften nik weyffer nod) wirdiger 
gefchenden / dan das fie das wort goffis vnnd die facrament follen handeln / 
das ift yhe werk unnd ampf. Abo hat die welklich vbirkeit / das fchwert 
vond die ruffenn in der-hand / die bogen damit zuftraffenn / die frummen 
zufchußen. Ein fehufter / ein Schmid / ein bawr / ein yglicher feyng handt- 
werds / ampt vunnd werck hat / vnnd doch alle gleich gewenhet pziefter und 
bifchoffe / unnd ein Yyglicy fol mit feinem ampf odder were / denn andern 
nußlich vnnd dienftlich fein / das alßo viellerley werc / alle in eine gemeyn 
gerichtet fein / leyp und feelen zufoddern / gleich wie die glidmaß des corperg 
alle eyns dem andern dienet. 

Nu fich / wie Chriftlich das gefebt und gefagt fen /! weltlich vbir- 
feit fen nit vber die genftlickeit / fol fie auch-nit fraffenn. Das ift eben 
Bouil gefagt / die hande fol nichts dasu thun / ob: das aug groß nodt 
Vendet / Sfts nit onnafurlich / fchweng vnchriftlich / das ein glid de andern 
nit helffen / feinem vo2ferben nit weren fol? Sa vhe edler das glidmaß 
ift /yhe mehr die andern yhm heiffen fole. Drumb fag ich / die weil 
weltlich gewalf von gof geozönek ift die boßen zuffraffen / und die frumen 3 
zufchußen / Bo fol man yhr ampf laffen frey gehn unuorhyndert durch den 
ganben corper der Ehriftenheit /niemants angefehen / fie £reff Bapft/ Bifchoff/ 
pfaffen / mund / Nonnen / vdder was es if. Wen fo das gnug were / 
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die welflic, gewalt zuhpmdern / das fie geringer ift unter den Chriftlichen 
empfen / den der prediger und beichkiger ampf / vdder gepftliche ftand / Bo 
folt mann aud) vorhyndern / den fehnepdern / fchuftern / fteynmegenn / 
symmerleutenn / Each / Felnern / bawın / und alle zeitlichen handtwerden / 
5 das fie dem Bapft / Bifchoffen / Prieftern / Munchen / Eein fchu / Kleider / 
hauß / effen / trinke machte / noch tun geben. Leffit man aber diefen 
leyen yhre were vnuorhindert / was machen den die Romifchen fchrenber / 
mit ohren gefegen / das fie fich außtihen auß dem were weltlicher Ehrift- 
licher gewalf / das fie nur frey mugen boß fein / vnd erfüllen was fanck 
zo Meter gefagt hat / &8 werden falfch menfter unter euch erftehen / und mit 
falfche ertichten worften mit euch vmbgehen / euch ym fac zu vorkeuffen. 
Drumb fol weltlich Chriftlich gewalt yhr ampt vben frey unuorhyndert / 
vniangefehen obs Bapft / bifchoff / priefter fey de fie frifft / wer fchufdig ift 
der lende / was geiftlich recht da widder gefagt hat /ift lauter erfichtet 
15 Romifc, vormeffenheit. den alfo fagt fanct Panel alle Ehrifte / Ein yolicht 
feele (ih halt des Bapfts auch) fol vnterthan fein der vbirkeit / de fie 
tregt nit vmbfonft das fchwert / fie dienet got damit / zur ftraff der bofen / 
und zu lob den frumen. Auch fanct Petrus / Seyk unterthan allen menfch- 
lichen ordnügen vumb goffis willen / der ! es Bo haben wil. Er hats auch 
20 vorfundet / das ! fummen wurden folc menfche / die die weltlich vbirkeit 
wurden furachtenn .ij Pet. ij. wie dan gefchehenn ift durch genftlich recht. 
Yıfo meyn ich / diffe erfte papyr maur Fig darnyder / fenntemal / welt- 
fichy hirfchafft / ift ein mitglid worden des Ehriftlichen Eorpers / vnnd wie 
wol fie ein lenplich werd hat / doch genftlichs ftands ift / darumb yhr 
25 were fol frey onuorhindert gehen /in alle glidmaß des ganbe corperg / 
fraffen ond treyben / wo es die fchuld vordienet odder not foddert / vnans 
gefehen / Bapft / Bifchoff / paiefter / fie drewen vdder bannen / wie fie 
wollen. Da her Eompfs / das die fehuldigenn priefter / Bo man fie in das 
weltlicy recht vberantwortet / zunor entfegt werden pziefterlicher wirden / 
30 dad doch mif vecht were / wo nit zuuo2 auß goflicher vednung das welt 
lich fchwert / vbir die felben gewalt hefte. E83 ift auc, zuuiel / das man 
Bo hoch pm gepftliche vecht hebt / der geiftlichen freyheit / leyp und guffer / 
gerad ald-weren die leyen nit auch Ro geiftlich gute Ehriften als fie / 
odder als gehorten fie nichts zur Firche. Warumb ift dein leyp / leben / 
35 gut und ehr Bo frey / vnd nik dag meyne / Bo wir doch gleich Chriften fein / 
gleich fauff / glaubenn / genft vnd alle ding haben? Wirk ein priefter er- 
fehlagen Bo ligt ein fand ym Interdict / warumb auch nit wen ein bawr 
erfchlagen wirt? wo Eumpt her foldh8 groß unterfcheyd / unter den gleychen 
Chiftenn? allein auß menfchen gefeßen nnd fichken. 
40 Es muß auch Fein guffer geyft fein / der foldy außsug erfunden / 
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und die fund frey unftrefflich gemacht hat / dan Bo wir fehuldig fein / widder 
den boßen geift feine were und work / zu ftreytten / und yhn vorfrenben 
wie wir mugen / ald ung Chrift? gepeut und feine Apoftel. wie femen wir 
dan dasu / das wir folten ftil halten und fehwengen / wo der Bapft vdder 
die fennenn / teufelifch wort odder were furnehmen? Solten wir umbs 5 
menfchen willenn / goflich gepot vnnd warheit laffen nyderlegen / der wir 
in der tauff gefchworn haben / bey zuftehen mit Ieyp und leben / furwar 
wir weren fehuldig jalfer felen die dadurch vorlaffen und norfuret wurden. 

! Drumb muß das der heubt feuffel felb gefagt haben / das ym geiftlichenn 
recht ftet / Wen der Bapft Bo fchedlich boß were / dag er gleich die felentt zo 
mit groffen hauffen zum teuffel füret / fund man yhn dennocht nit abs 
feßen. Auff dieffen vorfluchten / teuffelifchen grund bawen fie zu Rom / 
vrnd mennen / man fol ehe alle welt zum feuffel laffen faren / den yhrer 
buberen widderftrebenn. wen es gnug were doran / das dag einer vber den 
andern ift/ darumb er nik zuftraffen fen / muft Fein Chriften den andern x5 
ftraffenn. Seintemal Chriftus gepeut / ein yglicher fol fich den unfirften 
und geringften halfen. 

I Wo und ift / da ift fchon Eein behelff mehr widder die ftraff / als 
auch fanct Gregoriug fchrenbt / das wir wol alle gleich fein / aber die fchuldt 
mach einen vunterfhan dem andern. Nu fehen wir / wie fie mit der Chriften- zo 
heit vmbgahn. Memen yhn die freiheit / on alle bewenfung auß der 
fchrifft / mit eygenem freuel die gof vr die Apoftel haben unterworfen de 
weltliche fchwert / das Yzubeforgen ift / e8 fen des Endtcdhifts fpiel / vdder 
fein nehfter vorlaufft. 

T Die ander maur /ift noch loßer und vntuchfiger das fie allein 25 
wolle meifter der fcheifft fein / ob fie fehon Hhr Teblang nichts drynmen 
Vernenn / vormeffen fich allein der vbirkeit / Eauckeln fur ung / mit vunugı: 
fcehampte workten / der Bapft mug nit yrren ym glaubenn / er fey boß vdder 
frum / mugen deffelben nit ein buchflaben anteygen. Da her Eompt es / 
das Fouil Eeberifch und unchziftlich / ia unnafurliche gefeb flehen ym geift- 30 
liche recht / danon ibf nit not zuredenn / Dan die weil fie es achten / der 
beylig geift laß fie nit / fie fein Bo vungeleret und boße wie fie Eunden / 
werden fie Fune zufeßen was fie nur wollen. Und wo das were / wahu 
were die heylige fchrifft not vdder nuße'? laffet fie uns vorpzennenn / pnnd 
benugen an denn Iungelereten !hern zu Rom / die der heylig genft / ynnen 35 
hat / der doc nit dan frume herken imag ynnen habenn. Wen ichs nit 
gelefen het / were myr& vungleublich geweßenn / ! dag der feuffel folk zu Rom 
folch ongefchieft ding furwendenn / und anhag gewinnen. 

Doc, dag wir nit mit worften widder fie fechte / wollen wir die 
fehrifft her bringe. Sant Paul fpricht Li. Eorint. iiij. Bo Yemant etwas 40 
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beffers offenbar wirt ob ehr fchon fit / und dem andern zuhoret ym gottis 
wort /fo fol der erft der do red /ftilfchwengen und wenchen. Was were 
diß gebof nuß /Ko allein dem zuglewben were /der do redf vdder oben ans 
fist. Auch Ehriftus fagt Fohan. vi. das alle Chriften follen geleret werden 
s von got /fo mag ed Hhe gefchehen /da8 der Bapft vnd die feinen boß 
fein / vnnd nit rechte Chriften fein /noch von gof geleret rechten vorftand 
haben. widderumb ein geringer menfc, den rechten vorftand haben / warımb 
folt man yhm den nicht folgenn? Hof nit der Bapft viel mal geyrret? wer 
wolf der Ehriftenheit helffenn / Bo der Bapft yrref/ wo nit einem andern 
zo mehr dan Hhm glaubt wurdf / der die fchrifft fur fich hetfe? 

Duumb ifts ein freuel erfichte fabel / unnd mugen auch Feinen buch- 
ftaben auffbzingen / damit fie bewerenn /da8 des Bapfts allein fey / die 
fehrifft außsulegen /vdder yhr außlegung zubeftefigenn / Sie haben yhn die 

gewalt felbs genommen. Wnd ob fie furgeben e8 were fanct Peter die 
ı5 gewalt gebenn /da yhm die fchluffel feint geben. fts offenbar gnug / das 
die fchluffel nit allein ! fanct Wetro / fondern der ganzen gemein geben feinf. 412 W 
Darbu die fchluffel nit auff die lare odder regiment / Bondern allein auff die 
funde zupinden odder Iofen genzdnet fein / und ift eyfel erfichtet ding / was 
fie anderd und wenfter auß den fchluffel yhn zufchrenbenn. Das aber 
20 Ehriftus fagt zu Perro. Sch hab fur dic) gebefen das dein glaub nik zur 
gehe / mag fich nit flrecfenn auff denn Bapft / feinfemal dag mehrer teyl 
der Bepft on alauben gewefen fein / wie fie felb befennen muffen / fo hat 
EHriftus auch nit allein fur Petro gebetten / fondern auch fur alle Apofter 
ond Chriften. wie er fagt ! Sohan. wnij. Watfer ich bifte fur fie / die dw 288 E 
25 mir geben haft/vnnd nit allein fur fie /fondern fur alle / die durch yhr wort 
glewben in mich /IfE das nit Elar gnug geredt? 

Denk dad bey dir felb / Sie muffen bekennen das frume Ehriften 
unter on8 fein / die den rechten glaube / genft / vorftand / wort / und meyniig 
Ehrifti haben /yhe warumb folt man den /der felben wort vnnd vorftand 

30 vorwerffen / vrnnd dem Bapft folgen der nif glaubenn nod) genft hat? were 
doch das /den ganten glauben /pnd die Chriftenlichen Kirche vorleugnet. 
Stem/ Es muß yhe nit allein der Bapft recht haben / Bo der arfickel recht 
ft / Sch gleub ein heylige Ehriftliche Kirche. odder muffen alßo beten / Ich 
gleub in den bapft zu Rom /vnd alßo die Ehriftliche Eirch / gans in eine 

35 menfchen zihen / wildh8 nit anders dan feuffelifch und helifch yrfumb were. 

Dbir das /fo fein wir yhe alle priefter / wie droben gefaat ift / alle 
einen glaube / ein Euagelij / einerley facrament habe / wie folten wir den nit 
auch haben macht / zufchmecden und vwıfeylen / was do rvecyf vdder unrecht 
ym glaubenn were. wo bleybf dag wort Pauli .i. Eorint. ij. Ein geift- 

40 licher menfch richtet alle ding /unnd wirt von niemanfd gerichtet. nnd 
ij. Eorint. ij. wir haben alle eynen genft des glaubeng / wie folten wir 
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denn nit fulen Bo wol als ein vungleubiger bapft / was dem glauben eben 


odder vneben ift? Auß dießem allenn und vielen andern fpruchen / follen 
wir mutig ond frey werden /vnnd den genft der freyheit (wie yhn Paulus 
nennet) mit laffen mit erfichten worften der Bepft abfchrecken / fondern 
frifch Hnndurd) /allis was fie thun odder laffen /nach vnferm gleubigen 
vorftad der fchrift richten / und fie zwingen zufolgen dem beffern vnnd nik 
vhrem engen vorftand. Mufte doch vorBeytenn Abraham feine Sara hozen / 
die doch yhm herffer unterworffen war / den wir yemanf auff erden / Bo 
war die efelynne Balaam auch Eluger denn der Wropheta felbs / Hat got 
da durch ein efelinne redet gegen einem Propheten /warumb fol er nik 
noc) "reden Eunnen durch ein frum menfch gegen dem Bapft? tem fanck 
Paul ftrafft fanct Peter als einen yrrigen. al. ij. Drumb geburt einem 
yglichen Chriften / dag er fich des glaubes annehm / zuuorftehen und vor 
fechten / vnd alle yrfumb zuuozdammen. 

Id Die dritte maur fellet von yhr felbs / wo diffe erfte zwo fallenn / 
dan wo der bapft widder die fchrifft handelt / fein wir fchuldig der fchaifft 


bey zuftehen / yhn flraffen und zwingen /nady dem wort Chrfti Math. 


eoiij. Südiget dein bruder widder dich /Bo gang hyn und fags yhm 
zwifchen dyr onnd yhm allein / hozet ehr dich mit / Ko nym noc) einen odder 
zween zu dir /hozef er die nit /Ko fag ed der gemeyne /hozek er die gemennte 
nit/fo halt yhn als einen Heyden. Hie wirt befohlenn einem yglichenn 
glid / fur das ander zufpzgenn / wienil mehr follen wir darsu hun /wo ein 
gemeyn regierend gelid vbel handelt /wilchs durch feine handel viel fchaden 
ond ergermiß gibt den andern /fol ich yhn den vorklagen fur der gemeyne / 
Bo muß ich fie ia zufammenn bringen. 

Sie habe auch, Eeinen grund der fehrifft / das allein dem DBapft gepur 
ein Eoncilium zuberuffen odder beftefigenn /dan allein yhre eygene gefeb / 
die mit wenffer gelten /dan Ro ferne fie nit fchedlich fein der Ehriften- 
heit und goffig gefebenn. wo nw der Bapft ftreffllich ift / Huren folch gefeb 
fchon auff/ die weyl es fchedlich ift der Ehriftenheit / yhn nit firaffen durch 
ein Concilium. 

Szo leßen wir Xek. ıv. dag der Apoftel Concilin nit fanct Peter hat 
beruffen / fondern alle apoftel/ vnd die elfiften. wo nw fanct Peter das 
allein het gepurt/ were das nit ein Ehriftlich Coneilin / fondern ein Eegerifch 
Eoneiliabulum geweßen. Auch das berumpfifte Concilium Nicenum / hat 
der Bifchoff zu Rom noch beruffen noch beftefiget / fondern der Eeyßer 
Eoftantinug /vnnd nach yhm viel ander Eeyßer deffelben gleichen than / das 
doc) die allerchriftlichften Concilia geweßen fein. Uber folt der bapft allein 





die gewalt haben / Bo muften fie alle Febrifch gewefen fein. ! Auch wen ich 
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1 anfehe die Cocilia die der bapft gemacht hat / find ich nit befonders das 


drpnnen ift außgericht. 


Darumb /wa es die not foddert /vnd der bapft ergerfich der Chriften- 


heit ift/ fol darbu thun wer am erften Fan /al8 ein trew glid des ganben 
5 coxperd / das ein recht frey Coneilin werde / wild niemandt fo wol vor 
mag ald das welklicy fehwert / fonderlich die weg! fie nu auch mitchriften 
fein / mitpziefter / mitgenftlich / mitmechtig in allen dingen /vnd fol Yhre 
ampt und werd das fie von got haben vbir yderman /Taffen frey gehe / 
wo es nof und nuß ift zugehen. Were das nit ein vnnafurlich furnehmen / 
zo ßp ein fewr in einer fladt auffgienge/vnd yderman folt ftille ftehenn / 
laffen fur vnnd fur brennen was do brennen mag / allein darumb / das fie 
nit die macht des Burgemenfters hettenn / vdder das fewr vilfeicht ann 
des Burgemenfters hauß anhube? SSft nit hie einn yglicher burger fchuldig 
die andern zu bewegen vnnd beruffenn? wie vil mehr fol das in der genft- 
5 fichen flad Ehrifti gefchehen / Bo ein feror des ergerniß fich erhebt / es fey 
an des Bapfts regiment vdder wo es wolle. Deffelben gleichen gefchicht 
auch Ko die feynd eine ftadt vberfielen /da vorldienet der ehr und dand: / 
der die andern am erften auff bringt. warumb fol£ den der nit ehre no2= 
dienen / der die hellifchen feynd vozrEunder /vund die chriften erweckt und 
20 berufft. 

Das fie aber phre gewalt rumen /der fiche nit zume widderbu- 
fechtenn /ift gar nichts geredt. E8 hat niemant in der Chriftenheit gewalt / 
fchaden zufhun /ovdder fchaden zuweren /vorpiefenn. Es ift Fein gewalt in 
der Eirchen /den nur zur befferug / Drumb wo fid) der Bapft wolf der 

25 gewalf brauchenn / zumerenn ein frey Eoncilin zumachen / damit vorhyndert 


wurd die befferung der Kirchen / Bo follen wir yhn vnnd feine gewalf nik 


anfehen / und wo er bannen und donnern wurd /folt man das furachten / 
als eins follen menfcher furnehmen / und Hyhn /in goftis zuuvzficht | 
widderumb banne und frepben / wie man mag | dan folch feine vormeffene 

3o gewalt ift nichts / "er haf fie auch nit / und wirt bald mit einem fpzuch 
der fchrifft mydergelegt / denn Paulus zu den Corinthern fagt/ Got hat 
und gewalt geben | nit zu vorterben / fondern zubeffern die chriftenheit. 
Wer wil vber diffen fpauch hupffen? des feuffels und Endchriftes gewalt 
ifte / die do weref was zur befferung dienet der chriftenheit / darumb yhr 

35 gar nik zufolgen / fondern widdersuftehen ift / mit leyp / gut / und allem wag 
wir pormugenn. 

Bnd wo gleich ein wunderbeichen fur den Bapft widder die weltlich 
gewalt gefchehe / vdder yemandf ein plag widderfure / wie eflicy mal fie 
rumen , gefchehe fey /fol man daffelb nit anders achte / dan ale durch de 

4° teuffel gefchehe /vmb unfers glaubens zu got gebzeche. wie daffelb Ehriftug 
vorfundigt hat Matt. zriiij. Es werden fummen in meynem namen 
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farfche Chriftenn vnd falfche propheten /zeychen und wunder fhun / das 
fie aucdy die außerweleten mechten vorfuren/ond fanck Paul fagt den 
Theffalonicen. dag der Endchrift werde durch Satanam mechfig fein / in 
falfchen wundergeychen. 

Drumb Iaffet uns das feft haltenn / Ehriftliche gewalt / mag nichts 5 
widder Chriftum. wie fanct Paul fagt/wir vormugen nichts widder 
Ehriftum /fondern fur Chrifto zuthun. Thut fie aber efwas wider 
Chriftum / fo ift fie des Endchrifts onnd feuffeld gemalt / und folk fie wunder 
und plagen regnen vnnd fchloffen / wunder und plagen beweren nichts / 
fonderlich /in dießer lebfen ergiften zeit/ von wilcher falfche wilder vo2= zo 
£undet fein in aller fchrifft /diumb muffen wir uns an die wort goffis 
halten / mit feftem glaube /Ko wirt der feuffel feine wunder wol laffen. 

T Hie mit/ Hoff ich /fol das falfche Iugenhafftige fchredden / damit 
uns nu lange zeit die Romer habenn fchuchter und blod gewiffen gemacht / 
ernyder | Kiegen. nnd das fie mit uns allen gleich dem fehwerf unter x5 
vworffen fein / die fcheiffe nit macht haben außbulegen durch lauffer gemalt 
on Funft. ond Eeinen gewalt habe ein Concdlium zumeren /odder noch) 
vhrem mufwillen pfenden / ! vorpflichfen / vnnd feine freyheit nehmen / 
vnnd wo fie das fhun /dag fie warhafftig des Endechrifts und teuffeld ge- 
meinfchafft fein /nichts vo Chrifto / denn den namen haben. 20 

T Nu wollen wir fehenn die ftuck /die man bilfich in den Concilien 
folt handeln / vnd damit DBepft / Eardinel / Bifchoff / und alle gelerefen 
folten bilfich tag vit nacht umbgahn / Bo fie Ehriftum vrnd feine Kirch lieb 
heffen. wo fie aber das nit fhun/ dag der hauff vi das weltlich fchwert 
darsu Ehue / vnangefehen yhr bannen odder donnern / den ein vnrechfer ban / 25 
ift beffer / dann zehen vechfe abfolution. und ein vunrechte abfolufion erger / 
dan zehen vechte ban. Darumb Taffit uns auffwachen lieben deuffchen / 
und Hof mehr den die menfchen fürchten / das wir nit feyIhafftig werdenn 
aller armen feelen/ die Bo Eleglich durch das fchendlich teuffelifch regiment 
der Romer / vorloren werden / unnd feglich mehr und mehr der feuffel 30 
zunympf /fo es anderd muglich were das folc, hellifch regiment mocht erger 
werden / das ich doch nik begreiffen noch gleuben Fan. 

Zum erften /iftd grewlich und erfchrektich anbufehen / das der vbirft 
in der Chriftenheit/ der fich Ehrifti Vicarium / und fanct Peters nach- 
folger rumet / Bo welflich und prechklich feret / das yhn darinnen Fein Eunig / 35 
gein Fenßer mag erlangen und gleich werden /und in dem / der allerheyligift 
und genftlichft fich Teffet nennen / weltlicher weßen ift / dan die welt felber 
ift. Er regt die Dreyfeltig Eron /wo die hochften Eunig nur ein Eron 
fragenn / gleicht fih das mit dem armen Ehrifto und fanct Peter / fo ifts 
ein new gleichen. Man plerret es fen Eeurifch / wo man dawidder redf / 40 
man wil aber auch nit horen / wie unchriftlich und vungoflich folch weßen 
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fen / Sch halt aber / wen er betfen mit threnen folt / fur got / er muft yhe 
folcy fronen ablegen / die weil unßer got /Feinen hoffarf mag leyden. Nu 
fol£ fein ampt nichts anders fein / dan teglich weynen vunnd beten fur die 
Chrifteheit / und ein erempel allet demuf furfrage. 

5 I Es fen wie yhm wolle /Bo ift ein folcher pracht ergerlich / und ber 
bapft bey feiner feel felickeit fchuldig yhn abuulegen / darumb das fanct Paul 
fagt / Enthaltet euch fur allen geperden / die do ergerlich fein. und Roma. 
rij. wir follen ! guttis furwenden / nit allein fur goffis augen / fondern aud) 
fur allen menfchen. E8 were dem Bapft gnug ein gemenne bifchofftron / 

zo it Eunft und heylickeit /folt ex groffer fein fur andern /vnnd die Eron der 
hoffart dem Endechrift laffenn / wie da than haben feine vorfaren fur etlich 
hundert liaren. Sie fprechen / er fen ein herr der welt / das ift erlogenn / 
den chriftug / des flathalter und ampfman er fic rumer /fprach fur Pilato / 
Mein reich ift nit von differ well. Es Fan yhe Fein flathalter wenffer 


15 regieren den fein her / Er ift auch mit ein flafhalter des erhebtenn / fondern. 


des Igefreugigten Chrifti / wie Paulus fagt / Sch hab nichts bey euch wolf 
wiffen den Ehriftum /vnd den felbe nur als gecreusigten. Und Phil. ij. 
Yıßo folt yhr euch achten / wie yhr feht in Ehrifto / der fich hat entledigt / 
vnd ein Enechtifch geperde an fich genommen. tem .i. Corint. i. wir 

20 predigen Ehriftum den gecreugigkenn. Nm machen fie den Bapft / ein flat 
belter des erhebten chrifti ym hymel/vnd habe eklich de teuffel Ko flarck 
laffen in yhn vegiere / dag fie gehalten /der Bapft fey vbir die Engel ym 
hymel/vnd yhn zugepiefe habe / wildhd fein eygenflich die rechte werd / 
des rechten Enpdechrifte. 

25 T Zum andern / wobu ift das volg nuß in der chriftenheit / dag do 
heyffet die Eardinel? das wil ich) dyr fagenn. Welfch unnd deutfch landt / 
haben viel reycher Elofter / ftifft / lebe vnd pfarr / die hat man nit wift baß 
gen Rom zubzingen / dan dag man Cardinal macht | vnnd den felben / die 
Biftumb / Elofter / prelafurn zuengen gebe /vnd gofig dienft alfo zu poden 

30 ftieffe. drumb fiht man ist/ das welfchlandt /faft wuft ift/ Elofter vor- 
ftozet / biftumb vo2Beref / prelafurn unnd aller Eirchen Bine gen Rom bogen / 
Stet vorfallen / land vnd leut vorkorbe/da Fein goffis dienft nad) predig 
mehr gaht. warumb|? ! die Cardinal muffen die gufter haben / kein Ture 
het welfchlandf Bo mugen vorferben und goftis dienft nyderlegenn. 

35 Nu welfch landet außgefogen ift/Eommen fie yınß deutfch Tande / 
heben feyn feuberlich an /aber fehe wir zu / deutfc Iandt fol bald / dem 
welfchen gleich werde / wir habenn fchon eflich Gardinel / was darynnen 
die Romer fuchen / follen die fruncden deuffchen nit vorftehen / biß fie Kein 
biftum / Elofter / pfarr / leben | heller vdder pfennig mehr habenn. Der 

4o Endtchrift muß die fcheb der erde heben / wie es vorkunder ift / E8 geht 
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daher / man fcheumet oben ab vo den biffumen / Eioftern / und lehne / vit 
weil fie noch nit alles thure gar vworfcheinden / wie fie de welfchen than 
habe / brauche fie die weil folch heylige behediceit | das zehen oder zwensig 
pelaturen zufammen Eoppeln / und vo einer igliche ein ierlich fuck repffenn / 
das doc) ein fumma !drauß werde. Proebftey zu Wirbpurg gibt taufent 
gulde / die zu Babenburg auch etwas / Mens / Trier / vnd der mehr / fo 
mocht man ein faufent gulden odder zehen zufammen bringen | damit ein 
Gardinal fich einem reychen Eunige gleich halte zu Rom. 

Men wir nu des gewonen / fo wolle wir drenffig odder vierbig 
Gardinel auff eine tag mache / vi eine gebe den Muncheberg zu Baben- 
berg / und das biftum zu Wurkburg darku / dran gehengt eflich venche 
pfarn / biß das Kirche vnd flet wuft fein / vnd darnad) fagen / wir fein 
Shrifti Vicarij / und Hirten der fchaff Ehrifti. die tollen vollen deuffchen / 
muffeng wol leyden. 

Sch vad aber | das ma der Gardinal weniger mache / oder laß fie de bapft 
vo feine guffe neren / Er were vbrig gnug an .rij. uf ein nglicher hef des 
iars faufent gulden einzufome, Wie fomme wir deutfche darku / dag wir 
foich / veuberey / fehinderen / unferer guter vo dem bapft leyden muffen? 


hat das Eunigreich zu Frackreich fich8 erweret / warumb laffen wir deuffchen 


uns alßo narren vnnd effenn? Es were allis freglicher / wen fie dag 
auf allein uns alßo abftolen / "die Firchen vorwuften fie damit / und be 
rauben die fchaff Ehrifti /phrer frumen Hyrtten / vnd legen den dienft pnnd 


- wort goffis nyder / vnnd wen fchon Fein Cardinal were / die Kirch wurd 
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dennoch mit vorfinden / Bo thun fie nichts das zur chriftenheit dienet / nur 
gelt unnd hadder fachen umb die Biftum vunnd pieinfuren freyben fie / dag 
aucy wol ein iblicher veuber thun Eumdt. 
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T Zum deiften / wen man des bapfts hoff Tieß dag hiderfe feyl. 


bleyben / und thet ab newn vnd newnig feil / er were dennoch groß anug / 
antwort zugeben / in des glaubens fachen. Nu aber ift ein folcy gewurm 
vn gefchwurm in dem Rom /vrnd alles fich bepftifch rumet / das zu Baby: 
Ionien nit ein folch weßen gewefen ift. Es fenn mehr dan drey faufent 
Bapft fchrenber allein / wer wil die andern ampf Ieuf zelenn / Ko der ampt 
Boniel fein / dag man fie Faumek zelen Fan. wilche alle auff die flifft und 
lehen deutfche landts wartten / wie wolff auff die fchaff. Ich acht das 
deuffch landet ibt weit mehr gen Rom gibt dem Bapft / dan vorzeyfenn den 
feyfern. Sa e8 meynen eflich das ierlich mehr dan dreymal hundert faufent 
gulden auß deutfch land gen Rom Eommen /lauferlich vorgebens und vmb 
fonft / dafur wir nicht dan fpof ! ond fchmad) erlangen / vnnd wir porwundern 
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und noc)/das furftenn /adel /ftedt /flifft / land vınnd leut arm werden / 
wir folfen uns vormwundern / das wir noch zueffen haben. 

Die weyl wir dan hie in das rechte fpiel Eummen / wollen wir ein 
wenig ftil halten /vund uns fehen laffen /wie die deuffchen nit Bo gank 

s grobe narn fein /das fie Nomifche pracktict gar nichts wiffen odder vor 
ftehe / Sch Elag hie nit / das zu Rom gottis gepot und chriftlich recht vor 
achtet ift/dan Bo wol flet es ist nit in der Chriftenheit / fonderlich zu 
Rom /das wir von folche hohen dingen Klage mochten. Sch Elag auc) 
nit / das / das nafurlich odder welflich recht vnd vornufft nichts gilt. Es 

zo figt noch alles tieffer ym grund. Sch Elag das fie yhr engenn erfichtet 
genftlich recht nit haltenn / das doch om yhm felb / ein lauffer tyrannen / 
gey'Kerey / und zeyklicher pracht ift / mehr dann ein recht / das wollenn wir 
fehen. 

E8 haben vor&eyten deuffche Eenßer unnd furftenn vorwilligt / dem 

5 Bapft die Annaten auff allen Iehenn deuffcher Nation / einbunehmenn / 
dag ift/ die Helffte der Binß /des erften Sares /auff einem pyolichen lehen: 
die vormwilligung aber ift alßo gefchehen / das der bapft durch folch groß 
gelt folt famlen einen fchab / zuftreytten widder die Turcfen und ungleubigen / 
die Eprifteheit zufchusen /auff das dem adel wit zufchwer wurd allein zu- 

20 ftreittenn / fondern die priefterfchafft auch etwas darku thet. Spicher gufter/ 
einfeltiger. andacht der. deuffchen Nation habe die Bepfte dazu braucht / 
das fie biß her / mehr dan hüderf Jar folch gelt / eingenome vnd nu eine 
fchuldigen / vorpflichte zinß vi aufffa / drauß gemacht / vnnd nit allein nichts 
gefamlet / fondern darauff geftifftet / viel flend vnnd empfer Bu Nom / die 

25 damit ierlich /ald auß einem erbbinß zubefolden. Wen man nm widder 
die Zureen flrepftenn vorgibt / Bo fenden fie erauß botfchafft / gelt zu- 
famlen / viel mal auch ablas herauf! gefchickt / eben mit der felben farb / 
widder den Zureken zuftrentten / mennend / die tollen deuffche follen vnend- 
lic) todftocknarn bleybe nur ymer gelt geben / yrem vnaußfpzechlichem genb 

3o gnug fhun/ ob wir gleich offentlich fehen / das widder Annafen noc, ablas 
gelt /noc, allig ander / einn heller widder den Tureken / fondern albumal in 
den fact de der poden auß ift/Eumpt. Liegen vnnd friegen /feben vnd 
machen mit uns bund/der fie nit ein harbzeit zuhalten gedendenn / das 
muß darnach der heylig nam Chrifti und fanct Perri allis than haben. 

35 Hie folfe nw deutfche Nation /Bifchoff und Furften /fic) auch fur 
Ehriften Teuf halten / und das volck das yhn befolen ift / in Teyplichen onnd 
geiftlichen guftern zuregiren pnnd fcehugenn / fur folchen veyffendenn wolffen 
befchirmen / die fich vnfer den fchaffe Eleydern dar geben / als Kyrften und 
vegierer. Und die weil die Annaten Bo fchimpflich mißpzauchet werdenn / 

4° auch nit gehalten was vorpunden ift/yhr landet und leuf Bo iemerlich / on 
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lich ovdder gemeyner Nation gefeb die Annaten herauffen behalten /odder - 
widderumb abethun. Dan die wen! fie mit halte/ was vorpunden ift/ 
haben fie auch Kein recht zu den Annaten / Bo fein die Bifchoff vnnd Turften 
fehutpig /folch dieberey und veuberen zuftraffen /odder Hhe zumeren / wie 
das recht foddert. 5 

Darpnnen dem Bapft benftehen vnd flerdten / der villeicht folchem 
vnfug allein zufchwach ift/vdder wo er das wolf fchugen und handhaben / 
ald einem wolff und fyrannen weren und widderftehen / den er Fein gemalt 
hat / boßes zuthun odder zuvorfechten. Auch Bo man Hphe widder die 
Turden wolf ein folchenn fchab famlen /folten wir bilficdy der mal eynß 
witig werde vnd merden/das deutfche Nakion /den felben baß bewaren 
£unde den der Bapft / feyntemal deutfche Nation felb vol gnug hat zum 
ftreyt / Ko gelt furhanden ift. Es ift mit den Annafen wie mit anderm 
manchen Romifchen furgeben geweft ift. 

T Item darnach ift gefeylet worden das Far zwifchen dem Bapfl und ı5 
vegiereden bifchoffen / vd ftifften / das der bapft fechs Monat hat yım iar/ 
einen vmb den andern /zuuorleyhen die lehen die in feine Monaft vor 
fallen / damit faft alle Iehen hynein gen Nom werden gebogen / Bonderlic 
die allerbeften pfrund vnnd dignitefen. Qnd wilche ein mal Bo gen Rom 
fallenn / die Eümen darnach nynımer widder erauß/ ob fie Kynfurt nummer zo 
in des Bapfts Monat vorfallen / damit den ftifffen viel zukurb gefchicht / 
und ift ein rechte veuberen / die yhr furgenommen hat nichts herauffenn zu: 
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420W laffen. Darumb lift fie faft veyff/ vii hoch zeit das man die Bapft Monat 
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gar abethue / vnnd allis was dadurch genn Rom Eummenn ift/ widder erauß 
renyffe. Den Furften vnnd Adel follen d2ob fein / das / das geftolen gut 
werd widder geben / die diebe geftrafft / und die yhre v2laubs mißpzauchen / 
vılaubs beraubt werden. Helt unnd gilt es /Ko der Bapft des andern fags 
feiner erwelung /regel und gefeß macht in feiner Cancelley / dadurch vunßer 
ftifft und pfrundt geraubf werden /da'her Kein recht zu hat/fo fol es viel 
mehr gelten /Ko der Eeyßer Carolug des andern fags feiner Eronug regel 30 
und gefeb gebe /durc gant deuffche landet Eeyn lehen vnnd pfrund mehr 
gen Rom laffenn Eummenn durch des Bapftse Monat /vnd was hynein 
fummen ift/ widder frey werde /vnnd von den Nomifchen reuber erloßet / 
da zu er recht hat von ampf wegenn feynis fchwerdfe. 

Nu bat der Romifch geyb vi raubftul / nit mochk der zeit erwartten / 35 
das durch bapft Monat alle lehen Hymein Eemenn / eynis nach dem andern / 
fondern eylet nad) feine unfeffigen wanft / das er fie alle aufs Eurkft hynein 
venffe. VBnd hat vbir die Annaten und Monat / ein folch fund erdacht / 
das die lehen und pfrumd /noch dreyerley wenße zu Rom behafft werden. 
Zum erfte/£o der ein frey pfrund hat/zu Rom odder auff dem wege 40 
ftirbt / die felb muß ewig engen bleyben des Romifchen (reubifchen) ftuls 
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folt ich fagen /vnd wollenn den nach nit reuber henffen / ßo folche reuberey 
niemat yhe gehoret noc) geleßen hat. 

Zum andern /Bo der ein lehen hat odder vbirkumpf der des Bapft 
odder Cardinel gefindt ift/odder fo er zunor ein lehen hat /vnd darnad) 

5 bapfts odder Gardinald gefindt wirt. Nu wer mag des bapfts vnnd der 
Gardinel gefind zelen / Ko der Bapft/ wen er nur fpabieren veyt/ bey diey 
oder vier faufent maul veyffer vmb fich hat / trog allen Eeyßern und Eunigen. 
Den Ehrift? vnd fanck Peter giengen zufuffen / auff das nhre flafhalter defte 
mehr zupzachten und prangen heften. Nw hat der genb wenfter fich er- 

20 Eiugek / vnnd fchafft / das auc, herauffen viel den namen habe / bepftlic, ge: 
finds / wie zu Rom/das nur in allen ortten / das bloß fchalck. hafftig 
worklin /Bapfts gefind / alle Iehen an den Romifchen ftul bringen vnd 
ewiglich hefften. Seynd das! nit vordzießliche feuffelifche fundfe. Sehen 42: W 
wir zu / Bo fol Mens / Magdeburg / Halberftad / gar feynn gen Rom 

15 fummen / vnnd das Gardinalat theur gnug bebalet werdenn. Darnadı 
wollen wir all deutfche Bifchoff Cardinel machenn / das nichts erauffen 
bleybe. 

Zum deiftenn /wo vmb ein lehen ein hadder fi) zu' Nom ange: 299 E 
fangen / wilch8 ich acht / faft die gemeynift vnnd groffift firaß ift / die 

20 pfrunden gen Rom zubzingen. Dan wo hie Fein hadder ft / find man 
vnzehlich buffen zu Rom / die hadder auß der erden graben / und pfrunden 
an grepffenn /wo fie nur wollenn /da manch frum priefter feinn pfrund 
muß vo2lierenn /odder mit einer fumma gelts / denn hadder abekauffenn / 
ein zeyt lang. Solcd, Iehen mit hadder recht vdder vunrechk / vorhafft / 

25 muß auch des Romifche fluls ewig engen fein. Es were nit wunder / 
das got vom Hymel fchwebel vi helfifch fewr regnet /vund Nom in ab: 
orunde vorfenct/ wie er vorKeyften Zodoma und Gomoprren thet / was fol 
ein Bapft / in der Ehriftenheit / wen man feiner gewalt / nit anders braucht / 
dann zu folcher heubt boßheit / und er diefelben fchust und handfhabt. DO 

30 edeln furften vnd hern/wie lag wolt yhr ewr land und Teuf/ folchen 
renffenden wolffen offen und frey laffen. 

Da nm fold) practick nit guug war /vnd dem geyb die zeif zulange 
wart/alfe biftum hynein zureyffen / hot mein lieber geyb doc) fo viel er- 
funde / dag die biftumb mit namen erauffen / und mit dem grund und bodenn 

35 zu Rom fein. Und das alßo / Fein Bifchoff mag beftetiget werde / er Fauff 
dan mif groffer fumma gelts das pallium / vnd vorpflichte fich mit grew- 
lichen enden / zu einem engenen Enecht de Bapfl. Daher Fumpts / das Fein 
Bifchoff widder denn Bapft thar handeln/ das haben die Romer auc, ge 
fucht mit dem ende /vnd fein alfo die aller veychften biftumb / in fcehuld vi 

40 vorterben fumme. Mens / hor ich / gibt.rxr. taufent gulden / Das fein mir 
yhe Romer /ald mich !dückt. Ste habens wol vorBeiften fest ym genfl- 422 W 
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lichen recht / das palfium vmb fonft zugebenn / des Bapfts gefind wenigern / 
hadder mindern / de flifften vi bifchoffen yhre freyheit laffen / aber das wolf 
nit gelt tragen / drumb ift das biat umEeret / und ift den bifchoffen nnd 
fifften aller gewalt genömen /fiben wie die Cifren / haben widder ampt / 
macht /noch werd / Bondern vegiernn alle ding / die heubt buben zu Rom / 
auch fchier des Eulfters unnd Glociners ampt /in allen Firchen. alle hadder 
werden gen Rom gebogenn / thut yderman durchs bapfts gewalf / was 
er will. 

Was ift gefchehenn in dieffem Sare? der Bifchoff zu Straßburg wolt 
fein ftifft ordenlich regieren vnd reformieren /in goffis dienft / und ftellet 
etlich goflicy vn Chrifktich artikel darbu dienlich / Aber meinn lieber bapft / 
und der heylige Romifche ftul / ftoft zu podenn vnnd vordampf folch heylige / 
geiftlich ordnung gan mit einander / durch anlangen der priefterfchafft / das 
henft die fchaff Ehrifti gewendet / Ko fol man priefter widder yhren engen 
bifchoff fterefen / und yhren ungehorfam in gotliche gefegen fchusen. Sold) 
offentlich goftis fehmach wirt der Endtchzift / hoff ich / nit vornehmen. Da 
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habt yhr den bapft wie yhr habt gewollet /warumb dag? Ey wo einn _ 


firc) wurd reformiert ! were das einrenffenn ferlich / das Rom muft villeicht 
auch dran /daruber folt man ehe Kein priefter mit dem andern eynis 
bleyben Iaffen. und wie fie bißher gewonet / furften unnd Eunig vneing 
machenn /die welt mit Ehriften blut erfullenn /das yhe nit der Chriften 
eyickeit / dem heyligen Romifchen fuel durch reformiern zufchaffen gebe. 

Bißher habe wir vorftande / wie fie mit den pfreunden handeln / die 
vorfallen und loß werden. Nu erfellet dem zarkten geyb zu wenig Ioß / 
darımb haf er fein furfichfickeit erbeygk aud) in die lehen / die noch beffeffen 
fein durch yhre furweßer / das die felben auch Ioß fein muffen / ob fie fchon 
nit Ioß fein /vnd das mancherley wenße. Zum erften /Tauret er wo fette 
prebendenn fein odder Biftumb / durch einen alten vdder Erancke vdder auch) 
mit einer erfichten vunfuchkickeit befeffenn / dem felbe gibt der henylige ftuel / 
einen Coadiutor / das ift / ein mifhelffer / on feinenn willenn unnd dand zu 
gut. dem oadiufor / darumb das ehr des DBapfts gefind ift / vdder gelt 
drumb gibt /vdder fonft mit einem Romifchenn frondienft / vordienet hat. 
Da muß den abgehn/fren erwelug des Gapitfels / vdder recht des der die 
pfrunde hat zuuozliehen / ond allis nur gen Rom. 

Zum andern heyffet ein wortlin Commenden / das !ift/ wen der Bapft 
einem Cardinal vdder fonft feiner einen / ein veich / fet Elofter vdder Firchen 
befiihet zubehalten / gleich ald wen ich dir Hundert gulden zubehalten £her. 
Diß heyft das Elofter nit geben noch vorleyhen /auc, nit vorftozen / nach 
gofis dienft abefhun / fondern allein zubehalten fhun /nit dag erß beware 





9 L. an Spalatin 25. juni 1520: ‘“Argentinensis tragoediae memor 
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odder bawen fol/ Bondern die perfon außfreyben / die guffer und zinß ein 
nehmen / vnnd yrgent einen apoflaten vorlauffen munch bynein feßen / der 
funff odder fechs gulden des Sares nympe / vi fit des fages in der Firche / 
vorfaufft den pilgern zeychen und bildlin / das widder fingen noch leßen 
5 dafelb mehr gefchicht. den / wo das hieß Elofter vorfloren vind goffig 


dienst abehun /Bo muft man denn Bapft nennen ein vorftorer der Ehriften- . 


heit vnd abetheter / gottis dienft / den er frenbet ed furwar mechfig / dag 
were ein harfte fprac) zu Rom/drumb muß man e3 nennen / ein Commenden / 
odder befehlung das Clofter zubehalten. Dißer Elofter Fan der Bapft / vier 
zo odder mehr in einem Jar zu Commenden machen /da eines mehr den feche 
taufent guldenn hat einfümen / Alfo mehren fie zu Rom goffis dienft / und 
erhalten die Elofter / Das Iernet fich in deutfchen landen auch. 
T Zum deittenn/ fein etlich Tehenn / die fie heyffenn incompatibilia / 
die noch ordnung geyftlichs rechts / nit mugen mit einander behalten werden. 
z5 YUI8 do fein zwo pfarren / zwey biftumb / vnd der gleichen. Hie drehet 
fi) der heylige !' Romifche ftuel und geyb alßo auß dem geiftlichen recht / 
das er yhm gloßen machek / die heyffe / vnio und incorpozakio / das ift / 
dag er viel incopafibilia in eynander leybet / das eins des andern glid fen / 
pnd alfo gleich als ein pfreund geacht werden / Bo fein fie nymmer in: 

20 compafibilia / vnd ift dem heyligenn genftliche recht geholffen / dag es nit 
mehr bindet / den alleinn bey denenn / die folch gloßen / dem bapft vnnd 
feinem Datario nit abefauffenn. Der art ift auch die vnio / das ift / vor 
eynigung [das er folcher lehen viel zufammen Eoppelf / al8 ein bund hols / 
vmb wilch8 Eoppels willen / fie al fur ein lehen gehalten werden. Wlßo 

25 finde man wol einen Eortifanen zu Rom / der fur ! fidy allein .erij. pfarren 
‚vi. Prebfteyen vınd .eliiij. pfreunde darbu haf. wilds alles hilft folch 
mepfterlich gloß onnd belt / das nit widder recht fey. Was nw Cardinel 
vand ander pzelaten haben: / bedenc ein pglicher felbe. Szo fol man den 
deuffchen den beuftel reumen / und den Eußel vo2freyben. 

30 Der gloßen eine ift auch / Adminiftratio | das ift / das einer neben 
feinem biftumb / Abtey / vdder dignifet / habe / vnnd allis guf befibe. on 
das er denn namen nit habe / den allein adminiftrafor. Den es tft zu 
Rom gnug / das die worklin fi) wandeln / vnnd nik die that / gleich alg / 
wen ich Ieret / die hurwirttyn folt burgemenfterin heyffen / vnnd doc, 

35 bleybenn Bo frum als fie ift / Solid Romifch regiment hat fanct Peter 
vorküdet / da er fagt .ij. Det. ij. E8 werden falfche meyftere Eummen / 
die in gepberen / mit erfichten worte / vbir euch handelen werden / phren 
gewinft zufrepben. 

Es hat auch der liebe Romifche geys denn praud) erdacht / das man 

40 die pfreund und lehen vorkeufft und Leyhet / auff folchenn vorfeil / das der 
vorkeuffer odder handfhierer / daauff behelt / denn anfal vnnd zufpauch / 
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das fo der befiher lirbf / das Iehen fren widder heym fterbe dem der 8 
vorhnn vorkaufft / vorlihen odder vorlaffenn hat / damit fie auß den pfreunden 3 


-erb guffer gemacht haben / das niemant mehr darsu Fumme Fan / den ; 


welchen der vorFauffer daffelb vorfauffen wil / odder fein recht daran be 
feheydet an feinem fodf. Daneben feynd yhr viel die ein Iehen dem andern 5 
auffgeben / nur mit dem titel / daran er Fein heller empfehet. Es iftaudchh 
nw alt worden / das einer dem andern ein lehenn auffgibt / mit vorbehalt 
eflicher fummen Terlich8 zunfes / wildy8 vo2Beiften Simoney war / und der 
ftueklin viel mehr / die nit zurßelen fein / vi gehn alfo viel fchedlicher mit 

den pfreunden vmb / denn die Heyden vunfer dem Greus mit Chriftug zo 
Eleydern. 

Aber allis was bißher gefagt /ift faft alt und gewonlich wurde zu 
Rom /Nod, einis hat der geib erdacht / das ich hoff fol das lesf feinn 
daran ehr erwurg. Der Bapft hat ein edlis fundlin dag henffet / ! Wec- 
toralis referuafio / das ift / feines gemuts furbehalt / et proprius mofug / 15 
vund engener mufwil der gewalf. Das gehet alßo zu / Wenn einer zu 
Rom ein lehenn erlanget / das yhm wirt fignirt vnnd vedlicher wenße zu- 
gefchtieben / wie da der brauch ift / Bo Eumpf den einer der gelt bringe / 
odder fonft vordienet hat / da nit von zufagenn ift / und begert daffelbig 
leben von dem bapft / Szo gibt er es yhm / ond nympfd dem andern. 20 
Spricht man den er Bey unrecht / ko muß der allirhenligifte vafter fich ent- 
fchuldigen / das er nit Bo offentlic) mit gewalf widder recht handellen ge 
ftrafft werde / vnnd fpicht / Er hab in feinem Herten vunnd gemut daffelb 
lehen /yhm felbs und feiner vollen gewalt furbehaltenn / fo er doch fein 
lebfag / zuuo2 nie dauon gedacht noch gehozret hat / und haf nu alfo ein 25 
gloßlin funden / das er in engener perfon / liegen / friegen / und yderman 
effen pnd narre mag / und dag allis vnuorfchampt und offentlich / und wil 
denoch das heubf der Ehriftennheit feinn / leffit fich mit offentlichen Iugen 
den boßen genft regieren. 

Dißer mutwille unnd Iugenhafftige furbehalt des Vapfts / macht nır 30 
zu Rom ein fold) weßen / dag niemanf dauon reden Fan. Da ift ein 
Fauffen / vo2feuffen. wechßelin / taufchen / raufchen / Kiegen / triegen / raube / 
ftelenn | prachten / hurerey / buberey / auff alleriey weyß goffis vorachtüg / 
das nit muglicdy ift / dem Endchrift Iefterlicher zuregieren. Es ift nichts 
mit Venedig / Antdorff / Alkayr / gegen dießem Jarmardt und Fauffs hädel 35 
zu Rom / on das dorf doch vornunfft und recht gehalten wirt / hie geht 
ed wie der feuffel felbs will. Und auß dem meer / fleuffit nw in alle 
welt / gleiche fugent / folten fich folch leut nit biltich furchten / fur der 
reformafion / und einem freyen Concilio /vnd ehe alle Eunig und furften 
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in eyander henden / das yhe nit durch yhr eynickeit | ein Concilium werde. 
Wer mag leyden das folch fein buberey an fag Eommer? 

3u legt / hat der Bapft zu diffen alle edlen hendeln ein engen Fauff- 

hauß auffgericht | das ift / des Datarij hauß zu Rom. Dahyn muffen alle 

5 die Eummenn / die ! dieffer wenß nach vmb Iehen und pfrund handeln / de 304 E 
felben muß man foIch gloßen unnd handfhierung abkauffen / und macht er- 
langenn / folch heubtbuberen zufrenben. Es war vorgenffen noch gnedig 
zu Rom / da man das recht muft Eauffenn / vdder mit gelt nydder drucken. 
Uber ist ift fie Bo Eofklich worden / dag fie niemant leffit buberen freybenn / 

0 e8 muß mit! fummen vor erfaufft werden. If das nit ein hurhauß vbir 426 w 
alle hurhewßer / die yemant erdenden mocht / ko wenß ich nit was hur- 
bewßer henßen. 

Haftu nu gelt /in diffem hauß / Bo Eanftu zu allenn den gefagten 
ftuden Eummen / vnd nit allein zu den felben / Bondern / allerley wucher 

25 wirft hie vmb gelf / redlich / ald geftolen / geraubt gut gerechfferfiget. Hie 
werden die gelubt auffgehebet / hie denn munchen freyheit geben auß den 
oıden zugehenn / hie ift feylle der ehelich fland den genftlichen / hie mugenn 
burn Finder ehlich werden / alle vnehre und fehand hie zu wirden Eomme / 
aller boßer fadel vnnd mal hie zuritter gefchlagen / und edel wirt. Hie 

zo muß fich der ehelich fand Iendenn / der in vorpoffe grad / ndder fonft ein 
mangel hat. D wild, ein fcheberen vunnd fchinderey regirt da / dag ein 
fheyn hat / das alle genftlich gefeb allein darumb gefebt fein / das nur 
viel geltftrick wurdenn / darauß man fich muß Ioßen / wer ein Ehriften fein 
fal. Sa hie wirt der teuffel ein heylig und ein gof dayu / was Kymel und 

25 erden nif vormag das vormag diß hauf. Es heyffen Compofitiones / 
freplich compofifiones / ia confufioned. D wie ein fchlechter fchab ift der 
zol am Reyn / gegen dießem heyligen hauße. 

Niemant fol achten / das ich zunil fage / Es ift allis offentlich / das 
fie felb zu Rom muffen befenne / es fen greuficher und mehr / den yemanf 

30 fagen Funde. ch hab noch nit / wil auch noch nit vure die rechfe helgriid 
fuppen / von de perfonlichen laftern. Ich rede nur vo gemennen lenfffige 
fachen / vnd Fan fie denoch mit worfte mit erlangen. Es folten bifchoff / 
pxiefterfchafft | und zunor die Dockores der Uniuerfitere / ! die darumb be= 305 E 
foldef fein / phrer pflicht nach / hiewidder eintrechklich gefchriebe vA ge: 

35 fÄhyrien haben. Sa wend das blat vmıb fo findiftu es. 

Es ift noch das Valete dahyndenn dag muß ich auch geben. Da 
nu der vnaußmeßliche geys / noch mit gnug het / an allen dißen fchebenn / 
da bilfich fich drey mechtige Eunige Tieffen an benugen / hebt er nm an 
folche feine hendel / zunorfegenn onnd vorfauffenn / dem Focer zu Auofpurg / 

40 das nu biftumb vnd Iehen zunozleyhen faufchen / Eauffen ond die Heben 

ı in krieg mit einander verwickein 6 handel 9 fie= Roma 
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handfhierung genftlicher quffer freyben / eben auff den rechten oe ift 
£ummen / und nur auß genftlichen vnnd welflichen gufter / eine handthierug 


427W worden. Nu mocht ich gerne ein Go ! hoch vornunfft horen / die erdendenn 


mocht / was nw hynfurt Funde gefchehn durch denn Romifchenn geyb / das 
nit gefchehe fen | e8 were dan das der Zocker feine beyde vnnd nıw eynigen 
handel auc) yemant vorfebt / oder vorkauffl. Ich men es fen anf 
ende Eume. 

Dan was fie mit ablas | bullen / beichtbzieffen | bufterbzieffen / vınd 
ander Confeffionalibus / haben in allen landen geftolen / noch, ftelen vnnd 


 erfchinden / acht ich als flicfwerd / unnd gleich ald wen man mif einem 


306 E 


teuffel in die helle wurff. Mit dag fie wenig fragen / den fich wol dauon 
erhalte Fund ein mechfiger Eunig / fondern das er gegen die obgefagten 
fcheufluffe / Eein gleychenn hat. Ich fchweyg auch noch zur zeit / wo folch8 
ablas gelt Kyn Eummen ift. ein ander mal wil ich darnach frage / den 
Campoflore und bel videre / und eflich mehr o2tte / willen wol etwas 
deumb. 


2) 


Die weil den folchs feuffelifch regiment / nit allein ein offentlicy - 


rauberen / friegerey und fnrannen der hellifchen pforften ift / Bondern auch 
die Chriftenheit on leyp vnd feel vorterbet. Sein wir hie fchuldig ale 
vleiß furbuwenden /folch iamer vnd zurftozung der Chrifteheit zumeren. 
Wollen wir widder die Turden ftrenffen / Bo laffet ung hie anheben / da 
fie am allerergiftenn fein / henden wir mit rechte die diebe vunnd Eopffen 
die reuber / warumb folfen wir frey laffen den Nomifchen geyb / der der 
groffift Dieb und reuber ift / ! der auff erde Eummen ift / odder fumen mag / 
vnd das allis in Ehriftus und fanck Peters heylige namen / wer Fanß doc, 
zulegt leyden odder fchweygen. E8 ift yhe geftolen vrt geraubt faft allig 
was ehr hat / das ift yhe nit anders / wilcdhg auß allen hiftorienn beweret 
wirf. Es hat yhe der Bapft folch groß aufter nit Eaufft / das er vo feine 
officij8 mag auffheben bey zehen hundert faufent Ducaten / on die ob- 
genaten fchesgrube vi fein land. Szo hats yhm Chriftus und fanct Peter 
auch nit auffgeerbet / Bo hats yhm auc, niemant geben noch gelihenn / 
Bo ifts auch mit erfeffenn noch erieret. Sag du mir / wo her mag erß 
haben? darauß merct was fie fuchen und meynen / wen fie legaten erauß 
fendenn / gelt zufamlen / widder den Tureen. 

Wie wol nu ich zugering byn fuck furbulegenn / zu folches grew- 
lich8 weßeng befferung dienlich | wil ich doch das narn fpiel hynauß fingen / 
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vnnd fagen Kouil.mein vorftand vormag / was wol gefchehen mocht und 
fol£ / von weltlicher gewalt ndder gemeinen Concilio. 

T Zum erften / das ein yglich Zurft / Adel / Stat / in yhren unter: 
thanen frifch an vorpiet / die Annaten genn Nom zugeben / vnd fie gar 


abethue / dan ! der bapft hat den packt brochen / vnnd ein veuberey gemacht 428W 


auß den Annaten / zu fchaden vnd fcehanden gemeyn deuffcher Nation / gibt 
fie feinen freunden / vorkeufft fie fur groß gelt / und ftifft officia drauf / 
drumb hat er dag recht dasu vorlozen / vund flraff vordienet. Szo ift die 
welflich gewalt fchuldig / zufchugen die vnfchuldigen / vd weren das vn- 
recht. wie fanct Paulus Ro. riij. Teret / vnd fanct Weter .i. Per. iii. ia 
auch das gepftlich recht .eui.g.vij. de filijs. Da her es Eummen ift / dag 
man fagt zum Bapft und den feinen Tu oa. Du folk befte / zum Eeyßer 
vnd den feinen Tu profege. Du folk fchußen / zu de gemepnen man / Tu 
labora. Du folk erbeyften. Mit alfo / das mit ein vpglicher / beften / 
fchugen / erbeyften folt / den es ift allis gepet / gefchußt / geerbenftet / wer 
in feynem were fich vbet / Bondern dag einem vpglichen fein werck zus 
geengent werde. 

Id Zum andern / die weil der Bapft / mit feinen Romifchen prac 
ficken / commenden / adiutoyen / veferuafion / grakijserpectatiuis / Bapfts 
Monat / incorporation / vnion / penfion / palijs / Eancelley vegelen / vr der 
gleychen buberey / all deutfche fifft / on gewalt und recht zu fich renffet / 
vnd die felbe zu Rom / frembden die nichts in deuffchen landen dafur thun / 
gibt vnnd vorkeufft / damit er die vrdinarien beraupt yhres rechten / macht 
auß den bifchoffen nur Cifferen und olgo&en / und alßo widder fein engen 
genftlich recht / natur und vornunfft handelt / das zu lebt dahyn Eummenn / 
dag die pfreund vnnd lehen / nur groben vngelerefen Efeln vnd buben zu 
Rom / durch lautter geyb vorkaufft werden. frum geleref leut / yhrer vor= 
dienft und Funft nichts genieilenn / dadurch das arm volck deutfcher Nation / 
gutter geleretfer prelaten / muß mangeln vit vorterbe / Bo fol hie der Ehrift- 
lich adel fich gegen yhm febe / ald widder einen gemepne feynd vnd zus 
fiorer der Ehriftenheit vmb der arme feelen heyl willen / die durch fol) 
fyrannen vorterbe muffen / febe / gepiete / und vorordene / das Hynfurt Eein 
lehe mehr gen Rom geboge / Eeinß mehr deynnen erlangt werde auff Eeinerley 
wenße / Bondern widder von der fyrannifchen gewalf erauß ruckt / herauffen 
behalten / vi den Drdinarien yhr recht vr ampf widvderftaften / fold) lehen 
zunozpidenen / auffs beft fie mugen / in deutfcher Nation. Und wo ein 
Eurtifan erauß Eeme / das de felben ein ! ernft befel gefchehe / abuuftehen / 
odder in den Reyn vınd das nehfte waffer zufpziingen / vnd den Romifchen 
ban mit fiegel vnd brieffen / zum Kalten bade furen / Bo wurdenn fie zu 
Rom mercken / das die deuffche nit allebeit fol und vol fein / fondern auch 





4 munter darauf los LO RO. 13,401: Pt.r2,-T14 ıI Decreti 
P. II quaest. VII c. XXXI Filiis vel nepotibus 18 machenschaften 
24 Ss. oben s. 367, z. 2 


Luther I 25 


307 E 


429W 


386 An den christlichen Adel deutscher Nation 


ein mal Ehriften worden weren / ald die den fpo£ und fehmah des heyligen 
namens Chrifti / vnter wilchem folch buberey und feel vorterbe gefchicht / 
nit mehr zuleyden gedencen / got vnd gofis ehre mehr achten / den der 
menfchen gewalt. 

T Zum deiften / das ein Eeyßerlich gefeb außgahe / keinen Bifchoff 
mantel / auch Keine beftefigung yrgent einer digniteten / furt an auß Nom 
zuholen / Bondern / da8 man die ordnung des allerhenligiften und berump- 


308 E fiften ' Eoncilij Miceni / widder auffricht / darpıımen gefebt ift / dag ein 


Bifchoff fol beftefiget werden von de andern zween nehften / vdder vonn 
dem Ersbifchoff. wenn der Bapft fol und aller Eoncilia flatut wil zu: 
renffen / was ifts nu das man Concilia habe? vdder wer hat yhm die 
gewalt geben Concilia fo zunpzachte und zurenffen? Szo mehr fhun wir 
abe alle Bifchoff / Exsbifchoff / Primaten / machen eyfel pfarrer dDrauß / das 
der Bapft allein fey vbir fle / wie er doch ist ift / vii den bifchoffen / erh- 
bifchoffen / primaten / ein ordenliche gewalt noch ampf leffit / allis zu fich 
renffit / vi yhn nur den namen und ledigen fitel bleyben Yeffit / Bo weit 
auch dag durch fein erempfion / auch die Elofter Abbe und prelaten / der 


-ordenlichen gewalt der Bifchoff entoge / vnd damit Fein vrdnug in der 


309 E 
430 W 


chrifteheit bleybt / darauß dan folgen muß wie erfolget ift / nacylaß der 
ftraff vi freyheit vbel zufhun / in aller welt / das ich fur war beforg / man 
mug de bapft nenne / homine peccafi. Wem Fan man fchult gebe / das 
fein zucht / Eein ftraff / Eein vegiment / Fein ordnüg in der Ehriftenheit ift / 
den dem Bapft / der durch folch fein eygen vormeffene gewalf / allenn 
prelatenn die handt zufchleuft / die ruffenn nympf / und allen unterfhanen 
die handf auffthut / vnd freyheit gibt vdder vo2Feuffk. 

Doc das ehr nit Elag / er werde feiner vbirkeit beranbt / folt vo: 
ordnet werden / dag wo die primafen odder Erbbifchoff nit muchfen ein 
fach außrichten / vdder unter yhnen fid, ein hadver erhub / das als dan die 
felb dem Bapft wurd furfragenn / onnd mit ein Ygliche Eleyne fach / wie 
vorsenften gefchad, / und das hoc, berumpf Goncilij Nicenu gefebt hat / 
was aber on denn Bapft Fan außgericht werden / das feine heilickeit nit 
mit folchen geringen fachenn befchweerd werde / Bondern yhres gepets und 
ftudirn / ond forgen fur die gab Chriftenheit / wie er fich rumet / wartten 
muge. wie die Üpofteln theten Vek. vi. unnd fagten. E8 ift nit recht / 
das wir das work goffis Yaffen / und dem fifc dienen / wir wollen an 
dem predigen vnnd gepet hangen / !vnnd vbir das werd andere vor 
ordnenn. Uber nw ift Rom mit anders / den des ! Euangelij und gepefs 
vorachfug / vrnd Fiefcy dienft / das ift / zeyklich gufs / vnnd reymet fich der 
Apoftel vnd Bapft regiment zufammen / wie Chriftus und Lucifer / hymel 
vnnd helle / nacht vnnd fag / und henft doch Chrifti vicarius / und der 
ppfteln nachfolger. 





8 Köhler, L.u.d.Kg.s. 139ff.ı50o 12 ebenso wollen wir ferner absetzen 
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T Zum vierdenn / das voro2dnet werd / das Feinn weltlich fach gen 
Rom Bogen werd / fondern die felbe alle der weltlichen gewalt laffenn / 
wie fie felb8 feen in phren genftlichen rechten / und doch nit halten. Denn 
des Bapft ampt fol fein / dag er der allergelertift in der fchrifft / vnnd 
warhafftig nit mit namen der alferheyligift / vegiere die fachen die den 
glauben und heyliges leben der Chriften befreffen / die Primaten und Erb: 
bifchoff dasu halten / und mit yhn daynnen handeln wit forg fragen. wie 
fanct Paul. i. Eorint. vi. Teret /vnd herfiglich ftrafft / das fie mit welt: 
lichen fache umbgienge, Dan es bringt unfreglichen fcehaden allen landen / 
das zu Nom folch fachen werden gehandelt / da große Eoft auff gaht / daku 
die felben richter nit wiffen die foffen / vecht und gewonheit der Iande / 
das mehr mal/ die fachen zwingen und zihen noch phren rechte und opinionen / 
damit den parfeyen muß unrecht gefchehen. 

Dabey / muft man aud) vorpiefen in allen fifftenn / die gremlich 
fchinderen der Dfficiel / das fie nit mehr / dan des glaubens fach und guffer 
fiften fi) annemen. was gelt / gut / und Ieyp odder ehre anfrifft / den 
weltlichen richtern laffen. Darumb fol die weltliche gewalt des bannen 
vnd frepben nif geftaften / wo es nit glawben odder auffis lebenn anfrifft. 
Genftlich gewalt fol ! genftlich guf regieren / wie das die vormunfft leret / 
genftlich gut aber ift mit gelt noch Yeyplich ding / Kondern glaub und 
gufte werd. 

Docdy mochte man gonnen / das fach / die do ehe oder pfreund be- 
treffen / fur bifchoffen / ertbifchoffen / Primaten gehandelt wurden. Drumb 
wo es fein mochk / zufcheyde die hedder vi Frieg / das der primaf in 
Germanien ein gemeyn Confiftorium hielte / mit audiforibus / Ganbelern / 
der / wie zu Rom / fignafurad grafiae und iuftifine vegiret /zu wilchem 
durch Appellation ! die fachen in deutfchen lande wurden vordenlich bracht 
vnd frieben. wilch man nit / wie zu Rom / mit zufellige gefchenden unnd 
gaben befolten muft / dadurd) fie gewonten / recht vund unrecht vorkeuffenn / 
wie fie ist zu Rom muffen fhun / darumb das yhn der Bapft Fein folk 
gibt / leffit fie fich mit gefchencken felb8 meften / de es ligt yhe zu Rom 
niemandf efwas dran / was recyt vdder unrecht / fondern was gelf vdder 
nit gelt ift. fondern mocht das fhun von denn Annaten / vdder fonft ein 
weg erdenden / wie dan wol mugen / die hochvorftendiger vunnd in den 
fachen baß erfaren den ich bin. Sch wil nur angeregt und vwıfad) zuge: 
dencen gebe haben / denen / die do mugen vnd genengt fein / deuffcher 
Nation zuhelffen / widderumb Chriften und frey werden / noch de elenden / 
heydnifchen und vnchriftlichem vegiment des Bapfte. 

T Zum funfften / das Feine referuafion mehr gelte / und Fein lehen 
mehr behafftet werde zu Rom / e8 flerbe der befiter / ed fen hadder d2ob / 
vdder fey ennß Gardinale oder Bapfts gefind. Und das man ffrenglich 
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vorpiefe vnd were / das Kein Eurkifan auff yrgent ein lehen / hadder ans 
fahe / die frummen priefter zu Eitirn / fribulyen / und aufs confenfirn 
treyben. VBnd wo dar vmb auß Rom ein ban oder geiftlicher zwanck Eeme / 
das man den vorachfe / ald wenn ein dieb yemandt in ban thet / drumb 
das man ph nit wolf ftelen laffen. in man folk fie hart ftraffen / das fie 
des bang vit goflichd namens Bo Tefterlich mißpzauchen | yhre veuberey zu- 
fterefen / vnd mit falfchem ertichten drewen / vnß freyben wollen dahyn / 
das wir folch Tefterung gotlich8 namen / vnd mißpauch Ehriftlicher gewalt / 
fole Veyden vnd Toben /vnd Hhrer fchalckheit fur gof feilhafftig werden / 
fo wir yhr zuweren fur got fehuldig fein. wie fanct Paul Ro. i. die felben 
ftrafft / fie fein des fodg wirdig / das fie nit allein folchs thun / Bondern 
auch das fie vorwilligen vnd geftaften folchs zufhun. Zuno2 aber die 
Iugenhafftige Neferuatio pecktoralis ift vunleydlich / da durdy / die Ehriften- 
heit Bo fefterlich vnmd offentlich wirt zur fchmach und fpof gefeßt / das !yhr 
pbirfter / mit offentlichen Iugen handelt / und vumb das vorflucht guf gunft 
yederman vriuorfchampt befreugt und narrek. 

T Zum fechften / das auc) abthan werden / die cafus veferuafi / die 
behalten fell / damit nit allein viel gelt von denn leutfen gefchunden wirt / 
Bondern ! viel armer gewiffen von den wuftrichten tyrannen vorftrickt nd 
vorwirret / zu vnfreglichen fchaden yhres glaubens zu gef. Szonderlic, 
die lecherlichen / Eindifchenn fel / die fie auffblaßenn / mit der bulla Genae 
domimi / die mit wirdig feinn / dag mann ed feglich fund nennenn folk / 
fchweng dan /Ko groffe fel/ die der Bapft / mit Eeynem ablas nachleffit. 
als do feinn / Ko yemand vorhyndert / ein pilgeryn gen Rom / oder brecht 
den Turcfe weere odder felfcht des Bapfts brieffe. Narrenn fie uns / mit Bo 
groben / tolen unbehenden ftucken / Bodoma und Gomorra vnnd alle fund / 
die widder goffis gebof gefchehen / und gefchehen mugen / fein nit cafus 
referuafi / aber was got nie gepoffen hat /vnd fie felb erdacht haben / 
das muffen cafus referuati fein / nur das man niemant hundere gelf gen 
Rom zubiingen / das fie fur de Turcken ficher in wolluft leben / und mit 
vhren loßen / vnnugen bullen und brieffe / die welt in yhrer fyrannen be= 
halten. 

Solt nu bilfich ein folcy wiffen bey allen prieftern vdder ein offent- 
lich oxdenuge fein / das Fein heymliche vnuorElagte fund / ein furbehalter 
fat ift. ori ein pglicher priefter gewalt hat / allerley fund zuempienden / wie 
fie pmer genenet werden / wo fie heymlich fein | aud) wider Abt / Bifchoff 
noc, Bapft gewalt hat / der eine yhm furgubehalten. und wo fie das 
theten / Bo heit und gilt es nichts / weren auch drrumb zuftraffen | als die / 
on befelh / in goffis gericht fallen / vınd on vafach / die armen vnuor= 
flendigen gewiffen vorftricfen vnnd befchweren. Wo es aber offentlic 
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oroffe fund fein / beßonder / widder gotfis gebof / da hats wol ein grund / 
cafus veferuatos zuhabenn / doc, auc) nit zuuiel / auch nit auß eygener ge: 
walt on vıfach / Dan Chriftus hat nit tyrannen / fondern Kyrten in feine 
firche gefest / wie fanct Petrus fagt .i. Pet. vIk. 
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gewurm vond fchwurm zu Rom wenigere / auff das / des Bapfts gefind 
muge vo des bapft eygen guf erteref werden. und laß feinen hoff /nit 
aller Eunigen hoff mit prangen und Eoften pbirkreten. angefehen / das fold) 
weßen nit allein nie gedienet hat zur fachen des Ehrifklichen glanbens | 
zo Bondern fie auch du durd, vorhyndert / am ftudirn und gepet / das fie felbs 
faft nichts mehr wiffen vom glauben zufagen. wilde / fie gar groblich be 
wenffet haben / in diffem lebten Romifchenn Concilio / darinnen vnter 
vielen Eindifchenn leychferfigen artikel / auch das gefeut haben / das _deg 
menfchen feel fey unfterblich / vnnd ein priefter 'yhe ein mal ym Monat / 
15 fein gepef zufpzechen fchuldig ift / wil er fein lehen nit vorlierenn. Was 
folten die leut / vbir der Ehriftenheit und glaubeng fachen richten / die nor 
oroffem geyb / gut und welklicher pracht / erftockt und vorblend / nm aller: 
erft feben die feel fey unfterblich / wilch nit ein geringe fehmach ift / aller 
Ehrifteheit / fo fchimpflich zu Rom mit dem glauben vmbgahn. SHetten 
20 fie nu weniger guf und prangen / fo mochten fie paß ftudieren und beeften / 
das fie wirdig vnd fuchfig wurdenn / des glauben fachen zuhandeln / wie 
fie vorBeyften waren / da fie Bifchoffe unnd nit Eunige aller Eunige zufein 
fi vormaffen. 
T Zum achten / das die fehweren / grewlichen ende auffgehaben 
25 wurden / Bo die Bifchoff dem Bapft zu fhun gezwiigen / on allis recht / 
damit fie gleich wie die Enecht gefangen werden / wie das vuntuchkige / 
vngelarte capiffel / Significafti / von engener gewalt und groß vunuorftand 
feßit. fs mit gnug das fie vnns guf /Leyp / vund feel befchweren / mit 
vielen phren tollen gefeben / dadurd, den glaube gefchwecht / die Ehriften- 
30 heit vorferbet / fie nemen den auch gefangenn die perfon / yhre amp vnnd 
were / darku auch die Snueftitur / die vorBeitten der deuffchen Eeyßer ges 
weßen / vd in Franckreich ond etlichen Eunigreich noch der Funige fein. 
Darpber fie mit den Eenfern groß Erieg und hadder gehabt fo lang bif 
das fie fie mit frecher gewalt genummen / vnd ! behalten haben bißher / 
35 gerad als muften die deuffchen / fur allen Chriften auff erden / des Bapfts 
vind Romifchen flules gocdel narn fein / hun vnnd leyden / was fonft 
niemant leyden noc, fhun wil. Dieweil den diß fEuck eyfel gewalt und 
veuberey ift / zu hynderniffe bifchofflicher vrdenlicher gewalf / vnnd zus 
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fchaden der armen feelen. ft der Fenßer mif feinem adel fchuldig / folch 
fyranney zumweeren vnd flraffen. 

T 3um newnden / das der Bapft vbir den Kenßer Fein gewalt habe / 
on das er phn auff dem altar falbe unnd Frone / wie ein Bifchoff einen 
Kunig Eronet / vnd Hphe nit der Leuffelifchen hoffart Kynfurt zugelaffen 
werde / dag der Eeußer des bapfts fuelle Euß / odder zu feinen fuffen fiße / 
odder wie man fagt / yhm denn ftegreyff halfe / vd den zaum feines maul- 
pferds / wen ehr aufffist zurepffen. Noch viel weniger de Bapft hulde 
und frewe vunferfenickeit fchwere / wie die bepfte vnuorfchampt furnehmen 
zufoddern als heften fie recht darku. Es ift das capifel Solife / darynnen 
bepftrich gemalt vbir Eenßerlich gewalt erhebt wirt / nit einig hellers wert / 
und alle die fic) dDrauff grunden odder dafur furchten / die wen! es nit 
anders fhuf /den die heyligen goftis wort | zwingt und daingt / von yhren 
rechten vorftand / auff yhr engene frewm / wie ich das anbeigt hab 
ym latein. 

Soich vbirfchwendtichs / vbirhochmutigs / vbirfreneliche furnehmen 
des Bapfts / hat der teuffel erdacht | darunder mit der zeyk / den Endchrift 
einsufuren / vnd den Bapft vbir gof zucheben / wie dan fchon viel thun 
und than haben. E8 gepurt nit dem Bapft / fich zurheben vbir weltliche 
gewalt / den allein in geiftlichen ampten / ald do fein predigen vnnd ab: 
folnieren / in andern flucfen fol er drunder fein / wie Paulus Roma. 
‚ij. vnd .i. Petrus .iij. leren / ale ich droben gefagt habe. Er ift nit ein 
ftathalter Chrifti ym Kymel / Bondern allein Chrifti auff erden wandellend / 
dan Chriftus ym Hymel / in der regierenden form / darff Eeynis ftathalters / 
Bondern fit / fihet / thut / wenß vnnd vormag alle ding. Aber ehr darff 
feyn /in der dienendenn ! form / als er auff erden gieng / mit erbeytfenn / 
predigen / leyden vnd fterben / Bo Eeren fie ed vmb / nehmen Chrifto die 
hymelifch vegierende form / vnnd geben fie dem Bapft / Iaffen die dienende 
foım ganb untergehen. Er fol£ fchier der widderchzift fein / den die fchrifft 
henffit / Antichrift / geht doch alle fein weßen / werd vnnd furnehmen 
widder Chriftum / nur Chriftus weßen vnnd werd zuuozfilgen vnd 
vorfloren. 

Es ift aud) lecherlich und Eindifch / das der Bapft auß folchem vo2= 
blendten / vo2kerefen grumd fich rumet in feine Decrefal/ Paftoralis / er 
fey des Eeyßertumbs ein oxdenlicher erbe / fo es ledig flunde / wer haf es 
yhm geben? hats Ehriftus than da er fagt / die furftenn der heydenn fein 
hern / vhr aber folt mit Bo fein? Hats hm fanct Meter auffgeerbet? 
Mich vordzeuffet / das wir folch vnuorfchampt / grobe / folfe Iugen muffen 
om gepftlichen recht leßen und leren / dasu fur Chrifklich Iere Haltenn / Bo 

10 Decretal. Greg. lib. I tit. XXXIII cap. VI 15 Resolutio 
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ed doc, feuffelifch Iugen fein. Wilcher art auch ift / die ungehorete Iugen / 
De donatione Cöftantini. EC muß ein befundere plage vo gof gewefen 
fein / daß Kouiel  vorftendige Teut /fich haben Iaffen bereden folch Iugen 
auffsunehmen / fo fie doch Ko gar grob vi vunbehend fein / dag mich 

5 dunckf / es folt ein frundenn bawr behender und gefchiekfer Tiegen Eunden. 
Wie folt beftan bey einem Eeyßerthum zuregieren / predigen / beten / 
ftudiern / vnnd der armen warftenn / wild ampt auffs aller engentlichft 
dem Bapft zuftehen / vnnd von Chrifto mit Bo groffem ernft auffgelegt / 
das er auch vorpot / fie folfen nit rock /nit gelt mit fich fragen. Seintemal 

20 der Faumend folcyer ampt warften Fan / der eyn eynigs hauß regieren muß / 
vind der bapft wil Eeyßerfumb regieren / darku bapft bieyben. Es haben 
die buben erdacht / die unter des Bapfts namenn gerne ! hern weren vbir 
die welt / vnd das vorftozet Romifch reich durch den Bapft / vrnnd namen 
Chrifti widder auffrichten wie e8 porgeweßen ift. 

15 T Sum zehendenn / das ficy der Bapft enthalt / die handt auß der 
fuppen zihe / fich Feynis Titels unterwinde./ des funigreiche zu Neapel vnnd 
Sicilien. Er bat! eben fo viel recht drann als ich / wil dennocht Zehen: 
herr drober fein. Es ift ein raub und gewalt / wie faft alle ander feine 
aufter fein /drumb folt yhm der Eenßer folch8 lehens nit geftatten / und 

20 wD e8 gefchehn were / nit mehr vorwilligen / Bondern yhm die Biblien 
und betbuch dafur anbengenn / das ehr weltlicy bern laffe land und leuf 
regieren / Bonderlich die yhm niemant geben hat / und er predige und beffe. 

Solch meynung folt aud) gehalten werden /vber Bononien / Smola / 
Bincens / Rauen / und alis was der Bapft in der Anconitaner Mare / 

25 Romandiol / vnd mehr lender welfchig lands / mit gewalt eingenomen / 
vrnd mit onrecht befibt / dagu widder alle gebot Chrifti und fanct Paueld 
fih dDreyn mengef. den alßo fagt fanct Paul / Niemant wickelt fi in die 
weltfiche gefchefft / der goflicher ritterfchaff wartten fol / Nu fol der Bapft 
das heubf und der erfte fein / in differ ritterfchaff / und menger fi) mehr 

3o in weltlich gefchefft / den Fein Eeyßer noch Funige / yhe Bo muft man yhm 
erauß helffen / und feiner rifferfchafft warten laffen. Chriftus auch des 
ftathalter ehr fich rumet / wolt noch nie mit weltlichen regimenf zufchaffen 
haben / Bo gar / das er zu einem der ein vafeil von yhm vbir feinen bruder 
begeret fprach / wer hat mich dir zu einem richter gemacht? Uber d’ bapft 

35 feret einhin unberuffen / onterwindet ficy aller dinge / wie ein gof / biß dag 
er. felb nit mehr wenß / wag Chriftus fey / des flathalter er fich auffwirfft. 

T 3um eyifften / das das fußkuffen des Bapfts / auc, nit mehr ge 
fchehe. Es ift ein vnchriftlich / ia Endchriftlich exempel / das ein armer 
fundiger menfch yhm Teffit feine fuß Euffen / von dem / der hunderfmal 

40 beffer ift den er / gefchicht ed der gewalf zuere / warımb fhuf ed der 
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Bapft auch nit den andern / der heylickeit zueren. Halt fie gegen ander / 
Chriftum vnd den Bapft / Chriftus wufch feinen iungern die fuß vnd 
trocknet fie / vnd die iungern wufchen fie yhm noc, nie. Der Bapft als 
hoher den Chriftus Feret das vmb / onnd leffet e8 ein groß gnade feinn / 
yhm feine fuffe zukuffenn / der doch das billich / Bo e8 yemand von yhm 
begeret / mit allem vormugen weren folt / wie fanct ! Paul und Barnabas 
die fic) nit wolten laffen ehren als got / von den zu Luftris / ! fondern 
fpzoche / wir fein gleich menfche als yhr. WUber onßer fehmenchler habeng 
fo hoc) bracht / und uns einen abfgof gemacht / das niemant fid) Bo furcht 
fur got / niemant phn mit folcdyem geperdenn ehret / ald den Bapft. Das 
Eunnen fie wol feyde / aber gar nicht / Bo des Bapfts prachten ein harbzeit 
wurd abbanche. wen fie nu Chriften weeren / und goffis ehre Lieber heften 
den yhr eygenn / wurd der Bapft nymmer frolich werden / wo er gwar 
wurd / das goffis ehre vorachtet / und feine engene erhabenn were / wurd 
auch niemant laffen vhn ehren / biß her vormerct dag gufis ehre widder 
erhaben / und groffer den fein ehre were. 

II ET Zum zwelfften / dad man die walfarten gen Rom abethet / 
pdder niemant von eygener furwib odder andacht wallen Lieffe / er wurd 
dan zuuor von feinem pfarrer / ftad / vdder vbirhern erfanf / gnugfam vnd 
vedlich vıfach haben. Das fag ich nit darumb / das walfarte boße feyn / 
Kondern daß fie zu differ zeit vbel geraften / dan fie zu Rom Fein gut 
exempel / Bondern epfel ergerniß fehen. vunnd wie fe felb ein fprichwont 
gemacht haben / Dhe nehr Rom / yhe erger Ehriften / bringe fie mit fich / 
vorachtung goffis und gofkis geboten. Man fagt wer das erfte mal gen 
Rom gaht/ der fucht eine fchat zum andern mal fund er yhn / zum 
dritte / bringt er yhn mit erauß. Uber fie fein mw Ko gefchiekt wordenn / 
das fie die dren reyß auff ein mal außrichten / vnnd haben furwar ung 
folch ftuktin auß Rom bracht / e8 were beffer / Rom nie gefehen noc) 
erfandt, 

Bud ob fehon dieffe fach nit were / Bo ift doch noc, da / ein fur: 
frefflicher. Nemlich die / das die einfelfigen menfchen dadurch vorfuret 
werden /in einem falfchen wahn / vnd vunuorftand goflicher gehof. Dan 
fie meynen / das folh wallenn fey ein Eoftlicy gut werd / das doc, nit 
war ift. E38 ift ein gering guf werd / zu mehr mallen ein boß vorfurifch 
werck / den got hat es nik gepoffen. Er haf aber gepoften / das ein man 
feynis weybes vnd Finder wartte / vnd was dem ehlichen ftandf zugepurt / 
dabey feinem nehften dienen vnnd helffenn. Nu gefchicht es / dag einer 
gen Rom wallet / vor&eret funffsig hundert / mehr odder weniger / guldenn / 
das yhm niemant befolhen hat / vnnd Yeilit fein wenb vunnd Eind / vdder 





1 Baft A DKSEIRE NEL 7 AG. 14, 14f. II grosstuerei 
23 Wander, Rom no. 25 24 vgl. Bebel, Proverbia german. 1508 
no. 192 und Fabri de Werdea, Proverbia metrica fol. B viij (Ztschr. f. 
deutsche Philologie 30, 139), Wander, Rom no. 72f. 30 eine vortrefflichere 


H 


© 


„ 


5 


v 


© 


LINZ 
ec 


5 


o 


w 


a Pe 


EEE TE © 


wer; 


an 


= 
° 


57 


2 


2 


3 


3 


4 


a 


° 


an 


°© 


a 


°© 


von des christlichen Standes Besserung. 1520. 393 


vbe feinen nehften dahenmen nodt leyde / und mennet doc, der foricht 
menfch / ev wol folche vngehorfam und vorachfung goflicher gebot / mit 
feinen eygenwilligen wallen fchmuden / Bo es doch ein laufter furwis / 
pdder feuffel vorfurung if. Da haben nu zugeholffen die Bepfte mit 
vhrem falfchen / erfichten / nerrifchen gulden iaren / damit das vol er- 
regt / vo goffis geboften geriffen / und zu phren eygen vorfurifchenn fur: 
nehmen gebogen / und eben daffelb angericht / das fie folfen vorpoften 
haben. Uber es hat gelt fragen / vi falfchen gewalt gefterckt / daumb hats 
muft fortgahe / es fey widder aof / vdder der feelen heyf. 

Soich falfch vorfurifchen glauben der einfeltigen Chriften / außsus 
rotfen / und widderumb / einen vechtenn vorftand guffer were auffgu- 
richtenn / folten alle wallefart nydergelegt werden / den e8 ift Fein gutfis 
nit diynnenn / fein gepot / Fein gehorfam / Bondern vnGehlich vıfach der 
funden / vnnd goffig gebof zuupzachfüg. Daher Eummen fo viel beffer / 
die durch folch wallen untehlich buberey frenben / die beffeln on no£ leren 
di gewonentt. 

Da Eumpt her / frey leben vnnd mehr iamer / die ich ibf nit zelenn 
wil. Wer nu wolt wallen odder wallen geloben / folt vorhyn feinem 
Mfarrer odder ! vbirhern / die vıfach anvengen / fund fiche das erß het / 
vmb guftis werdis willenn / das das felb gelubt unnd werd / durch den 
pfarrer odder vbirhern / nur frifch mit fulfen fretfen wurd / als ein teuffe- 
lifch gefpenft. und yhm antengt / das gelt unnd die erbeyt / Bo Kur walffart 
gehoret / an goftis gebof vnud faufentmal beffer werd anbulegenn. das 
ift / an die feinen / vdder feine nehfte armenn. Wo erß aber auß fur: 
wis thet / land vnnd fledt zubefehenn / mag man yhm fennen willen laffenn. 
Hat erß aber in der Eranckheit gelobet / das man die felben gelubd vor 
piette / vorfpreche / vnnd die goffig gebof dagegen emporhebe / das er hyn- 
furt yhm benugenn laffe an dem gelubd in der fauffe ! gefchehen / gottiß gebot zu 
halten. Doc, mag man yhm auff dag mal / fein gewiffen zuftillenn / fein 
nerrifch gelubd Laffen auffrichtenn. Niemandt wil die richtige gemepne 
ftraß gotlicher gebot wandeln / yderman macht yhm felb new weg vnd ges 
Iubd / ale het er goftfis gebot alle volnpracht. 

T Darnacd Eummen wir auff den groffenn hauffen / die das viel ge= 
loben / und das wenig halten. Zurnet nit Liebenn hern / ich meyn e8 war- 
ich gut / es ift die biftere vnnd fufße warheit / vnnd ift / dag man yhe 
nit mehr beffel Elofter bawenn Yaffe / hilff go£ / er ift fchon viel zupiel. 
‘a wolt got fie werenn alle abe / vdder yhe auff zween vdder drey oxdenn 
hauffet. Es hat nichts gufs fhann /e8 Ehut auch nymmer mehr gut / 
prrhe lauffenn auff dem landt. Drumb ift meinn Rad / Man fchlag 
zehen / odder wienil yhr not ift / auff einen hauffen / vi mad) eynig drauf / 

2 menfch A 5 W. A. korr.: phren E. 7, 274° RE? 9, s;off. 
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das anugfam vorforgt / nit befteln durffe. DO es ift hie viel mehr antu- 
febe / was gemepnem hauffenn zur felicteit mof ift / den was fanck 
FSrancifens / Dominicus / Auguftinus / vdder nhe ein menfch gefebt hat / 
befondern wen! es nit geratten ift / yhrer meynung nach. 

Bd das man fie vberhebe / predigeng unnd beychteng / Es were dan 
das fie von Bifchoffen / pfarrenn / gemeyne / odder vbirkeit dayu beruffenn 
vnnd begeret wurden. ft doch auß folchem predigen und beychfen nit 
mehr dan eyfel Haß und neydt zwifchen pfaffen vit munchen / groß erger- 
niß vond hynderniß des gemeyne volds / erwachßen / damit es wirdig 
wurde / vnd wol vordienet auffsuhmen / die wen! fein mag wol geraffe 
werden. E8 hat nit ein ungleich anfehen / das der heyfige Romifche ftuel 
folch her / nit vmb fonft gemehret hat / auff das nit die priefterfchafft und 
biftum / feiner tyranney vnleydig / einmal yhm zuftarek wurden / vnd ein 
reformation anftengen / die nik freglich feiner heylickeit were. 

Dabey folten auch auffgehaben werdenn / ßo mancherley fecten und 
vnterfchend ennerley ordens / wilche zumenlenn / vmb gar geringe vıfach 
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fich erhaben / ' onnd noc) viel geringer fich erhalten / mit unfaglichem haß 


I pnd neyd gegenander ftreyftend / Bo doch nichts defle weniger der Chzift- 
liche glaub / der on alle folch vnterfchend wol beftat / auff beyder feyften 
ontergaht / vnnd ein gut Chriftlich Teben / nur nach den eußerlichen ge 
feßen / werde und wenßen gefchebt und gefucht wirf / danon nit mehr dan 
olenßnerey und feelen vorferbe folgen und erfunden werde / wie das fur 
augen yderman fichk. 

Es muft auch dem Bapft vorpoffen werde / mehr folcher orden auff- 
sufeßen odder beftefigen / ia befolen werden / eflich abebufhun vnd in 
wenigere zal zuzwingen. Seintemal der glaub Chaifti / wilcher allein das 
heubfgut ift / vnd on eynigerlen orden beftet / nit wenig fahre lendet / das 
die menfchen durch Boniel und mancherley werd und wenßen / leichtlich 
vorfuref werden / mehr auff fol were und wenße zuleben / den auff de 
glauben zuachke. und wo nit wenße prelaten in Eioftern fein / die do mehr 
den glaubenn / den des vrdens gefeß predigen vnnd freyben / da ifts mit 
muglich / das der orden folt nit fchedlich unnd vorfurifch fein / einfelfigenn 
feelen die auff die were allein achten haben. 

Nu aber zu vunfern zeiften gefallen fein / faft an allen ortern die 
prelaten die den glauben gehabt und die orden eingefeht haben / gleich wie 
vorbeifen bey den Eindern von Sfrael / da die veffer abgangen waren / die 
do goffisg werd und wunder erfennet hatten / Bo bald anflengenn yhre 
finder auß vnuorftand goflicher werd und glaubens / abfgofterey / vnnd 
engene menfchliche were auffsurichten. Alßo auch ibf leyder / foldy orde 
vnuorftendig worden goflicher werd und glaubeng / nur in phren engen 








4 sich nicht ihrer absicht nach entwickelt hat Io es wohl ent- 
behrt werden kann II es sieht fast so aus, als ob 13 überdrüssig 


D 


je] 


o 


[ex 


DR 


- von des christlichen Standes Besserung. 1520. 395 
vegelen / gefegen vnnd wenßen fich iemerlich marteren / muhen und er- 
beyffen / vnnd doc, nymmer zu vechtem vorftand eynis geifklichen guttig 
lebens fummen / wie der Upoftel .ij. Timot. iij. vorfundigt Hat und ge- 
fagt / Sie haben einen fchein einis geiftlichen Lebens / vnnd ift doch nichte 
dahyndenn / lernen ymmer vnd ymmer / und Eumme doch nit dahyn / das 
fie wiffen / was warhafftig geiftlich leben fey / fo were e8 beffer / dag Fein 
Elofter da were / wo Eein genfklicher ! vorflendiger ym Chrifklichen glauben 
Prelat regieret / den der felb mag nik on fchaden und vorterben regiere / 
vnd Boniel mehr / Bouiel er heyliger und epnis guffenn Lebens fchenner / 
in feinen eußerlichen werden. 

E83 were mennis bedendend ein moftige ordnung / beondern zu 
vnißern ferlichen zeyften / das fkifft onnd Elofter widderumb wurde auff die 
wenße verprdenef / wie fie waren ym anfang / bey denn Apoftein vnnd ein 
lang zeit hernach / da fie alle frey waren / eine yderman deynnen zublenben 
Bo lang es yhm geluftet. Dan was fein ftifft und Elofter anders gemweßen / 
den Ehriftliche fchulenn / daryınen man Teret / fchrifft unnd zucht nad 
Ehriftlicher weyße / unnd leuf auff erbog / zu regieren vnnd predigen. wie 
wir leßen / das fanck ! Agnes in die fchule gieng / und noch fehen / in 
eflichenn frawen Eloftern / ald zu Duedlindorg unnd der gleychen / furwar 
e8 folten alle flifft vnd Elofter auch Bo frey fein / das fie got mit freyem 
willen / und nit gebwungen dienftenn dienfenn. 

Aber darnacd) hat man es gefaffet mit gelubdenn / und ein ewig ge- 
feneniß drauß gemacht / das auch die felbenn mehr / dann die fauff gelubd 
wirt angefehenn / was aber fur frucht drauß ift Eummen / fehen / horen / 
25 leßen vnd erfare wir feglich mehr vnd mehr. Sch acht wol folcher mein 

radfchlag fen auffs allerfozlichft angefehen / da frag ich ist nit nach. Ich 
radf wad mich auf dunckt / vorwerff wer es wil /ich fieh wol / wie die 
gelubd werden gehaltenn / Sonderlich der Eeufcheit / die Bo gemeyn durch 
folch Elofter wirt / und doch vo Ehrifto nit gepofen / Bondern faft wenigen 
30 geben wirt. wie er felb vnnd fanct Paul fagt / Sch wolf gerne yderman 
geholffen fein / ond mit fangen laffen Ehriftliche feelen durch menfchliche 
engene erfunden wenße und gefeb. 
T Zum vierbehenden / wir fehen auch wie die priefterfchafft ges 
falten / vnd mancher armer pfaff mit weib vnnd Eind vbirfadenn / fein ge- 
35 wiffenn befchweret / da doch niemannt zuthut yhnen zuhelffenn / ob yhn 
faft wol zuhelffen were / left Bapft wind Bifchoff hie gehen was do gehf / 
vorferben was do vorkirbt / Szo wil ich ! erredten mein gewiffenn / und 
das maul frey aufffhun / eß vordzieß Bapft / Bifchoff / vdder wen es wil. 
und fag alßo. 
40 Das noch Ehriftus und der Upoftel einfegenn / ein vyaliche fladt / 
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einen pfarrer odder Bifchoff fol haben / wie Elerlich Paulus fchrenbt 
Tit. i. vnnd der felb pfarrer nit gedzungen on ein ehlich weyb zuleben / 
fonder muge eynis habenn. wie fanct Paul fchreybt .i. Zimof. ij. vnnd 


 Tit. i. vnnd fpricht. Es fol ein Bifchoff fein ein man der onflrefflich fey / 
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vnnd nur ennis ehlichen wenbs gemalh / wilchs Findere / gehorfam vnnd 5 
zuchtig fein 2c. Den ein Bifchoff und pfar ift ein ding bey fanck Paul / 
wie das auch) fanct Hieronymus beweret. Aber die Bifchoff die ist fein / 
wenß die fcheifft nichts vonn /Kondern fein vonn Ehriftlicher gemenn / 
prdnung gefebt / das einer vbir viel pfarr vegiere. 

Aıko lerenn wir auß dem Hpoftel Elerlich / das in der Ehriftenheit 
folt alßo zugahenn / das einn pgliche flat auß der gemeinn / eynen ge: 
fereten frumenn burger erwellet / dem felbenn das pfar ampf befilhe / vnd 
yhn vonn der gemepn erneret / yhm frey wilfver ließ / ehelich zu werdenn 
odder nit / der nebenn yhm mehr priefter odder Dyaconn heffe / auch 
ehlich vdder wie fie wolten / die den hauffen und gemeyn hulffen regieren / 
mit pedigen vnd facramenten / wie es den noch bliebe ift / in der Eriechiche 
firhen. Da fein nu hernach mals da Bo viel vorfolgung nnd ftreyftes 
war widder die Eeber / viel heyliger vefter ! gewefen / die fich freywillig 
des ehlichenn flands vor&eyhet habenn / auff das fie defte baß fEudierefen 
und bereyt weren auff alle fund / zum fod vnd zum flrepf. 20 

Da ift nw der Romifch ftuel / auß engenem freuel dreyn gefallen / 
pnd ein gemein gebof drauß gemacht / vorpoften dem priefter ftand ehlich 
zufein / das hat yhn der teuffel gehenffenn. wie fanct Paulus .i. Timof. itij. 
vorfundigt / E& werden fummen Ierer / die feuffeld lere bzingen und vor 
pieten ehlich zumwerden 2c. dadurch leyder Bouiel iamersd erftanden / das nit 
zurßelen ift / vnmd haft dadurch vrfach geben der Friechßen Firchen fich ab- 
gufondern / und vnendlic, zwitracht / fund / fchand / vn ergerniß gemehret / 
I wie dan thut / allis was der teuffel anfahet und frenbet / was woln wir 
nw hie thun? 

Sch rad man mache widder frey / und laß einem vHeglichen fein fen 30 
wilfore / ehlich vdder nit ehlic, zumerde. Uber da muft gar viel ein ander 
regiment und vrdnung der quffer gefchehen / vnnd das gank genftlich recht 
zu poden gehen /vnd mit viel lehen gen Rom fumme. Sch beforg / der 
geyb fen ein vwıfach geweßen der elenden / onkeufche Keufcheit / darauß dan 
gefolget / dag Hpderman hat wollen pfaff werde / und yderman fein Find 35 
drauff fiudieren laffen / nit der meynung / Eeufch zuleben / dag wol on 
pfaffen fand gefchehen Eund / fondern fic, mit zeyklicher narıng on erbeyt 
und muhe zurneren / widder das gebof goftig Gen. iij. Du folt dein b2ot 
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effenn ym fchwenß deynis angefichts / habenn yhm eine farb angeftrichen / 
als folk yhr erbeit fein betten unnd meß halten. 

Ich laß hie anftehe Bapft / Bifchoff / ftifft pfaffen / unnd mund) / die 
got nit eingefeut hat / habenn fie yhn felbe burden auffgelegt / fo trage 

5 fie fie auch. Ic wil reden von dem pfarr fand / den got eingefebt hat / 
der ein gemepn / mif predigen vnnd facramenten regierenn muß / bei yhnen 
wonen / und zeyflich hauß halten. den felben folt durch ein Chriftlich 
Eoneilium nachgelaffen werden freyheit / ehlich zumwerden / zuvormendenn 
ferliceit und fund. den die weil fie got felb nit vorpunden hat / Ko fol 

zo ynd mag fie niemant vorpindenn / ob er gleich ein engel vom hymel were / 
fchweyg dan bapft / vnd was da gegen ym geiftlichen vecht gefebt / fein 
lautter fabeln vund gefchweb. 

Weptter rad ich / wer fich Hunfurt wenhen leffit zur pfarr odder 

auch fonft / das er dem Bifchoff / in Feine weg gerede / Eeufcheit zuhalten / 

5 und half yhm enfgege / das er folch gelubd zufodern / gar Fein gewalt 
hat / vnd ift ein Leuffelifch Eyraneyn folchs zufoddern. Muß man aber 
pdder wil fagen / wie etlich fhun / Duantum fragilitas humana permitkif. 
Bo deufte ein veglicher die felben work frey negatiue / id eft / no promitto 
caftitatem / den fragilitag ! Humana non permiftit cafte !vinere / fondern 

20 allein / angelica fortifudo 2 celeftis virt? / auff das er ein frey gewiffen / on 
alle gelubd behalte. 

Sc wil nit radfen / aucy nit weeren / das Bo noch) nit weyber haben / 
ehlich werden / vdder on wenyb bieyben / ftel das auff ein gemein Ehrift- 
lid) ordnung / und eynis vyolichen beffern vorfland. Über dem elende 

25 hauffen wil ic) mennen frewen vade nit bergen / und yhren froft nik vor: 
haltenn / die do ibt mit weyb vnd Eind vbirfallend / in fchanden vind 
fchweeren gewiflen fißenn / dad man fie ein pfaffenn Hure / die Einv / 
pfaffenn Eind fchilt / ond fac das fur mein hoffrecht frey. 

Man finde manchen frummen pfarrer / dem fonft niemand Fein fadel 

30 geben mag / den das er gebzechlich ift / vund mit einem weyb zufchanden 
wordenn / wilc, doch beyde alßo gefpnnet fein in yhres herbken grund / 
das fie gerne wolten ymer bey eynander bleyben / in rechter ehlicher frew / 
wen fie nur dad mochte mit guffen gewilfen thunn / ob fie auch gleich die 
fchand muffenn öffentlich frage / die zwey fein gewißlich fur got ehlich 

35 Bnd hie fag ich / das wo fie Bo gefpnnet fein / vnd alfo in ein leben 
Eommen / das fie nur phr gewiffen frifch erredten / er nehm fie zum 
ehlichen wenb / behalt fie / und Leb fonft redlich mit yhr / wie ein ehlic) 
mann. vnangefehen / ob das der Bapft wil ovdder nit wil/ es fen widder 
genftlich vdder fleifchlich gefeb. E8 ligt mehr ann deyner feelen felickeit / 

4o den an den £prannifchen / eygengewelfigen / freuelichen gefeben / die zur 








ı schminke Io Ga. I, 8 Ir geschweige ı4gelobe 17 vgl. 
Clemen, Beiträge zur Reformationsgesch. 2, 6 20 allen A 26 W.A. 
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felickeit nit not fein / noch von -gof gepoften. und folt eben fhun / als die 
Einder von Sfrael / die den Negiptern flolen yhren vordienten lohn / vdder 
wie ein Enecht feine boßwilligen hern / feinen vordienten Iohn ftufe / alßo 
ftiel auch dem Bapft dein ehlich weyb und Findt. 

Wer den glauben hat folch8 zumagenn / der folge mir nur frifch / 
ich wil yhn nit vorfuren / hab ich nit gewalt als einn Bapft / Bo hab ic, 
doc) gewalt als einn Chriften / meynem nehften zuhelffen und radfen / von 
feinen funden vnd ferlickeifen. Vnnd das nit on grund wand vıfacdı. 


325E ! Sum erftenn / Es Fan yhe nit ein pglicher pfar eynis wenbes mangeln / 
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nit alleinn der gebzechliceit / Bondern viel mehr / des haußhalten halben. 
Sol er den ein wenb halten / und yhm der Bapft das zuleffit / doch nit 
zur ehe habe. was ift das anders gethan / dan ein man und wenb bey 
einander allein laffen / vnnd doch vorpieten / fie folten nit fallen / Eben 
als ftro ond fer zufammen legen / und vorpiefen es fol widder rauchenn 
noch brennenn. Zum andern / das der Bapft folchs nit macht hat zu: 
pieften / ald wenig ald er macht haft zunorpieten / effen / frinden / und den 
nafurlichenn außgang / vdder fenft werdenn /drumb ifts niemand fehuldig 
zuhaftenn / vnnd der Bapft fchuldig ift aller fund / die damider gefchehen / 
aller feelen / die dadurch vorloren fein / aller gewiffen / die dadurch vo2- 
werret vfi gemartert feinn / das er wol lengift wirdig weere / wer yhn 
auß ! der welt vorfrieben hetfe / fo viel elender feelen er mit dem teuffe: 
fifchen ftrik erwurgt hat. wie wol ich hoff / das vielen got an yhrem end 
onediger fen geweßen / denn der Bapft an yhrem lebenn. Es ift noch nie 
guftis / unnd wirt nymmer mehr auß dem Bapftum pnd feinen gefegen / 
fummenn. Zum bdeitten / ob fehon des DBapfts gefeß damwidder ift / Ko 
doch einn ehrlich fland wirkt angefangenn widder des Bapfts gefet / ift 
fchon fein gefeb auß / vnnd gilt nit mehr / dan goffis gebof / der do ge: 
beuf / dag man vd weyb tiemank fchenden fol / geht went vbir des 
Bapfts gefeb / unnd muß nit goffis gebot / vmb des bepftlichen geboftig 
willen zuriffen werden vnnd nachbleyben. Wie wol vil toller Suriften 
mit dem Bapft haben ISmpedimenta erfunden / vnd dadurd, vorhyndert / 
zurfeplet / vorwerret den ehlichenn flandt / das goffis gebof ift D2ob gan 
untergangenn. Was fol ich viel fagenn / fein doch in dem ganzen genft: 
lichen Bapfts gefeb / nit zwo zenllen / die einen frummen Chriften mochten 
unterwenßen / und leyder Bouiel yrriger und ferlicher gefeb / das nik beffer 
weere man mecht ein Rotten hauffen drauf. 

Sprichftu aber / E8 fey ergerlic) / und muß zuuor der Bapft diynnen 
difpenfieren. Sag idy / was ergerniß ! daynnen ift / das fey des Romifchen 
field fchuld / der fold, gefet / on recht unnd widder go£f gefeßt hat / fur 
go£ vnnd der heyligenn fehrifft ift es Fein ergerniß. Auch wo der Bapft 
fan difpenfieren vmbs gelf / in feinen geltfuchtigen / tyrannifchen ge: 


2Ex. 12,35 f. gpgilcyer A 14 zu diesem gleichnis vgl. W. A. 10°, 515 
28Mt.1ı9,6 36 nichts besser wäre als man machte einen flammenstoss daraus 
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feßenn / Bo Fan auch ein Yeglicher Ehriften vumb goffis vnnd der feelen 
felickeit wilfenn / eben in dem felben difpenfierenn. Dan / Ehriftus hat 
uns frey gemacht von allen menfchen gefeßen / zuuo2 wo fie widder gof 
vnnd der feelen felickeit fein. wie Gal. v. vnd .i. Eorint. ri. fanck 
5 Paulus Ieret. s 
T Zum funffsehenden / Das ich auch der armen Elofter nit vorgeß, 
Es hat der boß genft / der nw alle ftend / durch menfchen gefeb vorwerret 
und vpnfreglich gemacht hat / aud) efliche Ebte / Ebtiffen nnd prelaten be: 
feffen / das fie yhrn baudern ond fehweftern alfo vorftehen / dag fie nur 
10 bald zur helle faren / vnnd ein elend weßen auch hie furen / wie dan fhun 
alle feuffeld merterer. Nemlich haben fie yhn furbehaltenn in der beicht / 
alle vdder yhe efliche fodfund / die do heymlich feinn / das die fein bauder 
dem andern fol auffloßen / bey ban vnnd gehorfam. Nun findet man an 
allen often nit alle zeit Engel / Bondern auch- fleyfch und blut / die ehe 
15 alle ban und drewen Ieyden / ehe fie de prelaten und beftimpten beychfigern / 
yhr heymlich fund wolten beychtenn / gehn drauff zum facrament mit 
foIhen gewiffenn / da durch den fie irregulares ! werden / vnd des iamers 444 W 
viel mehr. D blinde hyrftenn / o tolle prelatenn / vo veyffend wolffe. 
Hie fag ich / wenn die fund offentlich ift odder befant / Bo ifts 
20 bilfidy da8 der prelat allein fie flraffe / vnd die felben allein und Fein 
andere mag er yhm furbehalten und außsihen / der heymlichen hat er Feine 
gewalt / wenß gleich die ergiften fund weeren / die man findet / vdder 
finden kan. Bund wo der prelaf die felben außseugt / Bo ift er ein Tyran / 
hat fein mit recht / greyfft in goffis gericht. Szo vadf ich den felbenn 
25 finden / baudern vunnd fchweftern / wollen die vbirften nit laub geben 
zulbeichten die heimliche fund / wildhem dw wilt / Bo nym fie felber / vnnd 327 E 
Elage fie deinem bzuder odder fehwefter / dem vdder do du wilt / laß dich 
abfolnirnn vnd £roften / gan vunnd fhu drauf was du wilf unnd folk / 
Hleub nur feft / das du fenft abfoluirt / Bo hat eg nit nodf. nd den 
30 ban / irregularitet / odder was fie mehr dDrewen / laß dich mit befruben 
noch yrre machen / fle gelten nit weyffer / den auff die offenklichen / vdder 
befannten funden / Bo die ymant nit wolf befennenn / es £rifft dich nichts. 
Was nympflu dir fur / du blinder prelat / durch dein drewen heymlich fund 
zumeren? laß farenn was du nit offenflich erhalte Fanft / das goffis ge= 
35 richt onnd gnade / auch zufchaffen habe mit den deynen. Er hat dir fie 
nit fo gar in deine hand befolhen / das er fie gank auß feiner gelaffen 
habe. Sa du haft das weniger feyl unter dyr / laß dein flafut ftatuf fein‘/ 
vd heb fie nit in den hymel / in goffid gericht. 
T Zum fechbehendenn / E8 weere auch nof / das die Sartag / bes 
4o gendniß / feelmeffen / gar abefhann / vdder pyhe geringert wurden. 





Hua 37.2 K0.39, 7A.tf..10, 23 2I ausnehmen 25 er- 
laubnis 26 Gromer, Die Laienbeichte im Mittelalter, München 1909, 
s. 80 30 irreguleritef A 


328 E 
445 W 


400 An den christlichen Adel deutscher Nation 


Darumb / das wir offentlich fehen fur augen / das nit mehr / den ein fpot 
drauß worde ift / damit got hochlich ersurnet wirt / vnd nur auff gel£ / 
freffen und fauffen gericht fein. Was fol got fur ein gefallen drynnen 
haben / wen die elenden Vigilien und Meflen / Bo iemerlich gefchlappert 
werdenn / noc) geleßen noch gebettet / vnnd ob fie fehon gepeffef wurden/ 5 
doch nit vmb goffis willen auß freyer liebe / Bondern vmb gelts willenn / 
vnnd vorpflichker fehuld / volnbzacht werden. Nu ifts doch nit muglic) 
das gof einm werct gefalle / vdder etwas bey yhm erlange / das nik in 
freyer liebe gefchicht. Szo ifts yhe hriftlich das wir alfis abfhun / vdder 
phe weniger mache / was wir fehen / in einen mißpzauch Eummen / vunnd 
Hof mehr erburnet den vorfunef. E8 were mir lieber / ia gof angenehmer 
vd viel beffer / das ein ftifft / Eirche odder Elofter / alle yhre terliche meß 
vnd vigifien auff einen hauffen nehmen / und hielten einen fag / ein rechfe 
Vigilien und Meffe / mit herslichem ernft / "andacht vd ! glauben fur 
alle yhre wolfhater / dan das fie yhr faufent vr faufent alle Fahr / einem 5 
vglichenn eine beßondere hielfen on folch andacht und glauben. D lieben 
Ehriften es ligt got nicht an viel / Bondern an wol beffen / Sa er vor 
dvampf die langen vrnd viel gepeefen Matt. vi. vunnd fagk / fie werden 
nur mehr peyn damit vordienen. Uber der geyb /der got mit Kann 
tramwenn / richtet folch wefen an / hat forge er mufte hungerg fterben. 20 

T Zum fibengehenden / Man muft auch abethun eflich pene vdder 
ftraff des geiftlichen recht / Bonderlich das nterdict / wild on allenn 
zwenffel der boß genft erdacht hat. ft das nit ein feuffelifch werd / das 
man eine fund beffern wil / mit vielen und geoffern funden. Es ift yhe 
groffer fund / dag man goffis worf und dienft fchwengt vdder niderlegt / 25 
den ob einer zwentig DBepfte het erwurgt auff ein mal / fehweng den 
einenn priefter / vdder genftlich gut behaltenn. Es ift auch der Karten 
tugent eine / die yhm genftlichenn recht gelernet werden / den das genft- 
lich recht heyffet auch darumb genftlich / das es Eompkt von dem geyft / nit 
vorn dem heyligen genft / Bondern von dem boßen genft. 30 

Den Ban muft man nit ehr gepauchen / den wo die fchrifft wenßet 
zupauchen / das ift / widder die do mit recht glewben / vdder in vffent- 
lichen funden leben / nit vmbs zeyklich guf. Aber mw ifts vmbEeret / 
gleubt / lebf Yderman wie er wil / eben die am menftenn / die ander leuf 
fchinden vnnd fchenden mit bannen / und alle ban ibt nur vmbs zeyflich 35 
gut ganghafffig fein / wilche wir auch niemant / den dem heyligen genft- 
lichen vnrecht zu dancen habenn. Dauon ich vorbyn ym fermon wenfter 
gefagt habe. 

Die andern fraffen und penen / fufpenfion / irregularitet / aagraug- 
tion / reaggrauation / depofition / bfire / donner / vormaledeyenn / vo2= 40 
dampnen /vnnd was der fundle mehr fein / folt man Behenn ell tieff be 
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graben in die erden / das auch yhr nam vnd gedechfnis nit mehr auff 
1 erden were. Der boß geyft / der durchs genftlich recht ift loß worden / 
bat folch grewlich | plage vnud iamer / in das hymelifch reich der heyligen 329 E 
Ehriftenheit bracyt / vnnd nit mehr dan feelen vorterben vnnd Hyndern 
5 dadurch zugericht. dad wol mag von yhn vorflanden werde / das wort 
ChHifti Matthei .zriij. weh euch fchrifffgelereten / yhr habt euch genomen 
die gewalt zuleren / ond fchliffet zu das Hymelreich fur den menfche / yhr 
geht nit hynein / vnd weref den die hynein gehen. 


T Zum achtehendenn / das man alle feft abethet / vnd allein |den 
zo Spntag behielt / wolf man aber yhe vunßer frawen / und der groffen 
beyligen feft haltenn / das fie all auff den Sontag wurden vorlegk / vdder 
nur des morgens zur Meß gehalten / darnach ließ den ganben fag / werdel 
tag fein. Vrfach / den als nu der mißprauch mit fauffenn / fpielenn | muffig gang / 
= und alferley | fund gaht / Ko erburnenn wir mehr Sof auff die heiligenn 446 W 
5 fag / den auff die andernn, UBnnd fein ganb umbferet / das heylig fag nif 
heylig / werdel tag / heylig feynn / vnd gof nod) feinen heyligen nit allein 
Fein dienft / fondern groß vnehre gefchicht/ mit den vielen heyligen fagen. 
wie wol eflich £ole pzrelafen meynen / wen fie fanct Okilien / fanct Bar- 
baren / vnd ein Heglicher nach feiner blinden andacht / ein feft macht / hab 
20 gar ein guf werd than /Bo er viel ein beflers het / wo ehr zu erenn 
einem heyligen / auß eine heyligen fag / ein wercdel fag mad. 

Dabu nympf der gemeyn mann zween lepplichenn fchaden / bir diffen 
genftlichen fchaden / Das er an feyner erbeyt vorfeumpf wirt / dabu mehr 
vorberet dann fonft. Sa auch feinenn Ienp fchwecht vnnd vngefchiekt 

25 macht / wie wir das teglich fehen / unnd doc, niemant zubeffern gedenck. 
Bd hie folt man nit achte / ob der Bapft die feft eingefebt hat / vdder 
eine difpenfationn vpnd vilaub haben muft / Was widder got ift / und den 
menfche fchedlich an leyp vnd feel. hat nit allein ein vyglich gemeyn / vadt 
odder vbirfeit gewalt abbuthun / vi weeren / on wiffen und willen / des 

30 Bapfts odder Bifchoffe. Ia ift auch fchuldig bey feiner feelen feticeit / 
daffelb zumeeren | ob es gleich Bapft und ! bifchoff mit wolten / die doch 3350 E 
die erften folten fein / folchg zuweren. 

Bnd zunor folfe man die Firchweye gant außfilge / feyntemal fie nit 
anders fein / dan rechte fabernn / Sarmarckt und fpiel hoffe worden / nur 

35 zur mehrung gofig vnehre und der feelen vnfelickeit. Es hilfft nit dag 
man wil aufblaßen / e8 hab ein guffen anfang / vnnd fey ein guf werd. 
Hub doch go£ fein engen gefeb auff/ das er vom hymel herab geben het / 
da ed in einn mißpzauch vorferet warf / vund Feret nody feglich vmb / 
was er gefebt / zupzicht was er gemacht hat / vmb deffelben vorkereten 





2 frei 6 Mt. 23, 13 22 über-hinaus, ausser 34 werden A 
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mißpauchs willen. wie ym .zvij. pfalm fet vonn yhm gefchriebe / du 
vorkereft dich / mit den vorkereten. 

T Zum neungehenden / Das die grad odder -gelid wurden geenderf / 
in wilcyen der ehlich fand wirt vorpoften / als da fein gefatterfchafften / 
der vierd vnd diffe grad / das wo der Bapft zu Nom daynnen mag dif- 
penfieren vmbs gelt / vnnd fchendlichen vorfeufft / das auch dafelbs / mug 
ein pglicher pfarrer difpenfterenn / vmb fonft vnnd der feelen felideit. Ja 
wolf got das allis was man zu Rom muß Fauffen / und den gelt ftrick 
das genftlich gefeb / loßen. das ein yglicher pfarrer das felb om gelf mocht 
thun onnd laffen / als da fein / ablas / ablafbzieff / butter brieff / meßbzieff / 
und was der Gofeffionalia odder buberey mehr feinn zu Rom / da das 
arm volct mit wirt befrogenn unnd vmb8 gelt bracht / Dan fo der Bapft 
macht hat / fein geltftrict und geiftliche net! (gefeb folk ich fage) zuuo2 
£auffen vmbg gelt / hat gewißlich ein pfarrer viel mehr gewalf die felbenn 
zurenffen / vnd vmb goffis willen mit fuffen zufrefenn / hat er aber das 
nit gewalt / fo hat auch der bapft Fein gewalt die felben durd, feinen 
fchendlichen Sarmarckt zunorfeuffenn. 

Dahyn gehoret auch / das die faften wurdenn frey gelaffen eine 
yderman / vd allerleyn fpeyß frey gemacht wie dag Euangelium gibt / dan 
fie felb zu Rom der faften fpoften / laffen uns hauffen vie freffen / da fie 
nit yhr fchuch mit Tieffen fchmieren / vorkeuffen vng darnach / freyheit 
buffer und "allerley zueflen. Bo der heylig AUpoftel faat / das wir des allig 
zuuor freyheit haben auß de Euangeliv / Aber fie habenn mit yhrem genft 
lichenn recht vn8 gefangen vnnd geftolenn / auff das wirg mit gelt widder 
feuffen muffen / haben damit Bo blod fchochter gewiffen gemacht / das nit 
gut mehr von der felbe freyheit zupzedigen ift / darumb das fich dag ge 
meynn vol Bo faft vaynnenn ergert / vund achfet fur groffer fund bufter 
effen / den Kiege / fchweeren / vdder auch vunkeufcheit freyben. E8 ift doc 
menfchenn werd / was menfchen gefest habenn / man leg es wo man hyn 
wil / ond enfteht nymmer nichts gufs Dauß. 

T Zum zwensigftenn / Das die wilden Gapellen vnd feit£irchen 
wurden zu poden vorftoret /ald da fein / da die newen walfarte hyn gahen / 
Welßnacdht / Sternberg / Trier / das Grymtal / und ibt Negenfpurg / vund 
der anbal viel mehr. DO wie fchwer elend rechenfchafft werden die Vifchoff 
muffen geben / die folch8 Teufels gefpenft zulaffen / und genieß dauon 
empfangen / fie folfen die erftenn fein / daffelb zuweeren / Bo mennen fie eg 





1.Ps. 18, 27 1o scheine, die anteil an gewissen messen ge- 
währen 22114. KR 0..10,723 25 zaghafte, schüchterne 31 kirchen 
im freien felde 33 Wilsnack in der Priegnitz (RE? 21, 346ff.), Stern- 
berg in Mecklenburg (K. Schmidt, Das heil. Blut von St. = Volks- 
schriften des Vereins für Reformationsgesch. 18), Trier mit dem heil. 
Rock (W. A. 30°, 297?), Grimmenthal in Meiningen (Flugschriften 1, 
135 ff.), Regensburg (Wallfahrt zur Schönen Maria, Flugschriften 1, 
16613) 35 teufelsspuk 


» 


© 


vw 


5 


30 


EN EEE 
| 


I 


x 


2 


5 


a 


in 


° 


w 
° 


3 


4 


5 


io) 


von des christlichen Standes Besserung. 1520. 403 


fen goflich heylig ding / fehen mit / das der feuffel folche freybe / denn 
geyb zuftercfen / falfche erfichte glaubenn auffsurichten / pfarr Eichen zus 
fhwechen / tabernenn vnd hKurerey zumehren / vnnub gelt vnd erbenf 
vorliere / und nur das arm vol mit der naßen vmb furen. Heften fie 
die fchrifft Bo wol geleßenn ald das vordampf genftlich gefeb / fie wiften 
den fachen wol zuradfen. 

Es Hilft auch nit das wüdergeychen da gefchehe / dan der boße genft 
Fan wol wunder fhun / wie unns Chriftus vorkundigt hat Matt. rriiij. 
wen fie den ernft dazu £hekten / vnd vorpoffen folch weßen / die wunder 
folten bald auffhoren / vdder weere es vo gof / es wurd fich nit hyndern 
laffen durch yhr ' vorpieften. Bnd wen Fein ander zenchenn weere / dag 
folche nit von got fen / were das gnug / das die menfchen /tobend on 
vomufft mit hauffenn / wie dag fihe lauffen / wilchs nit muglich ift auß 
9o£ fein / Bo hat auch go£ nit dauon gepofte / ift Fein gehorfam / fein vor 
dieft da / daumb fol man frifch dreyn grenffen / und dem volc® weeren. 
Den was nit gepoffen ift / vnd fich frepbt mehr dan goffig gepot / das 


448 W 


ift ! gewißlich der feuffel feibe. Auch Bo gefchicht der pfarkirchen nachfeil 332 E 


dan / das fie weniger geehret werden. Summa fummarım / E83 fein 
zenchen einis groffen vnglaubens ym volc / dan wo fie recht gleubfenn / 
hetten fie alle ding in phren engen Firchen / da yhn Kymm gepoffen ift 
zugehen. 

Aber was fol ic, fagenn / ein yglicher gedencft nur / wie er ein fol) 
walfart / in feinem Ereyß auffrichte und erhalte / gar nichts forgend / wie 
das vol recht glewbe vnnd Tebe / die regenten fein wie dag vole / ein 
biind fuerf den andern. Sa wo die walfarften nit wollen angehen / hebt 
man die heyligen an zurheben / nit den heyligenn zu ehren / die wol an 
yhr erhebenn gnug geehret wurden / fondern geleufft pınd ein gelf bringen 
auffsurichten. Da hilft mw Bapft und Bifchoff zu / hie regnent ed Ablage / 
da hat mann gelts gnug zu / Über was got gepoften hat / da ift niemant 
forgfeltig / da Leufft niemant nah / da hat niemande gelt zu. Ach das wir 
Go blind fein / und dem £euffel in fennen gefpenften nit allein feinen. mut- 
willen laffenn / Bondern / auch ftercken / vnnd mehren. Ich wolt man ließ 
die lieben heyligenn mit fridenn /vnnd das arm volck unuorfuret. Wilcher 
genft hat dem Bapft gewalt geben / die heyligen zurheben? wer fagts yhm 
ob fie heylig odder nit heylig fein? feinn Bonft nit fund gnug auff erdenn / 
man muß gof auch vorfucyen / in feyn vifey! fallen / vnd die lieben heyligen 
zu gelt Eugen auff fegenn. 

Drumb rad ich / man laß ficy die heyligen felb8 erheben. a got 
allein fol£ fie erheben / und yeglicher bleybe in feyner pfarr / da er mehr 
finde / dan in allenn walfirchen / wen fie gleich alle ein walkirchen weeren. 





8 Mt. 24, 24 Io AG. 5,39 16 vorwärtsdringt 25 Mt. ı5, 14 
27 ein zusammenströmen von wallfahrern 37 geldkäuzen, lockvögeln, 
um geldspenden anzuziehen 
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Hie findt man tauff / facrament / predigt / und deine nehfte / wilche groffer 
ding fein den alle heylige ym Kymel / den fie alle fein durchs worf goffig 
onnd facrament geheyliget worden / die weyl wir den folch groffe ding 
vorachten /ift go£ in feinem zormigen vıfeyl gerecht / das er vorhengt dem 
feuffel / der uns hun vonnd her furet / walfart auffricht / Capellen vnd 5 

333E Eirchen anhebt / heyligen ! erhebung zuricht / vnnd "der narın werd mehr / 
damit wir /auß rechfem glauben in new falfche mißglauben fahren / gleich 
wie er vorsenfenn thet dem vol von frael das er vonn dem fempel zu 
Hierufalem / an vungehlich orffer vorfurek / doch in goffis name vnd guffem 
fchein der heylickeit / dawidder alle Prophete predigfen vnd drob gemarterk zo 
worde. Aber ibt prediget niemand dawidder / E8 folten yhn villeicht 

449W Bifchoff / pabft / pfaffen und munch auch ! marteren. Der art muß ist auch 
Antoninus zu Tlorens / vnd eflich mehr heylig und erhaben werden / auff 
das nhre heylickeit zum rhum und gelf dienen mugen / die fonft allein zu 
goffis ehre unnd guffem erempel het gedienet. 15 
Bund ob fchon heyligen erheben vorbeyffen were guf geweßen / Bo 
ifts doch ibf nymmer gut / gleich wie viel ander ding vorbeyffen fein guf 
geweßen / vnd doch nıw ergerlich und fchedlic, / ale da fein feyrtag / Kirchen 
fchag und zierden. Den es ift offenbar / das durch heyligen erhebung nit 
goftis ehre noch der Chriften befferung / Bondern gelf onnd rhum gefucht zo 
wirt / das einm Kirch wil efwas befßonders fur der ander fein und haben / 
unnd Hyhr lepd were / das ein ander des gleychenn hefte / und yhr forteyl 
gemenn were / Bo gar hat man genftliche guffer zu mißpzauch und gewinft 
zenflicher guffer voro2denet / in differ ergiften lebten zent / das allig was 
got felber ift/ muß dem geyb dienen / Yuc, Bo dienek folch forteyl / nur 25 
zur zweyeren fecken vi hoffark / das ein Firch der andern ungleich / fich 
unfernader vorachfe nnd erheben / Bo doch alle gofliche gufter / allen ge- 
mein vnnd gleich / nur zur ennickeit dienen follen /da hak der DBapft 
auch Auft zu / dem Ieyd weere / das alle Chriften gleych vd eynis 
Meerent. 30 
Hie horet her / dag man abehun folt vdder vorachten / vöder yhe ge 
meyn machen / aller Eirchen freyheit / bullen / und was der Bapft vorkeufft 
zu Rom auff feynem fchindleih. Den Bo er Wittenberg / Halle / Venedig 
und zung feinem Rom. vorFeufft odder | gibf / Imdulfa / priuilen / ablas / 
onade / forkeyl / facultates / warumb gibf erß mit allen Eirche in gemeyn? 35 

334 E Ift er mit !fchuldig allen Chaiften zuthun vmb fonft nd goftis wille / 
allis was ehr vormag / ia auc) fein bluf fur fie zuuorgiffen / Bo fag mir / 
warumb gibf er odder vorkeufft / difer Eirchen und der ander nit? oder 
muß das vorflucht gelt in feiner heylickeit augenn Bo ein groß vunterfcheyd 
machenn unter den Chriftenn / die alle gleich tauff / wort / glaub / Ehriftum / 4° 
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got / vnnd alle ding haben. Wil man vns den aller ding mit fehenden 
augen blind machen / und mit reyner vornunffe toricht machen? dag wir 
foichen geyb / buberey / und fpiegel fechten follen anbette Er ift ein 
hyrtte /ia wo du gelt haft / vun nit wentter / vd fchemen fich dennoch 
nit folch buberey mit yhren bulfen ung hyn ond her furen. Es ift yhn 
nur omb das vorflucht gelf. zufhun / und fonft nichts mehr. 

' &zo rad ich das / Ko foldy mar were nit wirt abefhan / das ein 
yglih frum Ehriften menfch fein augen auffthu /vnnd laß fich mit den 
Romifchen bullen / fiegel / und der gleyfferen nit yrrhen / bleyb dahenmen / 
in feiner Eirchen / und laß yhm fein kauff / Euangeli / glaub / Chriftum 
vnnd got / der an allen o2tten gleich ift / das befte fein / und den Bapft 
bleyben / einen blinden furer der biindenn. E8 Fan dyr widder Engel 
noch Bapft Bouiel geben / als dyr gof in deyner pfar gibt /in er vorfuret 
dich vonn den goflichen gaben die du vmb fonft haft / auff feine gabe / 
die du Eeuffen muft / vnd gibt dur bien vmbs golf / fell vmbe fleifch / 
fehnur omb den beufel / wach vmbs honnig / wort umbe guf / buchftabe 
vmb den genft / wie du fur augen fiheft / vd wilfs dennoch nit merdenn./ 
foren auff feinem pergamenn vnnd wach gen hymel farenn / Bo wirf dir 
der wagenn gar bald zupzechen / und du in die helle fallen / nik in: goffig 
name, Laß dirk nur ein gewiß regel fein / was du vom Bapft Feuffen 
muft / das ift mie guf noch von gof / dan waß auß gof ift / dag wirf nit 
allein omb fonft gebenn / fondern alle welt wirt drumb geftrafft und vor- 
dampt / das fie es nit hat mol£ vmb fonft auffnehmenn / als da ift / da 
Euangeli / vnd gofliche werd. Solch vorfureren habe wir vordienet vmb 
got / das wir fein heyligis wort / der fauff grade vorachfet haben. ! wie 
fanct Paulus fagt / Got wirt fenden / ein Erefffige yrrug allen den die die 
warheit nit haben auffgenommen zu yhrer felickeit / auff das fie glewben 
und folgen der Iugen pnd bubereyen / wie fie wirdig fein. 

T Zum .rei. Es ift wol der groften not eyne / das alle berteley 
abthan wurden in aller Chrifteheit / Es folt yhe niemand vrfer den 
Ehriften befteln gahn / e8 were auc, ein leychte ordnung daob zumachen / 
wen wir den muf und ernft dası fhete. Memlich das ein palich flad yhr 
arm leut vorfoagt / vnd Eeynen frembden befler zulieffe / fie hieffen wie fle 
molfen / eg weren walbzuder odder beffel v2den. E8 Fund yhe ein yglich 
fladt die Hhren erneren / vnnd ob fie zu gering were / dag man auff den 
vmbligeden dorffen auch das vol normanet dagu geben / muffen fie doch 
fonft foniel landlauffer - und bofer buffen / unter des betfelnd name 
ernieren / Go Fund man auch wiffen / wilcye warhafftfig arm weren 
odder ni. 

Szo mufte da fein ein vorweßer odder vormund /der alle die armen 





I durchaus 5 auß A 9 glefferey A 12 Mt. ı5, 14 
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Eennet / und was phn nof were dem Rad odder pfarrer anfagk / vdder wie 
das auffs befte mocht vormzdnet werden. Es gefchicht / meynis achten / 
auff Eeine handel fouiel bubereyen vnd friegereye / als auff de beffel / die 
do alle leichklich weren zuupztrepben. Auch Bo gefchicht de gemeinen vold 
wehe / durch fo frey gemenn beftefnn. Ich habs vbirlegk / die funff odder 5 
feche beffel o2den Eommen des iaris an eine or / ein yglicher mehr dan 
fech8 vdder fieben malen / dasu ! die gemennen beffeler / botfchafften / vnd 
wallebiuder / das fich die rechnüg funden hat / wie ein flad bey fechbig 
mal ein far gefchegt wirt / on was d’ weltliche vbirkeit gepur / aufffeb / 
und fchebung geben wirt / und der Romifche ftuel mit feiner war vauber / 
und fie vunußlich voruehren / das myrß der groften goffis wuder einis ift / 
wie wir doch bleybe mugen / vit erneref werde, 

Das aber eflich meynen / e8 wurden mit der weyße | die armen mit 
wol vorforgt / vi nit Bo groffe fteynen heußer vınd Elofter gepamwet / auch 
nie So reychlich / das glaub ich faft wol / Ifts doch auch nit nof / wer arm 15 
wil fein / folt nit reich fein / wil er aber reich fein / fo greiff er mit d’ 
hand an de pflug / vi fuchs yhm felbs auß der erde. Es ift gnug das 
zimfich die armen vorforgt fein / da bey fie nit hungers flerben noc, er 
frieren / &8 fugt fich nit das einer aufs andern erbeit muffig gehe / veic) 
fen / vnd wol Tebe / bey einis andern vbel leben / wie it der vo2feref zo 
mißprauch gehet. dan fanct Paul fagt/ wer nit erbeytet / Bol auch nik 
effen., Es ift niemand vonn der andernn guffer zulebenn vonn gof vor- 
ordnet / denn allein denn predigenden nnd vegierendenn prieftern / wie fanck 
Panlus .i. Eorint. ir. vmb yhrer genftlichenn erbeyt / wie auch Ehriftug 
fagt zu den Apoften / Ein yglicher wircker ift wirdig feynis lonhe. 25 

T Sum ij. Es ift auc, zubeforgenn / das die viel Meffen / Bo 
auff ftiffe und Elofter geftifft fein / nit allein wenig nub fein / Bondern 
groffen zoan goffig erwece / Derhalbenn es nuglich were / der felbenn nicht 
mehr ftifften / fondern der geftifftenn viel abefhun / feintemal man fiht / 
wie fie nur als opffer unud guffe werck gehalten werdenn / Bo fie doc) 
facrament fein / gleich wie die fauff vnnd buß / wilch nit für anderen / 
Gondern allein dem der fie empfehet nus feinn. Aber nu ift e8 einge: 
viffen / das Meß fur lebendig und Eodfen werden gehalten / vnnd alle ding 
drauf gegrunde / darumb Hyhr auch Kouil geftifft wirt /vnnd ein folch 
weßenn drauß worden / wie wir fehe. Doch dit ift vilfeicht noch zufrifch 
vnnd vunigehoret ding / Bonderlich denen / die durch, folcher Meffen abgang 
forgenn / e8 werd phn Hyhr handwerg vd narung mydergelegt / muß ich 
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weyffer dauon zufagen fparen / biB dag widder auffkum ! rechter vorftand / 

was vnnd wo zu die Meß guf fey. Es ift leyder mu viel Jar lang / 

ein handwerck zepklicher narig Drauß worden / das ich hynfurt wolt radten / 

ehe ein hyrfe vdder fonft ! werdman / ehe ein priefter odder mund, werden / 
5 er wiffe dan vorhyn wol / was meßhalten fey. 

Sc rede aber hie mit nicht / von den alten flifftenn vunnd fhumen / 
wild on zwepffel darauff fein geftifft / das / die weyl nit ein yeglich Eind 
vom Adel / Erb3 befiger vd regierer fein fol nach deuffcher nafion fiffen / 
in den felben flifften mocht vorfo2ge werden /vnd al da go£ fren dienen / 

zo ftudien / vnd geleret leut werden und machen. ch rede von den newen 
ftifften / die nur auff gepet vond meßhalten geftifft fein / durch wilcher 
erempel / auch die alfen/ mit gleychem gepet und Meffen befchweerer 
werden / das die felben Fein nuß fein / vdder gar wenig / wiewol eg auch 
von goffis gnaden Eompf / da lie zu lebk / wie fie wirdig jein / Eummen 

zs auff die hefen / das ift auff der Choral fenger vnd o2gel geichzen / und 
faule / alte meß / damit nur / die zepklichen geftiffte zinß erlanget vnnd 
vorBehret werdenn. Uc folch ding folfen Bapft / Bifchoff / dockores / be- 
fehe und befchreiben / fo feynt fie / die e8 am menften treyben / Iaffeng 
pmmer eyuher gahn / wag nur gelt bringt / furet ymmer ein blind den 

20 ander / das macht der geyb vrnnd das genftlich vechk. 

&s muft aber auch nit mehr fein / das einn perfon / mehr den eine 
£humerey und pfreund heffe / vnnd fich meffiges flands benuge Tieffe / das 
neben nhm auch ein ander etwas haben mocht. Auff dag abginge / der 
enfchuldigung die do fagenn / Sie muffen zu phres redlichen flandg er- 
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25 haltung mehr den eine haben / man mochf redlichenn ftand Bo groß meflen / 


ed wer ein ganh land mit gnug zu feyner enthaltung / Bo leufft der geyb 
ond heymliche mißtram zu go£ / gar ficher danebe her / daB es offt wirf 
fur nodf des vedlichenn flands antogen / dad Tauffer geyb vnd miß- 
framw ift. 

30 T Zum .rriij. Die bauderfchafften / item ablas / ablas brief / buffer 
brieff / meßbrieff / difpenfation / vnnd was des dings gleich ift / nur alis 
erfeufft vnnd vmb b2acht / da ift nichts guffis / kan der Bapft difpenftern 
mit dyr /in puffer effenn / Meß hozen 2c. Bo fol erß dem pfarrer aud) 
laffen Eunden / dem erß | nit macht hat zunehmen. Sch vede auch von den 

35 bauderfchafften / daryınen man ablaß / Meß vnud guffe were außfeyllek. 
Lieber du haft in der fauff ein bauderfchafft mit Chrifto (allen engeln / 
heyligen und Ehziften auff erden angefangen / halt die felben unnd £hu yhr 
onug / Ko haftı gnug bauderfchafftenn / laß die andern gleyffen wie fie 
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wollenn / Bo fein fie gleich wie die zalpfennig gegen die gulden., Wo aber 
ein folche were / die gelt zufammen gebe / arme leuf zufpenßen / oder fonft 
yemand zuhelffen / die were gut /!vnnd het yhr ablas und vordinft ym 
hymel. Aber ist feinn es Eolation vnnd feufferey Drauß wordenn. 

Zuno: folt man furiagen auß deutfchen landenn / die bepftlichen bof- 
fchafften / mit yhren faculteten / die fie ung vmb groß gelt vorkauffen / 
dag doch laufter buberey ift /alßo da fein / da fie gelt nehmen und machen 
pnrecht gut / recht / loßenn auff die ende / gelubd vnnd bunde / zurenffen 
damit vnd lernen zurenffen frew vunnd glaub / unferenander zugefagk / 
fprechen der bapft habs gewalt. Das henffet fie der boße genft reden / 
vnd vorfeuffen uns fo teufflifche Yere / nehme gelt drumb / das fie ung 
funden leren vnd zur helle furen. 

Men Fein ander boßer fuck were / der do beweret / das der Bapft 
der recht Endchrift fen / Bo weere eben dißes flucd gnugfam dag zu be 
were. Hozeftu es bapft nit der allerheyligft / Bondernn der aller fundigft / 
das gof deynen finel vom Hymel auffs fchireft zurftore / ond in abgrumd 
der heil fend / wer hat dir gewalt gebenn / dich zurheben vbir deynen 
got / das zupzechen und loßen dag er gepoften hat / und die Ehriften / 
Bonderlich deuffche Nation / die von edler nafur / beftendig unnd frew in 
allen hiftorien gelobt. fein / zuleren / unbeftedig / meynendig / vorrether / 
boßbicht / trewloß feinn / Got hat geboftenn / man fol eyd vnd frew 
halten auch denn feynden / und du unterwindift dich folch8 gepot zuloßen / 
fegift in deynen Fegrifchen / endchriftifchen decrefalen / du habft fein macht / 
vnnd leugt durch dein hals vnd fedder der boß Satan / als er noch nie 
geloge hat / zwingft onnd deingft die fchrifft nach) deinem ! mufwillen. Ach 
Ehrifte mein her fih erhab / laß her brechenn deinen iungften fag / und 
zurftore des feuffels nehft zu Rom / hie fit der menfch dauon Paulus 
gefagt hat / der fich fal vbir dich erheben / ond in deyner Eirchen fiben / 
fih ftelen als einenn gof / der menfch der funden vr fun der vordamnif. 
was ift bepftlich gewalt anders den nur fund vi boßheit Teren und mehre / 
nur feele zur vordampniß furen / unter deine namen und fcheyn? 

Die Einder von Sfrael muften vorBeyften halfenn den end / den fie 
den Gabaoniten nhren feynden unbewuft und befrogen than heffen. Und 
der Eunig BZedechias muft iemerlich mit allem vol vorloren werden / 
drumb das er dem Eunig zu Babylonienn feinen end bradı. Vrnd bey 
uns vor hunderf Faren / der feyne Eunig zu Polen und Ungern Vladislaug / 
leyder mit Ko viel! fennis volKs erfchlagen wart vom Turden / darıımb 
das durch Bepftliche boffchafft und Cardinal er fich Ließ vorfuren / vnd 
den feligen nußlichen vorfrag vnnd eyd mit de Turcken gemacht / zurenß. 
Der frum Eenßer Sigmund hef Fein gluck mehr nach dem Eoncilio Eon- 





I spielpfennig 4 festmähler 7als 16 baldigst 26 erhebe sich 
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ftantien / darinnen er brechen ließ die buffen das geleyd / Bo Johan. huß 
vnnd Hieronymo geben war / und ift aller iamer zwifchen Behmen vnnd 
vn darauß erfolget. Vnd zu unfern zeyften / hilff got / was Chriftliche 
biuts ift vorgoffen / vbir de end und pund / den der Bapft Julius zwifchen 
dem Eeyßer Marimilian ond Eunig Ludwig von Frandreich macht vnnd 
wider zureiß. wie mocht ichs. ald erbele / wag die bepft habe iamer ange: 
richt / mit folcher teufflifche vormeffenheit / eyd vfi gelubd zwifche groffen 
bern zurepffen / darauß fie ald ein fchympff machen vi gelt dasu nehmen. 
Sc hoff der iungft tag fey fur der thur / es Fann vnnd mag yhe nik erger 
werdenn / den es der Romifche fuel freybt. Goftig gepot diuckt er unter / 


feinn gepof erhebt er druber / ift! das nik der Endchrift / Ko fag einn ander 340 E 


wer er fein muge. Dod) dauon ein ander mal mehr vfi beffer. 

T Zum zei. Es ift hob zeyt / dag wir auch einn mal ernfklich 
vnd mit warhent der Behemen fach furnehmen / fie mit uns / und ung 
mit yhnen zuupzeynigen. das ein mal auffhozen die grewlichenn lefterung / 
haß vd neyd auff beyder feytfen. Sch wil menyner forheyt nach der erfte 
mein gutdunde furlegen / mit vorbehalt eynß volichen beffers vorftand. 
Zum erften / muffenn wir warlid, die warheif bekennen / und _vunfer recht: 
fertigen laffen / den Behenien efwas zugebenn. Nemlich / das Johannes 
huß vnnd Hieronymus von Prag / zu Eoftnit wider Bepftlich / Chrifttich / 
Kenßerlich geleyd vnnd eyd / fein vorpzand / damit widder goffig gepof ge- 
fchehe / und die Behemen hoch zu bifterkeyt- vorwıfachk fein / vunnd wie 
wor fie folfen volfommen gewefen- fein / folch fehwere unrecht / und goftig 
ungehorfam von den vunßern gelitten habe / Bo fein fie doch nit fehuldig 
geweßen / folchs zubilfichen / und als recht gefhan bekennen. Ta fie folten 
nach heufigs tags drob laffenn Ieyb vnnd leben / ehe fie bekennen folten / 
das recht fen -/ Eenßerlich- / bepfttich / Ehriftlich geleyd brechen / frewioß 
dawidder handeln. Darumb wie wol.es der Behemen vngeduft ift / Bo 
ifts doch mehr des Bapfls vr der feinen fchult / all der iamer / al der 
preumb / ond feelen vorterben / das fennt de felben Eonciliv erfolget if. 

Sch wil hie FJohanis Huß arkickel nit richten / noch fein yreumb vor= 
fechtenn / wie wol mein vorfland nod) nichts yrrigis bey yhm fundenn hat / 
vrnd ichg mag frolich glaubenn / das die nichts guffis gericht / noch red: 
lich vordampt haben / die durc, phren frewioßenn handel / Chziftlicy ge: 
leyd vnd ! goffis gebof vbirfrefte / om zwenffel / mehr vom boßen genft / 
den vom heyligen genft befeffen geweßen feinn. E83 wirt niemand drann 
zwenffeln / das der heylig geift nit widder goffis gepof handelt / fo ift 
niemandt fo \onwpffendf / das geleyd und frew brechen / fen wider goftig 
gepof / ob Ifie gleich dem feuffel felbe / fchweyg einem Feber were zuge 
fagt / Bo ift auch offinbar / das Sohan. huß und den Behemen folch geleyd 





8 woraus allem 16 als der erste 19 nachgeben, einräumen 
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342 E ift zugefagf vnd nit gehalten / fondern daruber er vorprenmet. ! ch wil 
auch Sohan. Huß Eeynen heyligen nocy Marterer machen / wie eflic, 
Behemen thun/ob ich gleich befenne / das yhm unrecht gefchehen / und 
fein buch und lere vnrecht vordampe ift / dan gotkis gericht fein heymlic) 
vand erfchrecklich / die niemant dan er felb allein offinbarn und außdzuckenn 5 
fol. Das wil ich nur fagenn / er fey ein Eeber wie boß er ymer mocht 
fein / Go hat man yhn mit unrecht und widder gof vorpzennek / vnd fol die 
Behemen nit deingenn folchg zubillichenn / odder wir Eummen fonft nymmer 
mehr zur eyniceit. Es muß vnns die offenkliche warheit eynis machenn / 
vrnd nit die engenfpnniceit. Es hilft nit das fie zu der zeyf haben fur- 
gewendet / das ennem Feber fey nit zuhaltenn das gelend / das ift eben Bo 
viel gefagt / man fol gotfis gepof nit haltenn / auff das man goffig gepot 
halte. E8 hat fie der feuffel fol vnnd Eoricht gemacht / das fie nit haben 
gefehenn was fie geredt vdder gefhan haben. Geleyd halten hat gof ge 
potten / das folt man haltenn / ob gleich die welk folk unter gehen / fchweyg 
dan ein Feber loß werden / Bo folt man die Feger mit fchrifften / nit mit 
fewr vbirwinden / wie die alfen vefter than habenn. Wen es Funft were / 
mit fewr Eeber vbirwindenn / Bo weren die heitcker die gelerefiften docko2es 
auff erdenn / durfftenn wir auch nit mehr fludierenn / Bondern wilcher den 
andern mif-gewalt vbirwund / moch£ yhn vorpzennenn. 20 

Zum andern / das Kenßer vnd FZurften hynein fchieften eflich frum 
vorftendig Bifchoff und gelerefenn / bey leyb Feinenn Cardinal nod) bepft- 
lich botfchafft / noch Eegermenfter / den das vwolc / ift mehr dan zuuiel vn- 
geleret / in Chrifltlichen fachen / vnd fuchen auch nit der feelen heyl/ 
Bondern wie des Bapfts heuchler alle £hun / yhr engen gemalt / nu vitd 
ehre. Sie fein auch die heubter geweßen dißes iamers zu Coftnit. Das 
die felben gefchiekten folfen erfunden bey den Behemen / wie eg vmb yhren 
glauben flund/ob ed muglich were / alle yhr feckten / in eine zubzingen. 
Hie fol fi) der Bapft vmb der feelen wille / ein zeyt lang feiner vbirkeit 

342 E eußern / vnd mach dem flafut des allerchziftfichfte " Eocili Niceni / den 
Behemen zulaffen / einen Ergbifchoff zu Prag / auß phnen felbs zurwelen / 
wilchen beftefige der Bifchoff zu Olmus in Mehren / vdder der Bifchoff 
zu San in Bngern / odder der Bifchoff vonn Önezen in Polen / oder der 
Bifchoff zu Magdeburg in deuffchenn. ft guug wen er von dißen einen 
odder zween beftefiget wirt / wie zu den zepffen fanct Cypriani gefchach / 

456 W und der bapft hat folchs Feinis zuwerenn / weeret er ! es aber / Ko fhut 
er als ein wolff vınd £yran / und fol yhm niemant folgen / vnd feinen 
bannen mit einem widder bannen zuruck frepben. 

Doc ob man fanct Peters fuel zu ehre wil folchg £hun / mit willen 
des bapfts / laß ich gefchehen / Bo ferne / das die Behemen nit einen heller 40 . 
deumb geben / vi fie der bapft nit ein harbzeit vorpflichte / unferwerff mit 


19 brauchten 30 entäussere Köhler, L. und die Kg. s. 139 
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enden vand borpundniß feiner fyranneyen / wie er andern allen bifchoffen 
widder got vd recht £hut / wil er nit laffen yhm genugen an der ehre / 
das fein gewilfenn drumb gefragt wirt / Bo laß man yhn mit feinen enden 
rechten / gefeben vnd £yranmeyen ein gut Sar haben / vi laß gnug fein an 
5 der erwelung / vnd das bluf aller feele Ko ii ferlickeit bleyden / vbir feinen 
halß fchreyen / dan niemant fol unrecht bewilligen / vnd ift anug der 
fpranney die ehre erbofen. wen es Hphe nit anders mag fein / Ean noch 
wol ded gemepynen vold erwelung und bewilfigung / einer Eyrannifchen 
befteftigung gleich gelten / doch hoff ich eg fol nit not haben. E8 werden 
zo yhe zu leb eflich Romer vdder frum bifchoff und gelerete / bepfklich fyranney 
merden vnd weeren. 
Fc) wil aud, nit radfenn / das man fie zwing / beyder geftalt des 
facraments absuthun / die weyl daffelb nit wnchriftlich noch Eeberifch ift / 
- Kondern / fie Iaffenm bleyben wo fie wollenn / in derfelben weyße / doc) 
25 das der new biichoff d2ob fen / das nit vnennickeit vmb folcher wenße fich 
erhebe / fondern fie guflich vnferweiß / dag Eeinig nit yrfumb fen / gleich 
wie nit zwifracht machen fol / das die priefter ander went fich Fleyden 
vund perden / den die Teyenm. Deflelben gleichenn ob fie mit ! wolten 
Romifche geiftliche gefeb auffnehme / fol man fie auch nit dringen / Bondern 
20 zum erften warnehmen / das fie ym glaube und goflicher fchrifft vecht wandeln / 
den Chriftenlicher glaub vnnd fland mag wol beftan | on des DBapfts vn- 
freglichenn gefeßenn. Sa er mag nit wol beftann | e8 fey den der Aomi- 
fehhenn gefeß weniger odder Keine | wir feinn in der fauff frey wordenn | 
vand allein goflichenn wortten unterfhann | warumb fol uns einn menfch 
25 it feine work gefangenn nehmenn? wie fanct Waulus fat | Se fent fren 
wordenn | werdet nhe mit Enecht der menfchenn | das ift der / die mit 
menfchen gefeßen regieren. 
Wen ih wufte das die pigharften Eeinen yreumb hetten | ym 
faerament des Altaris | den das Ile gleubte | e3 fey warhafftig brof vnnd 
30 wein nafurlich da / doch drunder warhafftig flenfch und blut Chaifti | wolt 
ic) fie nit vorwerffen / Bondern unter den Bifchoff zu Prage laffen Eumen / 
den es ift nik ein arfickel des glaubes | das bro£f vd wein nik weßenfich 
pnd nafurlich fey ym facrament / wilchs ein wahn ift fancti Thome vund 
des Bapfts / fondern das ift ein arfictel des glaubeg | das in dem nafur- 
35 lichen brot und wenn | warhafftig nafurlich fleifch und but Ehrifti fey / 
fo folt man dulde beyder ! feyffen wahn | biß das fie eynis wurdenn / dies 
weyl Eein ferlideit dran ligk / du gleubft das brof da fey vdder nik. Den 
wir muffen vielerlen wenße und orden leyden | die on fchaden des glaubeng 
fein. wo fie aber anders gleubfen / wolf ich fie lieber drauffen wiffen / doc) 
40 fie vnterwenßen die warheit. 





3 kümmere man sich nicht um ihn (D. Wb. 4°, 2233) 18 ge- 
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Was mehr yrehum und zwifpalticeit in Behemen erfunden wurd | 
folt man dulden biß der Erubifchoff widder eingefeflen / mit der zeyt den 
hauffen widder zufamenn bzecht | in ein eintrechtige lere. E8 wil furwar / 
nit mit gewalt noch mit frogenn /nocd, mit eylen / widder vorfamlet 
werden. Es muß wenle / vnd fanfftmuticeit hie feinn / Mufte doch 5 
Ehriftus Fo lang mit feynen iungern vmbgahn | und Hhren vnglauben 
fragenn / biß fie gleubfenn feiner vfferftentniß. Were nur widder ein 
ordenlicher Bifchoff und regimet ! diynnen on Romifc tyranneyen / ich 
hofft es folt fchier beffer werden. 

Die zeyflichen guffer | die der Firchenn geweßen fein / folten nit auffs zo 
ftrengift widder foddert werden / Bondern die weyl wir Chriften fein | und 
ein policher de andern fehuldig ift zuhelffen / haben wir wol die macht / 
vmb eyniceit willenn | phnen die felben zugeben vnnd laffen / fur got unnd 
der welt. Dan Chriftus fagt / wo zween mifeynander eynis fein auff 
erden / da bin ich in phrem mittel. Wolt got / wir theten auff beyden ı5 
fentten dasu | onnd mit bruderlicher demuf einer dem andern die hand 
venchet / und mit auff vunfer gewalt odder recht ung ftercffe / die lieb ift. 
mehr vnnd noffiger / den das Bapftum zu Rom / wilche / on lieb | und 
lieb on Bapftum fein mag / Sch wil hie mit das meyne dasır than haben / 
hundert es der DBapft odder die feinen / fie werden rechenfchafft daumb zo 
geben / daß fie wider die lieb gottis / mehr das yhr | den yhrs nehften 
gefucht habe. Es folt der Bapft / fein Bapftum / alle fein guf vit ehre 
vorliven / wo er ein feel damit mocht erredten / Nu Kieß er ehe die welt 
vnfergahn / ehe er ein harbzeyk feiner vormeffenen gemalt ließ abbzechen / 
und wil dennoch der henligft fein. Hie mit bin ich entfchuldig. 25 

T Zum .rrv. Die vniuerfiteten dorfften auch wol eyner guften 
ftarken veformation | Ich muß es fagenn | e8 vordrieß wen es wil. Sft 
doch allis was das bapftum hat eingefegt und ordiniert / nur gericht / auff 
fund vnd yrehum zumehrenn / was fein die Wniuerfiteten / wo fie mit 
anders / dan bißher / voroxdnef? den / wie das buch Machabenzum fagt / 30 
Spymnafla Epheborum et rece glorie / darynnen ein frey Teben gefurer / 
wenig der heyligen fchrifft und Chriftlicher glaub geleret wirt | und allein 
der blind heydnifcher menfter Ariftofeles regiert | auch wentter de Chriftus. 
Hie were nu mein rad / das die bucher Ariftoteles / Phificormm | Meta: 
phnfice / de Anima / Ethicoaum / wildy8 bisher die beften gehalten / gan 35 
wurden abthan | mit allen andern / die vo ! nafurlichen dinge fich rumen / 
fo doc, nichts diynne mag geleret werden | widder vo nafurlichen noc) 
Heiftliche dingen / dagu feine mennung niemant ! bißher vorftanden | und 
mit onnußer erbeif / ftudiern und Eoft / Bouiel edler zeyt und feelen / vumb 
fonft beladen geweßen fein. Sch darffs fagen / das ein fopffer mehr Eunft 40 
hat vo naturlichen dingen / den in denen bucher gefchrieben ftet. Es thut 
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mir wehe in meine herge / das der vordapter / hochmutiger / fchalckhafftiger 

beide / mit feinen falfche worte | fouiel der befte Chrifte vorfuret / uf 
narret hat / got hat uns alfo mit yhm plagt | vmb vnfer fund wille. 

Leret doch der elend menfch / in feine beften buch / de Anima / das 

5.die feel fterblich fey / mit dem Corper / wie wol viel / mit vorgebenen 

wortte yhn habe wolt erredfen | ald8 hetten wir nit die heylige fchrifft / 

darinnen wir pbirreichlich von allen dingen geleret werden | der Ariftotiles 


nit ein Eleynften geruch nhe empfunde hat / dennoc, hat der fodte heyde . 


vbirwunden | vnd des lebendingen goftis bucher vorhyndert / vnnd faft 
zo unferfruckt. das / wen ich folchen iamer bedend / nik anders achtenn mag / 
der boße geift / hab das fludiern hereyn bracht. Deffelben gleichen | das 
buch Efhicou | erger den Fein buch / ftracks der gnaden goftig / und Ehrift- 
lichen fugenden entgegen ift | das doch auch der beftenn einig wirf ge 
rechnet. DO nur went mit folchen buchern vo allen Ehriften | Darff mir 


z5 niemaf aufflege / icy rede zuuiel / vdder vorwirff das ich nit wifle. Lieber 


freund ich wenß wol was ich rede / Ariftofeles ift mir fo wol befant / als 
dir / vnd deynis gleychen /ich hab yhn auch geleßen vnnd gehozet / mit 
mehrem vorftand | dan fanct Thomas vdder Scotus | des ich mich on 
hoffart rumen / und wo es nodf ift / wol beweyßen Fan. Sch acht nit 
20 das Fouiel hunderf iar lang | Bouiel hoher vorftand diynnen fich erbenffet 
haben. Sold) einreden fechfenn mic nymmer an / wie fie wol efwan 
than haben / feinfemal ed am fag ift/ dad wol mehr yreumb / mehr 
hunderk iar / in der welt und vninerfiteten blieben fein. 
' Das mot ich gerne leyden | das Ariftoteles bucher von der Logica / 
25 Rhetorica / Poetica / behalten | odder fie in ein andere kurb form bracht | 
nuslicdy geleßen wurde | iunge leut zunben / wol reden und predige | aber 
die Comment vd fecken muften abethan | vnnd gleich wie Ciceronis 
hekorica / om coment und fecke / Bo auch Ariftoreled Iogica einformig / on 
foldy groß coment geleßen werden. Aber it leret man widder rede noc) 
30 predigen drauß / vd ft gans ein difpufafion und muderey Dauß worden. 
Daneben het man nu die fprachen Iatinifch / Eriechfch / und hebzeifch / die 
mafhematice difeiplinen / hiftozien / wilchs ich befilh vorftendigern / und 
fi) felb wol geben wurd [Bo man mit ernft nach einer veformakion 
trachtet / und furwar viel dran gelegen ift / dan hie fol die chriftlich iugent / 


35 vnd vnßer edlift vol / darinnen die Chriftenheit bieybt / geleret und be- 


veifet werde. Darumb ichs acht / das Fein bepftlicher noch Eeyßerlicher 
werck mocht gefchehenn / dan guffe reformafion der pniuerfitetenn / widderumb 
ein feufflifcher erger wefen / den pnreformierte vninerfitete. 
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459 W I Die Erbfe laß ich phr faculfete veformiere | die Iuriften vi 
Theologen nym ich fur mich / vnd fag zum erften / das es gut were / das 
geiftlich recht von de erften buchftabe / biß an de lebte | wurd zugrid auß- 
gefilget / Bonderlich die Decretale | e8 ift und vbrig gnug in d’ Biblien 
gefchriebe / wie wir uns in alle dinge halte folle / fo hundert folchg ftudiern / 5 
nur die heyligen fchrifft / auch das mehrer teil eitfel geit vr hoffart 
fchmeckt / vnd ob fehon viel guffis drynnen weere / folt es denoch bilich 
untergehen / darumb das der Bapft alle geiftlich recht in feynis herben 
Eaften gefangen hat | das Kynfurt eytel vnnug fEudiern onnd befrug diynnen 
if. Heut ift genfklich vecht nit das in denn buchern / Bondern was in 
des bapfts nnd feiner fchmenchler mutwil ftet. Haft eine fach / ym geift- 
lichen recht grundet auffs aller beft / Bo haft der Bapft uber Serinium 
pectoris / darnach muß fich lencfen alles recht / vnnd die ganke welt. Nu 

347 E regie'ret daffelb ferinium / vielmal ein bube / und der Leuffel felb / vrt leffit 
fich prenffen / der heylig geift vegier es / Bo gahf mar umb mif dem armenn 15 
vol Chaifti /febt yhm viel recht / vnd heit Eeynis / zwingt ander zus 
halte | vdder mit gelf zuloßen. 

Die wey! den der Bapft und die feinen / felbft das ganb genftlich 
recht auffgehaben / nit achten / vnnd ficy nur noch yhrem engen mutwil 
halten vbir alle welt / follen wir yhn folgen / vnd die bucher auch vor 
werffenn / warumb folfen wir vorgebeng drynnen fiudieren? Bo Funden wir 
auch nymmer mehr | des Bapft mutwil / wilchg nu genftlich recht worden 
ift / außlernen. Ey fo fal es gar dahyn in goffis namen | daß ynß feuffels 
namen fic) erhaben haf / und fey Kein dockor Decretorum mehr auff erden / 
Bondern allein dockoreg ferintj papalis / das fein / des bapfts heuchler. Man 
fagt / das Eein feyner weltlich regiment yrgend fen / dan bey dem Turcken / 
der doch wider geyftlich noc, weltlich recht hat / Bondern allein feinen 
Aılkozan / Bo muffen wir bekennen | das mit fchendlicher vegiment ift / dann 
bey vnne / durch genftlic, vi welklicy recht / das Fein fland mehr gaht / 
nafurlicher vormufft / fchweyg der heylige fchrifft gemeß. 30 

Das weltlich recht / hilff go£ / wie ift dag auch einn wildniß wordenn / 
wie wol es viel beffer / Eunftlicher / vedlicher ift | den dag genftlich / an 
wilchem vbir de namen / nichts gufkis ift / Bo ift fein doc) auch viel zu= 
viel worden. YZurwar / vornunfffige regenten neben der heyligen fchaifft / 
werenn vbrig recht gnug. wie fanct Pauel ij. Corint. vi. fagt. St as 
niemand unter euch / der do mug feinis nehften fach richten / das yhr fur 
heydnifchen gerichtenn muffet haddern? Es dunct mich gleich | das Yand- 
recht und land fitten / den Eeyßerlichen gemeynen rechten werden fur: 
gebogen / vnd die Feyßerlichen nur zur not braucht. und wolt gof / das wie 
ein pglich land feine engen art vnd gaben hat /alßo auch mit eygenent 40 

460 W furgen rechten gevegiert wurden / wie fie geregiert ! fein geweßen / ehe 
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foich recht fein erfunden / und noch on fie viel land regirt werden. Die 
wepfleufftilgen pnd fern gefuchten recht / fein nur befchwerung der leuf / 348 E 
vnd mehr Hynderniß den forderung der fahen. Doch [ich hoff / es fen 

dife fach /fchon von andern baß bedacht vnd angefehen / dan ich8 mag 
anbringen. 

Meine lieben Theologen haben fich auß der muhe und erbeit ge 
fegt / laffen die Biblien wol rugen / vunnd leßen fentenfias. Ich meynet 
die fententie folfen der anfang fein der iungen Theologen / vnd die Biblia 
den dockoribus bleyben / Bo ifts vmbferet / die Biblien ift das erft / die 
feret mit dem Baccalariat dahin / und fententie fein das leßf /die bleyben 
mit dem vockorat ewiglich / dasu mit folcher Heiliger pflicht / das die 
Biblien mag wol leßen der mit priefter ift / aber fenfentias muß ein 
priefter Ießen / und Eund wol ein ehlich man doctor fein in der Biblien / 
als ich fehe / aber gar nit in fenfencijie. Was folt uns gluck widder- 
15 faren / wen wir Bo vo2keret handeln | und die biblien / das heylig gofig 
wort / Bo enhyndern feßen? Dabu der bapft gepeut mit viele geftrengen 
worften feine gefeb /in den fchulen und gerichfen zuleßen und pauchen. 
Über das Euagelij wirt wenig gedacht /alfo fhut man auch | das das 
Euangelium in fehulen vnnd gerichtenn / wol muffig unter der band 
ym ftamb Tigt /auff das des Bapfts fchedliche gefeß / nur allein regieren 
mugen. 

Szo wir den haben den namen und fifel/ dag wir lerer der heyligen 
fchrifft heyffenn / folten wir warlicy gezwungen fein / de namen nach / die 
heyligen fchrifft ond Fein andere leren / wie wol aud) der hochmufige / 
auffgeblaßner fifel zuviel ift / das ein mefch fol fich rumen / vnnd Eronen 
laffen / ein lerer der heyligen fchaifft / doch were es zu dulden / wen das 
were den namen beftefiget. Nu aber / Bo fentenfias allein hirfchen / findt 
man mehr heydnifche und menfchliche dundel / den heyfige gewiffe lere 
der fchrifft /in den Theologen. wie wollen wir yhm nu thun? ich weyß 
hie Feine andern radf / den ein demuffig gepet zu ! got / das ung der felb / 349 E 
Doctvred Theologie gebe / Dockores der Eunft / der Exrbney / der Rechten / 
der Sententiag / mugen der bapft / Keyßer / und Vniuerfiteten machen / 
aber fey nur gewiß / eynen Dockoon der heyligenn fcheifft / wirt dir 
niemandt machenn / denn allein der heylig genft vom hymel / wie Ehriftug 
35 fagt Sohan. vi. Sie muffen alle von go£ felber geleret fein. Nu fragt 

der heylig genft nit nach vodf / brawn panefhen / vdder was des prangen 
ift / auch nit ob einer iung vdder alt / ley vdder pfaff / mund, vdder welt: 
ich / Sunpfraw odder ehlid, fen / Sa ehr redt vorBeiften durd,) ein Efelyn / 
widder den Propheten der drauff reyf. Wolf got wir weren fein wirdig / 
40 das ung folch dockores gebe wurde / fie weren ia leyen oder pziefter / ehlich oder 
iunpfrawe / wie wol man nu de heylige genft zwinge wil | in den bapft / 
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bifchoff / und dockores / Bo doch Fein zeyche mod, fchein ift /da8 er bey 
vhne fey. 

! Die bucher muft man auch wenigern / vnd erleßen die beften / dan 
viel bucher machen nit geleret / vil leßen auch nit / Bondern gut ding / 
pnnd off leßenn / wie wenig fein ift / das macht geleret in der fcheifft / 
und frum dasır / Sa es folten aller heyligen veeter fchrifft / nur ein zent 
lang werden geleßenn / da durch in die fcheifft Eummen / Bo leßen wir fie 
nur / das wir darinnen bieyben / und nymmer in die fcheifft Eummen / 
damit wir gleich denen fen / die die wege zeychenn anfehen / unnd wandeln 
denn weg dennoch nymmer / Die liebenn vetter habe ung wollen in die 
fchrifft furen / mit yhrem fchreyben / Bo furen wir und damit erauß / Bo 
doch allein die fchrifft unßer wenngark ift / darpıınen wir all folfen ung 
vben und erbenffenn. 

Fur allen dingenn / fol in den hohen vnnd nydern fchulen / die 
furnehmft ond gemeynift leckion fein / die heylig fchrifft / vnnd den tungen 
fnaben das Euangelij / Und wolt got / ein yglich ftadt / het aud, ein 
mapydfchulen / darpnnen des tags die meydlin ein flund das Euangelium 


350 E horetenn / e8 were zu deuffch vdder Iatinifch. ! Furwar die fehulen / man 


vnnd frawen Clofter / fein vorbeyffen dDrauff angefangen / gar auß Tob- 
licher / Ehriftliher meynung / wie wir leßenn von fanct Agnes / vnnd 
mehr hepligenn / da wurdenn heylige Sunpfrawen vunnd marferer / vnnd 
flund gank wol in der Chriftenheit. Aber nu ift nit mehr / dan beften 
und fingen Drauß wordenn. Solt nit bilfich ein yglicy Ehriften menfch / 
bey feinen newn vdder zehen iaren / wiffen das gant heylig Euangelium / 
da fein namen vnd leben ynnenn flet/ Zeret doch eine fpynnerin vnnd 
neffernnne Hyhr fochfer daffelb handwerk in iungen iaren / Aber nu 
wiffen das Euangelium / au) die groffen gelerefen prelaten und bifchoff 
felbs nit. 

D wie ungleich faren wir / mit dem armen iungenn hauffen / der 
ons befohlen ift / zu vegiern nnd vnferwenßen / und fehwere rechnung 
dafur muß geben werden / das wir nhn das wort goffis nit furlegenn / 
gefchicht yhnen / wie Hieremias fagt Tren. ij. Mein augen fein vor 
wennen mud worden / mein enngeweyd ift erfchroden / mein leber ift auß- 
gefchut auff die erde /vmb des vorferbeng willenn der tochter meynig 
volds. da die iungen pnd Eindlin vorkorben / auff allen gaffen der ganten 
ftadt / fie fprochen zu yhren muftern / wo ift bot vi wein / vnd vor- 
fhmachten ald die vorwunten / auff der flraffen der ftadt / und gaben den 
genft auff / ym fchoß yhrer mutter. Diefen elenden iamer fehen wir nit / 
wie ibt auch das iung volc / mitten in der Chrifteheit vorfchmadht / und 
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erbermlich vortirbt / gebrechens halben des Euangelij / das man mit yhnen 
ymmer freybenn pnd vben folf. 

Wir folten auch / wo die hohen fchulen fleyffig weren in der heylige 
fchrifft / nit dahyn fchieke yderman / wie ibf gefchicht / da man nur fragf / 

snad) der menige / vnnd ein yder wil einen doctor haben / Kondern allein 
die allergefchicktiften / in den Eleynen fchulen vor wol erbogen. daruber / 
ein furft oder ! vadf einer fladt folt acht haben / vnnd nit zulaffen zu= 
fenden / dan wol gefchiefte / wo aber die heylige fchzifft nit regieret / da 
rad id) furwar niemand |; das er fein Eind hyn thue. E8 muß vorferbenn / 

zo Aid was mif gotfis wort om! vnterlaß frenbt / drumb fehen wir auch / 
was fur vol wirt vnnd ift/in den hohen fehulen / ift niemad fchuld / 
den des bapfts / bifchoff und prelaten / den folch des iungen volds nuß 
befohlen if. Dan die hohen fchulen folten erbihen eytel hochvorftendige 
leut in der fchaifft / die do mochten / Bifchoff unnd pfarrer werden / an 

15 der fpien flehen / widder die Feter vnnd feuffel / vnd aller welt. Aber 
wo finde man dag? Sch hab groß forg / die hohen fchulen / fein groffe 
pfortten der hellen / Bo fie nit emfiglich die heylig fchrifft oben / vit freyben 
ynß iunge vol. 

Zum .ervi. Des fey gnug gefagt / von den genftlichen gepzeche / 

2o man wirt vnd mag phr mehr finde / wo diße wurden recht angefehen / 
wollen auch der weltlichen einis teyIß anbenge. Zum erften / were hoc) 
nof / ein gemeyn gebot vnd bewilligung deutfcher Nation / widder den 
vbirfchwenglichen vbirfluß / vnd Eoft der Eleydug / dadurch Bouiel Adel und 
reychs ! volckd8 vorarmet. Hat doch gof uns / wie andern landen gnug 

25 geben / wolle / har / flach& / und allig das zur zumlicher / erlicher Eleydung 
eine polichen flandf redlicdy dienek / das wir nit bedurfften / Bo gremwliche 
sroffen fchab / fur fenden / fanımet / guldenftuck / vnd was der außlendifche 
wahr ift/ Ko geudifch vorfchuften. Sch acht / ob fchon der DBapft / mit 
feiner ontregliche fchinderen / uns Ddeuffchen nit beraubet / hetfen wir 

30 denoch mehr dan zuuiel an dißen heymlichen reubern / den feyden vnd 
fammet Eremern / Szo fehen wir / das dadurch ein yalicher wil de andern 
gleich fein / vi damit hoffarf und neyd unter uns / wie wir vordienenn / 
erregt vınd gemehret wirf / ! wilchs allis und viel mehr iamer wol nad) 
blieb / Ko d’ furmwis / ung ließ / an den guffern von gof gebe / dandbar- 

35 lich) benugen. 

Deffelben gleychen were aud) nof / wenigern fpeciren / das aud) der 
oroffen fchiff einis ift / daryıınen das gelt auß deuffchen landen gefuret 
wirt. E8 wechft uns Hhe vo goffis gnaden / mehr effen vnd frinden / 
und Bo Eoftlich vnd gu£/ als yrgent eine andern land. ch wirde hie 

go dilfeicht nerrifch und vunmuglic, dinck furgebe /ald wolt ic) de groften 
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handel / Fauffmanfchafft nyder legen. Aber icy thue das menne / wirts nit 
in der gemeyne gepeffert / Bo beffer fich felb / wer es thunn wil. Sch 
fihe nit wit gufter fitten / die yhe in ein land fomen fein / durdy Fauff- 
manfchafft / unnd got vorbeitfen fein vol von Sfrael darumb von dem 
mehre wonen ließ / vnnd nit viel Fauffmanfchafft freybenn. 

Aber das groffift ungluck deutfcher Nation /ift gemißlich der zung 
£auff / wo der nit weere / muft mancher fein feyden / fammer / guldenftuc: / 
fpecerey / und allerley prange wol ungefaufft laffen. Er ift nik viel vbir 


- hundert iar geftanden /vnd hat fchon faft alle furften / ftifft / ftet / adel 


357 E 


467 W 


pnd erben in armut / iamer und vorterbe bracht / foll er nocdy hunderf tar 
ftehen / Bo were es nit muglich / das deutfch land einen pfennig behielte / 
wir muften ung gewißlich untereinander freffen / der feuffel hat yhn er 
dacht / vnnd der Bapft wehe gethan / mit feinem beftetfige / aller welt. 
Darumb bit ich / und ruff hie /fehe ein yglicher feine ! engen / feiner Eind 
pnnd erben vorferben an / das yhm mit fur der fhur / fondern fchon ym 
hauß rumozt / und £hu darku Eenßer / furften / hen / vnnd fledf / das der 
fauff nur auffs fehirft werde vordampf / vnd Hynfurk erweret / vnan- 


m 


© 


gefehen / ob d’ bapft ond all fein recht odder unrecht dawidder fen/e8 


fein. lehen odder ftifft drauff gegrundet. Es ift beffer ein lehe in einer 
ftat / mit redlichenn erbguftern odder King geftifft / den hiderk auff den 
zinßkauff. Sa ein Iehen auff dem zinßkauff / erger unnd fchwerer ift / dan 
zwensig auff erbguffern. urwar es muß der zinßfauff / ein figur vnd 
antenge fein / das die welt mit fchwere funde de teuffel wozkaufft fen / 
das zugleich / zeytlich und genftlich gut ung muß gepzeche / noch merden 
wir nichte. 

Hie muft man werlich auch den Zuckern / vnd der gleychen gefel- 
fchafften / ein zawm ynß maul legen. Wie ifts muglicy / das folt goflich 
vrnd recht zugehen | das bey eynis menfchen Yeben / folt auff einen 
hauffenn / Bo groffe Euniglich guffer bracht werdenn? ch weyß die 
rechnung nit. ber das vorftehe ich nit / wie man mit hunderf gulden 
mag des iariß erwerben zwenbig / in ein guld den andern /vnd das allis / 
nit auß der erden / vdder von de fihe / da das gut nit in menfchlicher 
wis / Bondern in goftis gebenedeyung ftehet. Sch befilh das. den welt: 
vorftendige / Ich als ein Theologus / hab nit mehr dran zuftraffen / den 
das boße ergerlich anfehen / dauon fanct Paulus fagt / Huftet euch fur 
allen boßen. anfehen vdder fcheyn. Das wenß ich wol / das viel ! goflicher 
weere / acer werd mehren / vnd Eauffmafchafft mundern / und die viel 
beffer £hun / die der fchrifft nach / die erde erbeyften / vnd yhr narıig rauf 
füuchen / wie zu und vund allen gefagt ift / in Adam | vormaledeyet fen die 
erde / wen du drynnen erbentift / fie fol dir diftel vnnd Dornen fragen / vnd 
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in dem fehwenß deynis angefichts folfu effenn dein brot. Es ift noch viel 
lanndt / das nit unbfrieben pund geehrek ift. 

Folgef nad) der mißprauch freffens und fauffens / dauon wir deutfchen / 
als einem Bondern lafter / nit ein gu£ gefchren habe / in frembden lande / 

5 wilchem ' mit predigen Hynfurt nymmer zuratte ift / Bo faft es eingeriffen 
und vberhandt genomen hat. E8 were d’ fchad am guf das geringft / 
wen die folgende lafter mo2d / ehbzuch / ftellen / aoftis vnehre vi alle un= 
fugent nit folgefen. E8 mag das weltlich fchwert hie etwas were / fonft 
wirts gehe | wie Ehriftus fagt / das d iungft fag wirt Eimen / wie ein 

zo heymlicher ftrick / we fie werde frinde vi effen / freyen vi bule / bawe 
pi pflante / Fauffen vr vorkauffen wie es dan ibt geht / Ko flarck | dag ich 
furwar hoff / der iungft fag fey fur d’ fhur / ob man es wol am wenigften 
gedenckt. 

T Zu lest /ift das nik ein yemerlich ding / das wir Chriften / unter 

ı5s ons follen halte freye / gemeyne frawen heußer / Bo wir feynt alle zur 
fenfcheit gefaufft. Ich wenß wol was eflich dazu fagen / und mit eynig 
volckd gewonheit worden ift / auch fchwerlich abgubringen / dabu beffer ein 
folch8 / dan ehlicy und iunpfram perfonen / vdder noch ehrlicher zufchanden 
machen. Solte aber hie nit: gedecken weltlich und Chaiftlich regimert / 

20 wie man dem felben / nit mit folcher heydnifcher wenß mocht furfummen. 
Hat das vol von Sfrael mugen beftehen / on folchen vunfug / wie folt das 
Ehriften vol nit mugen auch Bouiel £hunn? Sa wie halfenn fich viel 
ftedf / mercit / flect und dorffer / on folche heußer / warumb foltens groß 
ftede nit auch halkenn? 

25 Sc) wil aber damit / vund andern oben angeseygten ftucken / angefagt 
haben / wie viel guffer werd die weltlich vbirkeit thun mocht / vnd was 
aller vbirkeit ampf fein folf / dadurch, / ein yglicher lerne / wie fehrectich 
es fey / zuregiern vnd oben an fibenn. Was hulffs das ein vbirher / Ko 
heylig were fur fich felbs / als fanct Peter / wo er nit den vunterfhanen / 

zo in diffen fiucken / fleyffig zuhelffen gedenckt | wirt yhn doc, fein vbirkeit 
vordammen / dan vbirkeit ift fchuldig der unterfanen beftes zu fuchen / wen 
aber die vbirkepfen daauff decyt / wie man das iunge vol ehlich zufammen 
b2echt / wurde einem yglichen die hoffnung ehlichs ftande / faft wol heiffen 
fragen und weeren der anfechfungen. Uber 'ibt gahf ed dag iderman zur 

35 pfafferey vr ! muncheren geboge wirt / unter wilche ich befp2g / der hundirft 
kein ander vıfac) haf/ den das gefuch der narung / vnd zwenffel ym eh: 
lichen lebe ficy erhalten / daumb fein fie zuuoe wild gnug / vnnd wollen 
(wie man fagt) außbubenn / Bo fich8 viel mehr hynein bubet / wie die er- 
farung wenßet. Ic befind das fprichwort warhafftig / das vorzwenffeln 

ae mache das mehrer teyl munch vunnd pfaffen / dumb gahf und flaht es 
auch / wie wir fehen. 
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Sch wil aber radten frewlich /vmb vieler fund / die groblich ein- 
venffen / zu menden / dad widder Fnab noch meydlin / fich- zur Eeufcheit 
odder genftlichem leben vorpinde / vor dzeyffig iaren. Es ift auch ein 


fondere gnad / wie fanct Pauel fagt. Darumb wilchen got nit fonderlich 
dazu dringt / laß fein genftlich werden und gelobe anftehenn. Ja wenfter 5 


fag ich / wen du got Bo wenig frawift / das du dich nit mugift ym ehlichen 
ftandf erneren / und allein umb deffelben mißfrawen / wilf geyftlich werden / 
Bo bit ich dich felb fur dein eygen feele / du woltift ia mit genfklich 
werden / Bondern werde ehe ein bamwr / oder was du magift / dan wo ein- 
feltig framw zu got feinn muß / in zeiflicher narung zuerlangenn / da muß 
freylich zehenfeltiges frawen fein / in genftlichem ftande zublfenben. Trawiftu 
nit / das dich gof muge neren zeyklic, / wie wilftu ym £frawenn / das er 
dich erhalte geyftlich? WUch der vnglaub und mißfraw / vorterbet all ding / 
furet ung in alle iamer / wie wir in allen ftenden fehen. Es were wol 
viel von dem elenden weßen zufagen / die ingent haf niemand der fur fie 
forget. E83 geht ydes hyn / wie e8 geht / vnd fein yhn die vbirkeyfen 


[1 


5 


eben Koniel nuß /al8 weren fie nichts / Bo doch das folf die furnehmft 


forg des Bapfts / Bifchoff / herfchafftenn / vnd oncifia fein. Sie wollen 
fern vnd weyf regieren / vnnd doch Fein muß fein. D wie felbam wilf- 
pret wirt / vmb differ fachen willen / fein ein herr vnnd wberer / ym 
hymel / ob er fchon got felb Hundert Eirchen bawer / vi alle fodfen 
auffweckk. 

Das fey dis mal gnug / | Sch acht auch wol / das ich hoch gefungen 
hab / viel dings furgeben / das vnmuglich werd angefehen / viel fuck zu 
fcharff angriffen / wie fol ich ym aber thun? Ich bin es fchuldig zufage / 
End ich / Bo wolt ich aud, alßo fhunn. E83 ift mir lieber die welf zurne 
mit mir / de got / man wirt mir yhe mit mehr / den das Teben Funden 
nehmenn. Sch hab bißher / viel mal frid angepoffen / meynen widder- 
fachern / aber als ich fehe / got hat mic, durch fie zwungenn / dag maul 
pmer wepffer auffsufhun / und yhne/ weyl fie unmuffig ' fein / zureden / 
beiten / fchreyen und fchreybe guug gebe. Wolan /ich weyß noch ein 
fidlen von Rom vunnd von yhnen /iuckek fie das ohr /ich wils yhn auch 
finge / vnd die noffen aufs hochft fiymmenn / vorftehft mich wol fiebes 
Rom / was ich menne. 

Auch hab ich mein fchreyben / viel mal auff erkenfniß und vorhor 
erboften / das allis nit geholffenn / wie wol auc, ich weyß / Bo mein fac 
veche ift / das fie auff erden muß vordampf / vnd allein vo Ehrifto ym 
hymel gerechtfertiget werden / den das ft die gank fchrifft / das der 
Ehriften und Chriftenheit fach / allein von got muß gericht werden / ift 
auch noch nie eine / vo menfche auff erden gerechkferfigt / Bondern / ift 





fer 5 unterlass 8 genftlidy A 10 vertrauen 
19 Wander, Fürst no. (31. 61) 83, Flugschriften 3, 103 f. 1% 30 nichts 
zu tun haben 32 De captivitate Babylonica ecclesiae (unten s. 426 ff.) 
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altzeit widderpart zu groß vnd flarck geweßen. Es ift auch mein aller 
orofte org und furcht / dag mein fach mocht vunuordampf bleyben / daran 
ich gewißlicdy erfennet / das fie goffe nach nit gefalle. Darumb / laß nur 
frifch ennher gahn / es fen DBapft / Bifchoff / pfaff | mund, / vdder ge 

5 lereten / fie fein das rechte volck / die do follenn die warheit vorfolgen / 
wie fie alteit than haben. Sof geb ung allen einen Chriftliche vorftand / 
und Konderfich dem Chriftlichen Adel deuffcher Nation / einenn rechfenn 
gepftlichen mut / der armen Eirchen das befte zufhun / 


IE, 


Die 2. aufl. (s. oben s. 363) weist folgende drei zusätze auf: 
1) Zu oben s. 392, z. 16 (W. A. 6, 436, z. 1off.): 


Der felben groß ergerlichen hoffark ift auch das ein heßlich fuck / 
das der Bapft yhm nik leffit benugenn / das er. reytfen odder farenn muge / 
Bondern /ob er wol ftare und gefund ift /fich von menfchen als ein abtgof 
mit unerhorter pracht fragen Teffit. Lieber wie reymet fich doc, fold, 

5° Luciferfche hoffart mit Ehrifto / der zufuffen gangen ift / und alle feine 
Apoften? Wo ift ein weltlicher Eunig geweßen / der Ko welflich und 
prechtig yhe gefaren hat/als ver feret/ der ein heubt fein wil aller der / 
die weltlich pracht vorfchmahen und fliehen follen / das ift /der Chriften? 
Nit/ das uns das faft fol bewegen an yhm felbs /Kondern das wir bilfich 

‚o* gpffis zorn furchten follen / Bo wir folcher hoffart fchmeychlen und unfern 
vordrieß nit merden laffen. Es ift gnug / das der bapft alßo fobet und 
narref. E8 ift aber zuviel / Bo wir das bilfichen und vorgunnen. 

Dan wilc, Ehriften her mag odder fol dag mit Iuft fehen / das der 
Bapft / wen er fich wil laffen communiciern / ftilfe fißt als ein gnad Sungher / 

15* und leffit- yhm das facrament von einem Enienden gebeugfen Gardinal mit 
einem gulden rohr reychen / gerad ald were das heylig facrament nit wirdig / 
das ein bapft / ein armer / ffindender funder / auffftund / feinem Got ein ehr 
thet / Bo doch alle andere Ehriftenn / die viel heyliger feinn den der aller- 
heyligifte vafter der bapft/ mit aller ehrbietung daffelb empfahenn? was 

20* were ed wunder / das uns gof allefampt plagt / dag wir folcye unehre 
goffis Vendenn und loben in unfern prelaten / und folcher feiner vordampten 
hoffart uns feylhafftig machen durch unßer fchwengen vdder fchmenchlen ? 

Yıßo geht es auch / wen er das facrament in der proceffion umbfregt / 
yhn muß man fragen / aber das facrament ftet fur hm wie ein Kandel 

 25* wenn auff dem fifch: Furblich / Chriftus gilt nichts zu Rom / der bapft 

giltse allesfampt / und wollen uns dennoch dringen unnd bedrewenn / wir 
folen foIch Endchriftliche taddel billichen / prenffen und ehren / widder gof 








4* Flugschriften 3, 25!° 7* ebenda 2, 150° 09*sehr 1I1* ärger 
12* gutheissen 14* gnädiger junker 19* ehrerbietung 24* känn- 
chen 27* makel 
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und alle Chriftliche lere. Helff nu gof einem freyen Conciliv / dad es den 


Bapft lere / wie er auch ein menfch fen / unnd nit mehr dan got / wie er 
fich unterftehet zu fein. 


2) Zu oben s. 417, z. 18 (W. A. 6, 462, z. ı2ff.): 


Zum zrvi. Sch wenß wol / das der Nomifche hauffe wirt furwenden 
unnd hoch auffblaßenn /wie der Bapft habe das heylige Romifche veich von 
dem Eriechfchen Eenßer genummen / unnd an die Deutfchenn bracht / fur wilc 
ehre und wolthat er bilfich unterthenickeit / dand und alles gut an den 
Deutfchen vordienet und erlanget haben fol. Derhalben fie vileicht allerley 
furnehmen / fie zureformieren /fih unterwindenn werden /in den wind zu 
fchlahen und nichts laffen anfehen / dan folchs Romifchs reychg begabungen. 
Aus dießem grund haben fie bißher manchen theuren Feyßer Bo mutwillig 
und ubirmufig vorfolget und vordruct / das jamer ift zufagen / und mit der 
felben behendiceit fich felb zu ubirhern gemacht aller weltlicher gewalt 
und ubirkeit widder das heylig Evangely / darımb ich auch davon reden muß. 

Es ift on zwenffel/das das recht Romifch veych / davon die fchrifft 
der prophefen Numeri zriiij. und Daniel vorkundet haben / Iengift vorftoret 
und ein end hat/wie Balaam Numeri eriiij. Elar vorkundigt hat /da er 
fprah ‘Es werden die Romer fummen und die Fuden vorfioren / und 
darnacy werden fie auch unfer gehen’ /und das ift gefchehen durdy) die 
Settas / Sonderlich aber /da8 des Tureden reich ift angangen bey faufent 
jaren / und ift alfo mit der zeit abegefallen Afia und Affrica / darnacı 
Francia / Hifpania / zulebt Venedig auff Eummen / und nichts mehr zu Rom 
blieben von der "vorigen gewalf. 

Da nu der Bapft die Kriechen unnd den Eeyßer zu Eonftantinopel / 
der erblich Romifcher Eeyßer war / nit moch£ nach feinem mutwillen zwingen / 
hat er ein folchs fundlin erdacht / yhn deffelben veychg und namens berauben / 
und den Deutfchen/die zu der zent frenfbar und gufkis gefchren reich 
waren / zuwenden / damit fie des Romifchen veych8 gewalt unter fich brechten / 
und von !phren henden zulehen gienge. Und ift auch alßo gefchehen: dem 
Fenßer zu Conflanfinopel iftd genummen /und ung Deuffchen der nam und 
fitel deffelben zugefchrieben / fein damit des Bapfts Enecht wurden / und ift 
nu ein ander Romifch reich / das der bapft hat auff die Deutfchen bawet / 
den jheneg /das erft ift langie / wie gefagf / unfergangen. 

Alßo hat nu der Romifc, fuel feinen mutwillen / Rom eingenummen / 
den deuffchen Eeyßer erauß frieben /und mit enden vorpflicht | nit ynnen zu 
Rom zumwonen. Sal Romifcher Eeyßer fein /und dennoch Rom mit ynnen 
haben /darsu allebeit ynß bapfts und der feinen mufwillen hangen und 
weben / da8 wir den namen haben / und fie das land und fted£ / den fie 





2* betonen 6* versuche 7* beachten 10* geschicklichkeit 
15* Nu. 24, 24 17* Gothen (vgl. Horawitz-Hartfelder, Briefwechsel des 
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algeit unßer eynfeltickeit mißpraucht haben zu phrem ubirmut und fyrannen / 
und heyffen uns £olle Deutfchen / die fic) effen und narren laffen wie fie 
wollen. AR 

Nu wolan / got dem bern ifts ein Elein ding /veych und furftenthum 
hun und her werffen / Er ift Bo mild der felben / das er zuwenlen einem 
boßen buffen ein Funigreich gibt und nymp£s einem frumen / zu weylen 
durch vorreteren bofer / unfrewer menfchen / zuwenlen durch erben / wie wir 
das leßen in dem Eunigreich Perfen lands / Kriechen und faft allen veychen / 
und Daniel ij. und iiij. fagt ‘Er wonet ym bymel/der ubir alfe ding 
hirfchet /und er allein ift/ der die Eunigreich vorfest / hyn und her wirfft 
und mache. Darumb wie niemant Fan das fur groß achten / das nhm ein reich 
wirt zutenllet / Bonderlich Bo er ein Ehriften ift /fo mugen wir Deutfchen 
auch nit hoch faren | das uns ein new Romifch reich ift zugewendet / den 
es ift fur feinen augen ein fchlechte gabe / die er den aller unfuchkigften das 
mehrmal gibt / wie Daniel itij. fagt ‘Alle / die auff erden wonen /feynd fur 
feinen augen als das nichts ift/ und er haf gewalt in allen veychen der 
menfchen / fie zugeben wilhem er wil'. 

MWie wol nu der Bapft mit gemalt und unrecht das Romifc, veych 
vdder des NRomifchen reychs namen hat dem rechten fenßer geraubef unnd 
uns Deuffchenn zugewender /Bo ifte doc, gewiß / das got die Bapfts boß- 
beit Hyrynnenn hat gepraucht / deuffcher Nation ein folcy reich zugeben / 
und noc, fall des erften Romifchen reychs ein anders / das ibt fteht / 
auffsurichten. Und wie wol wir der Bepfte boßheit Kyrnnnen nit urfac 
geben / noch yhre falfch gefuch und meynung vorftandenn / haben wir doc) 
durch DBepftifche fucke und fchalckeyt mit unbehlichem blut vorgiffenn / 
mif unferdrudung unßer freyheit / mit zufab und raub aller unßer guffer / 
Bonderlich der Eirchen und pfreunden / mit duldenn unfeglicher friegereny 
unmd fchmac, foldy reych leyder altu thewr bebalet. Wir haben des venchs 
namenn / aber der Bapft hat unßer guf / ehre / lenb / leben | feele und allig / 
was wir haben. fo fol man die Deutfchen teufchen / unnd mit feufchen 
teufchenn: das haben die Bepft gefucht das fie gerne Eeyßer weren ge 
weft / und do fie das nit haben mochk fchiefenn / haben fie fich doch uber 
die Fenßer gefebt. 

!Die wen! den durc goftis gefchiet und boßer menfchen gefuch / on 


35 unßer fchult / das rend) uns geben ift/ wil ich nik raten / daffelb faren 


zulaffen / Bondern in gofis forchk / Bo lang es yhm gefelk | vedlich regiernn. 
Den | wie gefagt / es ligt yhm nichts dran / wo einm veych her Eumpe / 
ehr wilg dennoch regiert habenn. Habeng die Bepft unredlich andern ges 
nummen / fo habenn wirß doch nit unredlich gewunnenn. Es ift ung 


4° durch boßwilfige menfchen auß goffis willen gebenn | den felben wir mehr 


anfehenn / den der Bepfte falfche meynung | die fie darpnnen gehabt / felbs 





5 freigebig mit denselben 9 Da. 2, 21. 4, 14 13 hoffärtig 
sein ı5 Da. 4, 32 24 absicht 
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fenßer und mehr den Eeyßer zu feyn / und ung nur mif dem namen effen 
und fpoftenn. Der Eunig zu Babylonien hafte fein reych auch mit rauben 
unnd gewalt genummenn / dennoch wolfe got daffelb geregiret haben durc, 
die heyligen furften Daniel / Anania / Maria / Mifael: viel mehr wil er 
von den Ehriften deutfchen furftenn dißes vench geregirf habenn / es habs 5 
der Bapft geftolen vdder geraubf / vdder vomn news an gemacht. Es ift 
alles gotfis ordnung /wilch ehe ift gefchehen / den wir drumb habenn 
gewift. 

Derhalben mag fich der Bapft und die feynen nit rumen | dag fie 
deuffcher Nation haben groß gut £han mit vorleyhen dißes Romifchen 
reyches: Sum erftenn darumb / das fie nichts gufis ung darynnen gonnet 
haben / fondern haben unfer einfeltickeit darnn mißpraucht / nhren ubirmut 
widder den rechten Romifchen Eeyfer zu Conftantinopel zuftercken / dem der 
DBapft folch8 genommen haf widder got und recht / das er Fein gewalt 
hatte. Sum andern / das der Bapft dadurch mit ung / fondernn hm felbe 
das Fenßertumb zuengenn gefucht hat /yhm zu unterwerffenn al unßer 
gewalt / freyheit / guf / leyb unnd feele / unnd durch unß (wo es got nit 
het gemwehrer) alle welt / wie das Elerlich in feinem Decretaln er felb er- 
Belef / und mit manchen boßen fucden an vielen deutfchen Lenßern vor- 
fucht hat. Alfo fein wir Deuffchen Hubfch deutfch geleret: da wir vor- zo 
mepnef bern zu werden / fein wir der aller Liftigiften fyrannen Enecht 
worden / haben den namen / kifel unnd wapen des Fenßerfhumbs / aber 
den fchab / gewalt / recht und freyheit des felben hat der Bapft / Bo frift 
der Bapft den Eern / Bo fpielen wir mit den ledigen fchalen. 

So heiff uns got / der folch reich (wie gefagt) ung durch Kiftige 
fyrannen haf zugeworffen und zu regieren befolen / das wir auch dem namen / 
fifel und wapen folge hun / unnd unfer freyheit erredten / die Nomer ein 
mal laffen fehen / was wir durch fie von got empfangen haben. Rumen 
fie fi) / fie haben ung ein Eeyßerfumb zugewendet / wolan / Bo fen es alfo / 
laß ja feinn / Bo geb der Bapft her Rom und alfis / was er hat vom ze 
£eyfertum / laß unfer land frey von feinen untreglichen fcheben unnd fchyinden / 
geb widder unßer freyheit / gemalt / gut / ehre | Ienb und feele / und aß 
ein Fenßerfumb fein / wie einem Eenßerfumb gepurt / auff dag feinen worften 
und furgeben gnug gefchehe. 

Wil er aber das nit fhun / was fpiegelficht er denn mit feinen falfchen 35 
erfichten wortten und gefpugniffen? ift fein nit gnug geweßen durch Boviel 
hundert jar / die edle Nation Bo groblicy mit der naßen umb zufuren / on 
alles auffhorenn? Es folget nit / das der Bapft folt ubir den Eenfer fein / 
darımb das er Hhn Eromet odder macht. dan der prophet fanct Samuel 
falbet und Eronet den Eonig Saul und David auß goflichem befelh | und 40 
war doch yhn unterthan. Umnd der prophet Natan falbet den Eunig 


6 erneuert 14 de8? (s. oben s. 415 z. 18) 24 leeren 36 5 
oben s. 366 z. 23 37 Thiele no. 394 
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Salomon / war darumb nit ubir yhn gefebt. Item. fanct Elifeus ließ feiner 

Enecht einen falben den Funig Shehu von Sfrael / dennocht blieben fie 

unter yhm gehorfam. Unnd ift noch nie gefchehenn in aller welt / das der 

ubir den Funig weere / der phn wenhet odder Eronet / dan allein durch den 
5 eynigen Bapft. 

Nu Leffit ehr fich felb drey Cardinel Eronenn zum Bapft / die unter 
vhm fein / und ift doch nicht defte weniger ubir fie / warumb folf ehr den 
widder fein engenn Exempel und aller welt und fchrifft ubung unnd Tere 
fi) ubir weltlichen gewalt odder Eenßertumb erheben / allein darumb / das 

zo er yhn Erontet odder weyhet? Es ift gnug das er ubir yhn ift in got- 
lichen fachen / das ift in predigen / leren und facrament reychenn / in wilchen 
auch ein yglicher Bifchoff unnd pfarrer ubir yderman ift / gleich wie fanct 
Ambrofius in dem fiuel ubir denn Eeyßer Thevdofius / und der prophef 
Natan ubir David / und Samuel ubir Saul. Darıumb laft den deuffchenn 

15 feyßer recht unnd frey Fenßer feinn / unnd feine gewalt noch fchwerdt nit 
nyderdrucen durch folch blind furgebenn Bepftlicher heuchler / als foltenn 
fie außgebogenn ubir das fchwerdf regieren in allen dingenn. 


3) Zu oben s. 420, z. 22 (W. A. 6, 468, z. 28 ff.): 


Das fey di mal gnug: dan was der weltlichen gewalt und dem 

Adel zufhun fey / hab ich meyns dundens gnugfam gefagt: ym. buchlen 

von den guten werden / dan fie leben auch unnd regieren / dag ed wol 

beffer fuchte / doch ift Fein gleychen mweltlicher unnd geyftlicher mißpreuche / 
5* wie ich da felb anbeygt habe. 





6 Wurm, Die Papstwahl. Ihre Geschichte und Gebräuche, Köln 
1902,05. 127 13 ‘cum ex cathedra loquitur’ (gegen W. A. 6, 465}) 
17 ausnahmsweise 4* taugte 5* oben I 282, z. ı4ff. 
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De captivitate Babylonica ecclesiae 
praeludium. 1520. 


L.s ‘Praeludium’ wurde veranlasst durch Alfelds “Tractatus de com- 
munione sub utraque specie’ (widmung vom 23. juni 1520, Lemmens 
s. 45£.), von dem Luther am 22. juli an Spalatin schrieb: ‘Lipsensis asinus 
in me novum rugitum blasphemis refertum edidit’ (E. 2, 446, z. 26 ff.), 
und durch die schrift eines in Mailand geborenen und in verschiedenen 
studienanstalten der lombardischen kongregation als lehrer der theologie 
wirkenden dominikaners Isidoro Isolani, betitelt: “Revocatio [passivisch] 
Martini Lutherii Augustiniani ad sanctam sedem’ und datiert: Cremona, 
20. nov. 1519 (ZKG 32, 49ff.), von der L. am 3. aug. 1520 kenntnis 
verrät (E. 2, 455, Ioff.).. Am 5. aug. bekundete L. die absicht, nicht 


speziell Alfeld zu entgegnen, sondern bei der gelegenheit eine allgemeiner - 


gehaltene Streitschrift zu veröffentlichen, das otterngezüchte noch mehr 
zu reizen (an Spalatin, E. 2, 457, z. 23ff.. Am 31. aug. nennt er den 
titel der schrift,-beklagend, dass der druck so langsam von statten gehe: 
‘De captivitate ecclesiae parum excusum est, videbimus tamen’ (an 
Spalatin, E. 2, 471, z. 13ff.). Auf den 6. okt. kündigt er dann das 
erscheinen der schrift an (an Spalatin 3. okt., E. 2, 487, z. 38£f.). Ueber 
Hermann Tulich, dem Luther sie gewidmet, vgl., soweit er hier in betracht 
kommt, ausser der W. A. 6, 487 citierten Lit. noch bes. ZKG 18, 404f. 

Wir reproducieren W..A. 6, 489 A (druck von Melchior Lotther in 
Wittenberg) und verweisen auf die ausgezeichnete übersetzung der schrift 
von Kawerau (L.s Werke für das christl. Haus 2, 379ff.). 


DE CAPTIVITATE 
BABYLONICA ECCLESIAE 


Praeludium Martini Lutheri. 


IHESVS. 


Martinus Lutherus Augustinianus 
Hermanno Tulichio suo Salutem. 


en, nolim, cogor indies eruditior fieri, tot tantisque 
magistris certatim me urgentibus et exercentibus. De 
indulgentiis ante duos annos scripsi, sed sic, ut me nunc 
mirum in modum poeniteat editi libelli. Haerebam enim id 
temporis magna quadam superstitione Romanae tyrannidis, 
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unde et indulgentias non penitus reiiciendas esse censebam, 
quas tanto hominum consensu cernebam comprobari. Nec 
mirum, quia solus tum uoluebam hoc saxum. At postea, 
beneficio Syluestri et fratrum adiutus, qui strenue illas tutati 
sunt, intellexi, eas aliud non esse quam meras adulatorum 
Romanorum imposturas, quibus et fidem dei et pecunias 
hominum perderent. Atque utinam a Bibliopolis queam 
impetrare, et omnibus, qui legerunt, persuadere, ut uniuersos 
libellos meos de indulgentiis exurant, et pro omnibus, quae de 
eis scripsi, hanc propositionem apprehendant: 


an 


T 


° 


INDVLGENTIAE SVNT ADVLATORVM ROMANORVM 
NEOQVICIAE. 


Post haec, Eccius et Emser cum coniuratis suis de primatu 
Papae me erudire coeperunt, Atque hic etiam, ne hominibus 
ıs tam doctis ingratus sim, ! confiteor me ualde promouisse eorum 
opera. Nempe, cum Papatum negassem diuini, admisi esse 
humani iuris. Sed ut audiui et legi subtilissimas subtilitates 
istorum Trossulorum, quibus suum Idolum fabre | statuunt (est 
enim mihi ingenium in his rebus non usquequaque indocile), 
20 scio nunc et certus sum, Papatum esse regnum Babylonis, et 
potentiam Nimroth robusti uenatoris. Proinde et hic, ut amicis 
meis omnia prosperrime cedant, oro likrarios, oro lectores, 
ut üs, quae super hac re edidi, exustis hanc propositionem 
teneant: 


25 PAPATVS EST ROBVSTA VENATIO ROMANI 
EPISCOPI. 


Probatur ex rationibus Eccianis, Emseranis et Lipsensis 
Lectoris Biblici. 

@ Nunc de utriusque speciei communione mihi schola 
luditur, et de nonnullis aliis maximis rebus; hic labor est, ne 
et hos frustra Cratippos meos audiam. Scripsit quidam frater 
Cremonensis Italus reuocationem Martini Lutheri ad sanctam 
sedem, Hoc est, qua non ego (ut uerba sonant), sed qua ipse 
me reuocat (sic enim Itali hodie incipiunt latinisare). Scripsit 
3; in me de utraque specie sacramenti frater alius Lipsensis 

Germanus, lector ille, ut nosti, totius Canonis Biblici, facturus 


[°} 
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(ut audio) adhuc maiora et mira mirabilia. Italus sane cautus 
nomen suum obticuit, forte exemplum Caietani et Syluestri 
ueritus. Lipsensis contra, sicut decet strenuum et ferocem 
Germanum, multis tituli uersibus nomen suum, uitam suam, 
sanctitatem suam, scientiam suam, officium suum, gloriam suam, 
honorem suum, pene et Calopodia sua celebrauit. Hic procul 


dubio non mediocria discam, quandoquidem ad ipsum filium 
‚dei scribitur nuncupatoria Epistola. tam familiares sunt hi 


sancti Christo regnanti in coelis. Deinde tres mihi picae hic 
uidentur loqui, una, bene latina, altera, melius graeca, tertia, 
optime Haebraica. Quid hic mihi, Hermanne mi, agendum 
putas aliud, quam, ut aures arrigam? Res Lipsiae agitur per 
obseruantiam sanctae Crucis. 

Hactenus ego stultus sensi, pulchrum fore, si pro laicis 
utraque species sacramenti porrigenda statueretur Concilio 
general. Hanc sententiam frater plus quam doctissimus 
correcturus dicit, Neque praeceptum esse, neque consultum, 
sine a Christo, siue ! Apostolis, ut utraque species porrigatur 
laicis, Ideoque Ecclesiae relictum iuditio, quid hic faciendum 
omittendumue sit, cui necesse sit obedire. Haec ille. 

| Rogas forte, quae intemperiae hominem agitent, aut contra 
quem scribat, cum ego non damnarim unius speciei usum, et 
Ecclesiae iudicio reliquerim, utriusque usum statuendum. Id 
quod et ipse conatur asserere, eo ipso contra me pugnaturus. 
Respondeo, id genus disputandi omnibus familiare esse, qui 
contra Lutherum scribunt, ut hoc asserant quod impugnant, 
aut fingant quod impugnent. Sic. Syluester, sic Eccius, sic 
Emser, sic Colonienses quoque et Louanienses, a quorum 
ingenio si hic frater recessisset, contra Lutherum non 
scripsisset. 

Sed accidit huic homini aliquid prae caeteris foelicius. 
Cum enim esset probaturus, neque praeceptum, neque con- 
sultum, sed arbitrio Ecclesiae relictum utrius speciei usum, 
inducit scripturas, quibus probet, praecepto Christi esse unam 
pro laicis statutam speciem. Vt sic uerum sit, nouo hoc 
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scripturae Interprete, unam speciem non praeceptam, et simul 
praeceptam esse a Christo. Huius genere disputationis nouae,. 
scis, ut Lipsenses isti Dialectici peculiariter utantur, Nonne 
et Emser, cum priore suo libello profiteretur, sese candide de 

s me loqui, et a me conuictus de teterrima inuidia foedisque 
mendaciis, in posteriore me confutaturus, utrunque plane 
confitetur, et nigro et candido animo sese scripsisse? Bonus 
scilicet uir, ut nosti. 

Sed audi nostrum speciosum speciatorem, apud quem 
ıojidem est, arbitrium Ecclesiae, et praeceptum Christi, Rursus, 
idem praeceptum Christi, et non praeceptum Christi, qua 
dexteritate probet, unam tantum speciem laicis, praecepto 
Christi, id est, arbitrio Ecclesiae, dandam. Literisenim maiusculis 
signat in hunc modum: FVNDAMENTVM INFALLIBILE. 
ı5 Deinde, tractat c. vi. Iohan. incredibili sapientia, ubi Christus 
de pane coeli et pane uitae, qui est ipse, loquitur. quae uerba, 
homo doctissimus, non modo ad sacramentum altaris trahit, 
uerum et hoc facit, ut, quia Christus dixerat: Ego! sum panis ı9 E 
uiuus, et non: Ego sum calix uiuus, concludat, non nisi unam 
zo speciem sacramenti pro laicis eo loco institutam. Quod uero 
sequitur: Caro mea uere est cibus, et sanguis meus vere est 
potus, Item: Nisi manducaueritis carnem fili hominis, et 
biberitis eius sanguinem, cum pro utraque specie uideretur 
fraterno cerebro inuicte contra unam pugnare, Hui quam 

25 foeliciter et docte eludit, in hunc modum, Quod Christus his 
uerbis aliud non uoluit, quam, qui unam speciem acciperet, 
sub eadem utrunque, carnem et sanguinem, acciperet. Haec 
ille, pro fundamento suo infallibili tam digne sancta coelestique 
obseruantia structurae. 

30 | Ex isto nunc disce et tu queso mecum, Christum c. vi. soo W 
Iohan. praecipere unam speciem, sic tamen, ut hoc ipsum 
praecipere sit id, quod relinqui arbitrio Ecclesiae. Ad hec, 
Christum in eodem capitulo loqui duntaxat de laicis, non de 
presbyteris, Nam ad hos non pertinet panis uiuus de celo, 

35id est, una species sacramenti, sed forte panis mortis de inferno. 
Iam, quid de diaconibus et hypodiaconibus fiet? qui neque 
laici sunt, neque sacerdotes. hos oportet, hoc eximio autore, 
neque una, neque utraque specie uti. Intelligis, mi Tulichi, 
morem tractandae scripturae obseruanticum et nouum. Sed 
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et hoc disces, Christum Iohan. vi. de sacramento eucharistiae 
loqui, cum ipse doceat, se loqui de fide incarnati uerbi, 
dicens: Hoc est opus dei, ut credatis in eum quem ille misit. 
Verum huic Lipsensi Bibliorum professori hoc donandum 
est, ut e quolibet scripturae loco probet quodlibet. Est enim 5 
Theologus Anaxagoricus, immo Aristotelicus, cui nomina et 
uerba transposita eadem et omnia significant. Sic enim aptat 
scripturae testimonia, per totum librum, ut, si uelit probare, 
Christum esse in sacramento, ausit incipere: Lectio libri 
Apocalypsis beati Iohannis Apostoli; quam enim hoc uerbum 10 
apte diceretur, tam sua dicuntur omnia, et existimat homo 
prudens, copia allegatorum se hanc suam maniam ornaturum. 
Praetereo caetera, ne te enecem sentina huius graueolen- 


2oE tissimae cloacae. In fine Paulum .i. Colrint. xi. adducit, qui 


5oı W 


accepisse a domino se et tradidisse Corinthis et panis et :s 
calicis usum dicit. Hic iterum noster speciator, sicut ubique 
scripturas egregie tractans, docet, Paulum ibidem permisisse 
utranque speciem, non tradidisse. Quaeris, unde probet? E 
capite suo, sicut et illud Iohan. vi. Nam hunc lectorem non 
decet rationem reddere eorum quae dicit, cum sit de pro- 20 
fessione eorum, qui uisionibus suis omnia probant et docent. 
Docemur ergo et hic, Apostolum eo loci non ad uniuersos 
Corinthios scripsisse, sed ad laicos tantum, ideo sacerdotibus 
illic nihil permisisse, sed priuatos esse uniuerso Sacramento. 
Deinde, quod noua grammatica ‘Accepi a domino’ idem sit, 25 
quod: permissum est a domino. Et ‘“tradidi uobis’ id est: 
permisi uobis. Hoc rogo insigniter nota. Nam, hinc non 
modo Ecclesiae, sed cuilibet passim nebuloni licebit, hoc 
magistro, permissionem facere ex uniuersis praeceptis, institutis, 
ordinationibus Christi et Apostolorum. 30 
Video itaque, hominem hunc, angelo Satanae agitatum, 
et eos qui colludunt, hoc quaerere, ut per me nomen aucupentur 
in mundo, quasi digni fuerint cum Luthero congredi. sed 
frustrabitur eos spes sua, et contempti non nominabuntur a 
me imperpetuum. Vna hac contentus ero responsione ad 35 
uniuersos eorum libros. Quod si digni sunt, quos Christus 
ad sanam ! mentem reducat, oro, ut id faciat misericordia sua. 
si digni non sunt, precor, ut non cessent scribere tales libros, 
et hostes ueritatis, ut non alios mereantur legere. Vulgo et 
uere dicitur: Hoc scio pro certo, quod, si cum stercore certo, 4° 
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Vinco uel uincor, semper ego maculor. Deinde, quia uideo,. 


illis otium et chartas abundare, dabo operam, ut negotium 
scribendi habeant copiosum. Praecurram enim, ut, dum glorio- 
sissimi uictores’ de una aligua mea haeresi (ut eis uidetur) 
striumphant, ego interim nouam moliar. Cupio enim et ego 
hos insignes bellorum duces multis titulis ornari. Itaque, dum 
illi murmurant, a me laudari utriusque speciei communionem, 
et in maxima ista seque dignissima | re foelicissime occupantur, 
Ego procedam, et iam conabor ostendere, omnes esse impios, 
zo qui utriusque speciei communionem laicis denegant. Quod 
ut commodius faciam, praeludam de captiuitate Ecclesiae 
Romanae, suo tempore daturus plurima, ubi Papistae doctissimi 
hunc librum superauerint. 
Hoc autem facio, ne, si pius aliquis lector mihi fuerit 
ıs obuius, offendatur stercoribus istis a me tractatis, et iuste 
queratur, sese nihil legere, quod aut ingenium colat et erudiat, 
aut saltem occasionem det eruditis cogitationibus. Scis enim, 
quam iniquo animo ferant amici, me occupari istorum hominum 
sordidis strophis, quas ipsa lectione dicunt abunde confutari, 
204 me uero meliora expectari, quae Satan per eos tentet 
impedire. Horum consilia tandem statutum est sequi, et 
rixandi inuehendique negotium crabronibus istis relinquere. 
De illo Italo, fratre Cremonensi, nihil dicam, Quod homo 
simplex et Idiota aliquot locis rhetoricis me conatur ad 


‚25 sanctam sedem reuocare, a qua nondum me recessisse mihi 


conscius sum, nec ullus commonstrauit. Agit enim potissimum 
locis illis ridiculis, quod gratia professionis meae, et Imperi 
ad Germanos translati, debeam commoueri. Videturque omnino 
non tam mei reuocationem, quam laudes Gallorum et Romani 
30 Pontificis scribere uoluisse. cui permittendum est, ut hoc 
qualicunque opusculo obsequium suum testetur. nec meretur 
dure tractari, cum nulla malitia uideatur agi, nec erudite con- 
futari, cum mera inscitia et imperitia nugetur omnia. 
T PRINCIPIO, neganda mihi sunt septem sacramenta, 
35 et tantum tria pro tempore ponenda, Baptismus, Poenitentia, 
Panis, et haec omnia esse per Romanam curiam nobis in 
miserabilem captiuitatem ducta, Ecclesiamque sua tota libertate 
spoliatam. Quanquam, si usu scripturae loqui uelim, non nisi 
unum sacramentum habeam, et tria signa sacramentalia, de 
4° quo latius suo tempore. ! Nunc de sacramento panis, omnium 
primo. 
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Dicam itaque, quid et in hoc sacramenti minilsterio 
meditatus promouerim. Nam, quo tempore sermonem de 
Eucharistia edebam, in usu communi haerebam, nihil de 
Papae siue iure siue iniuria sollicitus.. At nunc, prouocatus 
et exercitatus, immo, per uim raptus in hanc harenam, dabo 
libere, quae sentio. Rideant siue plorent Papistae, uel uniuersi 
in unum. 

T PRIMVM, c. vi Iohannis in totum est seponendum, 
ut quod nec syllaba quidem de sacramento loquitur, non 
modo, quod sacramentum nondum esset institutum, sed multo 
magis, quod ipsa sermonis et sententiarum consequentia de 
fide (ut dixi) incarnati uerbi Christum loqui clare ostendunt. 
Dicit enim: uerba mea spiritus et uita sunt, ostendens se de 
manducatione spirituali loqui, qua qui comedit, uiuit, cum 
Iudaei de carnali eum intelligerent, ideoque litigarent. At 
nulla manducatio uiuificat, nisi fidei. haec enim est uere 
spiritualis et uiua manducatio. Sicut et Augustinus dieit: ut 
quid paras uentrem et dentem? crede, et manducasti. Sacra- 
mentalis enim non uiuificat, cum multi manducent indigne, 
ut non possit de sacramento intelligi hoc loco locutus. 

Sunt sane quidam his uerbis ad sacramentum docendum 
abusi, ut et Decretalis dudum, et multi alii. Sed aliud est, 
abusiue scripturas, aliud legitime intelligere, alioquin, cum dicit: 
Nisi manducaueritis carnem meam, et biberitis sanguinem 
meum, non habebitis uitam, omnes infantes, omnes infirmos, 
omnes absentes, aut quoquo modo impeditos, a sacramentali 
manducatione damnaret, quacunque fide praestarent, si sacra- 
mentalem manducationem ibi praecepisset. Sic Augustinus Üi. ii. 
contra Iulianum ex Innocentio probat, etiam infantes, citra 
sacramentum, manducare carnem, et bibere sanguinem Christi, 
id est, eadem fide Ecclesiae communicare. Sit ergo rata haec 
sententia, c. vi. Iohannis nihil ad rem facere. Vnde et alias 
scripsi, Boemos non posse pro utraque specie tuenda huic 
loco fideliter inniti. 

Duo itaque sunt loci, qui de hac re clarissime tractant, 
Scriptura Euangelica in caena domini, Et Paulus .i. Corint. xi. 
Quos uideamus. Consonant enim sibi Mattheus, Marcus, et 
Lucas, Christum dedisse discipulis omnibus totum sacra- 
mentum, Et Paulum utranque tradidisse partem certum est, 
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ita, ut nullus tam impudentis frontis unquam fuerit, qui aliud 
diceret. His adde, quod Mattheus refert, non de pane Christum 
dixisse: manducate ex hoc omnes, sed de calice: bibite ex 
hoc omnes. Et Marcus item non dicit: manducauerunt omnes, 
ssed biberunt ex eo omnes, uterque uniuersitatis notam ! ad 
calicem, non ad panem ponens, quasi spiritus futurum hoc 
schisma praeuiderit, quod calicis communionem prohiberet 
aliquibus, quem Christus omnibus uoluerit esse communem. 
Quanta putas furia in nos insanirent, si uocabulum ‘omnes’ 
ıo ad panem, et non ad calicem positum inuenissent, nullum 
nobis prorsus effugium relinquerent, clamarent, haereticos 
decernerent, schismaticos damnarent. At cum a nostra parte 
stet contra ipsos, nullo sinunt sese claudi syllogismo, homines 
liberrımi arbitrii, etiam in iis, quae dei sunt, mutandis, remutandis, 
ıs et omnibus confundendis. 

Sed finge me ex aduerso stare, et dominos meos papistas 
interrogare. Totum sacramentum, seu utraque species, in coena 
domini, aut datum est solis presbyteris aut simul laicis. Si 
solis presbyteris (id enim uolunt), iam nullo modo licet ullam 

zo speciem dari laicis. non enim temere dandum est, cui Christus 
prima institutione non dedit. Alioquin, si unam Christi in- 
stitutionem permittimus mutari, iam uniuersas eius leges fecimus 
irritas, et quilibet audebit dicere, se non ligari ulla eius lege 
aut institutione. Vna enim indiuidua tollit in scripturis maxime 

2; uniuersalem. Si simul et laicis, iam ineuitabiliter Sean FOR 
laicis non debere negari utranque speciem. Quod si de'negetur 
dari petentibus, impie et contra Christi factum Feaplum et 
institutionem agitur. 

Ego fateor, ista me ratione, mihi inuicta, superatum nec 

30 legisse, nec audiuisse, nec inuenisse, quid contra dicam, Cum 
hic Christi uerbum et exemplum stet firmissime, ubi non 
permittendo, sed praecipiendo dicit: Bibite ex eo omnes. Si 
enim omnibus bibendum est, et illud non possit solis presbyteris 
dictum intelligi, certe impium est, laicos petentes ab eo arceri, 

35 etiam si angelus de coelo hoc facere. Nam, quod dicunt, 
Ecclesiae arbitrio relictum esse, distribuendam utram speciem, 
sine ratione dicitur, sine autoritate producitur, et eadem facilitate 
contemnitur, qua probatur. nec contra aduersarium aliquid 
facit, qui uerbum et factum Christi nobis opponit, quare uerbo 

4° Christi est referiendus, at hoc non habemus. 

Si autem utra species potest negari laicis, poterit eis et 
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pars baptismi et poenitentiae tolli, eodem arbitrio Ecclesiae, 
cum ubique sit par ratio et potestas. Quare, sicut totus bap- 
tismus, totaque absolutio, ita totum sacramentum. panis est 
omnibus laicis dandum, si petant. Satis autem miror, eos 
asserere, presbyteris nullo modo licere, in missa unam speciem 
accipere, sub peccato mortali, nulla alia causa, nisi quod (ut 
omnes unanimiter dicunt) utraque species sit unum plenum 
sacramentum, quod non debeat diuidi. Dicant ergo mihi 
quaeso, cur laicis licet diuidi, et solis eis non dari integrum 
sacramentum ? Nonne suomet testimonio confitentur, aut laicis 
dandam utranque speciem, aut una specie non dari eis 
legitimum sacramentum? ! Quomodo in presbyteris non est 
sacramentum plenum una species, et in laicis est plenum? 
Quid mihi arbitrium Ecclesiae et potestas Papae hic iactatur ? 
Non per haec soluuntur uerba dei, et testimonia ueritatis. 


Vltra sequitur, si uini speciem potest Ecclesia tollere laicis, 
potest et panis speciem tollere, ergo poterit totum sacramentum 
altaris laicis tollere, et Christi institutionem penitus in eis 
euacuare. Sed qua rogo autoritate? Si autem non potest panem 
| aut utrunque tollere, nec uinum potest. nec potest haberi, quod 
hie dici potest aduersatio, cum eandem in utra, quae in utraque 
specie, potestatem esse oporteat, si non in utraque, nec in 
utra. Opto audire, quid hic adulatores Romani uelint dicere. 


Sed quod maxime omnium urget, penitusque me concludit, 
Christus dicit: Hic est sanguis meus, qui pro uobis, et pro 
multis effundetur, in remissionem peccatorum. Hic clarissime 
uides, sanguinem dari omnibus, pro quorum peccatis fusus 
est. Quis uero audeat dicere, pro laicis non esse fusum? An 
non uides, quos alloquitur dans calicem? Nonne omnibus dat? 
Nonne pro omnibus fusum dicit? pro uobis (inquit), esto 
sint ü sacerdotes, et pro multis, ii non possunt esse sacerdotes, 
et tamen dicit: Bibite ex eo omnes. Vellem et ego hic nugari 
facile, et uerbis meis illudere uerba Christi, ut meus nugator 
facit. Sed scripturis redarguendi sunt, qui scripturis nituntur 
contra nos. Haec sunt, quae me prohibuerunt Boemos 
damnare, qui, siue sint mali siue boni, certe uerbum et factum 
Christi habent pro se, nos autem neutrum, sed tantum inane 
illud hominum commentum: Ecclesia sic ordinauit, cum non 
Ecclesia, sed tyranni Ecclesiarum, citra consensum Ecclesiae 
(id est, populi dei), ista ordinarint. 
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Obscero autem, quae est necessitas? quae religio? quae 
utilitas? laicis negari utranque speciem, id est, signum uisibile, 
quando omnes concedunt eis rem sacramenti, sine signo? si 
rem concedunt, quae maior est, cur signum, quod minus est, 


s non concedunt? In omni enim sacramento signum, inquantum 


signum, incomparabiliter minus est quam res ipsa. Quid ergo 
prohibet, inguam, minus dari, quando maius datur, nisi quod 
mihi hac permissione irati dei uidetur contigisse, ut esset 
occasio schismatis in Ecclesia, qua significaretur, nos re sacra- 

ı0o menti iam dudum amissa, propter signum, et id quod minus 
est, contra rem maximam et solam pugnare, sicuti quidam 
pro cerimoniis pugnant contra charitatem. immo, ceptum uidetur 
hoc monstrum eo tempore, quo pro diuitiis mundi cepimus 
contra ! Christianam charitatem insanire, ut deus ostenderet hoc 

ı5 terrifico signo, nos signa maioris ducere, quam ! res ipsas. Quae 
peruersitas, si baptisando concedas fidem dari baptismi, neges 
autem signum fidei eiusdem, id est, aquam? 

Vltimo, stat inuictus Paulus, omnium obstruens ora 
4. Corint. ii: Ego accepi a domino, quod et tradidi uobis. 

2° Non dicit, ut e suo cerebro frater mentitur: permisi uobis. 
Nec est uerum, propter contentionem illorum utranque speciem 
donasse. Primo, quod textus ipse indicat, non de utraque 
specie fuisse contentionem, sed de contemptu et inuidia 
abundantium et egentium, ut clarus est textus, dicens: Alter 
25 esurit, alter ebrius est, et confunditis eos qui non habent. 
Deinde, quod non loquitur de prima sua traditione. non enim 
dieit: accipio a domino et do uobis, sed: accepi et tradidi, 
scilicet in initio praedicationis, longe ante hanc contentionem, 
significans utranque speciem eis tradidisse, quod tradidisse 
30 est praecepisse, sicut alibi utitur eodem uerbo. Nihil ergo 
sunt, quae fraternalis fumus hic de permissione, sine scripturis, 
sine ratione, sine causa conglomerat. Aduersarii non querunt, 
quid ipse somniet, sed quid scriptura in his iudicet, ex qua 
nec apicem potest producere pro suo somnio, cum illi tanta 
35 fulmina pro sua fide proferant. 

Surgite ergo hic uniuersi adulatores Papae in unum, satagite, 
defendite uos ab impietate, tyrannide, laesa maiestate Euangelii, 
iniuria fraterni opprobrii, qui haereticos iactatis eos, qui non 
secundum merum capitis uestri somnium, contra tam patentes 

4° et potentes scripturas sapiunt. Si utri sunt haeretici et 
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schismatici nominandi, non Boemi, non Graeci (quia Euangeliis 
nituntur), sed uos Romani estis haeretici, et impii schismatici, 
qui solo uestro figmento praesumitis, contra euidentes dei 
scripturas. Eluite haec uiri. 

Quid uero magis ridiculum, et fraterno isto capite dignius 
dici potuit, quam Apostolum particulari Ecclesiae, scilicet 
Corinthiorum, ista scripsisse et permisisse, non autem uni- 
uersali? unde haec!probat? Ex solito penu, nempe, proprio 
et impio capite. cum uniuersalis Ecclesia Epistolam hanc pro 
se acceptat, legit, sequitur in omnibus, cur non etiam in hac 
parte? Quod si demus unam Epistolam aligquam Pauli, aut 
unum alicuius locum, non ad uniuersalem Ecclesiam pertinere, 
iam euacuata est tota Pauli autoritas. Corinthii enim dicent, 
ea quae de fide ad Romanos docet, non ad se pertinere. 
Quid blasphemius et insanius hac insania fingi possit? Absit, 
| absit, ut ullus apex in toto Paulo sit, quem non debeat imitari 
et seruare tota uniuersalis Ecclesia. Non sic senserunt patres 
usque in haec tempora periculosa, in quibus praedixit Paulus 
futuros esse blasphemos et caecos et insensatos Quorum 
unus hic frater, uel primus est. 

Sed demus insaniam hanc intolerabilem, Si particulari 
Ecclesiae permisit Paulus, recte ergo Graeci, recte Boemi 
faciunt, etiam te autore, sunt enim particulares Ecclesiae. quare 
satis est eos non agere contra Paulum, saltem permittentem. 
Porro, Paulus permittere non potuit aliquid contra Christi 
institutum. Oppono igitur, Roma, tibi et omnibus tuis adu- 
latoribus hos Christi et Pauli sermones, pro Graecis et Boemis, 
nec. poteris uno pilo monstrare, potestatem tibi esse datam 
haec mutandi, multo minus alios propter tuam praesumptionem 
neglectam haereticos criminandi. sed tu digna es, impietatis 
et tyrannidis crimine accusari. 

Ad haec legimus in Cypriano, qui unus contra omnes 
Romanistas satis potens est, qui lib. v. sermone de lapsis 
testatur, multis in Ecclesia illa usum fuisse laicis, etiam pueris, 
utranque speciem, immo corpus domini in manu dari, ut per 
multa exempla docet. Inter caetera e uulgo quosdam sic 
increpat: Et quod non statim domini corpus inquinatis manibus 
accipiat, aut ore polluto domini sanguinem bibat, sacerdotibus 
sacrilegus irascitur. Vides, hic de laicis eum loqui, sacrilegis, 
qui a sacerdotibus corpus et sanguinem accipere uoluerunt. 
Habes hic, adulator miser, quod gannias? dic et hunc sanctum 
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martyrem, unum in Ecclesia apostolico spiritu | doctorem, esse 
haereticum, et in particulari Ecclesia permissione usum. 

Recenset ibidem historiam, se teste ac presente factam, 
ubi diaconum calicem infanti puellae dedisse, immo reluctanti 
eidem infudisse sanguinem domini apertissime scribit. Idem 
de sancto Donato legitur, cuius calicem fractum, O miser 
adulator, quam frigide eludit: fractum (inquit) calicem lego, 
sanguinem datum non lego. Quid mirum? qui in sacris 
scripturis intelligit, quod uult, etiam in historiis legat, quod 
uult. Sed nunquid per hoc stabilitur arbitrium Ecclesiae, aut 
confutantur haeretici? Verum haec abunde satis; non enim, 
ut illi responderem, haec coepi, qui dignus non est responsione, 
sed, ut rei ueritatem aperirem. 

Concludo itaque, Negare utranque speciem laicis, esse 
impium et tyrannicum, nec in manu ullius angeli, nedum Papae 
et Concilii cuiuscunque. nec !moror Concilium Constantiense, 
cuius autoritas si ualet, cur non ualet et Basiliense, quod 
contra statuit, Boemis licere utranque speciem suscipere, quod 
multa disputatione illic obtentum est, ut extantes annales, et 
literae Concilii probant. quod Adulator iste ignorans adducit 
pro suo somnio, adeo prudenter omnia tractat. 

T Prima ergo captiuitas huius sacramenti est, quo ad 
eius substantiam, seu integritatem, quam nobis abstulit Romana 
tyrannis, Non quod peccent in Christum, qui una specie 
utuntur, cum Christus non preceperit ulla uti, sed arbitrio 
cuiuslibet reliquit dicens: Quotiescunque haec feceritis, in mei 
memoriam facietis, Sed quod illi peccant, qui hoc arbitrio 
uolentibus uti prohibent utranque dari. culpa non est in laicis, 
sed sacerdotibus. Sacramentum non est sacerdotum, sed 
omnium, nec domini sunt sacerdotes, sed ministri, debentes 
reddere utranque speciem petentibus, quotiescunque petierint. 
Quod si hoc ius rapuerint laicis et ui negauerint, tyranni sunt, 
laici sine culpa, uel una uel utraque carent, ! fide interim 
seruandi, et desyderio integri sacramenti. Sicut baptismum 
et absolutionem debent petenti, tanquam ius habenti, ipsi 
ministri; quod si non dederint, petens plenum habet fidei suae 
meritum, ipsi coram Christo serui nequam accusabuntur. Sicut 
olim in Eremo sancti patres in multis annis non communi- 
cauerunt ulla specie sacramenti. 

Itaque non hoc ago, ut ui rapiatur utraque species, 
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quasi necessitate praecepti ad eam cogamur, Sed conscientiam 
instruo, ut patiatur quisque tyrannidem Romanam, sciens sibi 
raptum per uim ius suum in sacramento, propter peccatum 
suum. tantum hoc uolo, ne quis Romanam tyrannidem iustificet, 
quasi recte fecerit, unam speciem laicis prohibens, sed detestemur 
eam, nec consentiamus ei, tamen feramus eam, non aliter, ac 
si apud Turcam essemus captiui, ubi neutra specie liceret uti. 
Hoc est, quod dixi mihi pulchrum uideri, si generalis Concilü 
statuto ista captiuitas solueretur, et nobis Christiana illa libertas 
e manibus Romani tyranni restitueretur, et cuique suum 
arbitrium petendi utendique relinqueretur, sicut in baptismo 
et poenitentia relinquitur. At nunc cogit singulis annis unam 
speciem accipi eadem tyrannide, adeo extincta est libertas 
nobis a Christo donata, sic meruit impia nostra ingratitudo. 

I Altera captiuitas eiusdem sacramenti mitior est, quod ad 
conscientiam spectat, sed quam multo omnium periculosissimum 
sit tangere, nedum damnare. Hic Viglephista, et sexcentis 
nominibus haereticus erc.. Quid tum? postquam Romanus 
Episcopus Episcopus esse desiit, et tyrannus factus est, non 
formido eius uniuersa decreta, cuius Scio non esse potestatem, 
articulos nouos fidei condendi, nec Concilii quidem generalis. 
Dedit mihi quondam, cum Theologiam scholasticam haurirem, 
occasionem cogitandi D. Card. Camera. libro sententiarum 
quarto, acutissime disputans, multo probabilius esse, et minus 
superfluorum miraculorum poni, si in altari uerus panis, 
uerumque uinum, non autem sola accidentia esse astruerentur, 


3oE!nisi Ecclesia determinasset contrarium. Postea uidens, quae 


esset Ecclesia, quae hoc determinasset, nempe Thomistica, 
hoc est, Aristotelica, audacior factus sum, et qui inter saxum 
et sacrum haerebam, tandem stabiliui conscientiam meam 
sententia priore, Esse uidelicet uerum panem wuerumque 
uinum, in quibus Christi uera caro uerusque sanguis non 
aliter nec minus sit, quam illi sub accidentibus suis ponunt. 
quod feci, quia uidi, Thomistarum opiniones, siue probentur a 
Papa, sine a Concilio, manere opiniones, nec fieri articulos 
fidei, etiam si angelus de coelo aliud statueret. Nam, quod 
sine scripturis asseritur, aut reuelatione probata, opinari licet, 
credi non est necesse. Haec autem opinio Thomae adeo 
sine scripturis et ratione fluctuat, ut nec philosophiam, nec 
dialecticam suam nouisse mihi uideatur. Longe enim aliter 
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Aristoteles de accidentibus et subiecto, quam sanctus Thomas 
loquitur. ut mihi dolendum uideatur pro tanto uiro, qui 
opiniones in rebus fidei non modo ex Aristotele tradere, sed 
et super eum, quem non intellexit, conatus est stabilire. 
infoelicissimi fundamenti infoelicissima structura ! 

Permitto itaque, qui uolet utranque opinionem tenere, 
hoc solum nunc ago, ut scrupulos conscientiarum de medio 
tollam, ne quis se reum haereseos metuat, si in altari uerum 
panem, uerumque uinum esse crediderit. Sed liberum esse 
sibi sciat, citra periculum salutis, alterutrum imaginari, opinari 
et credere, cum sit hic nulla necessitas fidei. Ego tamen 
meam nunc prosequor sententiam. Primum, nolo eos audire, 
nec tantilli facere, qui clamaturi sunt, hoc esse Viglephisticum, 
Hussiticum, haereticum, et contra Ecclesiae determinationem, 
cum hoc non faciant nisi ii, quos multis modis haereticos esse 
conuici in re indulgentiarum, lib. arb. et gratia dei, operibus 
bonis et peccatis etc., ut, si Viglephus semel fuit haereticus, 
ipsi decies haeretici sint, et pulchrum sit ab haer£ticis et 
peruersis sophistis culpari et criminari, | quibus placuisse summa 
impietas est. Praeterea, quod suas sententias non alia re 
probare, nec contrarias alia ratione improbare pos'sunt, quam 
dicendo: hoc est Viglephisticum, Hussiticum, haereticum. Hoc 
enim elumbe in summa semper natat saliua, atque aliud nihil, 
ubi, si petas scripturam, dicunt: Nos sic sentimus, et Ecclesia 
(id est, nos ipsi) sic determinauit; adeo homines reprobi 
circa fidem et incredibiles nobis sua phantasmata, autoritate 
ecclesiae, pro articulis fidei audent proponere. 

Est autem me2ze sententiae ratio magna, imprimis illa, 
quod uerbis diuinis non est ulla facienda uis, neque per 
hominem, neque per angelum, sed, quantum fieri potest, in 
simplicissima significatione seruanda sunt, et nisi manifesta 
circumstantia cogat, extra grammaticam et propriam accipienda 
non sunt, ne detur aduersariis occasio, uniuersam scripturam 
eludendi. Quo consilio recte Origenes olim repudiatus est, 
quod ligna et omnia, quae de paradiso scribuntur, grammatica 
locutione contempta, in allegorias uerterit, cum hinc possit 
duci, ligna non esse creata a deo. Ita et hic, cum Euangelistae 
clare scribant, Christum accepisse panem ac benedixisse, et 
actuum liber et Paulus Apostolus panem deinceps appellent, 
uerum oportet intelligi panem, uerumque uinum, sicut uerum 
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calicem. non enim calicem transsubstantiari etiam ipsi dicunt. 
Transsubstantiationem uero, potestate diuina factam, cum non 
sit necesse poni, pro figmento humanae opinionis haberi, quia 
nulla scriptura, nulla ratione nititur, ut uidebimus. 

Absurda est ergo et noua uerborum impositio, panem 
pro specie uel accidentibus panis, uinum pro specie uel 
accidentibus uini accipi. Cur non et omnia alia pro speciebus 
et accidentibus accipiunt? Quod si caetera omnia constarent, 
non tamen liceret, uerba dei sic eleuare, et cum tanta iniuria 
suis significationibus exinaniri. 

Sed et Ecclesia ultra mille ducentos annos recte credidit, 
nec usquam nec unquam de ista transsubstantiatione (portentoso 
scilicet uocabulo et somnio) meminerunt sancti patres, donec 
cepit Aristotelis simullata philosophia in Ecclesia grassari, in 
istis trecentis nouissimis annis, in quibus et alia multa perperam 
sunt determinata. quale est, Essentiam diuinam nec generari 
nec generare, Animam esse formam substantialem corporis 
humani, et ıis similia, quae nullis prorsus asseruntur rationibus 
aut causis, ut ipsemet confitetur Card. Camera. 

Dicent fortassis, periculum Idolatriae cogere, ut non sit 
panis et uinum uere. Ridiculum hoc ualde, cum subtilem 
philosophiam de substantia et accidentibus laici nunquam 
cognouerint, nec, si docerentur, capere possint, et!idem sit 
periculum, saluis accidentibus, quae uident, quod in substantia, 
quam non uident. Si enim accidentia non adorant, sed 
latentem ibi Christum, cur adorarent panem, quem non uident? 

Cur autem non possit Christus corpus suum intra sub- 
stantiam panis continere, sicut in accidentibus? Ecce ignis 
et ferrum, duae substantiae, sic miscentur in ferro ignito, ut 
quaelibet pars sit ferrum et ignis. Cur non multo magis 
corpus gloriosum Christi sic in omni parte substantiae panis 
esse possit ? 

Quid facient? Christus ex utero matris natus creditur 
illeso. Dicant et hic, carnem illam uirginis interim fuisse 
annihilatam, seu, ut aptius dici uolunt, transsubstantiatam, ut 
Christus, in accidentibus eius inuolutus, tandem per accidentia 
prodiret. Idem dicendum erit de ianua clausa et ostio 
monumenti clauso, per quae illesa intrauit et exiuit. Sed hinc 
nata est Babylonia illa philosophiae istius de quantitate 
continua distincta a substantia, donec eo uentum sit, ut 
ignorent et ipsi, quae sint accidentia, et quae substantia. Nam, 
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quis certo monstrauit unguam, calorem, colorem, frigus, lucem, 
pondus, figuras, esse accidentiar Denique accidentibus illis 
ın altari coacti sunt fingere nouum esse ac creari a deo, 
propter Aristotelem, qui dicit, Accidentis esse est inesse. Et 
sinfinita monstra, quibus omnibus essent liberi, si simpliciter 
panem ibi esse uerum sinerent. Et plane gaudeo, saltem apud 
uulgum relictam esse simplicem fidem sacramenti huius. Nam, 
ut non !capiunt, ita nec disputant, an accidentia ibi sint sine 
substantia, sed simplici fide Christi corpus et sanguinem 


ıo ueraciter ibi contineri credunt, dato ociosis illis negotio, de 
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eo, quod continet, disputandi. 

At dicent forte, Ex Aristotele doceri, subiectum et praedica- 
tum propositionis affirmatiuae debere pro eodem supponere, 
seu (ut bestiae ipsius uerba ponam ex vi. metaphysicorum): 

5 Ad affirmatiuam requiritur extremorum compositio, quam 
illi exponunt pro eodem suppositionem. Quare, dum dico: 
hoc est corpus meum, subiectum non posse pro pane 
supponere, sed pro corpore Christi. 

Quid hic dicemus? quando Aristotelem et humanas 
doctrinas facimus tam sublimium et diuinarum rerum censores ? 
Cur non explosa ista curiositate, in uerbis Christi simpliciter 
haeremus, parati ignorare, quicquid ibi fiat, contentique 
uerum corpus Christi uirtute uerborum illic adesse? An est 
necesse, modos operationis diuinae omnino comprehendere ? 
5 Verum, quid ad Aristotelem dicunt? Qui subiectum 
omnibus praedicamentis accidentium tribuit, licet substantiam 
uelit esse primum subiectum. Vnde apud eum hoc album, 
hoc magnum, hoc aliquid sunt subiecta, de! quibus aliquid 
praedicatur. Quae si uera sunt, Quaero: si ideo est trans- 
substantiatio ponenda, ne corpus Christi de pane uerificetur, 
cur non etiam ponitur transaccidentatio, ne corpus Christi 
de accidente affirmetur? Nam, idem periculum manet, si per 
subiectum intelligat quis: hoc album, uel hoc rotundum est 
corpus meum. et qua ratione transsubstantiatio ponitur, ponenda 
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35 est et transaccidentatio, propter suppositionem istam extremorum 


pro eodem. 

Si autem, intellectu excedens, eximis accidens, ut non 
uelis subiectum pro eo supponere, cum dicis: Hoc est corpus 
meum, cur non eadem facilitate transcendis substantiam panis ? 


a ut et illam uelis non accipi per subiectum, ut non minus in 


substantia quam accidente sit ‘hoc corpus meum’, praesertim, 
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cum diuinum illud sit opus uirtutis omnipotentis, quae tantum 
et taliter in substantia, quantum et qualiter in accidente potest 
operari ? 

|Sed ne nimium philosophemur, Nonne Christus uidetur 
huic curiositati pulchre occurrisse, cum non de uino dixerit: 
hoc est sanguis meus, sed: hic est sanguis meus? Et multo 
clarius, cum calicis miscet nomen, dicens: Hic calix noui 
testamenti, in meo sanguine. Nonne uidetur nos uoluisse in 
simplici fide continere, tantum ut crederemus sanguinem suum 
esse in calice? Ego sane, si non possum consequi, quo modo 
panis sit corpus Christi, captiuabo tamen intellectum meum 
in obsequium Christi, et uerbis eius simpliciter inhaerens, 
credo firmiter, non modo corpus Christi esse in pane, sed 
panem esse corpus Christi. Sic enim me seruabunt uerba, 
ubi dicit: Accepit panem, gratias agens, fregit et dixit: Accipite, 
manducate, hoc (id est, hic panis, quem acceperat et fregerat) 
est corpus meum. Et Paulus: Nonne panis quem frangimus 
participatio corporis Christi est? Non dicit: in pane est, sed: 
ipse panis est participatio corporis Christ. Quid, si Philo- 
sophia haec non capit? Maior est spiritussanctus quam 
Aristoteles. Nunquid capit transsubstantiationem illorum, cum 
et ipsi fateantur, hic uniuersam philosophiam ruere? Quod 
autem in graeco et latino pronomen ‘hoc’ ad corpus refertur, 
facit similitudo generis, sed in hebraeo, ubi neutrum genus 
non est, refertur ad panem, ut sic liceat dicere: Hic est corpus 
meum, quod et ipse usus loquendi et sensus communis probat, 
subiectum scilicet esse monstratinuum panis, et non corporis, 
dum dicit: Hoc est corpus meum, das ist meyn leyp, id est, 
iste panis est corpus meum. 

Sicut ergo in Christo res se habet, ita et in sacramento. 
Non enim ad corporalem inhabitationem diuinitatis necesse 
est transsubstanciari humanam naturam, ut diuinitas sub 
accidentibus humanae naturae teneatur. Sed integra utraque 
natura uere dicitur: Hic homo est deus, hic deus est homo. 
Quod et si philosophia non capit, fides tamen capit. Et maior 
est uerbi dei autoritas, quam nostri ingeni!capacitas. Ita in 
sacramento, ut uerum corpus, uerusque sanguis sit, non est 
necesse, panem et uinum transsubstantiari, ut Christus sub 
accidentibus teneatur. sed utroque simul manente, ! uere dicitur: 
hic panis est corpus meum, hoc uinum est sanguis meus, et 
econtra. Sic interim sapiam, pro honore sanctorum uerborum 
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dei, quibus per humanas ratiunculas non patiar uim fieri, et 
ea in alienas significationes torqueri. permitto tamen alis 
opinionem alteram sequi, quae in decretali firmiter statuitur. 
Modo non urgeant, suas opiniones (ut dixi) pro articulis fidei 
sa nobis acceptari. 

T Tertia captiuitas eiusdem sacramenti Est longe im- 
piissimus ille abusus, quo factum est, ut fere nihil sit hodie 
in Ecclesia receptius ac magis persuasum, quam Missam esse 
opus bonum et sacrificium. Qui abusus deinde inundauit 

» infinitos alios abusus, donec fide sacramenti penitus extincta 
meras nundinas, cauponationes, et quaestuarios quosdam con- 
tractus, e diuino sacramento fecerint. Hinc participationes, 
fraternitates, suffragia, merita, anniuersaria, memoriae, et id 
genus negotiorum in Ecclesia uenduntur, emuntur, paciscuntur, 

z5s componuntur, pendetque in his uniuersa alimonia sacerdotum 
‚et monachorum. 

Rem arduam, et quam forte sit impossibile conuelli, 
aggredior, ut quae tanto saeculorum usu firmata, omniumque 
consensu probata, sic insederit, ut necesse sit maiorem partem 

zo ]ibrorum, qui hodie regnant, et pene uniuersam Ecclesiarum 
faciem tolli et mutari, penitusque aliud genus cerimoniarum 
induci, seu potius reduci. Sed Christus meus uiuit, et maiori 
cura uerbum dei oportet obseruare, quam omnium hominum 
et angelorum intelligentias. Ego mea uice fungar, rem ipsam 

25 in lucem producturus, gratisque, sicut accepi, ueritatem, sineque 
inuidia communicaturus. caeterum quisque suae salutis rationem 
habeat; incredulitatis suae et ignoratae ueritatis culpam in me 
ne ullus torquere possii, coram iudice Christo, fideliter operam 
dabo. 

30 Id PRINCIPIO, ut ad ueram liberamque huius sacramenti 
scientiam tuto et foeliciter perueniamus, curandum est ante 
omnia, ut omnibus iis sepositis, quae ad institutionem huius 
sacramenti primitiuam et simplicem humanis studis et 
feruoribus sunt addita, Qualia sunt, uestes, ornamenta, cantus, 

35 preces, organa, lucernae, et uniuersa illa uisibilium rerum 
pompa, ad ipsam solam et puram Christi institutionem oculos 
et animum uertamus, nec nobis aliud proponamus, quam 
ipsum uerbum Christi, quo instituit et perfecit ac nobis com- 
mendauit sacramentum. Nam in eo uerbo et prorsus nullo 

4 alio sita est uis, natura, et tota substantia Missae. Caetera 
omnia sunt humana studia, uerbo Christi accessoria, sine 
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quibus missa optime potest haberi et subsistere. Verba autem 
Christi, quibus sacramentum hoc instituit, sunt haec: 
Caenantibus autem eis, accepit Ihesus panem et benedixit 
ac fregit, deditque discipulis suis et ait: Accipite et manducate, 
Ihoc est corpus meum, quod pro uobis tradetur. Et accipiens 
calicem gratias egit et dedit illis dicens: Bibite ex hoc omnes, 


Hic est calix nouum testamentum in meo sanguine, qui pro 


uobis et pro multis effundetur in remissionem peccatorum. 
Hoc facite in meam commemorationem. 

Quae uerba et Apostolus .i. Corint. xi. tradit et latius 
explicat, quibus nos oportet niti, et super ea aedificari, ceu 
supra firmam petram, si non uolumus omni uento doctrinae 
eircumferri, sicut hactenus circunlati sumus, per impias doctrinas 
hominum auersantium ueritatem. Nihil enim in his omissum, 
quod ad integritatem, usum, et fructum huius sacramenti 
pertinet, nihilque positum, quod superfluum, et non necessarium 
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sit nobis nosse. Qui enim omissis his uerbis, de Missa uel 


meditatur uel docet, monstra impietatis docebit, ut factum est 
per eos, qui opus operatum et sacrificium ex eo fecerunt. 

| Stet ergo primum et infallibiliter, Missam seu sacramentum 
altaris, esse testamentum Christi, quod moriens post se reliquit, 
distribuendum suis fidelibus. Sic enim habent eius uerba: 
Hic calix nouum testamentum, in meo sanguine. Stet inguam 
ista ueritas, ut fundamentum immobile, super quod omnia 
struemus, quae dicenda sunt. hoc enim uidebis, ut subuertemus 
omnes hominum impietates, in hoc dulcissimum sacramentum 
inuectas. Verax ergo Christus uere dicit, Hoc esse nouum 
testamentum in sanguine suo, pro nobis fuso. Non frustra 
haec inculco, res est non parua, et imis sensibus reponenda. 

| Quaeramus ergo, quid sit testamentum, et simul 
habebimus, quid sit missa, quis usus, quis fructus, quis abusus 
eius. Testamentum absque dubio Est promissio morituri, qua 
nuncupat haereditatem suam, et instituit haeredes. Inuoluit 
itaque testamentum primo mortem testatoris, deinde haereditatis 
promissionem, et haeredis nuncupationem. Sic enim Paulus 
Ro. iii. et Gal. iii. et .iü. et Heb. ix. diffuse testamentum 
tractat. Quod et in uerbis istis Christi clare uidemus. Mortem 
suam Christus testatur, dum dicit: Hoc est corpus meum, 
quod tradetur, Hic sanguis meus, qui effundetur. Hoaere- 
ditatem nuncupat et designat, cum dicit: In remissionem 
peccatorum. Haeredes autem instituit, cum dicit: pro uobis 
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et pro multis, id est, qui acceptant et credunt promissioni 
testatoris. fides enim hic haeredes facit, ut uidebimus. 

Vides ergo, quod Missa (quam uocamus) sit promissio 
remissionis peccatorum, a deo nobis facta, et talis promissio, 

s quae per mortem filii dei firmata sit. Nam promissio et 
testamentum non differunt alio, quam quod testamentum 
simul inuoluit mortem promissoris. Et testator idem est, 
quod morilturus promissor, promissor autem uicturus (ut sic 
dicam) testator. Hoc testamentum Christi praefiguratum est 

: in omnibus promissionibus dei, ab initio mundi. immo, omnes 
promissiones antiquae in ista noua futura in Christo promissione 
ualuerunt, quicquid ualuerunt, in eaque pependerunt. Inde 
usitatissima sunt illa in! scripturis uerba, pactum, foedus, 
testamentum domini. Quibus significabatur deus olim mori- 

ssturus. Nam, ubi testamentum est, mors testatoris intercedat 
necesse est. Heb. .x. Deus autem testatus est, ideo necesse 
fuit eum mori. mori autem non potuit, nisi esset homo. ita in 
eodem testamenti uocabulo compendiosissime et incarnatio 
et mors Christi comprehensa est. 

20 Ex quibus iam sua sponte patet, quis sit usus et abusus 
Missae, quae digna uel indigna praeparatio. Si enim promissio 
est, ut dictum est, nullis operibus, nullis uiribus, nullis meritis 
ad eam acceditur, sed sola fidee Vbi enim est uerbum 
promittentis dei, ibi necessaria est fides acceptantis hominis, 

25 ut clarum sit, initium salutis nostrae esse fidem, quae pendeat 
ın uerbo promittentis dei, qui citra omne nostrum studium, 
gratuita et immerita- misericordia nos praeuenit, et offert 
promissionis suae uerbum. Misit enim uerbum suum et sic 
sanauit eos. Non autem accepit opus nostrum et sic saluauit 

3onos. Verbum dei omnium primum est, quod sequitur fides, 
fidem charitas, Charitas deinde facit omne bonum opus, quia 
non operatur malum, immo est plenitudo legis. Nec alia uia 
potest homo cum deo, aut conuenire, aut agere, quam per 
fidem. id est, ut non homo suis operibus ullis, sed deus sua 

35 promissione sit autor salutis. ut omnia pendeant, portentur, 
seruenturque in uerbo uirtutis suae, quo genuit nos, ut essemus 
initium aliquod creaturae eius. 

Sic Adae post lapsum erigendo dedit hanc promissionem, 
dicens ad serpentem: Inimicitias ponam inter te et mulierem, 
4° inter semen tuum et semen illius, Ipsa conteret caput tuum, et 











ı6 Hbr. 9, 16 28 Ps. 107, 20 32E RO L2.0IO 36 Hbr. 
10320 ]a:099. 18 39 'Gen.:3, 15 


514 W 


38E 


39 E 


55 W 


446 De captivitate Babylonica 


tu insidiaberis calcaneo illius. In hoc promissionis uerbo Adam 
cum suis tanquam in gremio dei portatus est, et fide illius 
seruatus, expectans longanimiter mulierem, quae conteret 
caput serpentis, sicut deus promisit. Et in hac fide et ex- 
pectatione etiam mortuus est, ignarus, quando et qualis esset 
futura, futulram tamen non diffidenss Nam talis promissio, 
cum sit ueritas dei, etiam in inferno seruat credentes, et ex- 
pectantes eam. Post hanc secuta est promissio alia facta Noe, 
usque ad Abraham, dato pro signo foederis arcu nubium, 
cuius fide ipse et posteri eius propitium deum inuenerunt. 
Post hunc, Abrahae promisit benedictionem ! omnium gentium, 
in semine eius. Et hic est sinus Abrahae, in quem recepti 
sunt posteri eius. Deinde, Mosi et filiis Israel, praecipue 
Dauid, apertissimam de Christo promissionem dedit, quo 
reuelauit tandem, quae fuerit priscis facta promissio. 


Sic uentum est ad promissionem omnium perfectissimam 


15 


noui testamenti, in qua apertis uerbis uita et salus gratuito 


promittuntur, et credentibus promissioni donantur. Et insigni 
nota discernit hoc testamentum a ueteri, dum dicit: Nouum 
testamentum. Vetus enim testamentum, per Mosen datum, 
erat promissio, non remissionis peccatorum, seu aeternarum 
rerum, sed temporalium, nempe, terrae Canaan, per quam 
nemo renouabatur spiritu, ad haereditatem coelestem capes- 
sendam. unde et irrationalem pecudem in figura Christi 
oportebat occidi, in cuius sanguine idem testamentum con- 
firmabatur, ut, qualis sanguis, tale testamentum, qualis hostia, 
talis promissio. At hic dicit: Testamentum nouum in meo, 
non alieno, sed proprio sanguine, quo gratia per spiritum, 
in remissionem peccatorum, ad haereditatem capiendam pro- 
mittitur. 

Est itaque Missa, secundum substantiam suam, proprie 
nihil aliud, quam uerba Christi praedicta: Accipite et man- 
ducate etc. ac si dicat: Ecce 0 homo peccator et damnatus, 
ex mera gratuitaque charitate, qua diligo te, sic uolente miseri- 
cordiarum patre, his uerbis promitto tibi, ante omne meritum 
et uotum tuum, remissionem omnium peccatorum tuorum, et 
uitam aeternam. Et ut certissimus de hac mea promissione 
irreuocabili sis, corpus meum tradam, et sanguinem fundam, 
morte ipsa hanc promissionem confirmaturus, et utrunque tibi 
in signum et memoriale eiusdem promissionis relicturus. Quod 
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cum! frequentaueris, mei memor sis, hanc meam in te charitatem 
et largitatem praedices et laudes, et gratias agas. 

Ex quibus uides, ad Missam digne habendam, aliud non 
requiri quam fidem, quae huic promissioni fideliter nitatur, 
Christum in his suis uerbis ueracem credat, et sibi haec 
immensa bona esse donata, non dubitet. Ad hanc fidem mox 
sequetur sua sponte dulcissimus affectus cordis, quo dilatatur 
et impinguatur spiritus hominis (haec est charitas, per spiritum 
sanctum in fide Christi donata), ut in Christum, tam largum 
et benignum testatorem, rapiatur, fiatque penitus alius et 
nouus homo. Quis enim non dulciter lachrymetur, immo 
prae gaudio in Christum pene exanimetur, si credat fide 
indubitata, hanc Christi promissionem inaestimabilem ad se 
pertinere? Quomodo ! non diliget tantum benefactorem, qui 
indigno et longe alia merito tantas diuitias et haereditatem 
hanc aeternam praeueniens offert, promittit, et donat? 

Quo circa una et sola miseria nostra, quod multas Missas 
in orbe habemus, et nulli uel pauci has promissiones et 
diuitias propositas agnoscimus, consyderamus, et apprehendimus, 
Cum reuera in missa aliud agi non oporteat maiori, immo 
unico studio, quam ut haec uerba, has promissiones Christi, 
quae uere sunt ipsa Missa, ante oculos uersaremus, meditaremur 
et ruminaremus, quo fidem in ea exerceremus, nutriremus, 
augeremus, et roboraremus, hac quottidiana commemoratione. 
hoc est enim quod praecipit, dicens: Hoc facite in meam 
commemorationem, hoc ipsum agere deberet Euangelista, ut 
promissionem istam populo fideliter inculcaret, et commendaret 
ad prouocandam fidem eorum in eandem. At nunc, quota 
pars nouit missam esse promissionem Christi? (ut taceam 
impios fabulatores, qui humanas traditiones uice tantae pro- 
missionis docent) Quod si etiam haec uerba Christi docent, 
non tamen nomine promissionis aut testamenti, ac per hoc 
non ad obtinendam fidem, docent. 

Quin, quod deploramus, in hac captiuitate, omni ! studio 
cauetur hodie, ne uerba illa Christi ullus laicus audiat, quasi 
sacratiora, quam ut uulgo tradi debeant. Sic enim insanimus, 
et uerba consecrationis (ut uocant) nobis sacerdotibus solis 
arrogamus occulte dicenda, sic tamen, ut ne nobis quidem 
prosint, cum nec ipsi ea ut promissiones seu testamentum 
habeamus ad fidem nutriendam, sed nescio qua superstitione 
et impia opinione ea reueremur potius, quam eis credimus. 
Qua miseria nostra quid alius Satan in nobis operatur, quam 
ut nihil de missa in Ecclesia religquum faciat, curet tamen 
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interim omnes angulos orbis missis plenos esse, hoc est, 
abusionibus et irrisionibus testamenti dei, grauissimisque 
idolatriae peccatis mundum assidue magis ac magis onerari 
ad damnationem maiorem augendam. Quod enim idolatriae 
peccatum grauius esse potest, quam promissionibus dei 
peruersa opinione abuti, et fidem in easdem, uel negligere, 
uel extinguere? : : 

Neque enim deus (ut dixi) aliter cum hominibus unguam 
egit aut agit, quam uerbo promissionis. Rursus, nec nos cum 
deo unquam agere aliter possumus, quam fide in uerbum 
promissionis eius. Opera ille nihil curat, nec eis indiget, 
quibus potius erga homines et cum hominibus et nobisipsis 
agimus. Indiget autem, ut uerax in suis promissis a nobis 
habeatur, talisque longanimiter sustineatur, ac sic fide, spe et 
charitate colatur. Quo fit, ut gloriam suam in nobis obtineat, 
dum non nobis currentibus, sed ipso miserente, promittente, 
donante, omnia bona accipimus et habemus. Ecce hic est 
| uerus cultus dei et latria, quam in missa debemus persoluere. 
Sed quum promissionis uerba non traduntur, quae fidei 


” 


5 


exercitatio haberi potest? At sine fide quis sperat? quis zo 


amat? sine fide, spe, et charitate quae latria? Non est 
itaque dubium, uniuersos hodie sacerdotes et monachos cum 
Episcopis et omnibus suis maioribus esse idolatras, in statu 
periculosissimo agentes, ob hanc missae seu sacramenti, seu 


promissionis dei ignorantiam, abusionem, irrisionem. 25 


Quilibet enim facile intelligit, quod haec duo ! sunt simul 
necessaria, promissio et fides. sine promissione enim credi 
nihil potest, sine fide autem promissio inutilis est, cum per 
fidem stabiliatur et impleatur. Ex quibus itidem facile quiuis 
colligit, Missam, cum sit aliud nihil quam promissio, hac fide 
sola adiri et frequentari. sine qua, quicquid precularum, prae-» 
paratoriorum, operum, signorum, gestuum affertur, irritabula 
sunt impietatis magis quam officia pietatis, cum fere fiat, ut 
his paratis existiment sese legitime altaria accedere, et reuera 
non fuerint ullo tempore uel opere magis inepti, propter 
infidelitatem quam secum afferunt. Quantos passim uideas et 
quotidie sacrificulos, qui, si uel inepte uestiti, uel illotis manibus, 
uel inter precandum titubantes quid leuiuscule errauerint, 
ingenti sese miseri crimine reos faciunt. At, quod missam 
ipsam, id est, diuinam promissionem, neque obseruant, neque 
credunt, prorsus ne tantillum quidem habent conscientiae. 
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O indigna religio nostro saeculo, omnium impissimo et in- 
gratissimo ! 
Praeparatio itaque digna et usus legitime non est, nisi 
fides, qua creditur Missae, id est, diuinae promissioni. Quo- 
5 circa, accessurus ad altare, siue sacramentum accepturus, caueat, 
ne uacuus appareat in conspectu domini dei. Vacuus autem 
erit, si fidem non habuerit in Missam seu testamentum hoc 
nouum. Qua impietate quid posset grauius committere in 
diuinam ueritatem? quam hac incredulitate sua, quantum est 
zo in se, mendacem arguit, et uane promittentem. Tutissimum 
itaque fuerit, ad Missam non alio animo accedere, quam si 
ad audiendam quamlibet aliam promissionem dei uelis accedere. 
hoc est, ut paratus sis, non multa operari et afferre, sed 
omnia credere et accipere, quae tibi illic promittuntur, seu 
ı5 promissa pronunciantur, per ministerium sacerdotis. Hoc animo 
si non ueneris, caue accesseris, in iudicium, sine dubio, 
accedes. 

Recte itaque dixi, totam uirtutem Missae consistere in 

uerbis Christi, quibus testatur, remissionem peccatorum donari 
zo omnibus, qui credunt, corpus eius tradi, et sanguinem eius 
fundi, pro se. Atque!ob hanc rem, nulla re magis opus esse 
audituris Missam, quam ut ipsa uerba sedulo et plena fide 
meditentur. quod nisi fecerint, frustra omnia alia fecerint. Hoc 
sane uerum est, in omni promissione sua deus fere solitus est 
25 adiicere signum aliquod, 'ceu monumentum, ceu memoriale 
promissionis suae, quo fidelius seruaretur, et efficatius moneret. 
Sic in promissione Noe data, de non perdenda terra alio 
diluuio, dedit arcum suum in nubibus, quo dixit, sese re- 
cordaturum foederis su. Et Abrahae, post promissionem 
30 haereditatis in semine suo, dedit circumcisionem in signaculum 
iustitiae fidei. Sic Gedeoni dedit uellus aridum et roridum, 
ad firmandam promissionem suam super uincendis Madianitis. 
Sic Achas per Esaiam obtulit signum, pro uincendo rege Syriae 
et Samariae, quo promissioni suae fidem in eo firmaret. Talia 
35 multa legimus signa promissionum dei in scripturis. 

Sic etin Missa, hac omnium principe promissione, adiecit 
signum memoriale tantae promissionis, suum ipsius corpus et 
suum ipsius sanguinem, in pane et uino, sicut dicit: Hoc facite 
in meam commemorationem. Sic in Baptismo, uerbis pro- 

4° missionis adiicit signum mersionis in aquam. Ex quibus 
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intelligimus, in qualibet promissione dei duo proponi, uerbum 
et signum, ut uerbum intelligamus esse testamentum, signum 
uero esse sacramentum. ut in Missa, uerbum Christi est 
testamentum, panis et uinum sunt sacramentum. Atque ut 
maior uis sita est in uerbo quam signo, ita maior in testamento 5 
quam sacramento, Quia potest homo uerbum seu testamentum 
habere et eo uti, absque signo seu sacramento. Crede, inquit 
Aug., et manducasti. Sed cui creditur, nisi uerbo promittentis? 
Ita possum quotidie, immo omni hora, Missam habere, dum, 
quoties uoluero, possum uerba Christi mihi proponere, et fidem zo 
meam in illis alere et roborare. hoc est reuera, spiritualiter 
manducare et bibere. 

Hic uides, quid et quantum Theologi sententiarii in hac 
re praestiterint. Primum, id quod summum et capitale est, 
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tractat, atque ita fidem et totam missae uirtutem nobis 
obliterarunt. Deinde, alteram eius partem, scilicet signum 
seu sacramentum, solum uersant, sed ita, ut nec in hac fidem 
doceant, sed suas praeparationes, et opera operata, parti- 
cipationes et fructus, missam, donec in profundum uenerint, 20 
et de transsubstantiatione, aliisque infinitis metaphysicis nugis, 
nugarentur, et scientiam uerumque usum, tam testamenti quam 
sacramenti, cum uniuersa fide abolerent facerentque, ut populus 
Christi (ut propheta dicit) obliuisceretur dei sui diebus innumeris. 
Tu uero, sine alios percensere uarios fructus auditae missae, 25 
et animum tuum huc intende, ut cum Propheta dicas et 
credas, hic tibi a deo paratam esse mensam coram te, aduersus 
omnes qui tribulant te, in qua pascatur et pinguescat fides 
tua. Non autem pascitur fides tua, nisi promissionis diuinae 
uerbo. Homo enim non in solo pane uiuit, sed in omni uerbo 30 
quod procedit de ore dei. Quare, in missa ante omnia uerbi 
promissionis te obseruatorem esse curiosissimum ! oportet, 
tanquam opulentissimi conuiuii, omnimodae pascuae et sanctae 
refectionis tuae, ut hoc prae omnibus maximi facias, plurimum 
in id confidas, et firmissime in eo haereas, etiam per mortem 35 
et omnia peccata. Quod si feceris, non solum stillas istas, et 
minutias fructuum missae, quas quidam etiam superstitiose 
finxerunt, sed ipsum fontem principalem uitae, obtinebis, fidem 
scilicet uerbi, ex qua omne bonum fluit, sicut Iohan. iii. dicit: 
Qui in me credit, de uentre eius fluent aquae uiuae. Item: 4 





8, s.noben 5.1197, z.1 24 Jer. 2, 32 26 Ps. 23, 5 30 Dt. 
03 39 Jo. 7, 38 (vgl. oben s. 309, z. 14 ff.) 40 Jo. 4, 14 





ecclesiae praeludium. 1520. 45 I 


Qui biberit ex aqua, quam ego dabo, fiet in eo fons aquae 

uiuae, salientis in uitam aeternam. 

Jam duo sunt, quae solent nos tentare, ne fructus missae 

E percipiamus. Alterum est, nos esse peccatores et indignos 

_  sprae nimia uilitate rebus tantis. Alterum, etiam si digni 
essemus, magnitudo tamen rerum tanta est, ut natura de 
non audeat ea petere autsperare. Nam, remissionem peccato'rum 45 E 
et aeternam uitam, quis non stupescat potius quam optet, si 
digne pensetur magnitudo bonorum, quae per ea ueniunt? 

ıo habere scilicet deum patrem, esse filium, haeredem omnium 
bonorum dei. Aduersus hanc geminam pusillanimitatem, 
oportet, ut uerbum Christi apprehendas, ipsumque multo 

. fortius intuearis, quam has cogitationes infirmitatis tuae. Magna 
enim sunt opera domini, exquisita in omnes uoluntates eius, 

ıs qui potens est dare, supra quam petimus aut intelligimus. 
Nisi enim superarent nostram dignitatem, nostram capacitatem, 
nostrum denique omnem sensum, diuina non essent. Sic et 
Christus nos animat dicens: Nolite timere, pusillus grex, placuit 
enim patri uestro, dare uobis regnum. Haec ipsa enim 

20 exuberantia inconprehensibilis dei, in nos per Christum effusa, 
facit, ut eum rursus super omnia ardentissime diligamus, 
summa fidutia in eum feramur, omnia contemnamus, prompti 
simus omnia pro eo pati. unde et recte fons dilectionis hoc 
sacramentum est appellatum. 

25 In qua re, exemplum tibi sume ex hominibus. Si enim 
cuiquam mendico, aut etiam indigno et malo seruo, legaret 
ditissimus dominus mille aureos, certe cum fidutia eos postularet 
et acciperet, nec indignitatis suae, nec magnitudinis testamenti 
habita ratione. Quod si quis ei resistens obiiceret indignitatem 

3° suam, et magnitudinem testamenti, quid putas dicturus est? 
scilicet: “quid ad te? non ego merito meo, nec iure ullo proprio 
accipio quod accipio; Scio me indignum, et maiora accipere, 
quam merear, immo, contraria merui, sed iure testamenti et 
alienae bonitatis, peto quod peto; si illi non fuit indignum 

35 tanta tam indigno legare, cur ego propter indignitatem meam 
contemnam acceptare? quin hac ipsa causa magis amplector 
gratuitam et alienam gratiam, qua ego sum indignior.’ Eadem 
cogitatione armari oportet et! cuiusque conscientiam, aduersus 520 W 
omnes scrupulos et morsus suos, ad hanc Christi promissionem 

4 indubitata fide obtinendam, !'summopere cauendo, ne fidutia 46 E 
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confessionis, orationis, praeparationis quisguam accedat, sed 
his omnibus desperatis, in superba fidutia promittentis Christi. 
Quia, ut dictum est satis, uerbum promissionis hic solum 
regnare debet, in fide pura, quae est unica et sola sufficiens 
praeparatio. 

Videmus ex his, quam grandi ira dei factum sit, ut uerba 
testamenti huius nos caelarint impii doctores, atque per hoc 
ipsum fidem extinxerunt, quantum in eis fuit. Iam pronum 
est uidere, quid ad fidem extinctam sequi fuit necesse. Nempe, 
superstitiones operum impiüssimas. Vbi enim fides occidit, et 
uerbum fidei obmutescit, ibi mox surgunt opera in locum eius, 
et traditiones operum. Quibus ceu captiuitate Babylonica 
translati sumus de terra nostra, captis omnibus desyderabilibus 
nostris. Ita de missa contigit, quae impiorum hominum doctrina 
mutata est in opus bonum, quod ipsi uocant opus operatum, 
quo apud deum sese omnia praesumunt posse. Inde processum 
est ad extremum insaniae, ut, quia Missam ex ui operis 
operati ualere mentiti sunt, adiecerunt, eam non minus utilem 
esse caeteris, etiam si ipsi impio sacrifico noxia sit. atque in 
hanc harenam fundauerunt suas applicationes, participationes, 
et fraternitates, anniuersaria, et id genus infinita lucri et 
guaestus negotia. 

Contra has laruas, quia ualidae sunt et multae penitusque 
insederunt, nisi constantissima cura obseruaueris, quid sit 
Missa, et praecedentium fortiter memineris, uix subsistes. 
Audisti enim, Missam aliud non esse, quam promissionem 
diuinam seu testamentum Christi, sacramento corporis et 
sanguinis sul commendatum. quod si uerum est, intelligis, Non 
posse ipsum esse opus ullo modo, nec quicquam in ipso fieri, 
nec alio studio a quoquam tractari, quam sola fide; fides 
autem non est opus, sed magistra et uita operum. Quis enim 
est uspiam tam insanus, ut promissionem acceptam, aut 
testamentum donatum, uocet opus bonum, quod suo testatori 
faciat accipiens? Quis est haeres, qui patri suo testatori 
existimet benefacere, dum instrumenta testalmenti cum haere- 
ditate testata accipit? Quae est ergo impia temeritas nostra, 
ut diuinum testamentum accepturi ueniamus, ut bonum opus 
ei facturi? Est ne ista ignorantia testamenti et captiuitas 
tanti sacramenti omnibus lachrymis superior? ubi de acceptis 
grati esse debemus, uenimus superbi daturi accipienda, irridentes, 
inaudita peruersitate, donatoris misericordiam, dum hoc dona- 
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mus ut opus, quod accipimus ut donum. ut testator iam non 
suorum largitor bonorum, sed nostrorum sit acceptor. Ve 
impietati isti. | 


Quis uero unquam fuit tam demens, ut baptismum duceret 


s esse bonum opus? aut baptisandus crederet, sese opus facere, 
quod pro se et aliis deo | offerret et communicaret? Si ergo 
in uno aliquo sacramento et testamento nullum est opus 
bonum communicabile aliis, nec in Missa erit, cum et ipsa 
non sit nisi testamentum et sacramentum. Vnde manifestus 

ıo et impius error est, Missam pro peccatis, pro satisfactionibus, 
pro defunctis, aut quibuscunque necessitatibus suis aut aliorum 
offerre seu applicare. Quod facillime intelligis esse euidentissime 
uerum, si firmiterteneas, Missam esse promissionem diuinam, quae 
nulli prodesse, nulli applicari, nulli fuffragari, nulli communicari 

ı5 potest, nisiipsi credenti soli propriafide. Quis enim promissionem 
dei, quae uniuscuiusque singulatim exigit fidem, potest pro 
alio acceptare aut applicare? Nunquid possum alteri pro- 
missionem dei dare, etiam non credenti? aut possum pro alio 
credere? aut possum facere, ut alius credat? At haec fieri 

20 oportet, si Missam possum aliis applicare et communicare, 
cum in Missa non sint nisi ista duo, promissio diuina, et fides 
humana, quae accipiat, quod illa promittit. Quod si uerum 
est, potero etiam pro aliis audire Euangelium et credere, 
potero pro alio baptisari, potero pro alio absolui a peccatis, 

25 potero et pro alio communicare de altaris sacramento, potero, 
ut et illorum sacramenta percenseam, pro alio ducere uxorem, 
pro alio fieri sacerdos, pro alio confirmari, pro alio inungi. 

| Denique, cur Abraham non pro omnibus Iudaeis credidit? 

cur exigitur a Iudaeis singulis fides, in eandem promissionem 
3° Abrahae creditam? Stet ergo insuperabilis ueritas: ubi pro- 
missio diuina est, ibi unusquisque pro se stat, sua fides exigitur, 
quisque pro se rationem reddet, et suum onus portabit, sicut 
dieit Marci ult.: Qui crediderit et baptisatus fuerit, saluus 
erit, qui autem non crediderit, condemnabitur. Ita et Missam 

35 nnusquisque tantum sibi potest utilem facere, fide propria, 
et pro nullis prorsus communicare. Sicut sacerdos nulli pro 
alio potest sacramentum ministrare, sed cuilibet seorsum idem 
sacramentum ministrat. Sunt enim sacerdotes consecrando et 
ministrando ministri nostri, per quos non offerimus bonum 

4° Opus, aut communicamus actiue, sed per eos promissiones et 
signum accipimus, et communicamur passiue, id quod in laicis 
hactenus permanst. Nam hi non dicuntur bonum facere, 
sed accipere. Sacerdotes uero abierunt in impietates suas, 
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facto sibi bono opere, quod communicent et offerant ex sacra- 
mento et testamento dei, quo bonum acceptum oportuit. 

Sed dices: Quid? Nunquid subuertes omnium Ecclesiarum 
et Monasteriorum usum et sensum, quibus per tot saecula 
inualuerunt, fundatis super Missam anniuersaris, suffragiis, 5 
applicationibus, communicationibus etc. hoc est, pinguissimis 
redditibus? Respondeo: Hoc est, quod de captiuitate Ecclesiae 
scribere me compulit, Sic enim uenerabile testamentum dei in 
impiissimi quaestus seruitutem coactum est, per impiorum 

52W hominum opiniones |! et traditiones, qui omisso uerbo dei sui ıo 
cordis nobis cogitationes proposuerunt, et orbem seduxerunt. 
Quid mihi de multitudine et magnitudine errantium? Fortior 
omnium est ueritas. Si potes Christum negare, qui docet, Missam 
esse testamentum et sacramentum, uolo illos iustificare. Deinde, 
si potes dicere, eum facere opus bonum, qui recipit beneficium 135 
testamenti, aut utitur in hoc ipsum sacramento promissionis, 
uolo mea libens damnare. cum autem neutrum possis, quid 

49E dubitas, contempta turba ad! malum eunte, dare gloriam deo, 

_ et ueritatem eius confiteri? Esse scilicet hodie sacerdotes 
omnes in sententia peruersa, quicunque Missam pro opere 20 
ducunt, quo succurrant suis aut aliorum, siue mortuorum, siue 
uiuorum, necessitatibus. Inaudita et stupenda dico, Sed Missam 
si intuearis, quid sit, uera me esse locutum cognosces. Hoc 
fecit illa nimia securitas, qua iram dei in nos grassantem non 
intelleximus. 25 

Hoc autem facile admitto, Orationes, quas ad missam 
percipiendam congregati coram deo effundimus, esse bona 
opera, seu beneficia, quae nobis mutuo impartimus, applicamus 
et communicamus, et pro inuicem offerimus, Sicut Iacobus 
nos docet, orare pro inuicem, ut saluemur. Et Paulus. i. Timot. ii. 30 
praecipit fieri obsecrationes, orationes, postulationes, pro omnibus 
hominibus, pro regibus et omnibus, qui in sublimitate sunt 
constitutii. Haec enim non sunt missa, sed opera missae, si 
tamen opera uocari debent, orationes cordis et oris, quia fiunt 
ex fide in sacramento percepta uel aucta. Non enim Missa 35 
uel promissio dei impletur orando, sed solum credendo. 
Credentes autem oramus et quodlibet opus bonum facimus. 
Sed quis sacerdotum hoc nomine sacrificat, ut solas orationes 
arbitretur sese offerre? Omnes imaginantur sese offerre ipsum 
Christum deo patri, tanquam hostiam sufficientissimam, et bonum 4 
opus facere omnibus, quibus proponunt prodesse, quia con- 
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 fidunt in opere operati, quod .orationi non tribuunt. Sic 
paulatim errore crescente, id quod orationum est, tribuerunt 
| sacramento, Et quod recipere beneficium debent, id ob- 
E tulerunt deo. \ 
Es Quare acute discernendum est, inter testamentum sacra- 
mentumque ipsum, et inter orationes, quas simul oramus, Nec 
id solum, sed scire quoque oportet, orationes prorsus nihil 
ualere, nec oranti ipsi, nec iis pro quibus orantur, nisi primum 
testamentum fide perceptum sit, ut fides oret, quae sola 
0 exauditur, sicut Iacobus .i. c. docet. adeo longe !aliud est ;E 
oratio quam Missa. orationem possum extendere in quotquot 
uoluero, Missam nemo accipit, nisi qui per seipsum credit, 
et tantum quantum credit, nec potest dari, siue deo siue 
_ hominibus, Sed solus deus per ministerium sacerdotis dat eam 
ı5s hominibus, |! qui accipiunt eam fide sola, sine ullis operibus 323 w 
aut meritis. Neque enim ullus audeat tantum insanire, ut 
dicat bonum opus facere eum, qui pauper et indigens uenit, 
accepturus de manu diuitis beneficium. At missa (ut dixi) 
beneficium est promissionis diuinae, per manum sacerdotum 
2° omnibus hominibus exhibitum. 

Est ergo certum, Missam non esse opus aliis communi- 
cabile, sed obiectum (ut dicitur) fidei, propriae cuiusque alendae 
et roborandae. Iam et alterum scandalum amouendum est, 

l quod multo grandius est et speciosissimum. Id est, quod 

25 Missa creditur passim esse sacrificium, quod offertur deo. In 

quam opinionem et uerba Canonis sonare uidentur, ubi dicitur: 

haec dona, haec munera, haec sancta sacrificia, Et infra: 

hanc oblationem. Item, clarissime postulatur, ut acceptum sit 

sacrificium, sicut sacrificium Abel etc. Inde Christus hostia 

30 altaris dieitur. Accedunt his dicta sanctorum patrum, tot 
exempla, tantusque usus per orbem constanter obseruatus. 

His omnibus, quia pertinacissime insederunt, oportet con- 
stantissime opponere uerba et exemplum Christi. Nisi enim 
Missam obtinuerimus esse promissionem Christi, seu testa- 

35 mentum, ut uerba dare sonant, totum Euangelium et uniuersum 
solatium amittimus. Nihil contra haec uerba permittamus 
praeualere, etiam si angelus de coelo aliud docuerit, Nihil 
enim de opere uel sacrificio in illis continetur. Deinde et 
exemplum Christi pro nobis stat, Non enim Christus in caena 

4o nouissima, cum institueret hoc sacramentum et conderet testa- 
mentum, ipsum obtulit deo patri, aut ut opus bonum pro 
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aliis perfecit, sed in mensa sedens, singulis idem testamentum 
proposuit, et signum exhibuit. Iam Missa, quanto uicinior et 

sıE similior primae omnium Missae, | quam Christus in caena fecit, 
tanto Christianior. At Missa Christi fuit simplicissima, sine 
ulla uestium, gestuum, cantuum, aliarumque cerimonarium 5 
pompa, ubi si necesse fuisset eam offerri ut sacrifitium, non 
plene eam instituisset. 

Non quod calumniari debeat ullus uniuersam Ecclesiam, 
quae multis alis ritibis et cerimoniis Missam ornauit et 
ampliauit, sed hoc uolumus, ne quis cerimoniarum specie 10 
falsus, ac multitudine pompae impeditus, simplicitatem Missae 
amittat, et reuera transsubstantiationem quandam colat, si 
amissa substantia simplici Missae in accidentibus multiplicibus 
pompae haereat. Nam, quicquid ultra uerbum et exemplum 
Christi accessit, accidens Missae est, quorum quodlibet non 15 
alio loco ducere debemus, quam quo loco nunc ducimus 
Monstrantias (quas uocant) et pallia altaris, quibus ipsa hostia 
continetur. Quare, sicut repugnat, testamentum distribui, seu 
promissionem accipere, et sacrificare sacrificium, Ita repugnat 

524W Missam esse sacrificium, cum ! illam recipiamus, hoc uero demus. 0 
idem autem simul recipi et offerri non potest, nec ab eodem 
simul dari et acceptari. Non magis certe, quam oratio et 
impetrata res queunt idem esse, nec idem sit orare et orata 
accipere. 

Quid ergo dicemus ad Canonem et autoritates patrum? 25 
Primum respondeo: Si nihil habetur, quod dicatur, tutius est, 
omnia negare, quam Missam concedere opus aut sacrificium 
esse, ne uerbum Christi negemus, fidem simul cum Missa 
pessundantes. Tamen, quo seruemus et eos, Dicemus, ex 
Apostolo .i. Corint. xi. nos doceri, solitos fuisse fideles Christi 30 
ad Missam congregatos secum afferre cibum et potum, quas 
collectas uocabant, quae distribuerentur in omnes egentes, 
exemplo Apostolorum act. iii. e quibus sumebatur id, quod 
consecrabatur panis et uini, pro sacramento. Et quia haec 
omnia sanctificabantur per uerbum et orationem ritu hebraico, 35 
quo leuabantur sursum, ut in Mose legimus, relicta sunt uerba 
et ritus leuandi seu offerendi, abolito iam dudum usu con- 

52E ferendi et colligendi ea quae ! offerrentur seu leuarentur. Sic 
Ezechias Esa. xxxvii. Iubet Esaiam leuare orationem in con- 
spectu dei pro reliquiis. Et psal.: Extollite manus uestras 40 
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- in sancta. Item: Ad te leuabo manus meas. i. Timot. ii.: 
Leuantes puras manus in omni loco. Quare uocabula sacri- 
fici seu oblationis referri debent non ad sacramentum et 
testamentum, sed ad collectas ipsas. Vnde et reliquum est 
s uocabulum collectae pro precibus in Missa dictis. 

Idem facit, quod sacerdos mox consecrato pane et calice 
eleuat eundem, quo non sese offerre aliquid deo ostendit, 
cum nullo uerbo tum meminerit hostiae seu oblationis. Sed 
est et idipsum uel reliquum ritus hebraici, quo leuabantur, 

ıo quae cum gratiarum actionibus accepta deo referebantur, Vel 
admonitio nostri, quo prouocemur ad fidem testamenti huius, 
quod tum uerbis Christi protulit et exhibuit, ut simul et signum 


eiusdem ostendat, et oblatio panis proprie respondeat huic 


demonstratiuo: Hoc est corpus meum, nosque circumstantes 

ısceu alloquatur hoc ipso signo, Sic oblatio calicis proprie 
respondeat huic demonstratiuo: Hic calix noui testamenti etc. 
Fidem enim in nobis sacerdos excitare debet, ipso eleuandi 
ritu. Atque utinam, ut in oculis nostris manifeste eleuat 
signum seu sacramentum, ita simul auribus nostris aperta 

20 altaque uoce pronunciaret et uerbum seu testamentum, idque 
in qualibet populorum lingua, quo fides exercitaretur efficatius. 
Cur enim liceat Graece et latine et hebraice Missam perficere, 
et non etiam Alemanice aut alia quacunque lingua? 

Quocirca, obseruent sese sacerdotes, hoc perdito peri- 

25 culosissimoque saeculo, qui sacrificant: Primum, ut uerba 
Canonis maioris et minoris cum collectis, quae aperte nimis 
sacrificium sonant, dirigant non ad sacramentum, sed -uel ad 
ipsum panem et uinum consecrandum, uel ad orationes suas. 
I Panis enim et uinum antea offeruntur ad benedicendum, ut 

3° per ! uerbum et orationem sanctificentur. Postquam autem 
benedictus et consecratus est, iam non offertur, sed accipitur 
dono a deo. Et in hoc negotio cogitet, Euangelium esse 
praeferendum omnibus Canonibus et collectis, per homines 
compositis, Euangelium autem non sinit Missam esse sacri- 

35 ficium, ut audisti. 

Deinde, publice Missam perficiens, praestituat sibi non 
aliud facere, quam se et alios communicare per Missam, simul 
tamen orationes suas pro se et aliis offerre, cauens, ne Missam 
offerre praesumat. Qui uero priuatim missas parat, praestituat 

+ sibi, ut seipsum communicet. Prorsus, nihil differt nec plus 
facit missa priuata, quam simplex cuiusque laici de manu 
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sacerdotis sumpta communio, exceptis orationibus, et quod 
sibiipsi consecrat et ministrat. Re ipsa missae et sacramenti 
omnes sumus aequales, sacerdotes et laici. 

. Quod si postulatur ab aliis uotiuas (quas uocant) celebrare, 
caueat, ne mercedem accipiat pro missa aut praesumat ullam s 
uotiuam sacrificare, sed studeat hoc totum ad orationes referre, 
quas siue pro defunctis, siue uiuentibus offerat, sic cogitans: 
‘Ecce ibo et mihi soli sacramentum suscipiam, sed inter sus- 
cipiendum pro illo et illo orabo’, sic, ut orationis, non Missae 
mercedem pro uictu et amictu recipiat. Nec moueat, quod zo 
totus orbis contrarium et sensum et usum habeat. Euangelium 
certissimum habes, quo fretus facile contemnes hominum sensus 
et opiniones. Quod si, me contemnens, pergas Missam offerre, 
non solas orationes, scito me fuisse monitorem tibi fidelem, 
et in die iudicii excusatum, tuum portabis ipse peccatum. ı5 
Dixi, quae tibi dicere tenebar frater fratri in salutem, tibi 
proderunt seruata, tibi nocebunt neglecta. Quod si aliqui 
etiam damnarint haec, illud Pauli respondeo: Mali uero 
homines et seductores proficient in peius, errantes, et in 
errorem mittentes. 20, 

54 E Ex isto nunc facile illud quiuis intelligit, quod ! usita- 
tissimum ex Grego. dicitur, Missam mali sacerdotis non minoris 
ducendam, quam boni cuiuscunque, Nec sancti Petri meliorem 
fuisse, quam Iudae traditoris, si sacrificassent. Hoc enim 
operculo suas impietates quidam uelant, et hinc distinctionem 25 
operis operati, et operis operantis inuenerunt, quo secure ipsi 
male uiuere, et aliis tamen benefacere praesumerent. Verum, 
Gregorius recte dicit, at illi peruerse eum intelligunt. Verissimum 
est enim, per impios sacerdotes non minus de testamento et 
sacramento dari et accipiı, quam per quosque sanctissimos. 30 
Quis enim dubitat, Euangelium praedicari per impios? At 
missa est pars Euangeli, immo summa et compendium 
Euangelii. Quid est enim uniuersum Euangelium, quam bonum 
nuntium remissionis peccatorum? At quicquid de remissione 
peccatorum et misericordia dei latissime et copiosissime dici 3 

526W potest, breuiter est in uerbo testamenti comprehensum. ! Vnde 
et conciones populares aliud esse non deberent, quam ex- 
positiones Missae, id est, declarationes promissionis diuinae 
huius testamenti, hoc enim esset fidem docere, et uere 
Ecclesiam aedificare. At, qui nunc missam exponunt, in 40 
allegoriis humanarum cerimoniarum ludunt et illudunt. 


. 





4 Franz, Die Messe im deutschen Mittelalter, s. ILS ff. 18 2211: 
2a 1 22 vgl. RE! 12, 681, z. 3218. 





Pr 


ecclesiae praeludium. 1520. 4 59 





Igitur, sicut impius potest baptisare, id est, uerbum pro- 
missionis et signum aquae super baptisandum ferre, ita potest et 
_  Promissionem huius sacramenti proferre et ministrare uescentibus, 
- et simul ipse uesci, sicut Iudas traditor in coena domini, 
 smanet tamen semper idem sacramentum et testamentum, 
quod in credente operatur suum opus, in incredulo operatur 
alienum opus. Verum in offerendo longe aliud agitur. Cum 
enim non Missa, sed orationes offerantur deo, clarum est, 
oblationes impii sacerdotis nihil ualere. Sed (ut idem Grego. 
zo ait) cum is, qui indignus est, ad deprecandum mittitur, animus 
iudicis ad deterius prouocatur. Non ergo sunt confundenda 
illa duo, Missa et oratio, sacramentum et opus, testamentum 
et sacrificium, quia alterum uenit a deo ad nos per ministerium 
sacerdotis, et exigit fidem, Alterum procedit a fide !nostra 5;E 
ısad deum per sacerdotem, et exigit exauditionem. Illud 
descendit, hoc ascendit. ideo, illud non requirit necessario 
dignum et pium ministrum, hoc uero requirit, quia deus 
peccatores non exaudit, qui nouit per malos benefacere, sed 
nullius mali acceptat opus, sicut monstrauit in Cayn, et 
20 Prouer. xv. dicitur: Victimae impiorum abominabiles domino. 
Roma. xiiii. Omne, quod non est ex fide, peccatum est. 

Vt autem finem huius primae partis faciamus, reliqua pro- 
ducturi, ubi impugnator insurrexerit, Concludimus ex omnibus 
his, quibus nam Missa sit parata, et qui digne communicent. 

25 Nempe, soli ii, qui tristes, afflictas, perturbatas, confusas et 
erroneas habent conscientiasss. Nam, uerbum diuinae pro- 
missionis huius sacramenti cum exhibeat peccatorum remis- 
sionem, secure accedit, quicunque peccatorum suorum uexatur 
siue morsu, siue titillatione. Est enim testamentum hoc Christi 

3o medicina unica praeteritorum, praesentium, et futurorum 
peccatorum. modo indubitata fide ei adhaeseris, et credideris 
tibi gratuito dari id, quod uerba testamenti sonant. Quod si 
non credideris, nusquam, nunquam, nullis operibus, nullis 
studiis, conscientiam poteris pacare. Fides enim sola est pax 

35 conscientiae, infidelitas autem sola turbatio conscientiae. 
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DE SACRAMENTO BAPTISMI. 


 Benedictus deus et pater domini nostri Iesu Christi, 

qui secundum diuitias misericordiae suae saltem hoc unicum 
sacramentum seruauit in Ecclesia sua, illibatum et inconta- 
4 minatum a constitutionibus hominum, liberumque fecit omnibus 
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gentibus, omniumque hominum ordinibus. nec passus est, et 
ipsum teterrimis quaestus et impiissimis superstitionum portentis 
opprimi, eo scilicet consilio usus, quod paruulos, qui auaritiae 
s27W et superstitionis !' capaces non sunt, eo uoluit initiari, et 
simplicissima fide uerbi sui sanctificari, quibus et potissimum 5 
hodie prodest baptismus. Nam, si adultis et maioribus 
s6E donandum esset hoc sacramentum, non uidetur poltuisse et 
eius perseuerari uirtus et gloria, prae tyrannide Auaritiae et 
superstitionis, quae omnia diuina nobis supplantauit. Inuenisset 
sine dubio et hic prudentia carnis suas praeparationes et 10 
dignitates, deinde reseruationes, restrictiones, et si qua sunt 
similia rhetia pecuniarum, quibus aqua non uilior, quam nunc 
membranae, uenderetur. 

Verum, ubi uirtutem Baptismi in paruulis non potuit 
Satan extinguere, praeualuit tamen, ut in omnibus adultis 15 
extingueret, ut tam fere nemo sit, qui sese baptisatum recordetur, 
nedum glorietur, tot repertis aliis uiis remittendorum peccatorum, 
et in coelum ueniendi. prebuit his opinionibus occasionem 
uerbum illud periculosum diui Hieronymi, siue male positum, 
siue male intellectum, quo poenitentiam appellat secundam zo 
post naufragium tabulam, quasi baptismus non sit poenitentia. 
Hinc enim, ubi in peccatum lapsi fuerint, de prima tabula 
seu naue desperantes uelut amissa, secundae tantum incipiunt 
niti et fidere tabulae, id est, poenitentiae Hinc nata sunt 
uotorum, religionum, operum, satisfactionum, peregrinationum, 25 
indulgentiarum, sectarum infinita illa onera, et de iis, maria 
illa librorum, quaestionum, opinionum, traditionum humanarum, 
quas totus mundus iam non capit, ut incomparabiliter peius 
habet Ecclesiam dei ea tyrannis, quam unquam habuit 
synagogam aut ullam nationem sub coelo. 30 

At pontificum erat, haec omnia tollere, et Christianos 
omni cura ad synceritatem baptismi reuocare, quo intelligerent, 
quid essent, et quid facere Christianos oporteat. Verum 
unum est hodie eorum offitium, populos quam longissime 
abducere a baptismo, et diluuio tyrannidis suae omnes 3; 
immergere, et facere, ut populus Christi (sicut Propheta ait) 
obliuiscatur eius imperpetuum. OÖ infoelices omnes, qui hodie 
pontificum nomine censentur, qui non modo nihil sciunt nec 
faciunt, quod Pontifices decet, sed ignorant quoque, quid scire 
et facere eos oporteat. Et implent illud Esaie. Ivi. Speculatores 40. 

s7E eius caeci Omnes, nescierunt uniuersi, ipsi pastores igno'rauerunt 
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intelligentiam, omnes declinauerunt in uiam suam, unusquisque 
ad auaritiam suam etc. 

| Primum itaque in Baptisimo obseruanda est diuina 
promissio, quae dicit: Qui crediderit et baptisatus fuerit, 
saluus erit, Quae promissio praeferenda est incomparabiliter 
uniuersis pompis operum, uotorum, religionum, et quicquid 
humanitus est introductum, Nam in hac pendet uniuersa salus 
nostra, sic autem est obseruanda, ut fidem exerceamus in ea, 
prorsus non dubitantes, nos esse saluos, postquam sumus 
baptisati. Nam, nisi haec assit aut paretur fides, nihil prod- 
est baptismus, immo obest, non solum tum, cum ! suscipitur, 
sed toto post tempore uitae. incredulitas enim eiusmodi 
mendacem arguit promissionem diuinam, quod est summum 
omnium peccatorum. Hoc exercitium fidei si apprehenderimus, 
statim intelligemus, quam arduum sit credere promissioni huic 
diuinae. Humana enim imbecillitas, peccatorum suorum sibi 
conscia, difficillime omnium credit se esse saluam aut saluandam, 
et tamen, nisi id credat, saluari non poterit, quia non credit 
ueritati diuinae promittenti salutem. 

Haec erat praedicatio sedulo inculcanda populo, assidue 
recantanda ista promissio, semper repetendus baptismus, iugiter 
excitanda, fouendaque fides. Sicut enim, semel super nos lata 
diuina hac promissione, usque ad mortem ueritas eius perseuerat, 
ita fides in eandem nunquam debet intermitti, sed usque ad 
mortem ali et roborari perpetua memoria promissionis eiusdem 
in baptismo nobis factae. Quare, dum a peccatis resurgimus 
siue poenitemus, non-facimus aliud, quam quod ad baptismi 
uirtutem et fidem, unde cecideramus, reuertimur, et ad pro- 
missionem tunc factam redimus, quam per peccatum deseru- 
eramus. Semper enim manet ueritas promissionis semel 
factae, nos extenta manu susceptura reuersos. Atque id, ni 
fallor, uolunt, qui obscure dicunt, Baptismum esse primum 
et fundamentum omnium sacramentorum, sine quo nullum 
queat aliorum obtineri. 

Proinde non parum profuerit, si poenitens primo ! omnium 
baptismi sui memoriam apprehendat, et promissionis diuinae, 
quam deseruit, cum fidutia recordatus, eandem confiteatur 
domino, gaudens se tantum adhuc in praesidio habere salutis, 
quod baptisatus sit, detestansque suam impiam ingratitudinem, 
quod a fide et ueritate eiusdem defecerit. Mire enim cor 
eius confortabitur, et ad spem misericordiae animabitur, si 
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consyderet, diuinam promissionem sibi factam, quam impossibile 
est mentiri, adhuc integram et non mutatam, nec mutabilem 
ullis peccatis esse, sicut Paulus dicit .ü. Timot. ü.: si non 
credimus, ille fidelis permanet, seipsum negare non potest. 
Haec, inquam, ueritas dei eum seruabit, ita ut, si caetera omnia, 
ruant, haec tamen eum credita non derelinquet. Habet enim 
per hanc, quod insultanti aduersario opponat, habet, quod 
turbantibus peccatis conscientiam obiiciat, habet, quod horrori 
mortis et iudicii respondeat. Habet denique, quod uniuersis 
tentationibus solatium sit. Nempe, hanc unam ueritatem, 
dicens: Deus est uerax in promissionibus suis, cuius signum 
in baptismo suscepi, Si deus pro me, quis contra me? 

Si enim filii Israel, ad poenitentiam reuersuri, primo 
omnium exitum de Aegypto memorabant, et hac memoria 
ad deum, qui eduxerat eos, reuertebantur, quae memoria 
et hoc ipsum praesidium eis toties a Mose inculcatur, | et a 


15, 


Dauid repetitur, quanto magis nos nostrum de Aegypto nostra 


exitum debemus memorare, et eius memoria redire ad eum, 
qui nos eduxit, per lauacrum regenerationis nouae, cuius 
memoria in hoc ipsum nobis commendata est? Id quod 
omnium comodissime fieri in sacramento panis et uini potest. 
Sic enim olim tria ista sacramenta, poenitentia, baptismus, 
panis, simul eodem offitio frequentabantur, et alterum alterum 
iuuabat. Ita legitur de quadam sancta uirgine, quae, quoties 
tentabatur, non nisi Baptismo suo repugnabat, dicens breuissime: 
Christiana sum, Intellexit enim hostis statim uirtutem baptismi 


s9E et fidei, !quae in ueritate dei promittentis pendebat, et fugit 


ab ea. 

Ita uides, quam diues sit homo Christianus siue baptisatus, 
qui etiam uolens non potest perdere salutem suam quantis- 
cunque peccatis, nisi nolit credere. Nulla enim peccata eum 
possunt damnare, nisi sola incredulitas. caetera omnia, si 
redeat uel stet fides in promissionem diuinam baptisato factam, 
in momento absorbentur, per eandem fidem, immo ueritatem 
dei, quia seipsum negare non potest, si tu eum confessus 
fueris, et promittenti fideliter adhaeseris. Contritio autem et 
peccatorum confessio, deinde et satisfactio, et omnia illa 
hominum excogitata studia, subito te deserent, et infoeliciorem 
reddent, si oblitus ueritatis huius diuinae, in ipsis tete distenderis. 
Vanitas enim uanitatum et afflictio spiritus est, quicquid extra 
fidem ueritatis dei laboratur. 
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Simul uides, quam periculosum immo falsum sit, opinari, 
poenitentiam esse secundam tabulam post naufragium, et quam 
_ _perniciosus sit error, putare, per peccatum excidisse uim 

baptismi, et nauem hanc esse illisam. Manet illa una, solida, 

5 et inuicta nauis, nec unquam dissoluitur in ullas tabulas, in 
qua omnes uehuntur, qui ad portum salutis uehuntur, quae 
est ueritas dei in sacramentis promittens. Hoc sane fit, ut 
multi e naue temere in mare prosiliant et pereant; hi sunt, 
qui deserta promissionis fide, in peccatum sese praecipitant. 

ıo Verum, nauis ipsa permanet et transit integra cursu suo, quod 
si qua gratia ad nauem reuerti potest, nulla tabula, sed solida 
ipsa naue feretur ad uitam; hic est, qui ad promissionem dei 
stabillem et manentem per fidem reuertitur. Vnde Petrus .üi. 
Pet. i. arguit eos qui peccant, quod obliuionem accipiant 

5 purgationis ueterum delictorum suorum, sine dubio ingra- 
titudinem accepti baptismi, et impietatem infidelitatis eorum 
taxans. 

Quid ergo prodest, de baptismo tam multa scribere, et 

hanc fidem promissionis non docere? omnia sacramenta ad 

2 fidem alendam sunt instituta, ! et hanc ipsam adeo non tangunt, © E 
ut etiam asserant, impii homines, non debere ! hominem esse s30W 
certum de remissione peccatorum, seu gratia sacramentorum, 
qua impietate orbem totum dementant, et sacramentum 
baptismi, in quo stat prima gloria conscientiae nostrae, funditus 

25 extinguunt nedum captiuant, interim insanientes in miseras 
animas, suis contritionibus, anxiis confessionibus, circunstantiüs, 
satisfactionibus, operibus, et id genus infinitis nugis. Esto 
ergo prudens lector, immo contemptor Magistri sententiarum 
libro quarto, cum omnibus suis scribentibus, qui tantum de 

3° materia et forma sacramentorum scribunt, dum optime scribunt, 
id est, mortuam et occidentem literam sacramentorum tractant. 
Caeterum, spiritum, uitam et usum, id est, promissionis diuinae 
ueritatem et nostram fidem, prorsus intactas relinquunt. 

Vide itaque, ne te fallant operum pompae, et humanaruım 

35 traditionum fallatiae, ut ueritati diuinae et fidei tuae non 
facias iniuriam. A fide sacramentorum tibi incipiendum est, 
sine ullis operibus, si saluus fieri uoles, fidem autem ipsa 
sequentur opera, tantum ne uilem habeas fidem, quae opus 
est omnium operum excellentissimum et arduissimum, quo solo, 

4° etiam si caeteris omnibus carere cogereris, seruaberis. Est 
enim opus dei, non hominis, sicut Paulus docet. Caetera 
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nobiscum et per nos operatur, hoc unicum in nobis, et sine 
nobis operatur. 

Ex his perspicue discernere possumus, quid inter ministrum 
hominem, et autorem deum intersit, in baptisando.. Homo 
enim baptisat et non baptisat, Baptisat, quia perficit opus, 5 
dum mergit baptisandum; Non baptisat, quia non fungitur in 
eo opere sua autoritate, sed uice dei. Vnde oportet nos 
baptismum de manu hominis non aliter suscipere, quam si 
ipse Christus, immo ipse deus, nos suis propriis manibus 
baptisaret. Non enim hominis est, sed Christi et dei baptismus, 
quem recipimus, per manum hominis. Sicut quelibet alia 
creatura, qua utimur per manum alterius, non est nisi dei. 
Caue ergo sic discernas baptismum, ut externum homini, 

6: E !internum deo tribuas, utrunque soli deo tribue, nec conferentis 
personam aliam, quam instrumentum uicarium dei accipe, per 
quod dominus in coelo sedens, te in aquam suis manibus 
propriis mergit. et remissionem peccatorum promittit in terris, 
uoce hominis tibi loquens per os ministri sui. 

Hoc et ipsa uerba tibi dicunt, cum dicit: Ego baptiso 
te in nomine patris et filii et spiritus sancti Amen. Non zo 
dicit: Ego baptiso te in nomine meo, quasi dicat: id quod 
facio, non mea autoritate, sed uice et nomine dei facio, ut 
non aliter habeas, quam si ipse dominus uisibiliter fecisset. 
autor et minister diuersi sunt, sed opus idem utriusque, immo 

s3ıW solius autoris, per ! ministerrium meum. Sic enim ego arbitror, 25 
‘In nomine’ referre personam autoris, ut non tantum sit, nomen 
domini praetendere et inuocare in opere, sed ipsum opus 
tanquam alienum alterius nomine et uice implere. Quo tropo 
Matt. xxiiii. Christus dicit: Multi uenient in nomine meo, Et 
Ro. i.: per quem accepimus gratiam et Apostolatum ad 3% 
obediendum fidei in omnibus gentibus pro nomine eius. 

Hanc sententiam ego libentissime sequor, quod sit 
plenissimum solacii et efficax fidei adiutorium, nosse se esse 
baptisatum, non ab homine, sed ab ipsa trinitate per hominem, 
qui nomine eius rem gerat apud nos. Quo cessat illa ociosa 35 
contentio, qua de forma baptismi (quam appellant ipsa uerba) 
litigant, Graecis dicentibus: Baptisetur seruus Christi, Latinis: 
Ego baptiso. Item, alii rigidissime nugantes, damnant sic dici: 
Ego baptiso te in nomine lesu Christi, quo ritu certum est 
Apostolos baptisasse, ut in actis apostolicis legimus, uoluntque 40 
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nullam aliam deinceps ualere quam istam: Ego baptiso te in 
nomine patris et filii et spiritus sancti Amen. Sed frustra 
contendunt, nihil enim probant, sua somnia duntaxat asserunt. 
Quocunque modo tradatur baptismus, modo non in nomine 
shominis, sed in nomine domini tradatur, uere saluum facit, 
immo non dubitem, si quis in nomine domini suscipiat, etiam 


si impius minister non det in nomine domini, uere ! baptisatum &E 


esse in nomine domini. Non enim in conferentis tantum, 
quantum in suscipientis fide uel usu, sita est uirtus baptismi. 

10 Sicut legitur exemplum de quodam Mimo, per iocum baptisato. 
Istas et similes disputationum et quaestionum angustias fecerunt 
nobis ii, qui fidei nihil, operibus autem ritibusque omnia 
tribuerunt, cum soli fidei omnia et nihil ritibus debeamus, 
quae nos facit liberos spiritu, ab omnibus istis scrupulis et 

ıs opinionibus. 

| Alterum, quod ad baptismum pertinet, est signum seu 
sacramentum, quod est ipsa mersio in aquam, unde et nomen 
habet. Nam baptiso graece, mergo latine, et baptisma mersio 
est. Dictum est enim, iuxta promissiones diuinas dari et signa, 
zo quae id figurent, quod uerba significant, seu, ut recentiores 
dicunt, sacramentum efficaciter significat, quod quale sit 
uidebimus. Arbitrati sunt quam plurimi, esse aligquam uirtutem 
occultam spiritualem, in uerbo et aqua, quae operetur in 
anima recipientis gratiam dei. His alii contradicentes statuunt, 

25 nihil esse uirtutis in sacramentis, sed gratiam a solo deo dari, 
qui assistit ex pacto sacramentis a se institutis. Omnes 
tamen in hoc concedunt, sacramenta esse efficatia signa gratiae, 
ad quod hoc unico mouentur argumento, Non uideri alioqui, 
qua ratione nouae legis sacramenta praestarent uetustis, si 

30osolum significarent. Et hinc impulsi sunt tantum tribuere 
sacramentis nouae legis, ut prodesse ea statuerent etiam üis, 
qui in ! peccatis mortalibus sunt, nec requiri fidem aut gratiam, 
sed sufficere, non posuisse obicem, hoc est, actuale propositum 
denuo peccandi. 

35 Haec autem, quia sunt impia et infidelia, contra fidem 
et naturam sacramentorum pugnantia, diligenter sunt cauenda 
et fugienda. Error enim est, sacramenta nouae legis differri 
a sacramentis ueteris legis, penes efficatiam significationis, 
utraque aequaliter significabant. Idem enim deus, qui nos 

+ nunc per baptismum et panem saluat, saluauit Abel per 
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sacrifiium, Noe per arcum, Abraham per circumcisionem, 
et alios omnes per sua signa. Nihil itaque differt sacramentum 

63E ueteris et nouae legis, quo! ad significationem, modo ueterem 
legem appelles, quicquid in patriarchis et aliis patribus tempore 
legis operatus est deus. Nam ea signa, quae in patriarchis 5 
et patribus facta sunt, longe sunt discernenda a figuris legalibus, 
quas Moses in lege sua instituit, quales sunt ritus sacerdotales, 
in uestibus, uasis, cibis, domibus et similibus, ab his enim non 
modo longissime differunt nouae legis sacramenta, sed et ipsa 
signa, quae pro tempore deus patribus dedit in lege uiuentibus, 10 
quale fuit Gedeonis in uellere, Manue in sacrifitio, quale et 
Isaias obtulit Achas, Isa. vii. in iis enim simul promittebatur 
aliquid, quo fides in deum exigebatur. 

In hoc ergo differunt legales figurae a signis nouis et 
uetustis, quod legales figurae non habent annexum uerbum ı5 
promissionis, quod fidem exigat, unde non sunt signa iusti-. 
ficationis, quia non sunt sacramenta fidei, quae sola iustificant, 
sed sunt sacramenta operis tantum. Tota enim eorum uis et 
natura erat opus, non fides. Qui enim ea faciebat, implebat 
ea, etiam sine fide operans. At nostra et patrum signa seu 20 
sacramenta habent annexum uerbum promissionis, quod fidem 
exigit, et nullo opere alio impleri potest, ideo sunt signa seu 
sSacramenta iustificationis, quia sunt sacramenta iustificantis 
fidei et non operis, unde et tota eorum efficatia est ipsa 
fides, non operatio. Qui enim eis credit, is implet ea, etiam 25 
si nihil operetur. Inde prouerbium illud: Non sacramentum, 
sed fides sacramenti iustificat. Sic circuncisio non iustificauit 
Abraham et semen eius, et tamen Apostolus eam appellat 
signaculum iustitiae fidei, Quia fides in promissionem, cui 
iuncta fuit circuncisio, iustificabat et implebat id, quod circuncisio 30 
significabat. Fides enim fuit circuncisio prepucii cordis in 
spiritu, quam figurabat circuncisio carnis in litera. Sic sacri- 
fiium Abel plane non eum iustificabat, sed fides, qua se deo 
totum obtulit, quam sacrificium externum figurabat. 

64 E Ita baptismus neminem iustificat, nec ulli prodest, sed 35 
fides in uerbum promissionis, cui additur baptismus, haec enim 

533W iustificat, et implet id, quod ! baptismus significat, Fides enim 
est submersio ueteris hominis et emersio noui hominis. Quare 
fieri non potest, ut sacramenta noua differant ab antiquis 
sacramentis, Habent enim aeque promissiones diuinas et eundem 9 
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spiritum fidei, licet a figuris antiquis incomparabiliter differant, 
propter uerbum promissionis, quod est medium unicum et 
eificacissimum differentiae. Sicut et nunc pompa uestium, 
locorum, ciborum et infinitarum ceremoniarum sine dubio 
5 figurat egregia in spiritu implenda, et tamen, quia nullum adest 
eis uerbum diuinae promissionis, nulla ratione cum signis 
baptismi et panis conferri possunt, nec iustificant aut prosunt 
ullo modo, cum impletio eorum sit ipse usus seu opus eorum 
sine fide; dum enim fiunt, seu aguntur, implentur. Sicut et 

ıo Apostolus Colos. ii. de eis dicit: quae omnia ipso pereunt 
usu, iuxta praecepta et doctrinas hominum etc. At sacramenta 
non implentur dum fiunt, sed dum creduntur. 

Ita nec uerum esse potest, sacramentis inesse uim efficacem 
iustificationis, seu esse ea signa efficatia gratiae. Haec enim 

ıs omnia dicuntur in iacturam fidei, ex ignorantia promissionis 
diuinae, nisi hoc modo efficatia dixeris, quod, si assit fides 
indubitata, certissime et efficacissime gratiam conferant. At 
non hoc modo efficatiam illis tribui, probat, quod ea prodesse 
dicunt omnibus etiam impiis et incredulis, modo non ponant 

20 obicem, quasi ipsa incredulitas non sit omnium obstinatissimus 
et hostilissimus obex gratiae, adeo ex sacramento praeceptum, 
ex fide opus facere moliti sunt. Nam, si dat gratiam mihi 
sacramentum, quia suscipio, iam uere ex opere meo, non ex fide 
gratiam obtineo, nec promissionem in sacramento apprehendo, 

25; sed solum signum institutum et praeceptum a deo. ita clare 
uides, quam nihil sacramenta intellecta sunt sententionariis 
Theologis, quod new fidei nec promissionis ullam in sacra- 
mentis rationem habuelrint, tantum in signo et usu signi 
herentes, et ex fide in opus, ex uerbo in signum nos rapientes, 

3 qua re (ut dixi) sacramenta non modo captiuauerunt, sed 
penitus, quod in eis fuit, aboleuerunt. 

Nos ergo aperientes oculum discamus, magis uerbum 
quam signum, magis fidem quam opus seu usum signi obseruare, 
Scientes, ubicunque est promissio diuina, ibi requiri fidem, 

35 Esseque utrunque tam necessarium, ut neutrum sine utro 
efficax esse possit. Neque enim credi potest, nisi assit pro- 
missio, nec promissio stabilitur, nisi credatur, ambae uero, si 
mutuae sint, faciunt ueram et certissimam efficatiam sacra- 
mentis. Quare efficatiam sacramenti citra promissionem et 

40 fidem querere, est frustra niti et damnationem inuenire. Sic 
Christus: qui crediderit et baptisatus fuerit, saluus erit, qui 
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non crediderit, condemnabitur. Quo monstrat, fidem in sacra- 
mento adeo !necessariam, ut etiam sine sacramento seruare 
possit, ideo noluit adiicere: Qui non crediderit et non baptisatus 
fuerit. 

Significat itaque baptismus duo, mortem et resurrectionem, 
hoc est, plenariam consumatamque iustificationem. Quod enim 
minister puerum immergit in aquam, mortem significat, quod 
autem rursum educit, uitam significat. Ita Paulus Ro. vi. 
exponit: Consepulti enim sumus Christo per baptismum in 
mortem, ut, quemadmodum Christus resurrexit ex mortuis, per 
gloriam patris, ita et nos in nouitate uitae ambulemus. Hanc 
mortem et resurrectionem appellamus nouam creaturam, re- 
generationem, et spiritualem natiuitatem, quam non oportet 
allegorice tantum intelligi, de morte peccati et uita gratiae, 


sicut multi solent, sed de uera morte et resurrectione. Non ı;z 


enim baptismus significatio ficta est, Neque peccatum moritur, 
neque gratia surgit plene, donec corpus peccati, quod gerimus 
in hac uita, destruatur, ut ibidem Apostolus dicit. Nam donec 
in carne sumus, desyderia carnis mouent et mouentur. Quare, 
dum incipimus credere, simul incipimus mori huic mundo, et 


66E uiuere deo in futura uita, ut! fides uere sit mors et resur- 


rectio, hoc est, spiritualis ille baptismus, quo immergimur et 
emergimus. 
Quod ergo baptismo tribuitur ablutio a peccatis, uere 


20 


quidem tribuitur, sed lentior et mollior est significatio, quam 25 


ut baptismum exprimat, qui potius mortis et resurrectionis 
symbolum est. Hac ratione motus uellem baptisandos penitus 
in aquam immergi, sicut sonat uocabulum et signat mysterium, 
non quod necessarium arbitrer, sed quod pulchrum foret, rei 
tam perfectae et plenae signum quoque plenum et perfectum 
dari, sicut et institutum est sine dubio a Christo. Peccator 
enim non tam ablui quam mori debet, ut totus renouetur in 
aliam creaturam, et ut morti ac resurrectioni Christi respondeat, 
cui per baptismum commoritur et corresurgit. Licet enim 
possis Christum dicere ablutum a mortalitate, dum mortuus 
est et resurrexit, segnius tamen dixeris, quam si in totum 
mutatum et renouatum dixeris; ita ardentius est, per baptismum 
nos significari omnibus modis mori et resurgere in aeternam 
uitam, quam ablui a peccatis. 

Hic iterum uides, Baptismi sacramentum, etiam quo ad 
signum, non esse momentaneum aliquod negotium, sed perpetuum. 
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Licet enim usus eius subito transeat, tamen res ipsa significata 
durat usque ad mortem, immo resurrectionem in nouissimo 
die. Quam diu enim uiuimus, semper id agimus, quod baptismus 
significat, id est, morimur et resurgimus, Morimur inguam non 

stantum affectu et spiritualiter, quo peccatis et uanitatibus 
mundi renunciamus, sed reuera, uitam hanc corporalem in- 
cipimus relinquere, et futuram uitam apprehendere, ut sit realis 
(quod dicunt) et corporalis quoque transitus ex hoc mundo 
ad patrem. 

10 IQuare nobis cauendum est ab iis, qui baptismi uim eo s35sW 
“ redegerunt tenuitatis et paruitatis, ut gratiam in eo dicant 
quidem infundi, sed postea per peccatum effundi, tum alia 
uia, ac iam quasi baptismo penitus irrito facto, ad coelum 
eundum. Non sic tu arbitrabere, sed intelliges eam esse 
baptismi significationem, qua moriaris et uiuas; ideo non posse 
Ite sine per poenitentiam, siue per quancunque aliam uiam 67E 
redire, nisi ad uim baptismi, ac denuo illud facere, quod 
baptisatus es ut faceres, quodque baptismus tuus significabat. 
Nunquam fit baptismus irritus, donec desperans redire ad 
salutem nolueris. aberrare quidem poteris ad tempus a signo, 
sed non ideo irritum est signum. Ita semel es baptisatus sacra- 
mentaliter, sed semper baptisandus fide, semper moriendum, 
semperque uiuendum. Baptismus totum corpus absorbuit, et 
rursus edidit; ita res baptismi totam uitam tuam cum corpore 
et anima absorbere debet, et reddere in nouissimo die, indutam 
stola claritatis et immortalitatis. itague nunquam sine baptismi 
tam signo quam re ipsa sumus, immo semper sumus bapti- 
sandi magis ac magis, donec signum perfecte impleamus in 
nouissimo_ die. 

30 Intelligis ergo, quicquid in hac uita gerimus, quod ad 
mortificationem carnis et uiuificationem spiritus ualet, ad 
baptismum pertinere, et quo breuius a uita absoluimur, eo 
citius baptismum nostrum impleamus, et quo atrociora patimur, 
eo foelicius baptismo respondeamus, ideoque Ecclesiam tunc 

35 fuisse foelicissimam, quando martyres mortificabantur omni 
die, et aestimabantur sicut oues occisionis; tunc enim regnabat 
in Ecclesia uirtus baptismi, pleno imperio, quam hodie ignoramus 
etiam, prae multitudine operum et doctrinarum humanarum. 
Quicquid enim uiuimus, Baptismus esse debet, et signum seu 

4° sacramentum baptismi implere, cum a caeteris omnibus liberati 
uni tantum baptismo simus addicti, id est, morti et resurrectioni. 
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Hanc gloriam libertatis nostrae, et hanc scientiam baptismi 
esse hodie captiuam, cui possumus referre acceptum, quam 
uni tyrannidi Romani pontificis? qui, ut pastorem primum 
decet, unus omnium maxime debuit esse praedicator et 
assertor huius libertatis et scientiae, sicut Paulus .ii. Corint. iii. 
dicit: Sic nos existimet homo, sicut ministros Christi et dis- 
pensatores mysteriorum seu sacramentorum dei, ipse solum 
id agit, ut suis decretis et iuribus opprimat, et in potestatis 


68E suae tyrannidem captiuos ! illaqueet. Obsecro, quo iure (ut 


non dicam, quam impie et damnabiliter haec mysteria omittat 
docere) Papa super nos constituit leges? Quis dedit ei 


s36W potestatem, !'captiuandae huius nostrae libertatis, per baptismum 


nobis donatae? Vnum (ut dixi) nobis in tota uita agendum 
est propositum, ut baptisemur, id est, mortificemur, et uiuamus 
per fidem Christin, quam et unice doctam oportuit, maxime 
a summo pastore. At nunc, tacita fide, infinitis legibus 
operum et ceremoniarum extincta est Ecclesia, ablata uirtus 
et scientia baptismi, impedita fides Christi. 

Dico itaque: neque Papa, neque Episcopus, neque ullus 
hominum, habet ius unius syllabae constituendae super 
Christianum hominem, nisi id fiat eiusdem consensu. Quic- 
quid aliter fit, tyrannico spiritu fit. ideo orationes, ieiunia, 
donationes, et quaecunque tandem Papa in uniuersis suis 
decretis tam multis quam iniquis statuit et exigit, Prorsus 
nullo iure exigit et statuit, peccatque in libertatem Ecclesiae, 
toties quoties aliquid horum attentauerit. Hinc factum est, 
ut Ecclesiastici hodierni strenui quidem sint tutores libertatis 
Ecclesiasticae, id est, lapidum, lignorum, agrorum et censuum 
(sic enim hodie Ecclesiastica sunt idem quod spiritualia), sed 
eisdem fictis uerbis ueram Ecclesiae libertatem non modo 
captiuent, sed pessundent penitus, etiam plus quam Turca, 
contra Apostolum, qui dicit: Nolite fieri serui hominum. Hoc 
enim uere .est hominum seruos fieri, statutis et tyrannicis 
eorum legibus subiici. 

Adiuuant hanc impiam et perditam tyrannidem discipuli 
Papae, huc torquentes et deprauantes illud Christi: Qui uos 
audit, me audit. Magnis enim buccis hoc inflant uerbum 
pro suis traditionibus; cum Christus hoc dixerit Apostolis 
euntibus praedicare Euangelium, et ad Euangelium tantum 
referri debeat, ipsi omisso Euangelio suis tantum fabulis id 
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aptant. Dicit enim Iohan. x. Oues meae uocem meam audiunt, 
alienorum autem uocem non audiunt. ideo et relictum ! est 
Euangelium, ut uocem Christi sonarent Pontifices, at ipsi suas 
uoces sonant, audiri denique uolunt. Apostolus quoque diecit 

5 sese missum esse, non baptisare, sed Euangelisare, itaque nemo 
est obnoxius pontificis traditionibus, nec oportet eum audiri, 
nisi dum Euangelium et Christum docet, nec aliud ipse docere 
debet quam fidem liberrimam. cum autem Christus dicat: Qui 
uos audit, me audit, Cur non Papa quoque audit alios? non 

»enim soli Petro dicit: qui te audit. Denique, ubi est uera 
fides, ibi et uerbum fidei esse necessarium est. Cur ergo 
Papa infidelis non audit quandoque seruum suum fidelem 
habentem uerbum fidei? Caecitas, Caecitas in Pontificibus 
regnat. 

25 Alii uero multo impudentiores ex illo Matt. xvi. Papae 
arrogant potestatem legum condendarum: Quodcunque ligaueris 
etc. cum ibi Christus de peccatis ligandis et remittendis agat, 
non de Ecclesia tota captiuanda et legibus opprimenda. ita 
omnia agit ista tyrannis fictis suis uerbis, tortis per ulm ac 

zo deprauatis uerbis dei. Hoc sane confiteor, Esse tyrannidem 
istam maledictam !ferendam Christianis, sicut quamlibet aliam 
uiolentiam huius mundi, iuxta illud Christi: Qui te percusserit 
in maxillam dexteram, prebe ei et alteram, sed hoc quaeror, 
quod impii pontifices se id iure posse et facere iactant, et rei 

25 Christianae sese consulere hac Babylone sua praesumunt, 
hanc ipsam opinionem omnibus persuadentes. Si enim con- 
scientia impietatis et tyrannidis ea facerent, aut nos pateremur 
uim eorum, inter ea securi numeraremus, quae ad mortificandam 
uitam hanc, et implendum baptismum ualent, integra nobis 

3o relicta conscientia gloriandi de iniuria illata. At nunc uolunt 
sic conscientiam libertatis nostrae illaqueari, ut credamus bene 
a se geri, quae gerunt, nec licere ea reprehendi aut inique 
gesta quaerulari, et cum sint lupi, uideri uolunt pastores, cum 
sint Antichristi, uolunt honorari ! pro Christo. pro hac duntaxat 

35 clamo libertate et conscientia, clamoque fidenter: 

Christianis nihil ullo iure posse imponi legum, siue ab 
hominibus siue ab angelis, nisi quantum uolunt, liberi enim 
sumus ab omnibus. Quod si quae imponuntur, sic ferenda 
sunt, ut libertatis conscientia salua sit, quae sciat et certo 

40 affirmet, iniuriam sibi fier, quam cum gloria ferat, ita cauens, 
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ne iustificet tyrannum, ut ne murmuret contra tyrannidem. 
Quis enim est (ait Petrus), qui uobis noceat, si bonum emulati 
fueritis? omnia cooperantur electis in bonum. Attamen quia 
hanc baptismi gloriam et libertatis Christianae foelicitatem 
pauci nouerunt, nec prae tyrannide Papae nosse possunt, ipse 5 
me hic expedio, et conscientiam meam redimo, compellans 
Papam et omnes papistas, Quod nisi sua iura et traditiones 
sustulerint, et ecclesiis Christi libertatem suam restituerint, 
eamque doceri fecerint, reos esse eos omnium animarum, quae 
hac misera captiuitate pereunt, Esseque papatum aliud reuera 10 
nihil, quam regnum Babylonis et ueri Antichristi. Quis enim 
est homo peccati et filius perditionis, quam is, qui suis doctrinis 
ac statutis peccata et perditionem animarum auget in Ecclesia, 
sedens tamen in Ecclesia sicut deus? At hoc totum abunde 
impleuit tyrannis papalis, iam a multis saeculis, quae fidem 15 
extinxit, sacramenta obscurauit, Euangelium oppressit, suas 
autem non modo impias et sacrilegas, uerum etiam barbaras 
et indoctissimas leges imperauit, et sine fine multiplicauit. 
Vide ergo miseriam captiuitatis nostrae: Quomodo sedeat 
sola ciuitas plena populo, et facta sit uidua domina gentium, 20 
princeps prouintiarum sub tributo. Non est qui consoletur 
eam, etiam amici eius spreuerunt eam etc. Tot ordines, tot 
ritus, tot sectae, tot professiones, tot studia, tot opera sunt, 
quibus hodie Christiani occupantur, ut obliuiscantur baptismi 
sui, et nemo prae harum locustarım, erucarum, bruchorum 25 
7ı E multitudine meminisse ! possit, sese esse baptisatum aut quid 
s3sw in baptismo consecutus sit. Decebat enim ! nos esse, sicut 
paruuli baptisati, qui nullis studiis, nullisque operibus occupati, 
in omnia sunt liberi, solius gloria baptismi sui securi et salui. 
Sumus enim et ipsi paruuli, in Christo assidue baptisati. 30 
Opponetur forsitan iis, quae dicta sunt, baptismus 
paruulorum, qui promissionem dei non capiant, nec fidem 
baptismi habere possunt, ideoque aut non requiri fidem, aut 
paruulos frustra baptisari. Hic dico, quod omnes dicunt, fide 
aliena paruulis succurri, illorum, qui offerunt eos. Sicut enim 35 
uerbum dei potens est, dum sonat, etiam impii cor immutare, 
quod non minus est surdum et incapax, quam ullus paruulus, 
ita per orationem Ecclesiae offerentis et credentis, cu omnia 
possibilia sunt, et paruulus fide infusa mutatur, mundatur, et 
renouatur. Nec dubitarem, etiam adultum impium, eadem 40 
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Ecclesia orante et offerente, posse in quouis sacramento 
mutari, sicut de paralytico Euangelico legimus, aliena fide 
sanato. Atque hac ratione libens admitterem, sacramenta 
nouae legis esse efficatia ad dandam gratiam, non modo non 

s ponentibus, sed etiam obstinatissime ponentibus obicem. Quid 
enim fides Ecclesiae et oratio fidei non tolleret, cum Paulum 
Apostolum Stephanus hac ui conuertisse credatur? At tunc 
sacramenta non sua, sed fidei uirtute faciunt quod faciunt, 
sine qua nihil prorsus faciunt, ut dixi. 

10 Queritur etiam adhuc, an paruulus nondum natus possit, 
porrecta ex utero manu uel pede, baptisari. Hic nihil temere 
iudico, meamque ignorantiam confiteor, Nec scio, an id satis 
sit, quod pro fundamento habent, Esse uidelicet animam in 
qualibet parte corporis totam. Non enim anima, sed corpus 

ıs baptisatur aqua externe. Sed nec hoc iudico, quod dicunt, 
renasci eum non posse, qui natus nondum sit, et si uehementer 
urgeat. ideo magisterio spiritus haec relinquo, interim sinens 
quenque suo sensu abundare. 

!Vnum hic addo, quod utinam cunctis queam persuadere, 72 E 
zoid est, ut uota prorsus omnia tollerentur aut uitarentur, siue 
sint religionum, siue peregrinationum, siue quoruncunque 
operum, maneremusque in libertate religiosissima et opero- 
sissima baptismi. Dici non potest, quantum detrahat baptismo 
et obscuret scientiam libertatis Christianae opinio illa uotorum 

25 plus nimio celebris, ut interim taceam infanda etiam eaque 
infinita pericula animarum, quae uouendi ista libido, incon- 
sultaque temeritas quotidie auget. OÖ impiissimi pontifices et 
infoelicissimi pastores, qui secure stertitis, et in uestris cupidi- 
tatibus lasciuitis, et nihil compatimini super ista contritione 

30 Ioseph pessima et periculosissima. 

Oportuit hic generali edicto, uel tollere uota, illa praesertim 
perpetua, et ad baptismi uota cunctos reuocare, uel diligenter 
monere, ne quis temere ! uoueret, nullum inuitare, immo difficiles 539 W 
tardosque esse ad uota permittenda. Abunde enim uouimus 

3sin baptismo, et plus quam possimus implere, sat negocii 
habituri, si huic uni intenderimus. At nunc mare et aridam 
circuimus, ut multos proselytas faciamus, mundum sacerdotibus, 
monachis, monialibus implemus, et hos omnes perpetuis uotis 
incarceramus. Hic inuenias, qui disputent et statuant, opus 

so intra uotum esse prestancius opere extra et citra uotum, et 
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nescio quantis premiis in coelo aliis praeferendum, Pharisei 
caeci et impü, qui ex operum magnitudine et multitudine 
aliaue qualitate metiuntur iustitiam et sanctitatem, quae ex 
sola fide apud deum mensuratur, apud quem nulla est diffe- 
rentia operum, nisi quanta est fidei differentia. 

Faciunt hac bucca sua homines impii suis inuentionibus 
opinionem, et opera hominum inflant, ad alliciendum stolidum 
uulgus, quod specie operum fere ducitur, in magnam iacturam 
fidei, obliuionem baptismi, iniuriam libertatis Christianae. cum 
enim uotum sit lex quaedam et exactio, necessario, multiplicatis 
uotis, leges et opera multiplicantur, quibus multiplicatis fides 
extinguitur, et baptismi libertas captiuatur. Hiis blandiciis 
impiis non contenti, addunt ! alii, Ingressum religionis esse 
uelut nouum baptisma, quod deinceps licet tocies renouari, 
quoties ab integro propositum religionis renouatur. ita uotarü 
isti sibi solis iustitiam, salutem, gloriam tribuerunt, Baptisatis 
prorsus nihil reliquerunt, quo possint eis conferri. Jam 


La 


5 


Romanus pontifex, superstiiionum omnium fons et autor, 


magnificis bullis et indultis has uiuendi rationes confirmat, 
approbat, ornat, Baptismum uero nemo uel memoria dignatur. 
Atque iis pompis speciosis (ut dixi) sequacem populum Christi 
in quascunque uolent symplegadas pellunt, ut, ingrati suo 
baptismo, praesumant meliora suis operibus prestare, quam 
alii sua fide. 

Quare et deus rursus cum peruersis peruersus, ulturus 
ingratitudinem et superbiam uotariorum, facit, ut uota sua non 
seruent, aut cum ingenti labore seruent, maneantque in eis 
immersi, nunquam fidei et baptismi gratiam cognoscentes, et, 
cum non sit creditus cum deo spiritus eorum, perseuerent in 
hypocrisi sua inperpetuum, et tandem ludibrio sint toti mundo, 
semper iustitiam sectando, et ad Iustitiam nunquam perueniendo, 
ut impleant illud Isaie .ii: Et terra repleta est Idolis. 

Ego sane non prohibuerim nec repugnauerim, si quis 
priuatim arbitrio suo quippiam uelit uouere, ne uota penitus 
contemnam aut damnem, sed publicum uitae genus hinc 
statui et confirmari, omnino dissuaserim. Sufficit cuique 
uouendi priuata licentia periculo suo, publicam uero com- 
mendari rationem uiuendi in uotis uouendis, arbitror perni- 
ciosum esse Ecclesiae et! animabus simplicibus. Primum, quod 
non parum Christianae uitae repugnet, in hoc, quod uotum 
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est lex quaedam cerimonialis et humana traditio seu presumptio, 
a qua Ecclesia per baptismum liberata est. Christianus enim 
nulli legi addictus est, nisi diuinae. Deinde, quod non habeat 
exemplum in scripturis, praecipue castitatis, obedientiae, pauper- 
tatis perpetuae uotum. Quod autem e scripturis exemplum 
non habet, periculosum est, nulli prorsus suadendum, multo 
minus pro uulgari et publico uiuendi genere statuendum, et si 
ceuilibet ! audere suo periculo, quod uoluerit, sit permittendum. 
Opera enim quaedam spiritus in paucis operatur, quae in 
exemplum aut uiuendi modum nequaquam sunt uocanda. 
Sed et uehementer metuo, ne uotiuae istae uiuendi rationes 
religiosorum sint de numero earum, de quibus Apostolus 
praedixit: Erunt docentes in hypocrisi mendatium, prohibentes 
nubere et abstinere a cibis, quos deus creauit ad percipiendum 
cum gratiarum actione. Nec mihi quisgquam obiecerit sanctum 
Bern., Franciscum, Dominicum et similes religionum uel autores, 


.uel auctores. Terribilis et mirabilis est deus in consilüs suis 
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super filios hominum. potuit Danielem, Ananiam, Azariam, 
Misael in Babylonici regni (id est, in media impietate) ad- 
ministratione seruare sanctos, cur non potuisset et hos in 
periculoso uitae genere sanctificare, aut singulari opere spiritus 
gubernare, quod tamen exemplum aliis fieri nollet. Et certum 
est, nullum illorum, per uota sua et religionem fuisse saluatum, 
sed per fidem solam, in qua omnes saluantur, contra quam 
maxime omnium pugnant speciosae illae seruitutes uotorum. 

Sed abundet hic sensu quisque suo, Ego quod cepi 
prosequar; cum pro libertate Ecclesiae et gloria baptismi nunc 
loquar, in medium consulere debeo, quod spiritu magistro 
intellexero. Quare consulo, Primum magnatibus Ecclesiarum, 
ut omnia ista uota seu uitas uotariorum tollant, uel non 
probent et extollant, Aut, si hoc non fecerint, suadeo omnibus, 
qui uolunt securius salui fieri, ut sibi ab omnibus uotis, prae- 
sertim magnis et perpetuis, temperent, maxime adolescentes et 
iuuenes. Hoc consulo primum ideo, quod hoc uitae genus, 
ut dixi, nullum habet in scripturis testimonium et exemplum, 
sed solis hominum pontificum bullis, et uere bullis est inflatum. 
Deinde, quod procliue sit in hypocrisim, propter suam speciem 
et singularitatem, unde nascitur superbia et contemptus com- 
munis Christianae ! uitae. Atque si nulla alia esset causa eadem 
uota tollendi, haec una satis haberet ponderis, Quod per ipsa 
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fidei et baptismo detrahitur, et opera magnificantur, quae 
sine pernicie magnificari non possunt. Nam, inter multa milia 
uix est unus, qui non magis opera in religionibus suspiciat 
quam fidem, qua insania et sese mutuo praeferunt, tanquam 
strictiores et laxiores, ut uocant. 5 
542 W IQuare ego nulli suadeo, immo omnibus dissuadeo in- 
gressum cuiuscunque religionis aut sacerdocii, nisi sit ea 
scientia praemunitus, ut intelligat, opera quantumlibet sacra et 
ardua religiosorum et sacerdotum in oculis dei prorsus nihil 
distare ab operibus rustici in agro laborantis, aut mulieris in ro 
domo sua curantis, sed sola fide omnia apud eum mensurari, 
sicut Hiere. v. dicit: Domine, oculi tui respiciunt fidem, 
Ecclesi. xxxii: In omni opere tuo crede ex fide animae tuae, 
haec enim est conseruatio mandatorum dei, immo frequentius 
contingere, ut gratius sit ancillae aut serui domesticum et uile 15 
opus, quam omnia ieiunia et opera religiosi et sacerdotis, ob 
fidei defectum. Cum ergo probabile sit, uota hodie non nisi 
ad operum ualere iactantiam et praesumptionem, metuendum 
est, nusquam minus de fide et Ecclesia esse, quam in sacer- 
dotibus, monachis, et Episcopis, et eos ipsos esse reuera zo 
gentiles seu hypocritas, qui se Ecclesiam, aut cor Ecclesiae, 
item spirituales et rectores Ecclesiae arbitrantur, cum sint nihil 
minus, Et hunc esse uere populum transmigrationis, in quibus 
captiua sunt omnia, quae nobis in baptismo libera donata 
sunt, relicto populo terrae paupere et modico, qui, uelut 
coniugatis contingit, uiles in oculis illorum apparent. 

T Ex his duos insignes errores Romani pontificis 
cognoscimus. Prior, quod dispensat in uotis, facitque id, quasi 
solus prae omnibus Christianis habeat autoritatem, tanta est 
hominum impiorum temeritas et audacia. Si enim uotum 30 
dispensari potest, quilibet frater cum proximo et ipse secum 
dispensare potest; sin dispensare proximus non potest, nullo 
iure Papa potest. Vnde enim habet hanc autoritatem? Ex 

76E clauibus? At heae !omnibus communes sunt, et super peccata 
duntaxat ualent, Matt. xvii. Cum autem et ipsi fateantur, 35 
uota esse iuris diuini, quid miseras fallit et perdit animas 
dispensans in iure diuino, quod est indispensabile? Blatterat 
quidem tit. de uot. et uoti redem. se posse mutare uota, sicut 
olim in lege primogenitum asini mutabatur oue, quasi idem 
sit primogenitum asini et uotum, quod tam constanter ubique 40 
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exigit reddi, aut, si dominus in lege sua ouem pro asino 
Statuat mutari, mox etiam homo Papa, in lege non sua, sed 
eiusdem dei, eandem habeat potestatem. Non Papa hanc 
decretalem fecit, sed asinus pro Papa mutatus, sic insigniter 
et delyrus et impius est. 

Posterior, quod rursus decernit, matrimonium dirimi, si 
alter, altero etiam inuito, monasterium ingrediatur, nondum 
consumato matrimonio. Obsecro, Quis satan haec inspirat 
Papae portenta? deus praecipit homini seruari fidem, et 
ueritatem inuicem custodire. deinde, de suo quenque facere 
!bonum. odit enim rapinam in holocaustum, ut per Isaiam 
dicit. At coniunx alter alteri per pactum fidem debet, nec 
suus est, quam nullo iure potest dissoluere, et quicquid de se 
facit, de rapina facit, altero inuito. Aut quare non etiam hac 
regula, qui aere alieno premitur, religionem intrat et suscipitur, 
ut a debitis liberetur, ut fidem liceat negare? Caeci, caeci! 
Quid est maius? fides a deo praecepta, an uotum per 
hominem excogitatum et elettum? Tu es pastor animarum, 
Papa? et uos estis doctores sacrae Theologiae, qui haec 
docetis? Qua enim causa sic docetis? Nempe, quod uotum 
meliore opere quam coniugium ornastis, sed non fidem, quae 
sola magnificat omnia, sed opera magnificatis, quae nihil 
sunt coram deo, aut omnia aequalia, quantum ad meritum 
attinet. 

Ego itaque non dubito, in uotis, si recta sunt, neque 
homines neque angelos posse dispensare. Sed hic non sum 
plane mihi ipsi persuasus, an ea sub uoto cadant omnia, quae 
hodie uouentur. Quale est illud mire ridiculum et stultum, 
quod parentes uouent prolem uel nondum natam uel infantem 
ad religionem !seu perpetuam castitatem, immo hoc sub nullo 
uoto cadere certum est, et uidetur esse quaedam irrisio dei, 
dum ea uouent, quae nullo modo in sua sunt potestate. Ad 
religiosos uenio, quorum tria uota, quo magis consydero, eo 
minus intelligo, mirorque, unde inoleuerit ista uotorum exactio. 
iam hoc multo minus intelligo, quo aetatis anno uoueri 
possunt, ut legitima sint et ualeant. In hoc placet conuenisse 
omnes, ante annos pubertatis nihil ualere uota eorum, licet 
magnam partem puerorum hic fallant, ignaram tam suae 
aetatis, quam rei quam uouent, non enim obseruant in sus- 
cipiendis annos pubertatis, tum professos dira conscientia, quasi 
consensu postea secuto, captiuos tenent et deuorant, quasi 
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uotum, quod irritum fuit, tandem ratum fiat succedentibus 
annis. 

At mihi stultum uidetur, ab aliis praestitui terminum 
legitimi uoti alterius, qui sibi ipsis non possunt praestituere. Nec 


uideo, cur ualeat uotum decimo octauo anno factum, et non. 


decimo aut duodecimo. Nec satisfacit, quod decimo octauo 
sentit homo carnem suam. Quid, si uix uicesimo aut tricesimo 
senciat? aut fortius tricesimo quam uicesimo senciat? Aut 
cur non diffinitur aeque terminus paupertati et obedientiae? 
Sed quod tempus dabis, quo se auarum et superbum sentiat, 


cum etiam spiritualissimi hos affectus uix deprehendant? Ergo 


nunquam erit ullum uotum certum et legitimum, nisi donec 


spirituales facti fuerimus, et uotis iam non eguerimus. Vides 


itaque res istas incertas et periculosissimas esse, unde salutare 
consilium foret, has sublimes uiuendi rationes, uotis liberas, 
soli spiritui relinquere, sicut olim fuerunt, et nequaquam in 


genus quoddam perpetuae uitae mutandas esse. ! Verum haec 


interim de Baptismo et libertate eius satis. Suo forte uenient 
tempore uota latius tractanda, ut sunt reuera tractatu uehementer 
necessaria. 


DE SACRAMENTO POENITENTIAE. 


T TERTIO LOCO de poenitentiae sacramento dicendum, 
in qua re, editis iam tractatulis et dispultationibus, satis multos 
offendi, et quid in ea sentirem abunde exposui. Nunc breuiter 


repetenda, pro tyrannide reuelanda, quae non parcius hic 


grassatur, quam in sacramento panis. In his enim duobus 
sacramentis quia lucrum et questus locum habent, incredibili 
negotio insaniuit auaritia pastorum in oues Christi, quanquam, 
ut iam de uotis uidimus, et baptismus, ut auaritiae seruiretur, 
misere occubuit in adultis. 

Primum huius sacramenti et capitale malum est, quod 
sacramentum ipsum in totum aboleuerunt, ne uestigio quidem 
eius relictoe. Nam cum et ipsum, sicut et alia duo, constet 
uerbo promissionis diuinae et fide nostra, utrunque subuerterunt. 
Nam uerbum promissionis, ubi Christus dicit Matt. xvi. Quod- 
cunque ligaueris etc, Et xviii. Quodcunque ligaueritis etc., 
Et Iohan. ult. Quorum remiseritis peccata, remittuntur eis etc., 
quibus prouocatur fides poenitentium, pro remissione peccatorum 
impetranda, suae tyrannidi aptauerunt. Vniuersis enim suis 
libris, studiis, sermonibus, non hoc egerunt, ut docerent, quid 
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Christianis in his uerbis promissum esset, quid credere deberent, 
et quantum consolationis haberent, sed quam late, longe, 
profunde ipsi potentia et uiolentia tyrannisarent, donec quidam 
et angelis in coelo ceperint mandare, et iactent incredibili et 
furentissima impietate, se coelestis et terreni imperü iura in his 
accepisse, atque in coelis etiam ligandi potestatem habere. 
ita prorsus nihil de fide salutari populi, sed de potestate 
tyrannica Pontificum omnia blatterant, cum Christus nihil de 
potestate, sed de fide omnia agat. 

Non enim imperia, non potestates, non dominationes, sed 
ministeria in Ecclesia sua constituit, sicut ex Apostolo didicimus, 
dicente: Sic nos existimet homo ut ministros Christi et dis- 
pensatores mysteriorum dei. Quare, sicut ibi, cum dicit: Qui- 
cunque crediderit et baptisatus fuerit, saluus erit, fidem 
prouocauit baptisandorum, ut hoc promissiolnis uerbo homo 
certus sit, si baptisaretur credens, salutem sese consecuturum, 
ubi nihil prorsus potestatis tributum, sed ministerium duntaxat 
baptisantium institutum sit, Ita hic, cum dicit: Quodcunque 
ligaueris etc. fidem prouocat poenitentis, ut hoc promissionis 
uerbo certus sit, si solueretur credens, uere solutum se esse 
in coelo, ubi plane nihil potestatis, sed ministerium tangitur 
absoluentis. Et satis mirum est, quid acciderit caecis illis et 
arrogantibus hominibus, ut !ex promissione baptismali non 
etiam sibi tyrannidem arrogarint, aut, si hinc non arrogant, 
cur in poenitentiali promissione id praesumpserint, cum utrobi- 
que sit par ministerium, similis promissio, eadem sacramenti 
ratio, ut non possis negare, si Baptismus non soli Petro debetur, 
etiam claues impia tyrannide soli Papae arrogari. 

Ita cum dicit: Accipite, hoc est corpus meum, quod pro 
uobis tradetur, Hic est calix in sanguine meo etc. fidem 
prouocat manducantium, ut his uerbis per fidem firmata con- 
scientia, certi sint, sese remissionem peccatorum accipere, si 
manducauerint. Nec hic aliquid potestatis sonat, sed solum 
ministerium. Sed baptismi promissio utcunque uel infantibus 
permansit, panis et calicis promissio extincta, in auaritiae 
seruitutem migrauit, et ex fide opus, ex testamento sacrifitium 
natum est, Poenitentiae promissio abiit in tyrannidem uiolen- 
tissimam, et imperium plus quam temporale statuendum. 

Non hoc contenta Babylonia nostra fidem quoque adeo 
extinxit, ut impudenti fronte eam negaret necessariam esse in 
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sacramento isto, immo Antichristica impietate definiret haeresim 
esse, si fidem necessariam quis esse assereret. Quid amplius 
potuit tyrannis ista facere, et non fecit? Vere super flumina 
Babylonis sedemus et flemus, dum recordamur tui, Zion, In 
salicibus in medio eius suspendimus organa nostra. Maledicat 5 
dominus steriles istas salices fluminum istorum, Amen. Ob- 
literatis itaque ac subuersis promissione et fide, uideamus, 
80E quid ! substituerint in locum earum. Tres partes dederunt 
poenitentiae, Contritionem, confessionem, satisfactionem, sed 
sic, ut in singulis, si quid boni inesset, tollerent, et in eisdem 10 
quoque suam libidinem et tyrannidem constituerent. 
PRINCIPIO, Contritionem sic docuerunt, ut eam fide 
promissionis priorem facerent, et longe uiliorem, ut quae non 
esset fidei opus, sed meritum, immo non memorantur eam. 
Sic enim operibus inhaeserunt et exemplis scripturarum, in ı5 
quibus leguntur multi ueniam consecuti propter cordis con- 
tritionem et humilitatem, sed non aduertunt fidem, quae con- 
tritionem et dolorem cordis operata est, sicut de Niniuitis 
Ionae .i. scribitur: Et crediderunt uiri Niniuitae in domino 
et predicauerunt ieiunium etc. His audatiores et peiores » 
finxerunt quandam attritionem, quae uirtute clauium (quam 
ignorant) fieret contritio, eam donant impiis et incredulis, ut 
sic uniuersa contritio aboleretur. O iram dei insustentabilem, 
haeccine in Ecclesia Christi doceri! Sic securi et fide et 
s4W opere eius abolito, in doctrinis et opinionibus !hominum in- 25 
cedimus, immo perimus. Magna res est cor contritum, nec 
nisi ardentis in promissionem et comminationem diuinam fidei, 
quae ueritatem dei immobilem intuita, tremefacit, exterret et 
sic conterit conscientiam, rursus exaltat et solatur seruatque 
contritam, ut ueritas comminationis sit causa contritionis, 30 
ueritas promissionis sit solacii, si credatur, et hac fide homo 
mereatur peccatorum remissionem. Proinde fides ante omnia 
docenda et prouocanda est, fide autem obtenta, contritio et 
consolatio ineuitabili sequela sua sponte uenient. 
Quare, et si non nihil docent, qui ex peccatorum suorum 35 
(ut uocant) collectu et conspectu contritionem parandam 
docent, periculose tamen et peruerse docent, dum non ante 
principia et causas docent contritionis, nempe, diuinae com- 
minationis et promissionis ueritatem immobilem ad fidem 
prouocandam, ut intelligant, multo maiori negotio sibi ueritatem 40 
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'diuinam esse spectandam, unde humilientur et exaltentur, quam 
peccatorum suorum turbam, quae si citra ueritatem dei 
spectentur, potius refricabunt et augebunt peccati desyderium 
quam contritionem parent. Taceo hic insuperabile cahos 

s laboris, quod nobis imposuerunt, scilicet, ut omnium peccatorum 
formemus contritionem, cum hoc sit impossibile et minorem 
partem peccatorum scire possimus, denique et bona opera 
inueniantur esse peccata, iuxta illud psal. cxli: Non intres 
in iuditium cum seruo tuo, quia non iustificabitur in conspectu 

zo tuo omnis uiuens. Satis enim est, si ea doleamus peccata, 
quae praesente conscientia mordent, et facili prospectu memoriae 
cognoscuntur. Nam, qui sic affecius est, absque dubio paratus 
est de omnibus dolere et timere, dolebitque ac timebit, ubi 
in futurum reuelata fuerint. 

15 Caue ergo in contritionem tuam confidas, aut dolori tuo 
tribuas remissionem peccatorum. Non respicit te propter 
haec deus, sed propter fidem, qua minis et promissis eius 
credidistin, quae operata est dolorem eiusmodi. ac per hoc 
non diligentiae peccatorum collectrici, sed ueritati dei et fidei 

20 nostrae debetur, quicquid boni in poenitentia fuerit. Caetera 
omnia sunt opera et fructus, quae sua sponte sequuntur, et 
bonum hominem non faciunt, sed a bono iam per fidem 
ueritatis dei facto fiunt. Sic fumus ascendit in ira eius, quia 
iratus montes conturbat et succendit, ut psal. xvii. dicitur. 

2s prior est terror comminationis, qui succendit impios, hanc 
fides acceptans fumat contritionis nebulam etc. 

Contritio tamen minus tyrannidi et quaestui, sed in totum 
impietati et doctrinis pestilentibus patuit. Confessio uero et 
satisfactio, egregiae officinae factae sunt lucri et potentiae. De 

30 confessione prius. 'Non est dubium, confessionem peccatorum 
esse necessariam et diuinitus mandatam Matt. ii. Baptisabantur 
a Iohanne in Iordane confitentes peccata sua. i. Iohan. i. Si 
confessi fuerimus peccata nolstra, fidelis est et iustus, qui remittat 
nobis peccata nostra, Si dixerimus, quia non peccauimus, 

35 mendacem eum facimus, et uerbum eius in nobis non est. 
Si enim sanctis non licet negare peccatum suum, quanto 
magis publicis aut magnis peccatis obnoxios oportet confiteri. 
Sed omnium efficacissime Mat. xviüi. instituta confessio probatur, 
ubi Christus docet fratrem peccantem corripiendum, prodendum, 

4° accusandum, et si non audierit, excommunicandum. Tunc 
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enim audiet, quando agnoscet et confitebitur peccatum suum, 
correptioni caedens. 

Occulta autem confessio, quae modo celebratur, et si 
probari ex scriptura non possit, miro modo tamen placet, et 
utilis imo necessaria est, nec uellem eam non esse, immo 
gaudeo eam esse in Ecclesia Christi, cum sit ipsa afflictis 
conscientüs unicum remedium. Siquidem, detecta fratri nostro 
conscientia et malo, quod latebat, familiariter reuelato, uerbum 
solacii recipimus ex ore fratris a deo prolatum, quod fide 
suscipientes, pacatos nos facimus in misericordia dei per 
fratrem nobis loquentis. Hoc solum detestor, Esse eam con- 
fessionem in tyrannidem et exactionem pontificum redactam. 
Nam et occulta sibi reseruant, deinde nominatis a se con- 
fessoribus reuelari mandant, ad uexandas scilicet hominum 
conscientias, solum pontificantes, officiis ueris pontificum prorsus 
(quae sunt Euangelisare, et pauperes curare) contemptis. Quin 


In 


5 


ea potissimum reseruant sibi impii tyranni, quae minoris sunt 


momenti, magna uero passim relinguunt uulgo sacerdotum, 
Qualia sunt ridicula illa et conficta in Bulla coenae domini, 
immo, quo sit manifestior peruersitatis impietas, ea, quae contra 
cultum dei, fidem et prima praecepta sunt, non modo non 
reseruant, sed et docent et probant, qualia sunt discursus 
illi peregrinationum, cultus peruersi sanctorum, mendaces 
legendae sanctorum, uaria fidutia et exercitia operum et ceri- 
moniarum, quibus omnibus fides dei extinguitur et Idolatria 
fouetur, sicut est dies haec, ! ut pontifices hodie alios non 
habeamus, quam quales olim Hieroboam in Dan et Bersabee 
constituit, uitulorum aureorum ministros, ut qui legem dei, 
fidem et quicquid ad pascendas oues Christi pertinet, igno- 
rantes, sua tantum inuenta populis in timore et potestate 
inculcant. 

Ego etsi uiolentiam istam reseruatorum ferendam esse 
suadeo, sicut et uniuersass omnium tyrannides ferre iubet 
Christus, et his exactoribus parendum esse docet, tamen ius 
reseruandi eos habere, nego neque credo, quod nec uno ! apice 
aut iota possunt probare, ego autem contrarium probo, Primum. 
Si Christus Matt. xvii. de publicis peccatis dicit, nos esse 
lucratos animam fratris, si correptus nos audierit, nec prodendum 
Ecclesiae, nisi audire noluerit, et ita inter fratres peccatum 
emendari potest, quanto magis de occultis uerum erit, ipsum 
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tolli, si fratri frater sponte confessus fuerit, ut non sit necesse, 
Ecclesiae, id est, praelato aut sacerdoti (ut ipsi garriunt, inter- 
pretantes) idipsum prodere? In quam sententiam et aliam 
habemus Christi autoritatem dicentis ibidem: Quodcunque 
5 ligaueritis super terram, ligatum erit et in coelis, et quodcunque 
solueritis super terram, solutum erit et in coelis. Hoc enim 
omnibus et singulis Christianis dictum est. ubi et iterum in 
idem dicit: Rursum dico uobis, Si duo ex uobis consenserint 
super terram, de omni re, quancunque petierint, fiet illis a 
zo patre meo, qui est in coelis. At frater fratri occulta sua 
pandens et ueniam petens, certe cum fratre super terram 
consentit, in ueritate, quae Christus est. De quo adhuc 
clarius ibidem praedicta confirmans, dicit: Amen enim dico 
uobis, ubi fuerint duo aut tres in nomine meo congregati, in 
ı5 medio eorum sum ego. 

Proinde, ego non dubito eum esse a peccatis suis occultis 
absolutum, quisquis siue sponte confessus, siue correptus, 
ueniam petierit et emendauerit, coram quouis priuatim fratre, 
quicquid contra haec insanierit pontificum uiolentia, quando 

20 Christus et manifesta dedit absoluere cuilibet suo fideli. Adde 
et ratiunculam: Si occultorum ualeret reser'uatio ulla, ut, nisi 84 E 
eis remissis, non esset salus, maxime illa impedirent salutem, 
quae supra memoraui, ipsa etiam bona opera et idolatriae, 
quas a pontificibus docemur hodie; quod si haec non impediunt 

25 grauissima, quanto minus et illa stultissime reseruantur leuiora ? 
Verum, ignorantia et caecitas pastorum, operantur haec portenta 
in Ecclesia. Quare, ego principes istos Babylonis et Episcopos 
Bethauen monerem, sibi temperent a reseruandis casibus 
quibuscunque. Deinde, de occultis audiendae confessionis 

30 facultatem permittant liberrimam omnibus fratribus et sororibus, 
ut peccator, cui uoluerit, suum peccatum reuelet, ueniam.et 
solatium, id est, uerbum Christi ex ore proximi petiturus. 
Nihil enim agunt his suis temeritatibus, quam ut conscientias 
infirmorum sine causa illaqueent, suam tyrannidem impiam 

35 Stabiliant, et e peccatis ac perditione fratrum auaritiam suam 
pascant. sic enim sanguine animarum contaminant manus suas, 
et filii deuorantur a parentibus, et Ephraim deuorant Iudam, 
et Syria Israelem toto ore, ut Isaias dicit. 

His malis adiecerunt circumstantias, item matres, filias, 

40 sorores, affines, ramos, fructus peccatorum, excogitata scilicet 
per acutissimos et ociosissimos |! homines etiam in peccatis 543 W 
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arbore quadam consanguinitatis et affinitatis, tam foecunda est 
impietas et inscitia. Abiit enim ista cogitatio, cuiuscunque 
nebulonis fuerit, in publicam legem, sicut et multa alia. Sic 
enim super Ecclesiam Christi uigilant pastores, ut, quicquid 
uel somniauerint superstitionis aut operis noui deuotari illi 5 
stultissimi, mox proditum ornent etiam indulgentiis, et muniant 
bullis, tantum abest, ut inhibeant et populo dei synceram 
fidem et libertatem custodiant. Quid enim libertati et tyrannidi 
Babyloniae? Atego, quicquid est circumstantiarum, consuluerim 
penitus contemnere. Apud Christianos una est circumstantia, ro 
quae est, peccasse fratrem. Nulla enim persona fraternitati 

85 E Christianae compalranda est, nec aliquid aliud facit obseruatio 
locorum, temporum, dierum, personarum, et si qua alia est 
inflatura superstitiosa, quam ut magnificet ea, quae nihil sunt, 
in iniuriam eorum, quae omnia sunt, quasi quid grauius aut ı5 
maius esse possit fraternitatis Christianae gloria. ita affigunt nos 
locis et diebus et personis, ut uilescat fraterni nominis opinio, 
et pro libertate captiuitatem seruiamus, nos, quibus omnes dies, 
loci, personae, et quicquid externum est, aequalia sunt. 

Satisfactionem quam indigne tractarint, abunde dixi in zo 
causis indulgentiarum, qua egregie sunt abusi, ad perdendos 
Christianos in corpore et anima. Primum eam sic docuerunt, 
ut populus ueram satisfactionem non intelligeret unquam, 
quae est innouatio uitae. Deinde, sic instant, et necessariam 
faciunt, ut fidei in Christum non relinquant locum, miserrime 25 
excarnificatis eo scrupulo conscientüs, alio currente ad Romam, 
alio huc, alio illuc, illo in Carthusiam, illo in alium locum, 
alio uirgis se flagellante, alio corpus suum uigiliis et ieiuniis 
occidente, omnibus uno furore dicentibus: Ecce hic et hic est 
Christus, et regnum dei, quod intra nos est, cum obseruatione 3« 
uenturum putantibus. Quae monstra tibi debemus, Romana 
sedes, et tuis homicidis legibus et ritibus, quibus mundum 
totum eo perdidisti, ut arbitrentur sese posse deo per opera 
pro peccatis satisfacere, cui sola fide cordis contriti satisfit, 
quam tu his tumultibus non solum taceri facis, sed opprimis 35 
etiam, tantum ut habeat sanguisuga- tua insatiabilis, quibus 
dicat: affer, affer, et peccata uendat. 

Processerunt ex his quidam ad eas desperationis machinas 
animabus parandas, ut statuerent, omnia peccata denuo esse 
repetenda confitenti, pro quibus iniuncta satisfactio esset 40 
neglecta. Et quid non auderent, qui in hoc nati fuerunt, ut 
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nihil non decies captiuarent? Porro, quanta quaeso pars!ea s.9W 
est imbuta opinione, se esse in statu salutis, et pro ! peccatis 86 E 
satisfacere, si preculas a sacerdote impositas uocetenus mur- 
murauerit? etiam si interim ne cogitet quidem uitae rationem 
emendare. Vno enim momento contritionis et confessionis 
mutatam esse uitam credunt, superesse uero tantum, ut satis- 
faciant pro praeteritis peccatis. Quomodo aliter saperent, qui 
aliud non docentur? Nihil hic de mortificatione carnis 
cogitatur, nihil ualet exemplum Christi, qui adulteram absoluens 
so dixit: Vade et amplius noli peccare, crucem scilicet carnis 
mortificandae ei imponens. Huic peruersitati dedit occasionem 
non modicam, quod peccantes absoluimus ante satisfactionem 
impletam, qua fit, ut magis solliciti sint de implenda satis- 
factione, quae durat, quam de contritione, quam transisse 
ıs inter confitendum credunt, cum econtra Absolutionem oporteat 
esse, sicut erat in primitiua Ecclesia, posteriorem, satisfactione 
impleta, quo fiebat, ut opere cessante, postea magis in fide 
et nouitate uitae exercerentur. Verum, de iis satis repetitum 
esto, quae super indulgentiis latius dixi, atque haec in totum 
2° de tribus istis sacramentis interim retulisse satis sit, quae tam 
multis et noxiis libris, sententiariis et iuridicis, tractantur et 
non tractantur. superest, de reliquis quoque sacramentis aliquid 
tentare, ne sine causa uidear ea reiecisse. 


an 


DE CONFIRMATIONE. 


25 Mirum est, quid in mentem illis uenerit, ut sacramentum 
confirmationis facerent ex impositione manuum, qua legimus 
Christum paruulos tetigisse, Apostolos dedisse spiritum sanctum, 
ordinasse presbyteros, et infirmos curasse, ut ad Timot. scribit 
Apostolus: Nemini manus cito imposueris. Cur non ex sacra- 

3° mento panis etiam Confirmationem fecerunt, quando scriptum 
est act. ix: Et cum accepisset cibum confortatus est, Et 
psal. cii: !Et panis cor hominis confirmet, ut sic confirmatio 87 E 
tria complectatur sacramenta, panem, ordinem et ipsam con- 
firmationem? Si autem sacramentum est, quicquid Apostoli 

35 fecerunt, cur non magis praedicationem fecerunt sacramentum ? 

Non haec dico, quod damnem sacramenta septem, sed 
quod e scripturis ea probari negem. Atque utinam esset in 
Ecclesia talis manuum impositio, qualis erat Apostolorum 
tempore, siue eam confirmationem siue curationem appellare 
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uellemus. At nunc nihil eius relictum est, nisi quantum ipsi 
excogitauimus, pro ornandis officiis Episcoporum, ne penitus 
sint sine opere in Ecclesia. Postquam enim sacramenta illa 
negotiosa una cum uerbo aliis inferioribus, ut uiliora, reliquerunt 
(nempe, quod, quicquid diuina instituit |! maiestas, hominibus 
oporteat esse contemptum), iustum fuit, ut facile aliquod, quod 
tam delicatis et magnis heroibus non esset molestum, inueniremus 
et nequaquam ceu uile inferioribus committeremus. Nam quod 
humana statuit sapientia, oportet ut hominibus sit honoratum. 
Ita, quales sunt sacerdotes, tale habeant ministerium et offitium. 
Nam Episcopus non euangelisans, nec animas curans, quid 
est, nisi Idolum in mundo, habens nomen et figuram Episcopi? 
Nos autem pro hac uice sacramenta diuinitus instituta quae- 
rimus, inter quae ut Confirmationem numeremus, nullam in- 
uenimus causam. Ad sacramenti enim constitutionem ante omnia 
requiritur uerbum diuinae promissionis, quo fides exerceatur. 
At nihil legimus Christum uspiam de confirmatione promisisse, 
licet ipse multis imposuerit manus, et Marci ult. inter signa 
ponat: Manus egris imponent, et bene habebunt. at haec nemo 
sacramento, sicut nec potest, aptauit. Quare satis est, pro ritu 
quodam Ecclesiastico seu cerimonia sacramentali confirmationem 
habere, similem caeteris cerimoniis consecrandae aquae, aliarum- 
que rerum. Nam si omnis alia creatura sanctificatur per 
uerbum et orationem, cur non multo magis hominem liceat 
sanctificari eisdem, quae tamen, quia promissionem diuinam 
non !habent, sacramenta fidei dici non possunt. Neque enim 
salutem operantur. At sacramenta seruant credentes pro- 
missioni diuinae. 


DE MATRIMONIO. 


Matrimonium' non solum sine ulla scriptura pro sacra- 
mento censetur, uerum eisdem traditionibus, quibus sacra- 
mentum esse iactatur, merum ludibrium factum est. de quo 
aliquid uideamus. Diximus, in omni sacramento haberi uerbum 
promissionis diuinae, cui credi oporteat ab eo, qui signum 
suscipit, nec solum signum posse sacramentum esse. Nusquam 
autem legitur, aliquid gratiae dei accepturum, quisquis uxorem 
duxerit. Quin nec signum est diuinitus institutum in Matri- 
monio. Nec enim uspiam legitur a deo institutum, ut aliquid 
significaret, licet omnia, quae uisibiliter geruntur, possint 
intelligi figurae et allegoriae rerum inuisibilium. At figura 
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aut allegoria non sunt sacramenta, ut nos de sacramentis 
loquimur. 

Deinde, cum matrimonium fuerit ab initio mundi, et 
apud infideles adhuc permaneat, nullae subsunt rationes, ut 


s sacramentum nouae legis et solius Ecclesiae possit dici. Non. 


minus enim erant Matrimonia patrum sancta quam nostra, 
nec minus uera infidellum quam fidelium, nec tamen in eis 
ponunt sacramentum. Ad haec sunt apud fideles quoque 
impii coniuges, | quibusuis gentibus peiores, cur hic sacramentum 
zodici debet, et non apud gentiles? An de baptismo et 
Ecclesia sic nugabimur, ut, sicut quidam delyrant, Imperium 
temporale non esse nisi in Ecclesia, ita matrimonium non 
esse sacramentum nisi in Ecclesia dicamus? puerilia sunt haec 
et ridicula, per quae nostram inscitiam et temeritatem infidelibus 
15 risul exponimus. 

At dicent: Apostolus dicit, Ephe. v: Erunt duo in carne 
una, Sacramentum hoc magnum est, Tu ne ergo tam euidenti 
Apostoli uerbo contradices? Respondeo, et hoc argumentum 
esse magnae öscitantiae et indiligentis inconsultaeque lectionis. 

2o Non enim ! habet uniuersa scriptura sancta hoc nomen sacra- 
mentum in ea significatione, qua noster usus, sed in contraria. 
Vbique enim significat non signum rei sacrae, sed rem sacram, 
secretam et absconditam. Sic Paulus .ii. Corint. iii: Sic nos 
existimet homo ut ministros Christi et dispensatores mysteriorum 

2s dei, id est, sacramentorum. Vbi enim nos habemus sacra- 
mentum, in graeco mysterium ponitur, quod aliquando transfert 
interpres, aliquando dimittit graecam uocem, unde et hic in 
graeco dicitur: Erunt duo in carne una, mysterium hoc magnum 
est. Quae res fuit occasio, ut sacramentum nouae legis 

3o intelligerent, longe aliud facturi, si mysterium legissent, ut in 
graeco est. 

Sic i. Timot. ii. Christum ipsum uocat sacramentum 
dicens: Et manifeste magnum sacramentum (id est, mysterium) 
est, quod manifestatum est in carne, iustificatum est in spiritu, 

35 apparuit angelis, praedicatum est gentibus, creditum est mundo, 
assumptum est in gloria. Cur non et hinc octauum nouae 
legis hauserunt sacramentum, cum tam claram haberent autori- 
tatem Pauli? Aut si hic se continuerunt, ubi oportunissime 
potuerunt copiosi esse in sacramentis inueniendis, cur illic ita 

4° luxuriant? scilicet ignorantia tam rerum quam uerborum eos 
fefellit, qui in solo uerborum sono, immo opinionibus suis 
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haeserunt. Cum enim semel sacramentum pro signo accepissent 
humano arbitrio, mox sine omni iuditio et scrupulo signum 
ex eo fecerunt, ubicunque in sacris literis legerunt. Quales 
uerborum significationes et humanas consuetudines et alias in 
literas sacras inuexerunt, easque in sua somnia transformauerunt, 5 
quodlibet ex quolibet facientes. Sic perpetuo desipiunt in 
uerbis illis: opus bonum, opus malum, peccatum, gratia, iustitia, 
uirtus, et fere quicquid est capitalium rerum et uerborum. 
omnibus enim his utuntur suo arbitrio, ex hominum scriptis 
assumpto, in perniciem et ueritatis dei et salutis nostrae. 10 
Igitur sacramentum et mysterium apud Paulum est ipsa 
go E sapientia spiritus abscondita in mysterio, !ut .i. Corint. ii. dicit, 
ss2W quae est Christus, qui! ob id ipsum etiam non cognoscitur 
principibus huius mundi, unde et eum crucifixerunt, et adhuc 
manet eis stultitia, scandalum, lapis offensionis, et signum cui 15 
contradicitur. Horum mysteriorum dispensatores uocat prae- 
dicatores, quia praedicant Christum, uirtutem et sapientiam dei, 
sed ita, ut, nisi credas, non comprehendas. ideo sacramentum 
mysterium secretaque res est, quae uerbis indicatur, sed fide 
cordis capitur. Tale est, quod prasente loco dicitur: Erunt 20 
duo in carne una, Sacramentum hoc magnum est, quod illi 
de matrimonio dictum putant, cum ipse Paulus ea uerba de 
Christo et Ecclesia induxerit, et seipsum clare exposuerit 
dicens: Ego autem dico in Christo et Ecclesia. Ecce quam 
concordant Paulus et ill, Paulus sacramentum magnum in zs 
Christo et Ecclesia se praedicare dicit, illi uero in masculo 
et femina praedicant. Si sic licet in sacris literis libidinari, 
quid mirum, si quodlibet in ea uel centum sacramenta licet 
inuenire ? 

Christus itaque et Ecclesia mysterium, id est, res secreta 30 
est et magna, quae figurari quidem per matrimonium ceu 
reali quadam allegoria potuit et debuit, sed Matrimonium non 
hinc sacramentum dici debuit. Coeli sunt figura Apostolorum, 
ut psal. xvüi. dicitur, Et sol Christi, aquae populorum, sed 
non ideo sacramenta sunt. Vbique enim deest et institutio et 35 
promissio diuina, quae integrant sacramentum. unde Paulus 
Ephe. v. uerba illa de matrimonio Gen. ii. dicta uel proprio 
spiritu ad Christum trahit, uel generali sententia etiam spirituale 
matrimonium Christi in eo traditum docet dicens: Sicut 
Christus fouet Ecclesiam, quia membra sumus corporis eius, 40 
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de carne eius et de ossibus eius, propter hoc relinquet homo 
patrem et matrem suam, et adherebit uxori suae, et erunt 
duo in carne una, Sacramentum hoc magnum est, Ego dico 
in Christo et Ecclesia. Vides ut hunc totum textum de 
Christo uelit a se dictum, et de industria lectorem monet, 


ut sacralmentum in Christo et Ecclesia intelligat, non in orE 


matrimonio. 

Fateor quidem et in ueteri lege fuisse sacramentum 
poenitentiae, immo ab initio mundi. Verum promissio noua 
poenitentiae, et donatio clauium nouae legis propria est. Sicut 
enim pro circuncisione baptismum, ita pro sacrificiis aut aliis 
signis poenitentiae nunc claues habemus. Diximus enim 
superius, Eundem deum pro diuersis temporibus diuersas 
promissiones, diuersaque signa dedisse, pro remittendis peccatis, 
et saluandis hominibus, eandem tamen gratiam omnes accepisse. 
Sicut .ii. Corint. iii. dicit: Habentes eundem spiritum fidei, 
et nos credimus, propter quod et loquimur. Et .i. Corint. x. 
! patres nostri omnes manducauerunt eandem escam spiritalem, 
et eundem potum spiritalem biberunt. Biberunt autem de 
spiritali consequente eos petra, petra autem erat Christus. Ita 
Heb. xi. Omnes hi defuncti sunt, non acceptis promissionibus, 
deo melius aliquid pro nobis prouidente, ne sine nobis con- 
summarentur. Christus enim heri et hodie et in saecula, ipse 
caput Ecclesiae suae ab initio ad finem usque mundi. Diuersa 
igitur signa, sed eadem omnium fides. Siquidem sine fide 
impossibile est placere deo, qua et Abel placuit, Heb. xi. 

Sit ergo Matrimonium figura Christi et Ecclesiae, sacra- 
mentum autem non diuinitus institutum, sed ab hominibus 
in Ecclesia inuentum, ignorantia tam rei quam uerbi abductis. 
Quae cum fidei nihil obsit, ferenda in Charitate est, sicut et 
multa alia humana studia infirmitatis et ignorantiae in Ecclesia 
tolerantur, donec fidei et diuinis literis non obsunt. Verum 
pro firmitate et syncaeritate fidei et scripturae nunc agimus, 
Ne, si quid in sacris literis et fidei nostrae articulis contineri 
affirmauerimus, et postea conuicti, non contineri, ludibrio 
nostram fidem exponamus, et ignorantes rerum propriarum 
inuenti, scandalo simus aduersariis et infirmis, immo, ne 
scripturae sanctae autoritatem eleuemus. Longissime enim 
discernenda !sunt, ea, quae diuinitus in sacris literis tradita 
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sunt, ab iis, quae per homines in Ecclesia, quantalibet sanctitate 
doctrinaque praepolleant, sunt inuenta. 

“ Hactenus de ipso matrimonio. Quid autem dicemus de 
impiis legibus hominum, quibus hoc uitae genus, diuinitus 
institutum, est irretitum, sursum ac deorsum iactatum? Deus 
bone, horror est intendere in temeritatem Romanensium tyran- 


norum, adeo pro libidine sua dirimentium, rursum cogentium 


Matrimonia. Obsecro, an datum est eorum libidini hominum 
genus non nisi ad illudendum et quoquo modo abutendum 
et pro pecunis funestis quodlibet ex eo faciendum ? 

Vagatur passim non paruae opinionis liber ex colluuie 
omnium humanarum traditionum ceu sentina quadam collectus 
et confusus, qui summa Angelica inscribitur, cum uerius sit 
summa plus quam diabolica, in quo inter infinita portenta, 
quibus confessores instrui putantur, dum perniciosissime con- 
funduntur, decem et octo matrimonii impedimenta numerantur, 
quae si aequo et libero fidei oculo inspexeris, uidebis esse 


ıo 


de numero eorum, de!quibus Apostolus praedixit: Erunt 


attendentes spiritibus daemoniorum, in hypocrisi loquentium 
mendacium, prohibencium nubere. Quid est prohibere nuptias, 
si hoc non est prohibere, tot impedimenta fingere et laqueos 
ponere, ne coeant, aut si coierint, dissoluere matrimonia ? 
Quis dedit hominibus hanc potestatem? Esto, fuerint sancti 
et pio zelo ducti, quid meam libertatem uexat aliena sanctitas ? 
quid me captiuat alienus zelus? Sit sanctus et zelotes, quisquis 
uolet, et quantum uolet, modo alteri non noceat, et libertatem 
mihi non rapiat. 

| Verum gaudeo istis dedecorosis legibus suam tandem 
contigisse gloriam. Nempe, earum benefitio, hodie Romanenses 
facti sunt nundinatores.. Quid enim uendunt? uuluas et 
ueretra. Merx scilicet dignissima mercatoribus istis, prae 
auaritia et impietate plusquam sordidissimis et obscoenissimis. 
Nihil enim est impedimentorum hodie, quod intercedente 
mammona non fiat legitimum, ut leges istae hominum non 
alia causa uideantur natae, nisi ut aligquando essent auaris 
hominibus rapacibusque Nimbrotis rhetia pecuniarum et laquei 
animarum, staretque in Ecclesia dei loco sancto Abominatio 
ista, quae uenderet hominibus publice utriusque sexus pudibunda, 
seu (ut scriptura uocat) ignominias et turpitudines, quas tamen 
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antea per uim legum suarum rapuissent. O digna pontificibus 
nostris negotiatio, quam pro Euangelii ministerio, quod prae 
auaritia et ambitione contemnunt, summo cum dedecore et 
turpitudine in sensum reprobum dati, exercerent. 

5 Sed quid dicam aut faciam? Si singula persequar, 
immodicus erit sermo. Confusissima enim sunt omnia, ut 
nescias unde exordiaris, quo procedas, et ubi consistas. Hoc 
scio, nullam rem publicam legibus foeliciter administrari. Si 
enim prudens fuerit Magistratus, ductu naturae omnia foelicius 

zo administrabit quam legibus. si prudens non fuerit, legibus nihil 
promouebit nisi malum, cum nesciat eis uti, nec eas pro 
tempore moderare. ideo in rebus publicis magis curandum 
est, ut boni et prudentes uiri praesint, quam ut leges ferantur, 
ipsi enim erunt optimae leges, omnem uarietatem casuum uiuaci 

5 aequitate iudicaturi. Quod si assit eruditio diuinae legis, cum 
prudentia naturali, plane superfluum et noxium est scriptas 
leges. habere. Super omnia autem Charitas nullis prorsus 
legibus indiget. 

Dico tamen, et quod in me est facio, Monens et rogans 

2° omnes |sacerdotes et fratres, si uiderint aliquod impedimentum, ,, E 
in quo Papa potest dispen'sare, et quod non est in scriptura ,w 
expressum, ut prorsus ea omnia matrimonia confirment, quae 
contra Ecclesiasticas uel pontificias leges quoquo modo fuerint 
contracta. Arment autem se lege diuina dicente: Quod deus 

25 coniunxit, homo non separet. Coniunctio enim uiri et mulieris 
est iuris diuini, quae tenet, quocunque modo cöntra leges 
hominum contigerit, debentque leges hominum ei cedere, sine 
ullo scrupulo. Si enim homo relinquit patrem et matrem, et 
adhaeret uxori suae, quanto magis conculcabit friuolas et 

zoiniquas leges hominum, ut adhereat uxori suae? Et Papa, 
uel Episcopus, uel officialis, si dissoluerit aliquod matrimonium, 
contra legem humanam contractum, Antichristus est, et uiolator 
naturae, et reus lesae maiestatis diuinae, quia stat sententia: 
Quod deus coniunxit, homo non separet. 

35 Adde his, quod homo non habuit ius leges tales condendi, 
et Christianis per Christum libertas donata est super omnes 
leges hominum, maxime ubi lex diuina intercedit, Sicut dicit 
Marci .i. Dominus est filius hominis, etiam sabbati, Et non 
homo propter sabbatum, sed sabbatum propter hominem 

40 factum est. Deinde, quod tales leges praedamnatae sunt per 
Paulum, ubi prohibentes nubere futuros esse praedixit. Quare 
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hic cedere debet. rigor ille impedimentorum ex affinitate, 
spirituali aut legali cognatione, et consanguinitate, quantum 
permittunt literae sacrae, in quibus tantum secundus gradus 
consanguinitatis prohibitus est, ut scribitur Leuitici .xvüi. 
ubi duodecim personae prohibentur, quae sunt, Mater, Nouerca, 
Soror naturalis, soror legitima ex utro parente, Neptis, Amita, 
Matertera, Nurus, uxor fratris, Soror uxoris, priuigna, uxor 
| patrui. In quibus non nisi primus gradus affinitatis et secundus 
consanguinitatis prohibetur, non tamen uniuersaliter, ut clarım 
est intuenti, nam fratris aut sororis filia uel neptis non 
numeratur prohibita, cum tamen sit in gradu secundo. Quare, 
si quando matrimonium extra hos gradus contractum fuerit, 
cum nulli alii legantur a deo usquam prohibiti, nullo modo 
debet dissolui propter leges hominum, cum matrimonium ipsum 
diuinitus institutum sit incomparabiliter legibus superius, ita 
ut non ipsum propter leges, sed leges propter ipsum debeant 
merito dirumpi. 


zo 


Ita debent istae nugae compaternitatum, commaternitatum, 


confraternitatum, consororitatum, et confilietatum prorsus ex- 
tingui contracto matrimonio. Quis enim istam cognationem 
spiritualem inuenit, nisi superstiio humana? Si non licet 
baptisanti aut leuanti baptisatam aut leuatam ducere, cur licet 
Christiano Christianam ducere? An est maior cognatio ista 
ex ceremonis !seu signo sacramenti contracta, quam quae ex 
re ipsa sacramenti? An non Christianus est frater Christianae 


sororis? An non baptisatus baptisatae spiritualis frater? Quid 


insanimus? Quid, siquis uxorem suam erudiat Euangelio et 
fide Christi, factus hoc ipso uere pater eius in Christo, an 
non liceat uxorem eius manere? An Paulo non. licuisset 
puellam ex Corinthiis ducere, quos omnes in Christo genuisse 
se iactat? Vide itaque, quam sit libertas Christiana per 
caecitatem humanae superstitionis oppressa. 

Jam multo uanior est cognatio legalis, et tamen hanc 
etiam super ius diuinum matrimoni extulerunt. Nec huic 
impedimento consenserim, quod uocant religionis disparilitatem, 
ut nec simpliciter, nec sub conditione conuertendi ad fidem 
liceat ducere non baptisatam. Quis hoc prohibuit? deus an 
homo? Quis hominibus potestatem fecit prohibendi sic 
nubere? Spiritus scilicet mendatium in hypocrisi loquentes, 
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mihi inigqu fabulationes, sed non ut lex tua. Duxit Patritius 
gentilis Monicam matrem sancti Augustini Christianam, Cur 
non hodie liceat idem? Idem rigor stultitiae, immo impietatis 
est Impedimentum criminis, scilicet, ubi quis duxerit prius 
pollutam adulterio, aut machinatus fuerit in mortem alterius 
coniugis, quo cum superstite contrahere possit. Obsecro, unde 
iste rigor hominum in homines, qualem nec deus unquam 
exegit? An ignorare se simulant, Batschaba uxorem Vriae 
utroque crimine impleto, id est, praepollutam adulterio et 


zo Occiso uiro, tamen ductam a Dauid sanctissimo uiro? Si 


lex diuina haec fecit, quid faciunt homines tyranni in suos 
conseruos ? 

Censetur et impedimentum, quod uocant ligaminis, hoc 
est, si quis alteri sit alligatus per sponsalia. Hic concludunt, 


25 si posteriorem quis cognouerit, prioris cessare sponsalia. Quod 
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plane non capio. Ego arbitror, eum esse iam non sui iuris, 
qui uni sese addixerit, ac per hoc prohibente iure diuino 
debere priori non cognitae, etiam si posteriorem cognouerit; 
dare enim non potuit, quod non habuit, sed fefellit eam, 
commisitque uerum adulterium. Quod autem aliud illis uisum 
est, fecit, quod copulam carnis plus attenderunt, quam diuinum 
mandatum, quo priori fidem pollicitus debet semper seruare. 
Qui enim dare uult, de suo dare debet. Et deus prohibet, 
ne quis fratrem suum circumueniat in ullo negotio, quod 
seruandum est ultra et supra omnes omnium hominum 
traditiones. Ita credo, non posse talem salua conscientia cum 
secunda cohabitare, et hoc impedimentum esse omnino con- 
uertendum. Si enim uotum religionis facit alienum, cur non 
etiam fides data et accepta, !cum haec sit praecepti et fructus 
spiritus Gal. v, illud autem arbitri humani? Et si licet uxori 
uirum repetere, uoto facto religionis non obstante, cur non 
liceat sponsae repetere sponsum suum, etiam secuta copula 
cum altera? Sed et superius diximus, non licere uouere 
religionem ei, qui fidem dedit puellae, sed est debitor ducendae, 
quia debitor est fidei seruandae, quam !nulla traditione hominum 
licet deserere, quia praecepta est a deo. Multo magis hic ita 
fiet, ut fidem priori seruet, cum posteriori non nisi mendaci 
corde dare potuerit, ac per hoc non dederit, sed fefellerit 
proximam suam contra deum. Quare erroris impedimentum 
hic locum habet, qui facit, ut posterioris nuptiae nihil sint. 
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Impedimentum ordinis quoque merum est hominum 
commentum, praesertim cum garriant, eo dirimi etiam con- 
tractum, semper suas traditiones super dei mandata exaltantes. 
Ego quidem de sacerdotii ordine non iudico, qualis hodie est, 
sed uideo Paulum iubere, Episcopum unius uxoris uirum esse, 5 
ideo non posse dirimi matrimonium diaconi, sacerdotis, 
Episcopi, seu cuiuscunque ordinis. quanquam hoc genus sacer- 
‘dotum et eos ordines non nouerit Paulus, quos hodie habemus. 
Pereant itaque maledictae iste hominum traditiones, quae non 
nisi ad multiplicanda pericula, peccata, mala, in Ecclesia zo 
introierunt. Est ergo inter sacerdotem et uxorem uerum et 
inseparabile matrimonium, mandatis diuinis probatum. Quid, 
si impii homines illud prohibeant aut dirimant, mera tyrannide 
sua? Esto, sit illicitum apud homines, licitum tamen est apud 
deum, cuius mandatum, si contra hominum pugnet mandata, 15 
est praeferendum. 

Aeque commentum est impedimentum illud publicae 
honestatis, quo dirimuntur contracta. Vrit me audax ista 
impietas tam prompta ad separandum, quod deus coniunxit, 
ut Antichristum in ea cognoscas, quae aduersatur omnibus, 20 
quae Christus fecit et docuit. Quae rogo est causa, ut sponsi 
praemortui nullus consanguineus usque ad quartum gradum 
possit ducere sponsam? Non est hoc publicae honestatis 
iustitia, sed inscitia. Cur non in populo Israel, optimis ac 
diuinis legibus instituto, erat ista publicae honestatis iustitia? 25 
sed etiam praecepto dei proximus cogebatur, uxorem proximi 

o8E relictam !ducere. An oportet populum libertatis Christianae 
rigidioribus legibus onerare, quam populum seruitutis legalis ? 
Et ut finem faciam istorum figmentorum magis quam im- 
pedimentorum, Dico, mihi adhuc nullum apparereimpedimentum, 30 
quod contractum iure dirimat, nisi impotentiam cognoscendae 
coniugis, ignorantiam iam contracti, et uotum castitatis. De 

ssw uoto !tamen ita sum incertus usque hodie, ut ignorem, quo 
tempore sit censendum ualere, sicut et supra dixi in baptismi 
sacramento. Disce ergo in hoc uno matrimonio, quam in- 35 
foeliciter et perdite omnia sint confusa, impedita, irretita, et 
periculis subiecta, per pestilentes, indoctas, impiasque traditiones 
hominum, quaecunque in Ecclesia geruntur, ut nulla remediü 
spes sit, nisi reuocato libertatis Euangelio, secundum ipsum, 
extinctis semel omnibus omnium hominum legibus, omnia 40 
iudicemus et regamus. Amen. 
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T De impotentia itaque sexus dicendum, quo possit 
facilius consuli animabus periculo laborantibus, Hoc tamen 
praemisso, quod ea, quae de impedimentis dixi, dicta uolo 
post matrimonium contractum, ne talibus ullum dirimatur. 
s Caeterum de contrahendo breuiter dixerim, quod supra dixi: 
Quod si urgeat amor iuuentutis, et quaeuis alia necessitas, 
propter quam dispensat Papa, dispenset etiam quilibet frater 
cum fratre, aut ipse cum seipso, rapta per hoc consilium uxore 
de manu tyrannicarum legum, utcunque poterit. Vtquid enim 

ıo mea libertas tollitur aliena superstitione et ignorantia? Aut 
si pro pecunia Papa dispensat, cur non ipse pro meae salutis 
comoditate mecum aut cum fratre dispensem? Statuit leges 
Papa? sibi statuat, mea salua libertate, uel occulte surrepta. 
Videamus itaque de impotentia. 

15 Quaero casum eiusmodi: Si mulier impotenti nupta uiro 
nec possit, nec uelit forte, tot testimoniis !et strepitibus, quot 
iura exigunt, iudicialiter impotentiam uiri probare, uelit tamen 
prolem habere, aut non possit continere, Et ego consuluissem, 
ut diuortium a uiro impetret, ad nubendum alteri, contenta, 

20 quod ipsius et mariti conscientia et experientia abunde testes 
sunt impotentiae illius, Vir autem nolit, Tum ego ultra 
consulam, ut cum consensu uiri (cum iam non sit maritus, 
sed simplex et solutus cohabitator) misceatur alteri uel fratri 
mariti, occulto tamen matrimonio, et proles imputetur putatiuo 

25 (ut dicunt) patri. An haec mulier salua sit et in statu salutis ? 
Respondeo ego, quod sic, Quia error et ignorantia uinilis 
impotentiae hic impedit matrimonium, et tyrannis legum non 
admittit diuortium, ei mulier libera est per legem diuinam, 
nec cogi potest ad continentiam. Quare uir debet concedere 

30 eius iuri, et alteri permittere uxorem, quam specietenus habet. 

Vlterius, si uir nollet consentire, nec diuidi uellet, ante- 
quam permitterem eam uri aut adulterari, consulerem, ut 
contracto cum alio matrimonio aufugeret in locum ignotum 
et remotum. Quid enim aliud possit consuli laboranti assiduo 

35 libidinis periculo? Scio autem quosdam mouere, quod proles 
huius occulti matrimonii iniquus haeres sit putatiui patris. Sed 
silconsensu mariti fiat, iniquus non erit. Si autem ignorante 
aut nolente fiat, iudicet hic Christiana et libera ratio, immo 
charitas, uter utri maius damnum inferat. Vxor haereditatem 

4° alienat, at maritus fefellit uxorem eamque toto suo corpore 
totaque uita fraudat; an non maius peccet uir, corpus et uitam 
uxori perdens, quam mulier, res tantum temporales uiri 
alienans? Patiatur ergo uel diuortium, aut ferat alienos 
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haeredes, qui sua culpa innocentem puellam fefellit, et uita 
pariter ac corporis usu toto fraudauit, insuper occasionem 
pene intolerabilem adulterandi dedit, ponatur utrunque in 
aequa lance. Certe omni iure fraus in fraudantem recidere 
debet, et damnum recompensare tenetur, qui dedit. Quid 
enim differt talis maritus ab eo, qui uxorem alicuius capti- 
:ooE uam tenet cum marito? ! Nonne talis tyrannus uxorem et filios 
et maritum alere cogitur, aut liberos dimittere? Cur ergo et 
hic non ita fiat? Ita ego arbitror, uirum debere cogi, aut 
ad diuortium, aut ad alienum haeredem alendum, Sic charitas 
iudicabit sine dubio. In quo casu uxoris haeredem non alio 
affectu alet impotens iam et non maritus, quam si uxorem 
aegrotantem aut alio incomodo affectam totis et grauibus 
expensis foueret. sua enim, non uxoris culpa, eo incomodo 
laborat uxor. Haec pro mea uirili, ad informandas conscientias 
scrupulosas retulerim, cupiens afflictis meis fratribus in ista 
captiuitate qualicunque solatio succurrere. 


De diuortio etiam uersatur quaestio, an licitum sit. Ego 


. quidem ita detestor diuortium, ut digamiam malim quam 
diuortium, sed an liceat, ipse non audeo definire. Christus 
ipse princeps pastorum Mat. v. dicit: Siquis dimiserit uxorem 
suam, excepta fornicationis causa, facit eam adulterari, Et qui 
dimissam duxerit, adulterat. Concedit ergo Christus diuortium, 
in causa fornicationis duntaxat. Quare errare Papam necesse 
est, quoties diuortium facit aliis causis, nec statim se tutum 
arbitrari debet ullus, qui pontificia illa temeritate uerius quam 
potestate dispensationem obtinuerit. Sed hoc admiror magis, 
cur caelibem esse cogant hominem, qui diuortio separatus est 
a coniuge sua, nec aliam ducere permittant. Si enim Christus 
diuortium concedit in causa fornicationis, et neminem cogit 
esse celibem, et Paulus magis uelit, nos nubere quam uri, 
uidetur omnino admittere, ut in locum repudiatae aliam ducat. 
Quae res utinam plane discussa et certa esset, ut posset 
consuli infinitis periculis eorum, qui sine culpa sua hodie 
celibes esse coguntur, Hoc est, quorum uxores uel mariti 

or E auffugiunt, et coniugem relinguunt, decennio uel nun/quam 

reuersuri. Vrget me et male habet hic casus, quottidianis 

soW !exemplis, siue id singulari nequitia Satanae, siue neglectu 
uerbi dei contingit. 

Ego sane, qui solus contra omnes statuere in hac re 

nihil possum, uehementer optarem, saltem illud .i. Corint. vii. 
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huc aptari: Quod si infidelis discedit, discedat; Non enim 


Seruituti subiectus est frater aut soror in eiusmodi. Hic 


Apostolus discedentem infidelem concedit dimitti, et fideli 
liberum facit alterum accipere. Cur non idem ualeat, si fidelis, 
shoc est, nomine fidelis, re ipsa aeque infidelis, coniugem 
deserat, praesertim nunquam reuersurus? Ego sane nihil 
discriminis utrinque deprehendere possum. Credo autem, si 
Apostoli tempore discessor infidelis reuersus denuo aut fidelis 
factus aut fideli cohabitare pollicitus fuisset, admissus non 

zo fuisset, sed et ipsi alteram ducendi potestas facta fuisset. 
Tamen in iis nihil definio (ut dixi) quanquam nihil magis 
optem esse definitum, cum nihil magis me et multos mecum 
uexet hodie. Sola autoritate Papae aut Episcoporum hic 
diffiniri nihil uolo, sed, si duo eruditi et boni uiri in nomine 

ı5 Christi consentirent, et in spiritu Christi pronunciarent, eorum 
ego iuditium praeferrem etiam Conciliis, qualia nunc solent 
cogi, tantum numero et autoritate citra eruditionem et sancti- 
moniam iactata. Suspendo ergo hic organum meum, donec 
conferat mecum alius melior. 


= DE ORDINE. 


Hoc sacramentum Ecclesia Christi ignorat, inuentumque 
est ab Ecclesia Papae. non enim solum nullam habet pro- 
missionem gratiae, ullibi positam, sed ne uerbo quidem eius 
meminit totum nouum testamentum. Ridiculum autem est 

25 asserere pro sacramento dei, quod a deo institutum nusquam 
potest monstrari. Non quod damnandum censeam ! eum ritum 
per tanta saecula celebratum, sed quod in rebus sacris nolim 
humana commenta fingi, nec liceat astruere aliquod diuinitus 
ordinatum, quod diuinitus ordinatum non est, ne ridiculi simus 

30 aduersario, conandumque sit, ut certa et pura nobis sint 
omnia, clarisque scripturis firmata, quae pro articulis fidei 
iactamus, id quod in praesenti sacramento praestare ne tantillum 
quidem possumus. 

Nec habet Ecclesia potestatem, nouas promissiones gratiae 

35 diuinas statuere, sicut quidam garriunt, quod non minoris 
sit autoritatis, quicquid ab Ecclesia, quam quod a deo 
statuitur, cum regatur spiritu sancto. Ecclesia enim nascitur 
uerbo promissionis per fidem, eodemque aliıtur et seruatur. 
hoc est, ipsa per promissiones dei constituitur, non promissio 
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‚dei per ipsam. Verbum dei enim Sı6R Ecclesiam est in- 

en comparabiliter, in quo nihil statuere, ! ordinare, facere, sed 
tantum statui, ordinari, fieri habet, tanquam creatura. Quis 
enim suum parentem gignit? quis suum autorem prior con- 
stituit? Hoc sane habet Ecclesia, quod potest discernere 5 
uerbum dei a uerbis hominum, sicut Augustinus confitetur se 
Euangelio credidisse, motum autoritate Ecclesiae, quae hoc 
esse Euangelium praedicabat, non quod ideo sit super Euan- 
gelium, Alioquin esset et super deum, cui creditur, quia 
Ecclesia hunc esse deum praedicat, Sed, sicut alibi dicit Aug,, 10 
Veritate ipsa sic capitur anima, ut per eam de omnibus 
certissime iudicare possit, sed ueritatem iudicare non possit, 
dicere autem cogatur infallibili certitudine, hanc esse ueritatem. 
Exempli gratia, Mens infallibili certitudine pronunciat .üi. et 
‚vii. esse decem, et tamen rationem reddere non potest, cur ı5 
id uerum sit, cum negare non possit uerum esse, capta scilicet 
ipsa et iudice veritate iudicata magis quam iudicans. Talis 
est et in Ecclesia sensus, illustrante spiritu, in iudicandis et 
approbandis doctrinis, quem demonstrare non potest, et tamen 
certissimum habet. Sicut enim apud philosophos de com- zo 
munibus conceptionibus nemo iudicat, sed omnes per eas 

103E iudicantur, ita apud nos de sensu spiritus est, ! qui iudicat 
omnes, et a nemine iudicatur, ut Apostolus ait. 

Verum haec alias. Sit itaque certum, Ecclesiam non 
posse promittere gratiam, quod solius dei est, quare nec a5 
instituere sacramentum. Quod si quam maxime posset, non 
tamen statim sequeretur, ordinem esse sacramentum. Quis 
enim scit, quae sit Ecclesia habens spiritum, cum in statuendis 
his soli et pauci Episcopi aut docti adesse soleant? quos 
possibile est non esse de Ecclesia, et omnes errare, sicut 30 
saepius errauerunt Concilia, praesertim Constantiense, quod 
omnium impiissime errauit. Id enim solum est fideliter pro- 
batum, quod ab uniuersali Ecclesia, non tantum Romana, 
approbatur. Quare permitto, ordinem esse quendam ritum 
Ecclesiasticum, quales multi alii quoque per Ecclesiasticos 35 
patres sunt introducti, ut consecratio uasorum, domorum, 
uestium, aquae, salis, candelarum, herbarum, uini et similium, 
in quibus omnibus nemo ponit sacramentum esse, nec ulla 
in eis est promissio; ita ungere manus uiri, radi uerticem, et 
id genus alia fier, non est sacramentum dari, cum nihil eis 40 
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promittatur, sed tantum ad officia quaedam, ceu uasa et in- 
strumenta, parentur. 

At dices: Quid ad Dionysium dices, qui sex enumerat 

“ sacramenta, inter quae et ordinem ponit, in Ecclesiastica 
s Hierarchia? Respondeo: Scio hunc solum autorem haberi ex 
antiquis pro septenario sacramentorum, licet matrimonio 
omisso, senarium tantum dederit. Nihil enim prorsus in 
reliquis ! patribus de istis sacramentis legimus, Nec sacramenti 562 W 
nomine censuerunt, quoties de iis rebus loquuti sunt. Recens 
0 enim est inuentio sacramentorum, Atque mihi (ut magis 
temerarius sim) in totum displicet, tantum tribui, quisquis 
fuerit, Dionysio ill, cum ferme nihil in eo sit solidae eruditionis. 
Nam ea, quae in coelesti hierarchia de angelis comminiscitur, 
in quo libro sic sudarunt curiosa et superstitiosa ingenia, ! qua 1.4 E 
15 70go autoritate aut ratione probat? Nonne omnia sunt illius 
meditata, ac prope somniis simillima, si libere legas et iudices ? 
In Theologia uero mystica, quam sic inflant ignorantissimi 
quidam Theologistae, etiam pernitiosissimus est, plus platonisans 
quam Christianisans, ita ut nollem, fidelem animum his libris 
20 operam dare uel minimam. Christum ibi adeo non disces, ut, 
si etiam scias, amittas. Expertus loquor. Paulum potius 
audiamus, ut Iesum Christum, et hunc crucifixum, discamus. 
Haec est enim uia, uita et ueritas, haec scala, per quam 
uenitur ad patrem. Sicut dicit: Nemo uenit ad patrem nisi 
2; per me. 

Ita in Ecclesiastica hierarchia, quid facit, nisi quod ritus 
quosdam Ecclesiasticos describit, ludens allegoriis suis, quas 
non probat? quale apud nos fecit, qui librum edidit, qui 
rationale diuinorum dicitur. ociosorum hominum sunt ista 

30 studia allegoriarum. An putas mihi difficile esse in qualibet 
re creata allegoriis ludere? Nonne Bonauentura artes liberales 
allegorice duxit ad Theologiam? Denique, Gerson Donatum 
minorem fecit mysticum Theologum. Mihi non fuerit operosum 
meliorem hierarchiam scribere, quam Dionisii sit, cum ille 

35; Papam, Cardinales, Archiepiscopos ignorarit, et Episcopum 
fecerit supremum. Et quis tam tenuis ingenii, qui allegoris 
non queat periclitai? Nollem ego Theologum  allegoris 
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operam dare, donec consumatus legitimo scripturae simplicique 


BE R 


sensu fuerit, alioquin, sicut Origeni contigit, non citra periculum 


"theologissabit. 


Non ergo continuo sacramentum esse debet, quia Dionysius 
aliquid describit. alioqui, cur non etiam sacramentum faciunt, 
quam ibidem describit processionem, quae usque hodie per- 
seuerat? Quin tot erunt illorum sacramenta, quot aucti sunt 
in Ecclesia ritus et cerimoniae. Huic tamen tam debili 
fundamento nixi, Caracteres effinxerunt, quos huic suo sacra- 
mento tribuerent, qui imprimerentur ordinatis indelebiles. Vnde 
quaeso tales cogitationes? qua autoritate? qua ratione sta- 
biliuntur? Non, ! quod nolimus eos !esse liberos ad fingendum, 
dicendum, asserendum, quicquid uel libuerit, sed nostram 
quoque libertatem asserimus, ne ius sibi ipsis arrogent, ex 
cogitationibus suis articulos fidei faciendi, sicut hactenus prae- 
sumpserunt. Satis est, nos pro concordia eorum ritibus et 


studiis attemperare, sed cogi tanquam necessariis ad salutem, 


quae necessaria non sunt, nolumus. dimittant ipsi tyrannidis 
suae exactionem, et nos exhibebimus liberum eorum sensui 
obsequium, ut sic in pace mutua inuicem agamus. Turpe 
enim est et iniquiter seruile, Christianum kominem, qui liber 
est, aliis quam coelestibus ac diuinis subiectum esse tradi- 
tionibus. 

Post hoc apprehendunt extremum roboris su. Nempe 
quod Christus in coena dixit: Hoc facite in meam comme- 
morationem. Ecce hic inquiunt: Christus eos ordinauit in 
sacerdotes. Hinc inter caetera et hoc duxerunt, solis sacer- 
dotibus utranque speciem esse dandam. Denique, quiduis hinc 
suxerunt, ut qui liberum arbitrium sibi arrogarint, e uerbis 
Christi ubilibet dictis quodlibet asserere. Sed est hoc uerba 
dei interpretari? Responde quaeso! Christus hic nihil promittit, 
sed tantum praecipit, fieri istud in sul memoriam. Cur non 
concludunt, et ibi esse ordinatos sacerdotes, ubi imponens 
offitium uerbi et baptismatis dixit: Ite in orbem uniuersum, 
et praedicate Euangelium omni creaturae, Baptisantes eos in 
nomine etc. cum sacerdotum sit proprium praedicare et baptisare ? 
Deinde, cum hodie sacerdotis üel primarium opus sit, et (ut 
dicunt) indispensabile, legere horas Canonicas, cur non ibi 
ordinis sacramentum conceperunt, ubi Christus orare praecepit, 
ut aliis locis multis, ita praecipue in orto, ne intrarent in 
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 tentationem? Nisi hic elabantur, quod non sit praeceptum 
orare, sufficit enim legere horas Canonicas, ut sic sacerdotale 
illud opus nusquam e scripturis probetur, ac per hoc istud 
sacerdotium orationale non sit ex deo, sicut uere non est. 

5 _ Quis uero patrum antiquorum asseruit, his uerbis ordinatos 
esse sacerdotes? Vnde ee ista intelligentia noua? scilicet, 
quod hac arte quesitum !est, ut seminarium discordiae im- 106E 
placabilis haberetur, quo clerici et laici plus discernerentur 
quam coelum et terra, ad incredibilem baptismalis gratiae 

ıo iniuriam, et Euangelicae communionis confusionem. Siquidem, 
hinc cepit tyrannis ista detestabilis clericorum in laicos, qua 
fiducia corporalis unctionis, quo manus eorum consecrantur, 
deinde rasurae et uestium, non modo caeteris laicis Christianis, 
qui spiritu sancto uncti sunt, sese praeferunt, sed ferme ut 

ı5 canes indignos, qui cum eis in Ecclesia numerantur, habeant. 
Hinc quiduis !mandare, exigere, minari, urgere, premere audent. 564W 
Summa, sacramentum ordinis pulcherrima machina fuit et est, 
ad stabilienda uniuersa portenta, quae hactenus facta sunt, et 
adhuc fiunt in Ecclesia. Hic periit fraternitas Christiana, hic 

2° ex pastoribus lupi, ex seruis tyranni, ex Ecclesiasticis plus 
quam mundani facti sunt. 

Qui si cogerentur admittere, nos omnes esse aequaliter 
sacerdotes, quotquot baptisati sumus, sicut reuera sumus, 
illisque solum ministerium nostro tamen consensu commissum, 

25 scirent simul, nullum eis esse super nos ius imperii, nisi 
quantum nos sponte nostra admitteremus. Sic enim .i. Pet. ii. 
dicitur: Vos estis genus electum, regale sacerdotium, et sacer- 
dotale regnum. Quare omnes sumus sacerdotes, quotquot 
Christiani sumus. Sacerdotes uero quos uocamus, ministri 

3°sunt ex nobis electi, qui nostro nomine omnia faciant. Et 

sacerdotium aliud nihil est, quam ministerium. Sic .ü. Corint. iiii.: 
Sic nos existimet homo sicut ministros Christi, et dispensatores 
mysteriorum dei. 

Ex quibus fit, ut is, qui non praedicat uerbum, ad hoc 

3 ijpsum per Ecclesiam uocatus, nequaquam sit sacerdos, Et 
sacramentum ordinis aliud esse non possit, quam ritus quidam 
eligendi Concionatoris in Ecclesia. Sic enim per Malachiam .ii. 
definit sacerdotem: Labia sacerdotis custodiunt scientiam, et 
legem ex ore eius requirent, quia angelus domini exercituum 

4° | est. Certus ergo sis, qui non est angelus domini exercituum, 107 E 
aut ad aliud quam ad angelatum (ut sic dixerim) uocatur, 
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sacerdos prorsus non sit, Sicut Oseae ii. dicit: Quia tu repulisti 
scientiam, repellam te et ego, ne sacerdotio fungaris mihi. 
Inde enim et pastores dicuntur, quod pascere, id est, docere 
debeant. Quare, eos, qui tantum ad horas Canonicas legendas, 
et Missas offerendas ordinantur, esse quidem papisticos, sed. s 
non Christianos sacerdotes, quia non modo non praedicant, 
sed nec uocantur ad praedicandum; immo, hoc ipsum agitur, 
ut sit sacerdotium eiusmodi alius quidam status ab offitio 
praedicandi. Itaque, horales et Missales sunt sacerdotes, id 
est, Idola quaedam uiua, nomen sacerdotii habentia, cum 10 
sint nihil minus, quales sacerdotes Hieroboam in Bethauen 
ordinauit de infima fece plebis, non de genere Leuitico. 
Vide igitur, quorsum migrarit gloria Ecclesiae: repleta est 
omnis terra sacerdotibus, Episcopis, Cardinalibus et Clero, 
565W quorum tamen (quantum ad! offitium spectat) nullus praedicat, 
nisi denuo alia uocatione, ultra ordinem sacramentalem uocetur, 
sed abunde suo sacramento se satisfacere putat, si battologiam 
legendarum precum emurmuret et missas celebret, Deinde 
eas ipsas horas nunquam oret, aut si oret, pro se oret, Atque 
missas suas (quae summa est peruersitas) ceu sacrifitium offerat 
(cum missa sit usus sacramenti), ut perspicuum sit, ordinem, 
qui, uelut sacramentum, hoc hominum genusin clericos ordinat, 
esse uere, mere, omninoque figmentum ex hominibus natum, 
nihil de re Ecclesiastica, de sacerdotio, de ministerio uerbi, 
de sacramentis intelligentibus, ut, quale est sacramentum, tales 25 
et habeat sacerdotes. Quibus erroribus et caecitatibus id 
accessit maioris captiuitatis: quo se latius a caeteris Christianis, 
tanquam prophanis, secernerent, se ipsos, sicut Galli, Cybelis 
sacerdotes, castrauerunt, et celibatu onerarunt simulatissimo. 
Nec satis erat hypocrisi et operationi erroris huius, 30 
digamiam prohibere, hoc est, ne quis duas. uxores haberet 
ı08E simul, ut in lege fiebat, (id enim dilgamiam significare scimus) 
sed digamiam interpretati sunt, si quis duas successiue uirgines 
duxisset, aut semel uiduam. immo, sanctissima ista sanctitas 
huius sacrosacratissimi sacramenti tantum ualet, ut nec sacer- 35 
dotari possit, qui uirginem duxerit, uiuente eadem.»uxore. ac 
ut summum fastigium sanctitatis attingat, etiam is arcetur a 
sacerdotio, qui ignorans, et merae infoelicitatis casu corruptam 
uirginem duxerit. At si sexcentas meretrices polluerit, aut 
matronas ac uirgines quaslibet constuprarit, autetiam Ganymedes 4 
multos aluerit, nihil impedimenti fuerit, uel Episcopum, uel 
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- Cardinalem, uel Papam eum fieri. Tum illud Apostoli: unius 
uxoris uir, sic interpretari oportet, id est: unius Ecclesiae 
praelatus. inde incompatibilia manarunt benefitia, nisi Papa, 
dispensator magnificus, uni tres, uiginti, centum uxores, id 
s est, Ecclesias copulare uoluerit, pecunia uel gratia corruptus, 
hoc est, pia charitate motus, et Ecclesiarum sollicitudine 
districtus. 
O dignos Pontifices hoc uenerabili sacramento ordinis! 
O principes, non catholicarum Ecclesiarum, sed Satanicarum 
20 synagogarum, immo tenebrarum! Libet hic cum Isaia clamare: 
O uiri illusores, qui dominamini super populum meum, qui 
est in Hierusalem. Et illud Amos .vi.: Ve uobis, qui opulenti 
estis in Zion, et confiditis in monte Samariae, optimates, 
capita populorum, ingredientes pompatice domum Israel etc. 
ıs OÖ ignominiam Ecclesiae dei, quam ex his monstris sacer- 
dotalibus contrahit! Vbi sunt Episcopi aut !sacerdotes, qui 566W 
sciant Euangelium, nedum praedicent? utquid ergo sese iactant 
sacerdotes? cur aliis Christianis, tanquam laicis sanctiores et 
meliores et potentiores haberi uolunt? horas legere, ad quos 
20 idiotas non pertinet? seu (ut Apostolus ait) ad lingua loquentes ? 
Horas autem orare, ad monachos, Eremitas, priuatosque 
homines, et eos laicos, pertinet. Sacerdotis munus est prae- 
dicare, quod nisi fecerit, sic est sacerdos, sicut homo pictus 
est homo. An Episcopum faciat, ordinare tales sacerdotes 
25 battologos? An Ecclesias et campanas consecrare? An 
pueros confirmare? Non. Haec uel diaconus ! uel laicus 109 E 
quilibet faceret. Ministerium uerbi facit sacerdotem et Epi- 
scopum. 
Fugite ergo, meo consilio, quicunque tuto uiuere uultis, 
30 fugite, iuuenes, nec istis sacris initiamini, nisi aut Euangelisare 
uolueritis, aut nisi uos hoc ordinis sacramento nihilo laicis 
meliores factos credere potestis. Non enim horas legere 
aliquid est. Deinde, missam offerre, sacramentum percipere 
est. Quid ergo in uobis manet, quod non in quouis laico 
3: maneat? ZRasura et uestis? Miserum sacerdotem, qui rasura 
et ueste constat! An oleum digitis uestris infusum? At 
Christianus quilibet oleo sancti spiritus unctus et sanctificatus 
est corpore et anima, et olim sacramentum manibus tractabat, 
non minus quam nunc sacerdotes faciunt, licet nostra super- 
40 Stitio laicis nunc magnum reatum iniiciat, si uel calicem 
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nudum aut corporale tetigerit. Nec Moniali quidem sanctae 
virgini liceat lauare pallas altaris et lintheamina sacra. Vide 
per deum, sacrosanctam ordinis huius sanctitatem, .quantum 
profecerit. futurum spero, ut nec altareliceat attingere laicis, 
nisi dum nummos obtulerint. Ego pene dirumpor, cogitans‘ 5 
has impiissimas hominum temeratissimorum tyrannides, tam 
nugacibus et puerilibus nugis libertatem et elOHanı Christianae 
religionis illudentium et pessundantium. 

Esto itaque certus, et sese agnoscat, quicunque se Chri- 


stianum esse cognouerit, omnes nos aequaliter esse sacerdotes, ro 


hoc est, eandem in uerbo et sacramento quocunque habere 
potestatem. Verum, non licere quenquam hac ipsa uti, nisi 
consensu communitatis, aut uocatione maioris. Quod enim 
omnium est communiter, nullus singulariter potest sibi arro- 
gare, donec uocetur. , Ac per hoc ordinis sacramentum, Si 5 
quicquam est, esse nihil aliud, quam ritum quendam uocandi 
alicuius in ministerium Ecclesiasticum.. Deinde, sacerdotium 
proprie esse non nisi ministerium uerbi, uerbi inguam, non 
legis, sed Euangelii. Diaconiam uero esse ministerium, non 
legendi Euangelii aut Epistolae, ut hodie usus habet, sed opes 20 
Ecclesiae distribuendi pauperibus, ut sacerdotes leuentur onere 
rerum temporalium, et ! orationi ac uerbo liberius instent. ! Hoc 
enim consilio legimus Act. v. Diaconos institutos. atque ita 
eum, qui uel ignorat, uel non praedicat Euangelium, non 
modo non esse sacerdotem uel Episcopum, sed pestem quan- z5 
dam Ecclesiae, qui sub titulo falso sacerdotis et Episcopi, ceu 
sub pelle ouina, Euangelium opprimat, et lupum in Ecclesia 
agat. Quare, ii sacerdotes et Episcopi, quibus hodie referta 
est Ecclesia, nisi alia ratione salutem suam operentur, hoc 
est, nisi agnoscant, sese nec sacerdotes nec Episcopos esse, 30 
doleantque se nomen gerere, cuius opus aut nesciunt, aut 
non possunt implere, sicque orationibus et lachrymis. suae 
hypocrysis miseram sortem deplorent, uere sunt . populus 
perditionis aeternae, ac de eis illud Isaiae. v. uerificabitur: 
Captiuus ductus est populus meus, eo quod non habuerit 35 
scientiam, et nobiles eius interierunt fame, et multitudo eius 


siti exaruit, propterea dilatauit infernus animam suam,. et 


aperuit os suum absque: ullo termino. Et descendent fortes 
eius, et populus eius, et sublimes eius, et gloriosi eius in 
eum. O uerbum horrendum nostro seculo, quo tanta: uoragine 40 
absorbentur Christiani. 
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! Quantum ergo e scripturis docemur, cum ministerium 
sit id, quod nos sacerdotium uocamus, Prorsus non uideo, 
qua ratione rursus nequeat laicus fieri, semel sacerdos factus, 
. cum a laico nihil differat, nisi ministerio, A ministerio autem 
.s deponi adeo non sit impossibile, ut passim ea etiam nunc 
celebretur uindicta in culpabiles sacerdotes, dum aut suspen- 
duntur temporaliter, aut perpetuo priuantur officio suo. Nam 
commentum illud Caracteris indelebilis iam olim irrisum est. 
Concedo, ut Caracterem hunc Papa imprimat, ignorante . 
ıo Christo, sitque hoc ipso sacerdos eo consecratus non tam 
Christi quam Papae perpetuus seruus et captiuus, sicut est 
dies haec. Caeterum, nisi fallor, si ruat hoc sacramentum et 
commentum aliquando, uix subsistet ipse Papatus cum suis 
characteribus, redibitque ad nos laeta libertas, qua nos omnes 
ıs aequales esse quocunque iure intelligemus, et excusso tyran'nidis ırı E 
iugo, sciemus, quod, qui Christianus est, Christum habet, qui 
Christum habet, omnia, quae Christi sunt, habet, omnia potens, 
de quo plura et robustius, ubi ista amicis meis papistis displi- 
cere sensero. 


DE SACRAMENTO EXTREMAFE VNCTIONIS. 


Huic ungendorum infirmorum ritui duas additiones sese 
dignas addiderunt Theologi nostr. Vnam, quod sacra- 
mentum appellant. Alteram, quod extremam faciunt, sitque 
nunc sacramentum extremae unctionis, quae, nisi in extremo 

25 uitae agentibus periculo, dari non debeat. forte (ut sunt arguti 
Dialectici) relatiuam fecerunt ad unctionem primam baptismi, 
et sequentes ! duas confirmationis et ordinis. Verum habent s68W 
hic, quod in os mihi retundant. Nempe, quod autoritate 
Jacobi Apostoli hic promissio et signum sit, quibus ego sacra- 

32 mentum constitui hactenus dixi. Dicit enim: Si infirmatur 
quis in uobis, inducat presbyteros Ecclesiae, et orent super 
eum, ungentes eum oleo in nomine domini, Et oratio fidei 
saluabit infirmum, et alleuiabit eum dominus, et, si in peccatis 
sit, remittentur ei. Ecce, inquiunt, promissio remissionis pecca- 

35 torum, et signum olei. 

Ego autem dico: si uspiam delyratum est, hoc loco prae- 
cipue delyratum est. Omitto enim, quod hanc Epistolam 
non esse Apostoli Iacobi nec apostolico spiritu dignam multi 
ualde probabiliter asserant, licet consuetudine autoritatem, 


20 
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cuiuscunque sit, obtinuerit. Tamen, si etiam esset Apostoli 
Iacobi, dicerem, non licere Apostolum sua autoritate sacra- 
mentum instituere, id est, diuinam promissionem cum adiuncto 
signo dare. Hoc enim ad Christum solum pertinebat. Sic 
Paulus sese accepisse a domino dicitsacramentum Eucharistiae, 
et missum non ut baptisset, sed ut Euangelisset. Nusquam 
autem legitur in Euangelio unctionis istius extremae sacra- 
mentum. Sed missa faciamus et ista. Apostoli, siue quis- 


ır2E quis fuerit Epistolae autor, ipsa uideamus uerba,!et simul 
q 1% » 


ss9W 


uidebimus, quam nihil ea obseruarint ii, qui sacramenta 
auxerunt. 
Primum, Si uerum putant et seruandum, quod Apostolus 


Io 


dicit, qua autoritate mutant et resistunt? Cur faciunt ipsi 


extremam et singularem unctionem ex ea, quam Apostolus 
uoluit esse generalem? Neque enim Apostolus Extremam 
esse uoluit et solum morituris dandam. Sed absolute dicit: 


Si quis infirmatur, non dicit: Si quis moritur. Neque enim . 


curo, quid Dionysii Ecclesiastica hierarchia hic sapiat, ipsa 
Apostoli uerba aperta sunt, quibus et ille et isti pariter 
nituntur, et tamen non sequuntur, ut appareat, eos non 
autoritate ulla, sed suo arbitrio, ex uerbis Apostoli male 
intellectis, sacramentum et unctionem extremam fecisse, cum 
iniuria caeterorum infirmorum, quibus ui propria abstulerunt 
ungendi beneficium ab Apostolo statutum. 

Sed illud pulchrius, Quod promissio Apostoli expresse 
dicit: Oratio fidei saluabit infirmum, et alleuiabit eum dominus 
etc. Vide, Apostolus in hoc ungi et orari praecipit, ut 
infirmus sanetur et alleuietur, hoc est, non moriatur, nec sit 
extrema unctio, quod et usque hodie probant preces inter 
ungendum dictae, quae infirmum restitui petunt. Illi contra 
dicunt, non esse dandam unctionem, nisi discessuris, hoc est, 
ut non sanentur et alleuientur. Nisi res ista esset seria, quis 
risum queat tenere, super tam bellis, aptis et sanis Apostoli- 
corum uerborum glossis? Nonne hic aperte deprehenditur 
'insipientia Sophistica, quae, ut hoc loco, ita multis aliis hoc 
affırmat, quod negat scriptura, hoc negat, quod illa affirmat ? 
Quin igitur gratias agimus tam eximiis magistris nostris ? 
Recte igitur dixi, nusquam insignius esse delyratum ab illis, 
quam hoc loco. 
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Vlterius, si unctio ista sacramentum est, debet sine dubio 
esse (ut dicunt) efficax signum eius quod signat et promittit. 
At sanitatem et restitutionem infirmi promittit, ut stant aperta 
uerba: Oratio fidei saluabit infirmum, et alleuiabit eum dominus. 

s Quis autem non uidet hanc promissionem in paucis, immo 
nullis impleri? Inter mille enim uix unus restiltuitur, idque 
nemo sacramento, sed naturae uel medicinae benefitio fieri 
putat, nam sacramento contrariam uim tribuunt. Quid ergo 
dicemus? Aut Apostolus hac promissione mentitur, aut 

zo unctio ista sacramentum non erit. Promissio enim sacra- 
mentalis certa est, At haec in maiori parte fallit. Quin, ut 
iterum Theologorum istorum prudentiam et uigilantiam cog- 
noscamus, ideo extremam esse uolunt unctionem, ne stet ista 
promissio, hoc est, ne sacramentum sit sacramentum. Si 
ıs enim extrema est, non sanat, sed cedit infirmitati, Si autem 
sanat, extrema esse non debet. Ita fit, horum Magistrorum 
interpretatione, ut Iacobus intelligatur sibi ipsi contradixisse, 
et, ne sacramentum institueret, sacramentum instituisse, dum 
ideo extremam uolunt unctionem, ut non sit uerum, Sanari 

2 per eam infirmum, quod ille statuit. Si hoc non est 

insanire, rogo quid est insanire ? 


Contingit his illud Apostoli .i. Timot. i.: Volentes esse 
legis doctores, cum ignorent quid loquantur, aut de quibus 
affirment. Sic omnia citra iudicium legunt et sequuntur. 

2; Eadem enim oscitantia, et confessionem auricularem ex hoc 
Apostolo hauserunt, dicente: Confitemini alterutrum peccata 
uestra. Sed nec hoc seruant isti, quod Apostolus iubet pres- 
byteros Ecclesiae induci, et super infirmum orari. Vix unus 
sacerdotulus nunc mittitur, cum Apostolus uelit multos adesse, 

3% non propter unctionem, sed propter orationem. unde dicit: 
Oratio fidei saluabit infirmum etc. quanquam incertum est 
mihi, an sacerdotes uelit intelligi, cum dicat ‘presbyteros’, id 
est, seniores. Neque enim continuo sacerdos aut minister 
est, qui senior est, quo suspicari possis, Apostolum uoluisse, 

3; ut seniores et grauiores in Ecclesia uisitarent infirmum, 
qui opus misericordiae facientes, et in fide orantes eum 
sanarent. quanquam negari non possit, Ecclesias olim a 
senioribus fuisse rectas, absque istis ordinationibus et con- 
secrationibus, propter aetatem, et longum rerum usum, in hoc 

40 electis. 
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Quare, hanc unctionem eandem ego esse arbitror, quae 
Marci .vi. de Apostolis scribitur: Et ungelbant oleo multos 


‚s70W aegrotos et sanabant, ritum !scilicet quendam primitiuae 


ı15E 


Ecclesiae, quo miracula faciebant super infirmis, qui iam 
dudum defecit, quemadmodum et Marci ultimo: Christus donat 5 
credentibus, ut serpentes tollant, et super aegros manus ponant 
etc. Ex quibus uerbis, mirum est, quod non etiam sacra- 
menta fecerint, cum sint similis uirtutis et promissionis, cum 
uerbis his Iacobi. Non ergo sacramentum est Extrema ista, 


id est, ficta unctio, sed consilium Iacobi, quo possit, qui uelit, 0 


uti, sumptum ac relictum ex Euangelio Marci .vi. ut dixi. 
Neque enim credo, datum infirmis quibusuis, cum Ecclesiae 
gloria sit infirmitas, et mors lucrum, Sed his tantum, qui 
impatientius et rudi fide infirmitatem ferrent. Quos ideo 
reliquit dominus, ut in eis miracula et uirtus fidei emi- 
nerent. 

Et hoc ipsum caute ac de industria Iacobus prouidit, 
dum promissionem sanitatis et remissionis peccatorum non 
tribuit unctioni, sed orationi fidei. Sic enim dicit: Et oratio 
fidei saluabit infirmum, et alleuiabit eum dominus, et, si in 20 
peccatis fuerit, remittentur ei. Sacramentum enim non exigit 
orationem aut fidem ministri, cum impius etiam baptiset et 
consecret, absque oratione, Sed nititur in sola promissione et 
institutione dei, exigens fidem suscipientis. In nostrae autem 
extremae unctionis hodiernae usu, ubi est oratio fidei? Quis 25 
ea fide orat super infirmum, ut non haesitet eum restitui ? 
Nam talem orationem fidei Iacobus hic describit, de qua et 
in principio dixerat: Postulet autem in fide nihil haesitans. 
Et Christus: Quaecunque petieritis, credite, quia accipietis, et 
fiet uobis. 30 

Prorsus non est dubium, si hodie quoque talis oratio 
fieret, super infirmum, id est, a senioribus, grauioribus, et 
sanctis uiris, plena fide, sanari quotquot uellemus. Fides enim 
quid non posset? At nos, fide hac neglecta (quam maxime 
exigit haec Apostoli autoritas), deinde quoduis sacerdotum 35 
uulgus per presbyteros, uiros scilicet aetate et fide | praestantes, 
intelligimus. Deinde Extremam e quotidiana aut libera 
unctione facimus, tandem effectum promissae ab Apostolo 
sanitatis non solum non impetramus, sed etiam contrario 
effectu euacuamus. Nihilo tamen minus iactamus, nostrum 40 
sacramentum, immo figmentum, hac Apostoli sententia, 
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plusquam per bis diapason repugnante, fundari et probari. 
O Theologos! 
Igitur hoc unctionis extremae nostrum ern non 
damno, sed hoc esse, quod ab Apostolo Iacobo praescribitur, 
5 constanter nego, cum nec forma, nec usus, nec uirtus, nec 
finis eius cum nostro consentiat. Numerabimus tamen ipsum 
inter ea sacramenta, quae nos constituimus, ut sunt salis et 
‚aquae consecratio et aspersio. Neque enim negare possumus, 
Creaturam quamlibet per uerbum et orationem sanctificari, 
ı0o quod Apostolus Paulus nos docet, ita non negamus per ex- 
tremam unctionem dari remissionem et pacem. non, quia 
sacramentum sit diuinitus institutum, sed quia suscipiens ita 
credit sibi fieri. Fides enim suscipientis non errat, quantum- 
libet minister erret. Si enim ioco baptisans aut absoluens, 
ıshoc est, non absoluens (quantum ad ministrum pertinet) 
reuera absoluit et baptisat, si credat baptisandus et absol- 
uendus, quanto magis ungens extrema unctione pacificat, 
etiam si reuera non pacificet, si ministerium spectes, cum 
nullum sit ibi sacramentum. fides enim uncti etiam hoc 
20 accipit, quod conferens, aut non potuit, aut non uoluit dare. 
Sufficit enim uncto uerbum audire et credere. quicquid enim 
credimus nos accepturos esse, id reuera accipimus, quicquid 
agat, non agat, simulet aut iocetur minister. Stat enim Christi 
sententia: Credenti omnia possibilia sunt. Et iterum: Fiat tibi 
25 sicut credidisti. _Verum Sophistae nostri de hac fide nihil in 
sacramentis tractant, sed in uirtutibus ipsis sacramentorum 
totis studiis nugantur, semper discentes et nunquam ad 
scientiam veritatis peruenientes. 
Profuit tamen, hanc unctionem factam esse extremam, 
3o quia hoc benefitio minime omnium uexata!ac subiecta est 
tyrannidi et quaestui, relicta scilicet hac una misericordia 
morituris, ut libere possint inungi, etiam non confessi nec 
communicati. Quae si permansisset quotidiana, praesertim, si 
et infirmos sanasset, etiam si peccata non tulisset, quos putas 
35 orbes terrarum non haberent hodie Pontifices, qui unius 
poenitentiae sacramento et clauibus, ac ordinis sacramento, 
tanti euaserunt Imperatores et principes? At nunc foeliciter 
habet, quod, sicut orationem fidei contemnunt, ita nullum 





ı Erasmus, Adagia: Als öt& mocay (Lucianus): Id est, Bis per 
omnia. Hoc adagio discrimen ingens ac longissimum intervallum signi- 
ficabant. Unde, quae pugnantissima inter sese viderentur totoque dissi- 
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infirmum sanant, et e uetere ritu nouum sibi finxerunt sacra- 
mentum. 

| Haec de quattuor istis sacramentis nunc satis fuerint, 
quae scio, quam sint displicitura iis, qui numerum et usum 
sacramentorum non e scripturis sacris, sed e Romana sede 
putant petendos esse. Quasi Romana sedes sacramenta ista 
dederit, ac non potius acceperit e scholis uniuersitatum, qui- 
bus et omnia, quae habet, sine controuersia debet. Neque 
enim staret tyrannis papistica tanta, nisi tantum accepisset ab 
uniuersitatibus, cum uix fuerit inter celebres Episcopatus alius 
quispiam, qui minus habuerit eruditorum Pontificum. Vi, dolo 
ac superstitione tantum caeteris hactenus praeualuit. Qui 
enim ante mille annos in ea sede sederunt, tanto interuallo 
ab iis, qui interim creuerunt, distant, ut, aut illos, aut hos 
cogaris negare Romanos pontifices. 

Sunt praeterea nonnulla alia, quae inter sacramenta 
uideantur censeri posse. Nempe omnia illa, quibus facta est 
promissio diuina. !Qualia sunt Oratio, Verbum, Crux. Nam 
Christus orantibus promisit exauditionem in multis locis, 
praesertim Luce .xi. ubi parabolis multis ad orandum nos 
inuitat. Et de uerbo: Beati qui audiunt uerbum dei et custo- 
diunt illud. Quis autem percenseat, quoties tribulatis, patienti- 
bus, humiliatis promittat adiutorium et gloriam? immo quis 
enumeret omnes dei promissiones? cum tota scriptura hoc 
agat, ut nos ad fidem prouocet, hinc praeceptis et minis 
urgens, illine promissionibus et consolationibus inuitans. Si- 
quidem omnia, quae scripta sunt, aut praecepta, aut promissa 
sunt, praecepta humiliant superbos exactio'nibus suis, promissa 
exaltant humiliatos remissionibus suis. 

Proprie tamen ea sacramenta uocari uisum est, quae 
annexis signis promissa sunt. Caetera, quia signis alligata 
non sunt, nuda promissa sunt. Quo fit, ut, si rigide loqui 
uolumus, tantum duo sunt in Ecclesia dei sacramenta, Bap- 
tismus et panis, cum in his solis et institutum diuinitus 
signum et promissionem remissionis peccatorum uideamus. 
Nam poenitentiae sacramentum, quod ego his duobus accensui, 
signo uisibili et diuinitus instituto caret, et aliud non esse 
dixi, quam uiam ac reditum ad baptismum. Sed nec scholastici 
dicere possunt, suam diffinitionem posse conuenire poeni- 
tentiae, qui et ipsi sacramento signum uisibile asscribunt, 
quod formam ingerat sensibus eius rei, quam inuisibiliter 
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operatur. At poenitentia seu absolutio tale signum nullum 
habet, quare et ipsi cogentur propria diffinitione, aut negare 
poenitentiam esse sacramentum, et sic numerum eorum 
imminuere, aut aliam sacramentorum afferre definitionem. 

5 Baptismus autem, quem toti uitae tribuimus, Recte pro 
‘omnibus sacramentis satis erit, quibus in uita uti debeamus. 
Panis autem were morientium et excedentium sacramentum, 
Siquidem in eo transitum Christi ex hoc mundo memoramur, 
ut ipsum imitemur. et sic distribuamus haec duo sacramenta, 

ıo ut baptismus initio et totius uitae cursui, panis autem termino 
et morti deputetur, Atque Christianus utroque exerceatur 
in hoc corpusculo, donec plene baptisatus et roboratus, 
transeat ex hoc mundo, natus in aeternam nouam uitam, 
manducaturus cum Christo in regno patris sui, sicut in coena 

ıs promisit dicens: Amen dico uobis, Amodo non bibam de 
hoc genimine uitis, donec impleatur in regno dei. ut aperte 
uideatur sacramentum panis ad futuram uitam acceptandam 
instituisse. Tunc enim re utriusque sacramenti impleta, cessabit 
baptismus et panis. 

20 Id Finem hic faciam huius praeludi, quod piis omnibus, 118 E 
qui synceram scripturae intelligentiam germanumque sacra- 
mentorum usum desyderant !nosse, libens et gaudens offero. s73W 
Est enim non parui momenti donum, nosse ea quae nobis 
data sunt, ut .i. Corint. ii. dicitur, et qua ratione donatis uti 

2s oporteat. Hoc enim spiritus iudicio instructi, non fallaciter 
innitemur iis, quae secus habent. Has duas res, cum nobis 
Theologi nostri nusquam dederint, quin uelut data opera 
obscurarint, ego, si non dedi, certe id effeci, ne obscurarem, 
et aliis occasionem prebui, meliora cogitandi. Conatus meus 

30 saltem fuit, ut exhiberem utrunque. Non tamen omnia 
possumus omnes. Impiis uero, et qui pro diuinis sua nobis 
pertinaci tyrannide inculcant, fidens et liber ista obtrudo, 
nihil moratus indoctam ferociam, quanquam et ipsis optem 
sanum sensum, et eorum studia non contemnam, sed tantum 

35 a legitimis ac uere Christianis discernam. 

Auditum enim audio, paratas esse denuo in me Bullas, 
et diras Papisticas, quibus ad reuocationem urgear, aut hae- 
reticus declarer. Quae si uera sunt, hunc libellum uolo 
partem esse reuocationis meae futurae, ne suam tyrannidem 

4 frustra inflatam querantur; reliquam partem propediem edi- 
turus sum talem, Christo propitio, qualem hactenus non 





ı5 Mt. 26, 29 Zu 2a Ror 2Uer2 31 Verg. Eclog. 8, 63 











 Hostis Herodes impie, 

 Christum uenire quid times? 
Non arripit mortalia, 

Qui regna dat coelestia. 










2 die 8, ‚strophe aus des Cölius Sedulius Hymnus a to ım 
_ vitam Christi continens (A solis ortus cardine) aus dem 5. jahrh., 
strophen 8, 9, II, 13 hatten sich schon vor L.s zeiten als ein f 
4 bestehendes Epiphaniaslied davon losgelöst. Am 12. dez. 1541 ha 
sie verdeutscht: Was fürchtst du, Feind Herodes, sehr. Vgl. O. Albrecht, 
' Theol. Studien und Kritiken 1912, 287 ff. 
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